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Geſchichte 


der Greifswalder Klöffer 
und Hospitäler. 


Betrachten wir die Geſchichte der Entwicklung Greifswalds, 
wie fie in den beiden erſten Theilen dieſes Buches!) vorliegt, fo 
erkennen wir als Mittelpunkt der Rechtspflege, Verwaltung und 
Vertheidigung des ſtädtiſchen Gemeindeweſens die Begründung des 
Marktes und Rathhauſes, ſowie die äußere Befeſtigung durch die 
mit Thürmen und Thoren bewehrte Stadtmauer, während der 
Gewerbefleiß der Bürger und ihre Handelsverbindung mit anderen 
Städten und den Nordiſchen Reichen durch ihre Privilegien und 
Companien geſichert wurde; dagegen fand der religiöſe Sinn und 
ideelle Aufſchwung der Bewohner ſeine Stätte in den drei Kirchen, 
welche als Denkmäler der Vergangenheit ſich bis auf die Gegen⸗ 
wart erhielten, und als ein glänzendes Zeugnis jener alten 
Zeit vor unſeren Augen ſtehen. Alle dieſe Schöpfungen des 
Mittelalters geben uns Kunde von dem friſchen Lebensmuthe und 
regen Gemeinſinne unſerer Vorfahren, welcher durch zweckmäßige 
Vereinigung und Verwerthung der natürlichen Verhältniſſe und 
Culturfortſchritte zu den ruhmvollſten Zielen gelangte, nicht nur 
auf realen weltlichen Gebieten, durch das von den Burgemeiſtern 
geleitete Rathscollegium, durch die Gildeu und Companien, ſowie 
durch die Theilnahme am Hanſabunde, ſondern auch in einem 
ideellen Wirkungskreiſe, in dem Walten eines mächtigen Clerus 
und des Domcapitels, aus deſſen Mitgliedern, unter Dr. Heinr. 
Rubenows Leitung, die namhafteſte Körperſchaft Greifswalds, die 
Univerſität, gebildet wurde. Neben dieſer kräftigen Zuverſicht, 
welche ſich in ſtetiger Thätigkeit und zugleich im frohen Lebens— 


1) Vgl. die Beſchreibung des Rathhauſes, der Befeſtigung und ber Con- 
panien, oben p. 164 ff., 226 ff., 137 ff., ſowie der drei Kirchen oben p. 249 ff., 
477 ff., 603 ff., und über die Gr. Geiſtlichkeit und Schule, p. 674 — 989. 
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genuße bewegte, mußte ſich jedoch, bei der eigenthümlichen An— 
lage des menſchlichen Charakters, bald eine entgegengeſetzte Stim— 
mung Bahn brechen, welche, geſtützt auf die Erkenntnis der Ver— 
gänglichkeit und Nichtigkeit jener irdiſchen Erfolge, allem Sinnen— 
genuß und aller weltlichen Thätigkeit zu entſageu, und ſich von 
der Vereinigung mit der bürgerlichen Gemeinde abzuſondern 
wünſchte. Dieſer aſketiſchen Richtung vermochte auch der Cultus 
in den ſtädtiſchen Kirchen, ſowie das mit Prunk verbundene Ver— 
halten des weltlichen Clerus nicht zu genügen, vielmehr ſollte ſich 
das Leben dieſer Glanbensgenoßen nur auf die nothwendigſteu 
Bedürfniſſe erſtrecken, ſeinen wirklichen Zweck aber in der Buße, 
ſowie in der Vorbereitung anf den Himmel finden. Die mit 
Conſequenz vollendete Ausführung dieſes Gedankens wurde zuerſt 
von den Eremiten, und ſpäter in der Schweigſamkeit und in den 
Sondercellen der Cartäuſer u. A. erreicht: die Mehrzahl der 
asketiſchen Gläubigen vereinigte ſich jedoch zu gemeinſamer Gottes— 
verehrung in den Mönchs- und Nonnen-Orden, welche zwar, 
eigentlich im Widerſpruch mit dem Abſonderungsprincip, eine 
geregelte Genoßenſchaft bildeten, jedoch als klöſterlicher Convent 
vom weltlichen Leben abgeſchloßen waren. Als Vorbild eines 
ſolchen Ordens bot ſich für Greifswalds Bewohner in nächſter 
Umgebung das Ciſt. Kl. Eldena dar, dem die Stadt nicht nur 
ihren Urſprung und Grundbeſitz verdankte, ſondern auch durch 
das vom Abte geübte Patronatsrecht über die Kirchen, und ſeine 
Theilnahme an der geiſtlichen Gerichtsbarkeit anfs innigſte ver— 
bunden blieb. Jedoch vermochte Eldena, wenn auch eine größere 
Zahl von Söhnen Greifswalder Familien dem dortigen Convente 
beitrat, jenem erwähnten Streben nach Aſkeſe und Abgeſchieden— 
heit nicht in ſeinem ganzen Umfange zu genügen, da ja die 
Thätigkeit des Ciſtercienſerordens vorzugsweiſe auf Ackerbau und 
die demſelben verwandten Gewerbe gerichtet war, alſo ähnliche 
Zwecke, wie das ſtädtiſche Gemeindeweſen verfolgte. Aus dieſem 
Grunde lenkten die Pom. Herzoge mit der Ritterſchaft, ſowie 
Rath und Bürger, zur Erreichung ihrer religiöſen Ziele, ihr 
Augenmerk auf die beiden am Anfange des XIII. Jahrhunderts 
geſtifteten Orden der Franziskaner u. Dominikaner, welche, 
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als ord. mendicantium, das Princip ber Entſagung und Abge— 
ſchiedenheit mit dem größten Eifer und Erfolge durchzuführen 
ſuchten, wenn auch die Dominikaner, wie ihr Name fratres 
Predicatorum“ ausſagt, in ſpäterer Zeit das Hauptgewicht auf 
die Predigt der reinen katholiſchen Lehre und Bekämpfung der 
Häreſie legten. Dem entſprechend finden wir in der Mitte des 
Jahrhunderts, ebenſo wie in Stralſund, beide Orden!) auch in 
Greifswald durch Klöſter vertreten, während die Auguſtiner-Ere— 
miten erſt. i. J. 1304 in Anklam ihren Convent begründeten 
und ſpäter auch in Greifswald (S. ob. p. 1006) eine Herberge 
beſaßen. Eigentliche Nonnenklöſter wurden in Greifswald 
nicht geſtiftet, nur die in Norddeutſchland überall verbreiteten 
Beghinen, eine Laiengenoßenſchaft, welche mit den Barmherzigen 
Schweſtern der Gegenwart eine nahe Verwandtſchaft hat, kommen 
ſeit dem XIV. Jahrhundert vor. Aus dieſem Grunde finden 
wir die Töchter von Greifswalder Familien, welche ſich dem 
Kloſterleben widmeten, in den benachbarten Ciſt. Conventen von 
Ivenack, Verchen, Wollin, Bergen, Crummin und Cöslin, ſowie 
in dem St. Claren Kl. Ribnitz in Meklenberg (S. o. p. 706 ff., 
746 ff., 774 ff., 1006 ff.). 


Geſchichte 
des Franziskaner- oder Grauen⸗Kloſters. 
(ordinis fratrum Minorum.) 


Ueber den Urſprung und die innere Einrichtung des Gr. 
Franziskaner Kl., welches nach der Farbe des Ordensgewandes 
auch das Graue Kloſter genannt wurde, fehlen uns, da der 
Miniſter des Ordens, bei der Aufhebung des Kl. (Lib. Civ. 
XXVI, 176 v. Pom. GD. II, 203) den Stiftungsbrief und die 


1) Vgl. über die Kl. der Franziskaner (1254), und der Dominikaner 
(1251) in Stralſund, Stralſ. Chron. I, p. 161; Mekl. UB. Nr. 761; über 
das Dominikaner Kl. in Demmin, Stolle, Geſch. Demmins, 381, 409; über 
das Auguſtiner Kl. in Anklam, Stavenhagen, Beſchr. Anklams, Nr. XX VIII 
(1304); XXVI (1310); XXVII (1342); XXIX (1389); über die Beghinen, 
Wigger, Mekl. Jahrbücher, XLVII, p. 1—27. 
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Urf. Matrikel an fih nahm, und von Gr. entfernte, genauere 
Nachrichten: nur eine (c. 1348) ausgeführte (1744) nicht mehr 
vorhandene Inſchrift !) am Chorgeſtühl der (1789— 92) zerſtörten 
Kirche enthielt, außer einer kurzen Geſchichte der Gründung des 
Franziskaner-Ordens und einer Ueberſicht der Provinzen, ſowie 
der Zahl der Cuſtodien und Convente, folgende hiſtoriſche An⸗ 
gabe: „Anno 1242, in die apostolorum Petri et Pauli fratres 
Minores primo intrauerunt hanc civitatem [Gripeswaldensem] 
ad obtinendum, vocati a domino Jackeceu comite generoso 
de Gutzkou, necnon nobili domina Dobruzlau, eius vxore, 
quorum corpora hic in choro requiescunt. Nota, quod ge- 
nerosus comes Jachecen de Gutzkou hanc aream dedit fra- 
tribus in honorem Sanctorum Petri et Pauli, ac omnium 
aliorum apostolorum“, welche uns die Kunde überliefert, daß 
der Convent am 29. Juni 1242 vom Grafen Jaczo I. von 
Gützkow und ſeiner Gattin Dobruslawa nach Greifswald berufen 
und dort mit einem Grundſtücke (area) ausgeſtattet ſei, auf 
welcher Stelle an der ſüdlichen Mauer der Altſtadt, noch bis auf 
die Gegenwart ſich einzelne Theile des Kloſters erhalten haben. 
Da die Gemahlin des Grafen Jaczo, Dobruslawa (in 1. Ehe mit 
Wartislaw III. Swantiboriz, F 1233, verheiratet), eine Schweſter 
des Herzogs Barnim von Stettin war, und da in dieſer Stadt 
ſchon ſeit 1240 ein Franziskaner Kl. beſtand, deſſen Mönche aus 
Weſtphalen einmanberten,?) fo ift es wahrſcheinlich, daß auch der 
Greifswalder Convent aus Stettin ſtammte, und zum Theil auf 
Weſtphäliſchen Urſprung zurückzuführen iſt: urkundlich wird uns 
dagegen erſt i. J. 1247 der Bruder Dobislaw als Schiedsrichter 
in dem Streit des Kl. Eldena mit den Teſſimeritzen, und i. J. 
1264 der Cuſtos und Gardian des Gr. Minoriten Kl. genannt. 
Bei ſolchem Mangel einheimiſcher Nachrichten ſind wir demnach, 


) J. H. Balthaſar, Gr. Wochenblatt, 1744, p. 100; A. G. Schwarz, 
Geſch. der Pom. Städte, p. 731; über die Berichtigung des Jahres d. h., ſtatt 
1262, „1242“, und über die Herkunft des Grafen Jaczo I. von Gützkow, vgl. 
Klempin, Pom. UB. Nr. 403, und oben p. 109. 

2) Frideborn, Beſchr. von Stettin, 1613, p. 40; Klempin, Pom. 
UB. Nr. 371, 403, 457, 752, 764; vgl. oben p. 107. 
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in der geſchichtlichen Darſtellung, auf die Vergleichung mit 
anderen Franziskaner-Klöſtern, ſowie auf diejenigen Vorſchriften 
hingewieſen, welche der Hl. Franziskus und ſeine Schüler in 
mehreren Regeln angeordnet haben. Letztere finden ſich wieder— 
holt in älteren und neueren ordensgeſchichtlichen Schriften abge— 
druckt nud erläutert, u. A. in dem ausführlichen annaliſtiſchen 
Werke des Fr. Ordens „Annales Minorum, seu trium ordinum 
a. S. Francisco institutorum, auctore Luca Waddingo, I, 
67 ff.“, ſowie in „Lucae Holstenii, Vaticanae basilicae 
Canonici et bibliothecae Praefecti, codex regularum monasti- 
carum et canonicarum, 1759, III, p. 21 — 42; 293—438; 
ferner bei Hurter, Innocenz III, B. IV, p. 239—282, und 
in zwei in letzter Zeit erſchienenen Schriften „Adolf Koch, die 
früheſten Niederlaſſungen der Minoriten im Rheingebiete und 
ihre Wirkungen auf das kirchliche und politiſche Leben, 1881, 
P. 4 ff., 57 ff.“ und „Karl Müller, die Anſänge des Mino⸗ 
ritenordens und der Bußbruderſchaften, 1885, p. 185—203, wo 
(p. 4 ff.) auch die übrigen litterariſchen Hülfsmittel!) aufgezählt 
ſind. Als ſolche Ordensregeln laßen ſich nachweiſen: 


1) Die erte Regel u, J. 1209. 

Dieſelbe iſt vom Hl. Franz ſelbſt verfaßt, und enthält, an⸗ 
knüpfend an Chriſti Lehren in den Evangelien, einfache Vor⸗ 
ſchriften für ein religiöſes und ſittliches Leben, ohne eine fyfte- 
matiſche Ordensdisciplin, und entbehrt deshalb auch einer päbſt— 
lichen Beſtätigungsbulle. Die urſprüngliche Faßung dieſer Regel 
iſt nicht mehr erhalten; eine Reconſtruction derſelben?) findet 


) Unter dieſen iſt beſonders hervorzuheben „Franz von Aſſiſi, ein 
Heiligenbild von Dr. Karl Haſe, Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 1856 (202 
S.), in welchem der berühmte Jenenſer Theologe eine vorzügliche Darſtellung 
vom Leben und Wirken des St. Franziskus gegeben hat. 

2) Da dieſe Reconſtruction der Reg. v. 1209, ſowie die übrigen Regeln 
von 1221, 1223 und 1628, nebſt den Reg. für die Tertiarier und Clariſſi⸗ 
nen, in Holstenii Cod. und bei Müller, a. a. O. leicht zugänglich ſind, 
jo habe ich den Text derſelben nicht abgedruckt, ſouderu mich nur auf die 
Ueberſchriften beſchränkt, welche in ihrer kurzen, aber treffenden Faßung ſchon 
einen genügenden Ueberblick über die Einrichtung des Ordens gewähren. Ueber 


fih jedoch bei Müller, a. a. O. p. 185 ff., welcher (p. 3—43) 
auch das Verhältniß dieſer 1. Regel zu den folgenden nadge- 
wieſen hat. 


2) Die zweite Reget v. J. 1221. 


Vgl. Holstenii cod. III, 21—42; Müller, a. a. O. p. 189 — 203. 
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[Prima regula, quam 


Seraphicus pater scripsit patribus Minoribus]. 


Quod fratres debent vivere in obedientia, sine proprio et 
in castitate. 

De receptione et vestitu fratrum. 

De divino officio et ieiunio. 

De ministris et aliis fratribus, qualiter ordinentur. 

De correctione fratrum in offensione. 

De recursu fratrum ad Ministrum, et quod aliquis frater 
non vocetur Prior. 

De modo serviendi et laborandi. 

Quod fratres non recipiant pecuniam. 

De petenda eleemosyna. 

De infirmis fratribus. 

Quod fratres non blasphement, nec detrahant, sed dili- 
gant invicem. 

De malo visu, et frequentia mulierum. 

De praesumptione fornicationis. 

Quomodo fratres debeant ire per mundum. 

Quod fratres non teneant bestiam, nec equitent. 

De euntibus inter Sarracenos et alios infideles. 

De praedicatoribus. 

Qualiter ministri conveniant adinvicem. 

Quod omnes fratres vivant catholice. 

De confessione fratrum et perceptione corporis et sanguinis 
domini nostri Jesu Christi. 

De laude et exhortatione, quam possunt facere omnes 
fratres. 

De admonitione fratrum. 

Oratio ad deum, sive gratiarum actio, atque ad fratres 
exhortatio. 


bie Gründung des Ordens und feine Ausbreitung in Deutſchland, ſowie über 
die Stiftung des Franziskaner Kloſters (ord. Minorum) in Greifswald, vgl. 
oben die Einleitung, p. 109—112. 
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Dieſe Regel galt in früherer Zeit,!) wie bie in Holstenii 
cod. angegebene Ueberſchrift zeigt, als die erſte; fie ift aber von 
Müller (p. 4—13) als die zweite, und als eine Ueberarbeitung 
der R. v. J. 1209, nachgewieſen, welche in der Art ausgeführt 
wurde, daß man mehrere auf eine ſyſtematiſche Ordensdisciplin 
bezügliche Vorſchriften hinzufügte. Aus dem Inhalt derſelben 
geht hervor, daß ſie nicht vor d. J. 1221 entſtanden ſein kann. 
Auch dieſe 2. Regel erhielt keine officielle päbſtliche Beſtätigung, 
vielleicht aus dem Grunde, weil ſie infolge ihrer Umarbeitung 
der Harmonie entbehrte. Deshalb entſchloß ſich der Hl. Franz 
und ſeine Genoßen zu einer neuen Redaction. Müller ver— 
muthet (p. 24, 81), daß eine ſolche Schon zwiſchen 1221—23 
ſtattgefnnden habe, dieſelbe hat fid) jedoch nicht erhalten; nns 
liegt nur als dritte Redaction?) die vom Pabſte Honorius III. 
am 29. Nov. 1223 beſtätigte Regel vor. 


3) Die dritte Regel v. J. 1223. 


[Secunda regula b. patris Francisci pro fratribus Minoribus]. 


C. 1. Regula et vita fratrum Minorum haec est, sc. domini 
nostri Jesu Christi sanctum evangelium observare vivendo 
in obedientia, sine proprio et in castitate. 

C. 2. De his, qui volunt vitam istam accipere, et qualiter re- 
cipi debeant. 

C. 3. De divino officio et ieiunio, et quomodo fratres ire de- 

beant per mundum (S. c. 3, 14). 

4. Quod fratres non recipiant pecuniam (S. c. 8). 

De modo laborandi (S. c. 7). 

6. Quod nihil sibi approprient fratres, et de eleemosyna 

petenda, et de fratribus infirmis (S. c. 8, 9, 10). 

C. 7. De poenitentia fratribus peccantibus imponenda. 


aan 
or 


) Auch in der (c. 1348) am Chorgeſtühl des Gr. Franz. Kl. ausge⸗ 
führten Inſchrift, welche eine kurze Geſchichte der Gründung des Ordens und 
eine Ueberſicht ſeiner Provinzen u. A. enthält (J. H. Balthaſar, Gr. Wochen⸗ 
blatt, p. 100) ift dieſe Regel als die urſprüngliche bezeichnet und in das Jahr 
1209 verlegt. 

) Die in Klammern hinzugefügten Citate beziehen ſich auf die Capitel 
gleichen Inhaltes in der Regel v. J. 1221. 
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C. 8. De electione generalis Ministri huius fraternitatis, et de 

capitulo Pentecostes. 

C. 9. De praedicatoribus (S. c. 17). 

C. 10. De admonitione et correctione fratrum (S. c. 22). 

C. 11. Quod fratres non ingrediantur monasteria monacharum 

(S. c. 12). 

C. 12. De euntibus inter Sarracenos et al. infideles (©. c. 16). 

Diefe dritte Regel, welche, abgeſehen von Holstenii cod. 
aud) in der „Bibliotheca patristica; Honorii opera, T. IV, 
p. 466; epistolae, Lib. VIII, No. L., v. 29. 9tov. 1223" ab- 
gedruckt ijt, erhielt die Beſtätigung des Papſtes Honorius III. 
am 29. Nov. 1223, und unterſcheidet ſich von der zweiten Regel 
v. 1221 dadurch, daß man die den Reden Chriſti entnommenen 
Vorſchriften der erſten Regel v. 1209 ausſonderte, und auf dieſe 
Art eine kürzere Faßung (ſtatt 23 Cap., nur 12 Cap.) gewann, 
welche die Ordensregel in ſyſtematiſcher Form darſtellt, und die 
Verfaßung der Brüder genauer beſtimmt. 

Außer dieſen 3, reſp. 4 Regeln der Franziskaner finden ſich 
noch 2 andere Regeln, welche gleichfalls dem St. Franziskus zu— 
geſchrieben werden, jedoch nur auf eine ſeinen Beſtrebungen ver— 
wandte Sinnesart zurückzuführen ſind: 


4) Die Tertiarier-Regel. 
Regula Tertiariorum 
sive fratrum de poenitentia. 


C. 1. De modo examinandi volentes intrare ordinem. 

C. 2. De forma recipiendi volentes intrare ordinem. 

C. 3. De forma habitus et qualitate indumentorum. 

C. 4. Quod non vadant ad inhonesta convivia et spectacula, et 
quod histrionibus nihil dent. 

C. 5. De abstinentia et ieiunio. 

C. 6. Quoties debeant confiteri per annum et sumere corpus 
Christi. 

C. 7. Quod non ferant arma impugnationis. 

C. 8. De dicendis horis canonicis. 

C. 9. Quod omnes, qui de iure possunt, faciant testamentum 

C. 10. De pace reformanda inter fratres et alios extraneos. 

C. 11. Quando molestantur contra ius, aut eorum privilegia. 
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19. Quod caveant, in quantum possunt, a iuramentis solem- 
nibus. 
13. De audienda missa et congregatione facienda. 
14. De fratribus infirmis et defunctis. 
15. De ministris. 
16. De visitatione et correctione delinquentium. 
17. De vitandis litigiis inter se et cum aliis. 
18. Qualiter et per quos in abstinentiis possit dispensari. 
19. Quod ministri eorum manifestas culpas denuntient visi- 
tatori. 
C. 20. Qualiter in praedictis nemo obligetur ad culpam mortalem. 
Dieſe Regel, welche für Laienbrüder und Schweſtern des 
Franziskaner-Ordens beſtimmt war, die Anfangs den Namen 
„fratres (reſp. sorores) de poenitentia“, fpäter!) die Bezeich⸗ 
nung ,Tertiarii^ führten, ift zwar ihrer Tendenz nach auf St. 
Franziskus, in der uns vorliegenden Form jedoch auf Pabſt 
Nikolaus IV. (1289) zurückzuführen, wie Müller, a. a. O. p. 117 
— 171, aus dem Inhalte nachgewieſen hat. Die Tertiarier waren 
von den ſtrengeren Ordensvorſchriften der Armuth und Ehelofig: 
keit dispenſirt, und entſprachen in ihrer auf frommen Lebens— 
wandel und werkthätige Liebe gerichteten Tendenz den Beghinen 
des Mittelalters und den Barmherzigen Schweſtern der Gegen— 
wart. Der weibliche auf die Franziskaner - Regel verpflichtete 
Nonnen-Orden führte dagegen den Namen „Clariſſinen“. 


e 


5) Die Clariſſinen-Regel. 
Regula S. Monialium S. Clarae, a. b. Francisco 
pro eisdem conscripta. 


C. 1. Regula et vita sororum pauperum, in obedientia, sine 
proprio, et in castitate. 

2. Qualiter recipi debeant. 

3. De divino officio et ieiunio, et quoties communicent. 


oo 


) Die Benennung „tertiarii“ ift deshalb gewählt, weil diefe Laienver⸗ 
bindung in der Reihe ber Mönchs- und Nonnen-Orden, welche fid) zur Regel 
des St. Franziskus bekannten, als die dritte angeſehen wurde. Abgedruckt 
ijt diefelbe in Holstenii cod. III, 39 und zum Theil bei Müller, a. a. 
O. p. 146 ff, wo auch, p. 117, die übrige Litteratur angegeben iſt. Vgl. 
auch Haſe, Franz von Aſſiſi, p. 65. 
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C. 4. De electione abbatissae. 

C. 5. De silentio et modo loquendi ad locutorium et ad eratem 
(Sprachgitter). 

C. 6. Qualiter sorores non recipiant possessionem aliquam, vel 
proprietatem per se, vel per interpositam personam. 

C. 7. De modo laborandi. 


C. 8. Qualiter sorores nihil sibi approprient, et de infirmis 

sororibus. 

C. 9. De poenitentia sororibus imponenda. 

C. 10. De visitatione sororum ab abbatissa. 

C. 11. De ostiaria (Pförtnerin). 

C. 19. De visitatione. 

Diefer Nonnen z Orden, welder ein gleiches Ziel, wie der 
Mönchs-Orden der Franziskaner verfolgte, führte Anfangs den 
Namen ,sorores pauperes", und benannte ſich erſt ſpäter nach 
der St. Clara, bie auch als Schweſter des St. Franziskus!) an- 
geführt wird; ein Kloſter dieſer Regel hat in Greifswald aber 
nicht beſtanden. 


6) Die erneuerte und erweiterte 


Franziskaner Regel durch Pabſt Urban VIII. 
(1628). 


Eine weſentliche Erweiterung erfuhr die Franz. Regel durch 
Pabſt Urban VIII. (1628), deren Beſtimmungen zum Theil 
einen Rückſchluß auf die frühere Zeit des Ordens geſtatten. Die- 
ſelben find abgedruckt in Holstenii cod. III, 293—433. 


Ueberblicken wir den Inhalt?) der Regeln, ſo tritt uns, ab⸗ 
geſehen von den mit den Vorſchriften anderer Orden gemeinſamen 
Geboten des Gehorſams, der Beſitzloſigkeit und Entſagung, einer⸗ 
ſeits eine große Demuth, Selbſtloſigkeit und Milde, andererſeits 
ein tiefes Verſtändnis für die weſentlichen Ziele des religiöſen 
Lebens entgegen. Die Demuth erhellt theils aus der Wahl der 


1) Vgl. Holstenii, cod. III, 34; Hafe, Franz v. Aſſiſi, p. 62 — 65; 
Müller, a. a. O. p. 65; Otte, kirchl. Kunſtarchäologie, 5. Afl. I, p. 565. 

2) Hinſichtlich der Geſamtwirkung vom Leben u. Wirken des St. Fran⸗ 
ziskus, vgl. Haſe, Franz v. Aſſiſi, ein Heiligenbild, 1865, p. 1—202. 
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unſcheinbarſten grauen?) Kleidung, welche fid) auf einen oder zwei 
Talare mit Gürtel und Capuze (unicam tunicam cum capucio, 
et aliam sine capucio, si necesse fuerit, et cingulum, et 
braecas — et qui necessitate coguntur, possunt portare 
calceamenta) beſchränkt, theils aus der Ablehnung ber Würden 
des Abtes und Priors, vielmehr ſollten die Ordensbrüder, wie 
ſie auf jeden Beſitz, mit Ausnahme ihrer Kloſtergebäude, ver— 
zichteten, auch der Ehre amtlicher?) Stellung entſagen, und ſich 
nur mit dem Namen „minister und fratres“ bezeichnen. Die 
ſelbſtloſe Milde, welche einen weſentlichen Zug im Gemüth des 
Hl. Franziskus bildet, tritt, abgeſehen von dem Verbote der 
Schmähung und Verleumdung (Reg. v. 1221, c. 11), in der 
Ermahnung (Reg. v. 1223, c. 7) hervor, daß jede Strafe mit 
Mitleid ertheilt werden müße, da Zorn und Beſtürzung die Ge— 
mütfer?) erbittere, ſowie namentlich in der ſeltenen Anſpruchs— 
loſigkeit, mit welcher er feine Schüler anweiſt, fid) nicht der Ent: 
ſagung ihrer Ordensregel zu rühmen und über andere!) gering: 
ſchätzig zu urtheilen, die ſich am Lebensgenuße erfreuen. Mit 
ſolcher Demuth und ſelbſtloſen Milde verband jedoch St. Fran⸗ 
ziskus, in ähnlicher Weiſe, wie wir dies in den Reden Chriſti 


) In den Reg. v. 1221 — 23, c. 2 (Holsten. III, p. 22, 31; Müller, 
a. a. O. p. 190) iſt die Farbe der Gewänder gar nicht erwähnt, in der Reg. 
Tertiariorum heißt ſie „colore non prorsns albo vel nigro“, nach der Reg. 
Minimorum Franc. de Paula“ (Holsten. III, p. 91) beſteht das Gewand 
»de panno abjecto ex lana naturaliter nigra sine tinetura“, nach der Min. 
Reg. Urban VIII, v. 1628 (Holsten. III, p. 314, de vestitu Fratrum) iſt 
dasſelbe ,cinerieii coloris. Von dieſer naturfarbenen Kleidung aus dunkel⸗ 
grauer Wolle wurde das Gr. Franz. Kl. das Graue Kloſter genannt; v. d. 
Mangel der Schuhe auch ſeit dem XIV. Jahrh. (1369; XY, 104 v. 150 v.: 
1490; XVII, 26 ff.) „ord. fr. Barvotorum“, „ barvede monnyke“. 

?) Reg. v. 1221, c. 6 (Holsten. III, p. 24; Müller, p. 192) ,nullus 
vocetur Prior, sed generaliter omnes vocentur fratres minores et alter 
alterius lavet pedes“. 

?) (Reg. v. 1223, c. 7; Holsten. III, p. 32) „ira et conturbatio in 
3e et in aliis impediunt caritatem". 

^) (Reg. v. 1223, c. 2; Holsten. III, p. 31) „ne despiciant, neque 
udicent homines, quos viderint mollibus vestimentis et coloratis indutos, 
uti cibis et potibus delicatis“, 
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wahrnehmen können, einen ebenfo tiefen, wie praktiſchen Blick für 


die weſentlichen Ziele des religiöſen Lebens. Zwar mahnte er 
mit frommem gläubigem Sinn (Reg. v. 1221, c. 3, 19, 20) 
zum Gebet und Faſten, zur Rechtgläubigkeit (vita catholica), 
ſowie zur Beichte und zum Sacrament, auch gab er ausführliche 
Vorſchriften in Bezug auf die Beſitzloſigkeit und Almoſenbitte 
(Reg. v. 1221, c. 8, 9, 14, 15; Reg. v. 1223, C. 3, 4, 6), 
weil er darin das einzige Mittel gegen das Wohlleben erkannte, 
dem ſich andere mit Grundbeſitz und Reichthümern ausgeſtattete 
Klöſter ergaben, und empfahl auch (Reg. v. 1221, c. 16; Reg. 
v. 1223, Cc. 12) die Miſſion unter den Sarazenen und anderen 
nicht zum chriſtlichen Glauben gehörenden Völkern, auf welchem 
Wege er ſelbſt (1219) durch feine Pilgerfahrt nach Aſien ein 
glänzendes Beiſpiel gegeben hatte: einen noch höheren Werth legte 
er aber darauf, daß ſich der religiöſe Glaube und die chriſtliche 
Liebe in Worten und Werken bethätige. Nach ſeiner Anweiſung 
zur Predigt (Reg. v. 1991, c. 17; Reg. v. 1223, c. 9) ge⸗ 
ſchehe dieſelbe ſtets ohne Ueberhebung und Prunk, nur zur Buße 
und Erbauung, und niemals ohne Prüfung des Miniſters und 
ohne Erlaubniß des Biſchofs,“) vor allen Dingen aber fei das 
Wort des Predigers lauter und rein, und im Umfange, nach dem 
Vorbilde der Reden Chriſti, von verſtändiger Kürze. Ebenſo ſei 
aber jeder Bruder bereit (Reg. v. 1221, c. 21 — 23; Reg. v. 
1223, C. 10), den anderen zur Beßerung zu ermahuen, (Reg. v. 
1221, c. 10) den Kranken zu pflegen, ſowie ſich durch willige 
Dienſte und verſtändige Arbeit (Reg. v. 1921, c. 7; Reg. von 
1223, c. 5) nützlich zu machen, und namentlich allen Bedürftigen 
durch Wohlthätigkeit und Unterſtützung zu helfen. Demgemäß 
legte er auch keinen hohen Werth?) auf gelehrtes Studium und 
deſſen Verbreitung durch Rede und Schrift, weil dadurch die 


1) Reg. v. 1221, c. 17; Reg. b. 1223, c. 9; Holsten. III, p. 27, 
32; Müller, p. 198) „caveamus ab omni superbia et vana gloria“ — 
„casta eorum eloquia ad utilitatem et aedificationem populi, annuncianda 


eis vitia et virtutes, poenam et gloriam, cum brevitate sermonis, quia 


verbum abbreviatum fecit dominus super terram. 
2) Hurter, a. a. O. p. 260; Koch, a a. O. 84 ff. 


| 
| 
! 
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wertthätige Liebe beeinträchtigt werde. Dagegen tritt bei bem 
Hl. Franziskus als ein weſentlicher Zug des Charakters und des 
Gemüthes ſeine Liebe für die Natur hervor, nicht allein für die 
Geſtirne des Himmels, ſondern anch für die Geſchöpfe der Erde, 
u. A. für die Singvögel und andere Thiere ſanfter Art,!) welche 
zu quälen und zu tödten er für Unrecht hielt, ſodaß er dieſelben 
oft gegen menſchliche Angriffe in Schutz nahm; eine kindliche 
Mildherzigkeit, welche zu der Tradition Veranlaßung gab, daß 
die Lerchen in der Stunde ſeines Todes das Dach des Sterbe— 
hauſes umkreiſt hätten. Am anſchaulichſten iſt dieſe warme Hin⸗ 
gebung an die Natur, welche ihm zugleich als Offenbarung der 
göttlichen Allmacht und Liebe galt, in ſeinem Lobgeſang des 
Herrn dargeſtellt, welchen ich hier in freier Ueberſetzung?) mittheile: 


Tobgeſang des Hl. Franziskus. 
Herr der Macht und Güte ohne Gleichen, 
Dir ſoll Lob, Ruhm, Ehr' und Heil erklingen, 
Wenn auch Deine Hoheit zu erreichen 
Nie wird einem Sterblichen gelingen. 


Darum preiſ' ich Dich in Deiner Schöpfung, 
Der Du leuchten läßt das Licht der Sonne, 
Jeden Tag für uns ein Blick der Wonne, 
In des heeren Glanzes ſchönen Strahlen 
Sehen Sterbliche Dein Bild ſich malen; 


) Vgl. Hafe, Franz von Aſſiſt, p. 94 — 104. 

?) Diefer Lobgeſang, welcher gewöhnlich „das Lied der Creaturen“, oder 
„das Lied von der Sonne“ genannt wird, findet ſich im Italieniſchen Original, 
nebſt Quellen und betr. Litteratur, ſowie wortgetreuer Ueberſetzung, ohne 
Reim, und mit verſchiedener Strophenlänge bei Haſe, a. a. O. p. 88—90; 
da aber einzelne Reime, wie ,stelle-belle*, vento-sostentamento“, „mortale- 
male“, „voluntade-humilitade“, neben der gewöhnlich gebrauchten Aſſonanz 
„aqua-casta“, „nocte-forte“ „terra-herba“, vorkommen, fo habe ich für alle 
Strophen den Reim gewählt. Dagegen habe ich die poetiſche Auffaßung, nach 
welcher der Hl. Franziskus die einzelnen Weltkörper und Elemente, je nach 
ihrem Geſchlecht, als Bruder (frate) und Schweſter (suora) bezeichnete, weg⸗ 
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Und naht fid) die Nacht, winkt in der Ferne 
Uns vertraut der Mond im Chor der Sterne. 


milde Kühlung ſpenden Deine Winde, 

Wenn die Wolken durch die Lüfte ſchweben, 
Heitres Licht und feuchten Bauch gelinde, 
Deiner Schöpfung ſtets zu neuem Leben; 


Und des Waßers Quellen uns erſcheinen 
Als der Demuth Bild, der edlen, reinen. 


Deiner Hoheit Glanz zeigt uns das Feuer, 
Es erhellt der Nächte düſtren Schleier, 
Schön und lieblich, kräftig und gewaltig. 


Dieſe Hoheit preiſt die Mutter Erde; 
Die uns freundlich nährt an ihrem Herde, 
Die uns ſpendet hier auf allen Wegen 
Bunte Blumen und der Früchte Segen. 


Preis Dir Herr für alle Deine Güte, 
Vorbild unftee Friedens im Gemüthe, 
Leid zu tragen, liebend zu verſöhnen, 
Daß uns Deine Gnade möge krönen. 


Wenn dann naht der Tod, den Du verliehen, 
Den kein Lebender vermag zu fliehen, 

Wohl dem Menſchen, dem der Fehl verziehen: 
Dann wird Seeligkeit ſich uns erfüllen, 

Alles Leid vergehn in Deinem heilgen Willen! 


Dankt und dient dem Herrn drum aller Orten, 
Lobet ihn mit demuthsvollen Worten! 


gelaßen, da dieſe kindliche Naivität in der Gegenwart leicht Anſtoß gewähren 
und eine komiſche Wirkung hervorbringen könnte. 
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Bei der weiteren Entwicklung des Ordens, mit welcher der 
Aufſchwung der Wißenſchaften im XIII. Jahrh. parallel ging, 
gewann naturgemäß auch die gelehrte Bildung größeren Eingang 
in die Minoritenklöſter. Sie ſammelten nicht nur Handſchriften 
und Incunabeln theologiſchen und philoſophiſchen Inhalts, ſondern 
wetteiferten auch mit den Dominikanern in der Predigt und in 
der Anlage von Schulen, infolge deſſen eine Reihe berühmter 
Gelehrter, u. A. Alexander v. Hales, Bonaventura, Duns Scotus,!) 
Nikolaus von Lira, aus ihrer Mitte hervorgingen, unter denen 
Duns Scotus, im Gegenſatz zu dem Dominikaner Thomas von 
Aquino, den Mittelpunkt des ſcholaſtiſchen Streites zwiſchen den 
Scotiſten und Thomiſten bildete, in welchem der Nominalismus 
(das Princip der Intelligenz und der Theorie) durch die Domini— 
kaner, der Realismus (d. Pr. des Willens und der praktiſchen 
Anwendung), dagegen durch die Franziskaner vertreten wurde. 
Auf dieſe Art gewann der milde hülfreiche Sinn des Hl. Fran⸗ 
ziskus, den er ſelbſt nur in werkthätiger Liebe bekundet hatte, in 
dem philoſophiſchen Syſtem ſeiner Schüler auch eine theoretiſche 
Begründung. In gleichem Maße übten ſie auch die praktiſchen 
Wißenſchaften, namentlich zeigte ſich der dauernde Einfluß des 
verſtorbenen Meiſters in dem Eifer, mit welchem ſich die Fran— 
ziskaner dem Studium der Medicin u. der Naturwißenſchaften?) 
hingaben, um dasſelbe für die Krankenpflege zu verwenden, 
während die Miſſion und weitere Verbreitung des Ordens ſie 
auf die Kenntnis des Rechts, der Geſchichte und der fremden 
Sprachen hinwies. 

Bei der Ausdehnung der Minoriten über die benachbarten 
Länder, welche ſich in der Mitte des XIII. Jahrhunderts auf 
8000 Klöſter mit 200000 Mönchen erſtreckte, erhielt der Anfangs 
von Innocenz III. ſo geringſchätzig beurtheilte Bettelorden eine 
überaus große Wichtigkeit, und wurde von ſeinen Nachfolgern 


) Vgl. den Inhalt der Franziskanerbibliothek in der Rub. Bibl. Balt. 
Stud. XX, 2, p. 149 — 153; das Berz. der berühmten Franziskaner, Rub. 
Bibl. 26, D. I, f. 228 v.; Balt, Stud. XXI, 1, p. 106 ff. 

SENSO, a. a. O. p. 84. 
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mit hervorragenden Privilegien ausgeſtattet. Dieſen gemäß blieben 
fie nicht!) nur von allen Abgaben und jeder weltlichen u. geift- 
lichen Gerichtsbarkeit befreit, ſondern empfingen auch das Recht, 
überall zu predigen, ſowie Ablaß und kirchliche Sacramente, ſelbſt 
an den mit Bann und Interdict belegten Orten zu ſpenden. 
Durch dieſe Bevorzugung, ſowie in Verbindung mit dem ihnen 
zur Seite ſtehenden weiblichen Orden der Nonnen der St. Clara 
gleicher Regel, und der Laienverbrüderung der Tertiarier, 
welche ähnliche Ziele, jedoch ohne die klöſterlichen Gelübde und 
Clauſuren, innerhalb des weltlichen Lebens verfolgte, gewannen 
ſie einen außerordentlich großen Einfluß; bei den Mächtigen und 
Reichen durch den Gegenſatz ihres ſelbſtloſen entſagungsvollen 
Lebens, bei den Dienſtbaren und Armen aber dadurch, daß ſie, 
abweichend von der kirchlichen Hierarchie, welche häufig Stolz 
und Reichthum zur Schau trug, mit dem Bedrückten?) Noth und 
Leiden theilten, und ſelbſt dem geächteten Verbrecher Verzeihung 
und Troſt gewährten. 

Je mehr jedoch der Orden an Ausdehnung und Einfluß. 
zunahm, deſto weniger genügte das aus dem ſchwärmeriſchen 
Idealismus des Hl. Franziskus hervorgegangene einfache Gebot 
(Reg. v. 1221, c. 6), daß feiner ein Vorrecht genieße, und daß 
alle als Brüder zu betrachten ſeien, vielmehr bedurfte derſelbe 
einer beſtimmten Gliederung und Ordnung. Demnach wurde der 
Orden in Landſchaften (provinciae) getheilt, bei welchen man 
„eismontanae, ultramontanae und ultramarinae“ unterſchied, 
und deren Zahl ſich in der Mitte des XIII. Jahrh. auf 33 
prov., bei einer ſpäteren Berechnung auf 66 prov. cismontanae 
und 81 prov. ultramontanae belief. Dieſe Provinzen?) zerfielen 
wiederum in kleinere Abtheilungen (custodiae), von denen jene 


1) Hurter, a. a. O. p. 273; Koch, a. a. O. p. 70. 

2) Auch wird ein Beiſpiel berichtet, daß gefangene Juden aus Lincoln 
von den Franziskanern in London geſchützt worden ſeien (Hurter, p. 282). 

3) Hurter, a. a. p. 277; Erſch und Grub. s. v.; Müller, a. a. 
O. p. 85 ff. Nach einer alten (e. 1348), von J. H. Balthaſar (Gr. 
Wochenblatt, p. 100) mitgetheilten Inſchrift hatte der Orden 36 Provinzen, 
ſowie 1733 Mönchs⸗ und 452 Nonnen⸗Klöſter, zuſammen 2185 Klöſter. 
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unter der Leitung von Landmeiſtern (ministri provinciales), 
diefe unter Cuſtoden!) ſtanden, welche fid) zu Provinzialeapiteln 
vereinigten und auch von dieſen gewählt wurden. Sämtliche 
Provinziale und Enjtoden hatten fid) wenigſtens alle 3 Jahre zu 
einem Generalcapitel am Pfingſtfeſte zu verſammeln, und dort aus 
ihrer Mitte einen General-Ordensmeiſter (generalis minister et 
servus totius fraternitatis) zu wählen, welcher die Capitel be⸗ 
rief, die Wahlen beſtimmte und die oberſte Leitung des ganzen 
Ordens führte, auch für die ſchweren Vergehen die Buße aufzu— 
erlegen hatte. An der Spitze eines jeden Kloſters ſtand ein 
Gardian, welcher, je nach dem die Verhältniſſe es erforderten, 
vom Provinzialcapitel, oder von den Brüdern des Convents ge⸗ 
wählt wurde, und die Urkunden des Kl. durch Anhängung ſeines 
Siegels zu vollziehen pflegte. Bei der weiteren Entwicklung der 
Klöſter?) trat ihm zur Seite der Vicegardian (vicarius, socius), 
ſowie ber Leſemeiſter (lector), in deſſen Amte ſpäter eine erſte 
und zweite Stelle (lector principalis et secundarius) unter⸗ 
ſchieden wird; auch wurde der Cultus durch einen Sakriſtan 
(sacrista; vgl. Lib. Obl. XV, 177 v. d. a. 1400), Organiſten, 
Cantor und andere kirchliche Beamte verwaltet. Ebenſo läßt ſich 
aus den Beſtimmungen?) der erweiterten Franz. Regel v. 1628 
über den Novizenmeiſter und die Vorſteher des Refectoriums, des 
Gaſthauſes (hospitium), des Krankenhauſes (valetudinarius), der 
Bibliothek, des Archivs, der Vorräthe (promptuarium), der 
Garderobe (vestiarium), der Schulen und Collegien, über die 
Prediger (concionatores) und Beichtiger (confessionarii), ſowie 


) Reg. v. 1221, c. 18; Reg. v. 1223, c. 8; Holsten. cod. reg. III, 
P. 27, 32, und const. ad c. 8, p. 373 — 407. Als „minister prov. Sax.“ 
wird (1348: Pom. GD. II, 156) Werner v. Apenburg, und (1447; XVI. 
211) M. Math. Dorint, als „custos custodie Stetinensis“ (1458; Alb. I, 
8v.) Nik. Murificus, endlich als „minister ord. Min.“ (1461.—80; Alb. I, 
14, 47 v.) Dr. Helleman erwähnt. 

) Dürre, Geſch. Braunſchweigs, p. 526 ff.; Lib. Obl. Gr. XV, 
II v. d. a. 1350; 177v. d. a. 1400; Lib. Her. XVI, 211, d. a. 1447 
Alb. Univ. I, 2, d. a. 1456; Koſ. Geſchichte der Univerſität II, 260. 


) Holsten. cod. reg. III, p. 308—307. T 
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über bie Adminiſtration des Caſſenführers (depositarius), Bud): 
halters (dispensator, expensor) und Zahlmeiſters (exactor), 
ſchließen, daß dieſe Aemter, wenigſtens zum Theil, auch in 
Greifswald beſtanden. Außer den eigentlichen durch ein Gelübde 
gebundenen Mönchen umfaßte das Kl., abgeſehen von den Tertia— 
riern, auch noch Laienbrüder, theils einzelne Perſonen oder Fa— 
milien, theils Corporationen, welche ſich zum Heile ihrer Seele 
in die Gemeinſchaft des Conventes aufnehmen, und nach ihrem 
Tode fid) auf dem Friedhofe des Kl. beſtatten ließen, während 
die Mönche in den Memorien!) für fie beteten und ihre Namen 
in ihrem Nekrologium (Dodenbock) verzeichneten. 

Gemäß der Aufſicht, welche in ſteigender Inſtanz vom 
Cuſtoden, Provinzial und Generalminiſter über den Orden aus— 
geübt wurde, verfügten dieſelben alle 3 oder 6 Jahre eine 
Viſitation, reſp. Reformation der Klöſter, welche ſie entweder 
ſelbſt oder durch beſonders beſtellte Viſitatoren vollzogen; jedoch 
war zugleich, um einem zu großen Einfluß der einzelnen Per— 
ſönlichkeiten vorzubeugen, die Beſtimmung getroffen, daß die 
Aemter des Provinzials und Gardians nur 3 Jahre währten, 
dann aber auf Wunſch der Brüder verlängert werden konnten. 

Dieſer Eintheilung gemäß ſtand das Gr. Minoritenkloſter 
unter der „custodia Stettinensis", und gehörte zur „provincia 
Saxoniae“, deren „custodes“ und „Ministri provinciales" 
häufig bei Viſitationen des Gr. Conventes?) erwähnt werden. Für 
das Einſammeln milder Gaben (S. Reg. v. 1921, c. 9 „de 
petenda elemosyna“), welches nicht nur innerhalb der Stadt, 
ſondern auch außerhalb derſelben durch wandernde Brüder (ter— 
minarii, terminantes) ansgeführt wurde, beſtanden beſtimmte 
Bezirke im Umkreiſe der Mendikantenklöſter (limitaciones), deren 


) Vgl. BM. B. Bertkows Teftament, Pom. Geſch. Denkm. II, 183. 

2) Ann. Univ. p. 26; Koſ. Geſch. der Univ. II, 173; Geſterding, 
Beitr. Nr. 122; Pom. GD. II, 156. Da das Gr. Dominikaner Kl. ur⸗ 
ſprünglich zur prov. Poloniae gehörte, uud erſt (1280 — 81; Martene et 
Durand, thes. p. 1799, 1804) zur prov. Teutoniae überging, fo mag auch 
das Gr. Franziskaner Kl. urfprünglid zur prov. Poloniae gehört haben, und 
erſt ſpäter zur prov. Saxoniae übergegangen ſein. 
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Grenzen fie nicht überſchreiten durften. Ein ſolches Gebiet ift 
zwar für die Gr. Franziskaner nicht urkundlich nachweisbar, da 
aber die Stralſunder und Greifswalder Dominikaner!) fid) über 
eine ſolche Grenzſcheide, welche fid) von Derſekow, über Loitz und 
Demmin, bis Malchin erſtreckte, geeinigt hatten, ſo läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß auch zwiſchen den Franziskanern beider Nachbarſtädte 
ein ähnlicher Vertrag geſchloßen war, der den Umſtänden ent⸗ 
ſprechend ſeine Abänderungen empfing. 


Mit dem Biſchof von Cammin ſtand das Franziskaner⸗ 
Kloſter inſofern in Verbindung, als es demſelben (Klempin, Dipl. 
Beiträge, p. 388, Nr. 204) zu jährlichen Lieferungen an Bier 
und Berger Stockfiſch verpflichtet war. 


Außer der erwähnten oberen Leitung durch die Ordensvor⸗ 
geſetzten, ſowie deu Minister provincialis und generalis, welcher 
ſämtliche Fr. Klöſter der betr. custodia, reſp. provincia unter⸗ 
worfen waren, beſtand noch eine weltliche Auſſicht durch mehrere 
vom Rathe der betr. Stadt eingeſetzte Proviſoren, welche ähn- 
liche Pflichten, wie die oben p. 806 ff. erwähnten Kirchen-Pro⸗ 
viſoren, namentlich hinſichtlich der Verwaltung des Kl. Vermögens 
auszuüben hatten. Als ſolche werden erwähnt (1447; XVI, 
211): Otto Bokholt proc., Bernh. Smiterlow und Pet. Pederow 
cives; (1490; XVII, 26): Borch. Bertkow, proc. u. Joh. Maß 
civis; (1503 — 25; XVII, 41 v. 69): Joh. Stevelin, cons. und 
Claus Vinde, civis, welche mehrere Kaufverträge im Namen des 
Franziskaner⸗Kloſters abſchloßen, und auch wohl die Neubauten 
und Reſtauration der älteren Gebäude, in Gemeinſchaft mit den 
betreffenden Kloſter⸗Beamten, anordneten. 


) Vgl. Urf. Stet. Arch. Gr. Nr. 156 a., v. 27. Juli 1472, in welcher 
ſich das Stralſ. und Greifsw. Dominikaner Kl. über das Einſammeln in 
mehreren Dörfern ſüdl. v. d. Peene und am Cummerower See, ſowie über 
die Grenze bei Griſtow vereinigen. Vgl. unten die Geſch. des Dom. Kloſters 
Zur Herberge (hospicium) für die Wanderbrüder (terminarii) beſaßen die Kl. 
oft eigene Häuſer in den Nachbarſtädten, u. A. die Stralſunder Dominikaner 
in Demmin (Fabr. CCCCXIV, 1312), und die Anklamer Auguſtiner in 


Greifswald (XV, 217, 1421; vgl. oben p. 1006). Fr 


—— —— — "B 


— 089 — 
Die Rirche 
und die Convents - Gebäude 
des Grauen Kloſters. 


Im Anfange ſeiner Entwicklung, und namentlich ſo lange 
St. Franziskus, in Uebereinſtimmung mit der erſten Regel vom 
Jahre 1209, an dem Princip gänzlicher Beſitzloſigkeit feſthielt, 
errichtete der Orden weder Kirchen noch Conventsgebäude, viel— 
mehr fanden die Brüder auf ihren Wanderungen an verſchiedenen 
Orten bei ihren Geſinnungsgenoßen willkommene Aufnahme, 
während ſie ihre Predigten bald in Kirchen und Häuſern, deren 
Gebrauch ihnen verſtattet war, bald unter freiem Himmel zu 
halten pflegten. Seitdem jedoch (1223) bie päbſtliche Beſtäti— 
gung erfolgte, und eine mehr ſyſtematiſche Verfaßung eingeführt 
wurde, eutſchloß man fid) zu ſelbſtändigen Kloſteraulagen, als 
deren älteſte das Magdeburger Kloſter (1225; Müller, a. a. O. 
p. 97) bezeugt iſt. Dem äußeren durch die Armuth des Ordens 
bedingten Mangel zu begegnen, ſchenkten in dieſem Falle häufig 
begeiſterte Auhäuger des H. Frauziskus geeignete Räume, auf 
denen die Brüder Kirchen und Couveutsgebäude, Anfaugs in bez 
ſchränkter Ausdehnung, ſpäter in größerem Umfange errichteten. 
Einen ſolchen Bauplatz (area) verlieh auch Graf Jaczo von 
Gützkow mit feiner Gattin Dobruslawa (1242; vgl. ob. p. 109, 
1076) den Gr. Franziskanern, und beſtimmte den Chor der pro— 
jectirten Kirche zu ſeiner Familiengruft. Aus dieſer Anordnung 
und aus dem Umſtaude, daß ſchon i. J. 1247 und 1264 Mit⸗ 
glieder des Gr. Kloſters als Zeugen bei wichtigen Verhandlungen 
auftreten, läßt ſich ſchließen, daß der Bau!) ſchon bald nach dem 


Ueber die Anlage der Franz. u. Dom. Kl. vgl. Müller, a. a. O. 
p. 97, und Otte, kirchl. Arch. 5. Afl. I, 116, wo auch die ältere Litteratur 
zuſammengeſtellt iſt. Die Anlage an der Stadtmauer, welche ſich nicht nur 
bei dem Gr. Dom. Kl., ſondern auch bei den Franz. u. Dom. Kl. in Stral⸗ 
ſund und Roſtock, ſowie bei den Dom. Kl. in Wismar u. Lübeck findet, ſcheint 
mit Abſicht gewählt zu ſem, theils weil die Convente an dieſer Stelle mög⸗ 
lichſt vom ſtädtiſchen Verkehr getrennt waren, theils um in Zeiten der Gefahr, 
und bei der Ausübung des Aſylrechtes, eine leichtere Communication durch 
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Jahr 1242 begann; über feine Ausführung im Einzelnen und 
ſpätere Entwicklung fehlen jedoch nicht nur die urkundlichen, 
ſondern auch faſt alle architektoniſchen Nachweiſe, da die Kirche 
i. J. 1789 — 92 (Geſt. Nr. 1430 c.), und der weſtliche Flügel 
des Convents in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts abge- 
brochen wurden, und da die vorliegenden Abbildungen anf der 
Lubinſchen Charte, und in Merians top. el. Brand. et duc. 
Pom. p. 62, nur ein ſehr unvollkommenes Bild gewähren. Ver— 
gleichen wir dieſe mit dem öſtlichen Conventsflügel, welcher ſich 
bis auf die Gegenwart erhielt, und einem Grundriße, welchen 
Dr. Kirchner, nebſt einer Beſchreibung, theils ans eigener An— 
ſchauung, theils nach Angabe älterer Augenzeugen (Balt. Stud. 
XV, 2, p. 161—164) mittheilt, fo ergibt fih ff. Reſultat. 

Der von dem Grafen Jaczo angewieſene Bauplatz (area) 
lag in der Altſtadt, zwiſchen der Mühlen: und Rakower⸗Straße, 
und zwar gegen Südoſten an der Stadtmauer, während die nörd— 
liche Seite durch eine niedrigere Mauer mit zwei Pforten gegen 
die Mühlenſtraße abgeſchloßen wurde. Die Kirche beſtand, nach 
Merians Abbildung, ans einem Langhauſe von faſt quadratiſchem 
Grundriße und einem ſchmäleren Chor, von denen das letztere 
einen ſchlanken Dachreiter mit einer Glocke trug. Das Lang: 
haus hatte ſein Hauptportal gegen Norden, und zeigte darüber 
zwei Gruppen von je 2 Fenftern, über denen fid) 2 treppen- 
förmig aufſteigende Giebel mit je 2 kleineren Fenſtern erhoben. 
Aus dieſer Zweitheilung läßt ſich ſchließen, daß dasſelbe, ähnlich, 
wie die Kirche zu Lüdershagen, und mehrere K. in Weftphalen !) 
aus 2 Schiffen beſtand. Einer ſolchen inneren Anordnung ent— 
ſprechend, war auch die Bedachung des Langhauſes zwiefach mit 


eine Pforte in der Mauer, oder durch Ueberſteigen derſelben zu gewinnen. Vgl. 
die Abb. bei Merian und Melle, ſowie Ann. p. 68, und oben p. 218 ff., 
ſowie Pom. GD. III, 109; und betr. die Kl. in Prenzlau und Stralſund, 
Pom. UB. Nr. 919, 986; Fabricius, Nr. CCXCIX, wo Pforten in der 
Stadtmauer erwähnt ſind. 

) Vgl. Otte, kirchl. Arch. 5. AM. I, p. 67, mit Abb. und ob. p. 40 
und 496, wo die zweitheilige Gliederung der St. Annencapelle in Lübeck und 
Greifswald beſchrieben iſt. 
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2 von Norden nah Süden gerichteten Firftlinien gegliedert, 
während das einfache Dach des Chores von Often nad) Weſten 
lief. Der ältere Chor, in dem Graf Jaczo v. Gützkow und ſeine 
Gemahlin Dobruslawa (1248 — 9) beſtattet waren (Pom. UB. 
Nr. 403 „quorum corpora hic in choro requiescunt), ſcheint 
jedoch im Laufe des XIV. Jahrhunderts erhebliche Beſchädigungen 
erlitten zu haben; infolge deſſen beſchloß die durch Reichthum 
und Anſehen ausgezeichnete Patr. Familie Hilgeman (S. die 
Geneal. oben p. 772), dieſen Theil der Kirche i. J. 1348 zu 
erneuern (Lib. Civ. XXVI, 174; Pom. GD. IL, 157 „dat 
chor, vthgenamen dat gewelfte, ) tho buwende vnd auftorichtende“), 
wozu nicht nur der Rath und die Bürgerſchaft, ſondern auch das 
Kloſter und der Miniſter der Provinz Sachſen, Werner v. Apen- 
burg, ihre Genehmigung ertheilten. Dieſer (1348) erneute Chor 
beſtand wahrſcheinlich, nach dem Vorbilde der Kirche zu Aſſiſi, 
aus zwei Geſchoßen, einem unteren, reſp. einer Krypta, in welchem 
das Erbbegräbnis der Grafen von Gützkow lag, und der von der 
Reſtauration (vthgenamen dat gewelfte) nicht berührt wurde; fo- 
wie einem Obergeſchoß mit dem Altar, umgeben von dem Chor— 
geſtühl der Conventsmitglieder, zu welchem ſie nach Kirchners 


1) Bei dieſer Mittheilung ift, weun man fie nad) der älteren Anſicht fo 
auffaßt, als wenn der Chor uur aus einem einzigen Geſchoß beſtanden babe, 
auffallend, daß man die Reſtauration nur auf die Seitenwände bezogen und 
die Gewölbe davon ausgenommen hätte, während in der Regel der obere Theil 
der Kirchen zuerſt einer Reparatur bedarf. Sie findet aber eine leichtere Er- 
klärung, wenn man die Bezeichnung „gewelſte“ auf eine Krypta und deren 
tiefer liegendes Gewölbe bezieht, unter welchem das Erbbegräbnis der Grafen 
von Gützkow angelegt ſein mochte. Nach Otte, kirchl. Arch. 5. Afl. p. 116 
kommen nämlich bei Franziskanerkirchen Chöre mit 2 Geſchoßen, als 9tadj- 
ahmung der Kirche in Aſſiſi, vor. Dieſe Annahme iſt um ſo wahrſcheinlicher, 
als nach Kirchner (Balt. Stud. XV, 2, p. 162) Langhaus und Chor oben 
mit einander verbunden, unten aber durch einen Gang getrennt waren. Dieſer 
Gang lief wahrſcheinlich neben dem Untergeſchoß, reſp. neben der Krypta, 
während man oben von dem Obergeſchoß des Chors auf Stufen zu dem Lang- 
hauſe hinabſtieg. Auch die vom Obergeſchoß des öſtl. Convents⸗Flügels zum 
Chorgeſtühl der Mönche führende Thür deutet auf 2 Geſchoße des Chors, 
welche über einauder lagen. 
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Mittheilung (p. 164) durch eine Thür von den oberen Räumen 
des öſtlichen Conventsflügels gelangten. An dieſem Geſtühl be— 
fand fid) auch die, oben p. 109, 1076, erwähnte, in rothen Mi- 
nuskeln ausgeführte Inſchrift, welche die Nachricht über die Grün— 
dung des Kl. durch Jaczo und Dobruslawa, und deren Gruft 
enthielt. Nach der Abb. bei Merian, hatte dieſer neue Chor gegen 
Norden 4 Fenſter, und unterhalb des Dachreiters ein Portal, 
gegen Weſten dagegen, bei vierſeitigem Schluße, 2 Fenſter. Es 
iſt jedoch, da auch der öſtliche und weſtliche Conventsflügel in 
Merians Abb. eine unrichtige von den erhaltenen Baureſten ab— 
weichende Lage zeigen, auf dieſe Anordnung kein Gewicht zu legen, 
vielmehr nach den Berichten der älteren Augenzeugen, denen 
Kirchner in ſeinem Grundriß folgt, anzunehmen, daß der Chor, 
ähnlich wie bei den Stralſunder Kloſterkirchen, achteckig geſchloßen 
war; dagegen ſcheint das bei Merian in der Nähe des Lang— 
hauſes angebrachte Chorportal richtig geſtellt zu ſein, und den 
Eintritt zu jenem Gange zu vermitteln, welcher, nach Kirchner, 
das untere Chorgeſchoß von dem Langhauſe trennte, und der 
vielleicht zu der oben erwähnten Krypta führte, in welcher das 
Erbbegräbnis der Grafen von Gützkow lag. Durch dieſen Gang 
und die über demſelben liegenden Stufen, auf denen man zum 
Obergeſchoß des Chores gelangte, vielleicht auch durch ein oben 
eingelaßenes eiſernes Gitter, erreichte man eine vollſtändige Tren- 
nung zwiſchen Chor und Langhaus, nicht nur räumlich, ſondern 
auch perſönlich, indem der Chor für die Verſammlung der Mönche, 
das Langhaus aber zur Andacht für die Gemeinde diente. 
Geweiht wurde die Kirche den beiden großen Apoſteln Petrus 
und Paulus, deren Bildniſſe mit ihren Attributen, den Schlüßeln 
und dem Schwerte, in Holz geſchnitzt „auf einer hölzernen Scheibe“, 
anſcheinend alſo im Relief, in der Nähe des Altars, an der Mauer 
des Chores aufgeſtellt waren, wie J. H. Balthaſar (Gr. Wochen: 
blatt, p. 115) berichtet. Außerdem beſaß die Kirche an Ge— 
räthen und Kunſtwerken, nach Kirchners Angabe (Balt. Stud. 
XV, 2, p. 164), einen Altarſchrein mit Maria und dem Kinde, 
in farbiger vergoldeter Plaſtik ausgeführt, ein Crucifix und eine 
alte Kanzel (Predikſtol), von welcher die in BM. Borch. Bertkows 
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Teſt. (1491; Pom. GD. IL, 183) angeordneten Gebete verlejen 
wurden; endlich ein großes für den Rath beſtimmtes Geſtühl,“) 
in welchem derſelbe vor Beginn der Sitzungen (Rub. Gr. Verf. 
von 1451; Pom. GD. II, 19) eine Frühmeſſe hörte. An dem 
oberen Gewölbe der Kirche, wahrſcheinlich im Langhauſe, waren 
Niederdeutſche Verſe?) in großen Minuskeln verzeichnet, welche 
auf die Erlöſung durch Chriſti Tod Bezug hatten, und für die 
Erbauung der Gemeinde beſtimmt waren. An Begräbnißen 
enthielt die Kirche, außer der ſchon erwähnten Familiengruft der 
Grafen von Gützkow, das Grab des Roſtocker Profeſſors und 
Schwer. Domherrn Dr. Wilken Bolen, welcher, nach der In— 
ſchrift des Rubenowbildes der Nik. K. (Koſ. I, 36 — 39; Pom. 
GD. III, 40, 87—-90; G. v. Rofen, Geſch. d. G. Bohlen, p. 34) 
„Defunctum quartum [W. Bohlen] sepelit domus ipsa Mi- 
norum“, zwiſchen dem Jahr 1443—56 im Gr. Kloſter beſtattet 
wurde, ſowie das Erbbegräbnis des Geſchlechtes Hilgeman, bei 
welchem die Mönche jeden Morgen, zum Gedächtnis desſelben 
und in dankbarer Anerkennung der Erneuerung des Chores, eine 
Frühmeſſe zu halten hatten. Da die letzte dieſes Geſchlechtes, 


) Dagegen hatte nach Acta Sen. A. No. 330 (1744) das Graue 
Kloſter ein Geſtühl in der Marienkirche. Die Kanzel des Gr. Kl., ſowie das 
Crucifix, ſind, nach Dr. Kirchners Angabe, p. 164, (1789) in die Kirche zu Wyk 
übertragen. 

2) Dieſe Verſe lauten, nach Dr. J. Fr. Mayers Angabe in dem Progr. 
fun. Marg. Caden, viduae Jac. Henningii, past. Jac. t 1702 (J. H. 
Balthaſar, Gr. Wochenblatt, p. 114; Koſegarten, Geſch. der Univ. I, 116): 

Jeſus Chriſtus, unſe ſaligheit, 

De de bitter marter vor vns fuuber leit, 

He leit groten jammer vnde grote not, 

He heft dorch vnſeu willen vorgaten ſyn blot ſo rot. 
Des willen wy em danken der bittern marter ſyn, 
Dat he vng heft vorloſet ut der hellen pyn. 

Lyf vnde feele wil he vng bewaren, 

Wen wy arme ſunder na himmel ſcholen faren, 

So [nter vnde fo klar, als got vam himmel quam 
He is warer got vnde minſch Jeſus, Marien ſon. 
Minſch, du ſchalt glowen vnde holden gades gebot, 
Holden wy denne de gebade gades nicht, 

So moten wy to der hellen, darto ſind wy vorplicht, 
So eren wy got den vader, vnde den ſon, 

Bude den hilgen geift in Himmels tron. Amen. 
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Katharina, mit dem BM. Dr. H. Rubenow vermählt war, ſo 
wurde dieſer nach ſeinem Tode (1462, Dec. 31) gleichfalls in 
demſelben beſtattet, und von ſeiner Witwe in deren Teſtamente 
(1492; Pom. GD. II, 157, 169) angeordnet, daß ſie neben 
ihrem Gemahle beigeſetzt werde. Ueber der Gruft und zwar, 
wie Aug. Balthaſar (vit. Rub. p. 12) angibt, im Chor nörd- 
lich vom Altar, lag ein großer Stein, mit den Bildniſſen und 
Grabſchriften des Ehepaares, welcher ſich jedoch, nach Jak. Heinr. 
Balthaſars Mittheilung (Gr. Wochenblatt, p. 114), i. J. 1744 
nicht mehr auffinden ließ. Ein anderer dem Andenken des BM. 
Dr. H. Rubenow gewidmeter Stein!) war im Langhauſe, rechts 
vom nördlichen Portal, an der Wand mit eiſernen Klammern be— 
feſtigt, und wurde (1702; Act. Sen. A. No. 88; v. o. p. 556), 
auf Antrag des Gen. Sup. J. Fr. Mayer, in die Marien K. 
übertragen, und dort, in der Nähe der Grabſteine und Wappen 
des Rubenowſchen Geſchlechtes, in die nördliche Mauer einge: 
laßen. Außer dieſen Begräbniſſen im Innern des Gotteshauſes, 
beſtauden noch zwei andere Grabſtätten im Umfange des Kloſters, 
ein äußerer Friedhof, vor dem Chor gegen Norden gelegen, und 
durch eine Mauer, mit einer Auffahrt und einem Pförtner⸗ 
häuschen, von der Mühlenſtraße abgeſchloßen, ſowie ein innerer 
Friedhof,?) ſüdlich vom Langhauſe, welcher den Raum zwiſchen 
dem öſtlichen und weſtlichen Conventsflügel einnahm. 


) Vgl. die genaue Beſchreibung beider Steine bei Cramer, Kirchen- 
chronicon, II, e. 43; Aug. Balthasar, vit. Rub. p. 12; S. H. Balthaſar, 
Gr. Wochenbl. p. 113; Kirchner, Balt. Stud. XV, 2, p. 158 ff.; Koſegarten, 
Geſch. der Univ. 1, 115 ff. Vgl. auch oben p. 556, mit der Abbildung, Taf. 
II. Wenn die p. 1094 ausgeführte Hypotheſe von der Theilung des Chors in 
2 Geſchoße richtig iſt, ſo ſcheint der zerſtörte Grabſtein im oberen Chor, die 
Gruft aber in der Krypta gelegen zu habeu. Daß der andere noch erhaltene 
Stein im Langhauſe aufgeſtellt wurde, mag darin feinen Grund haben, daß 
er die Gemeinde, welche durch das nördliche Portal eintrat, und im Lang- 
hauſe ihre Andacht hielt, an die Verdienſte des Verſtorbenen um die Stadt 
und Univerſität erinnern ſollte (J. H. Balthaſar, Gr. Wochenblatt, 114). 


2) Vgl. die Abb. bei Merian und Kirchner, Balt. Stud. 162. Das 
Beſtehen eines inneren Friedhofes vermag der Bfr. daraus nachzuweiſen, daß 
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An Kleinodien, Altargeräthen, Meſſegewändern und anderen 
kirchlichen Gegenſtänden, beſaß das Kloſter eine vom BM. Heinrich 
Lange c. 1349 geſtiftete ewige Lampe,!) ein Weihwaßer— 
becken (wigewaters ketell; v. XXVI, 176 v.), ſowie eine Glocke, 
mit welcher (Pom. GD. II, 94) zur Frühmeſſe geläutet wurde, 
und die in dem Inventar zur Ref. Zeit (XXVI, 176 v.) „de 
Reuenter klock“ genannt iſt. Dieſelbe wurde (1792) im erſten 
Durchbruch des Nik. Thurmes aufgeſtellt (Biederſtedt, Geſch. der 
Nik. K. p. 38; Samml. kirchl. Verordnungen, I, 240; vgl. ob. 
p. 296), wo ſie als Stundenglocke dient. An Silbergeräthen 
erwähnt das Inventar, von 1545, theils vergoldete Kelche u. A., 
theils mit Edelſteinen verzierte Kleinodien, im Werth von 70 M.; 
außerdem (XXVI, 184 v., 193 b.; Pom. GD. II, 209, 213): 
zwei vergoldete Kelche; einen vergoldeten?) Adler (arndt); eine 
vergoldete Monſtranz, und ein Pacifical (Petzcerutze), im Werth 
von 43 M. Ein Verzeichnis der Meſſegewänder, unter ihnen 
mehrere Antipendien der Altäre, welche ſich in der Sakriſtei 
(garwekamer), ſowie in zwei Schränken (ſpinden), und in den 
Laden zweier Bänke befanden, iſt abgedruckt in den Pommerſchen 
Geſchichtsdenkmälern, II, p. 202. b 

Dieſe Kleinodien wurden nach Einführung der Reformation 
veräußert, die Kirche aber dem proteſtantiſchen Cultus übergeben 
und nach dem Receſſe von 1535 (S. ob. p. 1007) zur Erklä⸗ 
rung der Epiſteln beſtimmt, ſpäter auch (Act. Sen. A. No. 88, 
v. 22. Sept. 1648) zum Garuiſonsgottesdienſte beuutzt. Nad- 
bem fie im 30 j. Kriege und bei den Brandenburgiſchen Bela: 


er gegenwärtig war, als beim Abbruch der Keller des weſtl. Flügels eine große 
Anzahl von Skeletten gefunden wurde. 

1) Vgl. Lib. Obl. XV, 162 v., XXI, 5; Pom. Genealogien, II, 157. 

2) Die unrichtige Erklärung von arndt, bei Dähnert, ND. WB. (Pom. 
GD. II, 209, 213) als „Kette“ ift berichtigt bei Schiller u. Lübben, WB. Nad- 
trag, Band VI, p. 24, wo arndt als „Adler“ gedeutet iſt. Vgl. Abb. von 
Adlern bei Otte, kirchl. Arch. 5. Afl. I, 302. Ueber Pacifical u. peherntze, 
vgl. Schiller und Lübben, B. III, p. 289, 323. In ben Pom. GD. II, 
p. 202, 3. 15 v. o., ift ſtatt „in antipendico“ zu berichtigen „Item Anti- 
pendia“. Vgl. Otte, a. a. O. p. 135. 
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gerungen (1659 — 78; S. Act. Sen. A. No. 88; C. No. 369) 
ſehr beſchädigt war, wurde ſie reſtaurirt, u. A. auch der zwie— 
fach durchbrochene, mit Kupfer gedeckte Thurm über dem Chore 
(1653; J. H. Balthaſar, Gr. Wochenblatt, p. 101; Kirchner, 
p. 163) wieder erneuert. Auch nach dem Ruſſiſchen Kriege 
(1731; Act. Sen. A. No. 240) befand ſich die Kirche in einem 
ſolchen baulichen Zuſtande, daß der Gottesdienſt für die in dem 
weſtlichen Conventsflügel wohnenden Armen in derſelben gehalten 
werden konnte. In der Zeit von 1737 — 44 muß jedoch ein 
größerer Verfall eingetreten fein, wenigſtens berichtet Aug. Bal- 
thaſar (vit. Rub. p. 12), daß der Altar zerſtört ſei, während 
J. H. Balthaſar (Gr. Wochenblatt, p. 114) mittheilt, daß ſich 
ber Rubenowſche Grabſtein nicht mehr auffinden lake, ein Um- 
ſtand, welcher darauf hinzudeuten ſcheint, daß die betr. Gegen 
ſtände als Baumaterialien entwendet worden ſind. Aus einer 
ſpäteren Nachricht, daß der Prof. Andreas Mayer im Jahre 
17531) die Kirche zu aſtronomiſchen Studien benutzte, und einen 
Sonnenzeiger (gnomon) von 45 Fuß Höhe unter dem Gewölbe 
des Langhauſes errichtete, läßt ſich endlich erkennen, daß der 
Gottesdienſt in der Kirche aufgehört hatte. Nachdem fie bann 
im 7j. Kriege als Fouragemagazin benutzt und der Verfall immer 
weiter fortgeſchritten war, beſchloß der Rath, um die bedeuten: 
den Reparaturkoſten zu erſparen, den Abbruch der Kirche, welcher 
(1781; Biederſtedt, S. kirchl. Verordn. I. 240) mit dem Thurme 
begann, bis dann (1789; Geſt. Nr. 1430 c.) mit Genehmigung 
der K. Regierung auch das Langhaus mit dem Chore abgetragen 
und an ihrer Stelle die große Stadtſchule (ſpäter Gymnaſium, 
jetzt Bürgerſchule) errichtet wurde, welche (1799; Geſt. Nr. 1461) 
ihre feierliche Einweihung empfing. Ein Theil der ſüdlichen 
Wand des Langhauſes iſt noch in der nördlichen Mauer eines 
auf dem Schulhofe liegenden Stalles, erhalten (S. Kirchner, 
Baltiſche Studien, XV, 2, p. 164). 


1) Vgl. Dähnert, Pom. Bibl. 11, 236; Gadebuſch, Schwed. Pom. 
Staatskunde, II, 127; Biederſtedt, Samml. kirchl. Verordnungen, I, 242; 
Koſegarten, Geſchichte der Univerſität 1, 292. 
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Die Convenktsgebäude. 


Die Conventsgebäude des Gr. Franz. Kloſters beſtanden 
ans 1) einem öſtlichen, noch bis auf die Gegenwart erhaltenen 
Flügel, welcher gegen Norden mit dem Chore der Kirche ver— 
bunden war, und gegen Süden 2) mit der Wohnung des 
Gardians abſchloß, ſowie 3) einem weſtlichen, im Jahr 1819 
(Act. Sen. A. No. 240) abgebrochenen Flügel, welcher, ohne 
nähere Verbindung, hinter dem Langhauſe gegen Süden lag, 
und mit dieſem nur durch eine weſtliche Mauer im Zuſammen— 
hange!) ſtand. Außerdem beſaß das Kloſter noch zwei abgeſon— 
dert liegende Gebäude, 4) das hinter dem Chor gegen Südoſten 
errichtete Brauhaus, mit 3 Buden, und 5) einen Thurm au 
der Stadtmauer, an deſſen Stelle ſpäter ein kleines Haus auge— 
legt wurde. 

1) Der öſtliche Flügel, welcher ſich, in der halben Länge 
des Chors, an dieſen im rechten Winkel anſchloß, wurde von 
Norden nach Süden von einem Corridor durchſchnitten, der, bei 
dem oben p. 1095 erwähnten nördl. Portal beginnend, zuerſt 
parallel mit dem Untergeſchoße des Chores, und dann neben den 
Conventsräumen laufend, fid) bis zum Gardianshauſe erſtreckte 
und deshalb in beu Meten (Act. Sen. A. No. 240; 1725 — 31) 
„der lange Gang“ genannt wird. Der öſtliche an dieſen Gang 
grenzende Ranm zerfiel in 4 Theile, von denen der erſte, neben 
dem Chor der Kirche belegene, wahrſcheinlich als Sakriſtei (garwe— 
kamer) diente, welche in den Urk. und im Reeeſſe von 1558 
hänfig Erwähnung findet. Daran reihte ſich das ſchon im Jahr 
1385 (XV, 150 v.), und in der Folge (1464; XXI, 46) häufig 


1) Die Abb. der Couveutsgebäude bei Merian iſt vollſtändig unrichtig, 
nicht allein hinſichtlich des Anſchlußes des öſtl. und weſtl. Flügels an die 
Kirche, ſondern auch darin, daß M. beide Flügel unmittelbar mit der Stadt- 
mauer in Berührung brachte, während zwiſchen dieſer und dem Kl. ein freier 
Platz liegt, auf welchem die Gardianswohnung errichtet wurde. Letztere hat 
Meriau gänzlich überſehen, dagegen iſt auf M. Abb. das Brauhaus und der 
Thurm, welchen die Mönche i. J. 1305 an der Stadtmauer erbauten (Siehe 
Pom. Geſchichtsdenkmäler, II, p. 199), richtig verzeichnet. 
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als Verſammlungsort dienende Refectorinm (Reventer), welches 
einen faſt quadratiſchen Grundriß beſaß, und an den Wänden mit 
Gemälden verziert war, endlich mehrere Gemächer, unter denen 
die [don i. J. 1350 (XV, 11v.) erwähnte Küche (coquina) 
hervorzuheben iſt. Im oberen (1795) abgebrochnen Stockwerk 
dieſes Flügels befand fid) wahrſcheinlich die umfangreiche Kloſter— 
bibliothek. Nach der Reformation wurde dieſer Flügel, ſowohl 
zur Anlage von 5 Claſſen für die neue Stadtſchule (Siehe oben 
p. 1008), als auch zu Wohuungen für die Lehrer eingerichtet, 
jedoch erlitt bie Anſtalt (1593, Febr. 28; Cramer, Pom. Kirchen: 
chron. IV, c. 15) dadurch eine erhebliche Beſchränkung, daß ein 
Theil des Gebäudes einſtürzte.“) Auch die übrigen Zimmer be: 
durften (1596—1600) häufiger Reparaturen, die fid, nach den 
ſtarken Beſchädigungen des 30j. Krieges und der Brandenbur— 
giſchen Belagerungen, im größeren Umfange wiederholten. Hier— 
über berichtet das Inv. v. 1678 (Act. Sen. C. No. 369), daß 
die Obergewölbe des oberen Stockes ſehr zerſchmettert, und da— 
durch auch die Fenſter, Tiſche und Bänke der Schulzimmer zer— 
ſtört ſeien, während im unteren Stock durch eine Feuerkugel 
gleichfalls die Kachelöfen und Bänke eine erhebliche Beſchädigung 
erlitten hätten. Die Inventare nach dem Ruſſiſchen Kriege 
(1725—31; Act. Sen. A. No. 240) heben beſonders die Ne: 
paraturen des erwähnten „langen Ganges“, „der großen eje: 
ſtube“ (wahrſcheinlich mit dem Refectorium ibentijd)) und die 
Rectorwohnung hervor. Nach dem Abbruch der Kloſterkirche 
(1789) und der Einweihung des neuen Schulgebäudes, wurde 
dann (1795) das obere Stockwerk, ſowie die Gewölbe des unteren 
abgebrochen, und die erhaltenen mit Balken gedeckten Räume zu 
wirthſchaftlichen Zwecken, namentlich zur Aufbewahrung von Torf— 
vorräthen, für die Armen angewieſen. 

In dieſer gegenwärtigen Geſtalt zeigt das untere Stockwerk 
des öſtlichen Flügels, bei einer Tiefe von 13,36 M., eine 


) Vgl. Geſterdings, sen. Pom. Magazin, 1, 102, 122; Breithanpt, 
Schulgeſchichte, 23; Lehmann, G. d. Gymn. p. 17 ff.; Kirchner, Balt. Stnd. 
XV, 2, p. 163 ff. 
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25,35 M. l. Fläche, mit 7 durch je 1 Fenſter beleuchteten 
Jochen, welche durch 8 vorſpringende Pfeiler getrennt werden, 
und an der nordöſtlichen Ecke, im 1. Joch, durch ein ſpitzbogiges 
Portal ihren Zugang erhalten. Unter dem Gebäude liegt ein 
Keller, in welchem die zwei nördlichen Joche noch mit 4 Kreuz— 
gewölben bedeckt ſind. Von den Wandgemälden des Refectoriums, 
welche Kirchner (Balt. Stud. XV, 2, p. 163) erwähnt, ſind 
noch zwei Geſtalten, in grünen und rothbraunen Gewändern, mit 
dem Fragment einer Minuskelinſchrift „gheſimo“ erkennbar. 

An dieſen öſtlichen Flügel ſchließt ſich ein einſtöckiger 
Zwiſchenbau, welcher jenen mit der ſüdlich gelegenen Wohnung 
des Gardians verbindet. Derſelbe beſteht aus 3 durch 3 vor— 
ſpringende Pfeiler getrennten Jochen, in denen Niſchen, mit aus 
gebrochnen Ecken gebildeten Profilen, eingelaßen ſind. Von dieſen 
enthält die erſte eine ſpitzbogige Thür, und über derſelben ein 
kleines Fenſter, die mittlere nur ein ähnliches Fenſter, die dritte 
endlich eine hohe flachbogig gewölbte Blende, wie ſolche auch auf 
dem Stadthofe iu der Baderſtraße (S. oben p. 173) früher an⸗ 
gebracht waren. 

2) Die Wohnung des Gardians, welche bis auf die 
Gegenwart in ihrem ganzen Umfange erhalten blieb, ſchließt ſich 
im rechten Winkel an den Zwiſchenbau des öſtlichen Flügels, und 
zeigt gegen Süden eine Front von 16,42 m. Länge, 9,07 m. 
Tiefe u. 9,90 m. Höhe,!) welche aus 3 Jochen beſteht, die durch 
4 zweimal abgeſtufte, und nach oben verjüngte, vorſpringende 
Strebepfeiler eingeſchloßen werden, gegen Oſten und Weſten da— 
gegen 2 von 3 Pfeilern eingeſchloßne Joche, und zwar in der 
Weiſe, daß der nordöſtliche Pf. über Eck, wie die Eckpfeiler der 
Oſtwand der Mar. K., geſtellt iſt. Während die Südſeite in drei 
Geſchoße getheilt und mit modernen Fenſtern ausgeſtattet wurde, 
blieben die beiden Giebel unberührt, und zeigen mannigfaltige 
Formen der Gothik, und zwar der öſtliche Giebel unter einem 
einfachen, aus 2 Streifen beſtehenden Frieſe, eine Reihe von 6 


1) Vgl. Haſelberg, Baudenkmäler des RB. Stralfund, Kr. Greifswald, 
P. 83 ff. (19 ff.). 
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Blenden, unter denen bie 3 ſüdlichen und bie 5. ſpitzbogig, die 
4. breitere flachbogig, und die 6. halbe eckig überwölbt ſind, 
während die in dieſelben eingelaßenen kleinen Fenſter einen drei: 
eckigen Abſchluß enthalten. Unterhalb des Giebels erblickt man 
in der Wand eine große Blende, mit dreifach gegliederter Pro- 
filirung, urſprünglich wohl auf einen Flachbogen berechnet, dann 
aber durch den Strebepfeiler getrennt, und theils vermauert, 
theils eckig geſchloßen. Der weſtliche Giebel zeigt dagegen eine 
Reihe von 7 ſpitzbogigen, treppenförmig abſteigenden Blenden 
ohne Verzierung, unter denen die Verdachung der Pfeiler be— 
ginnt.) Zwiſchen dieſen erblickt man bie Spuren eines einſtöckigen 
Flügels, welcher vielleicht mit demjenigen Theil des Kloſters iden— 
tiſch iſt, über deſſen Einſturz Cramer, Kirch. Chr. IV, c. 15, be⸗ 
richtet, und der, gegen Süden belegen, wahrſcheinlich die Ver- 
bindung des öſtlichen Flügels mit dem weſtlichen vermittelte. 
Das Gardianhaus diente nach der Reformation zuerſt für den 
Schulunterricht, dann als Wohnung für den Rector, und ſpäter, 
als letzterer ein Amtslokal im neuen Schulgebäude angewieſen 
erhielt, für den Prorector. Darauf wurde im mittleren Stock— 
werk der phyfifalifhe Apparat für den Unterricht des Prof. 
Canzler aufgeſtellt, während man die beiden anderen Etagen 
einer Warteſchule für kleine Kinder einräumte, welche, nach Er: 
bauung des neuen Gymnaſiums vor dem Fleiſcherthor, auch den 
mittleren Stock zur Benutzung erhielt. 


3) Der weſtliche Flügel des Convents, über deſſen äußere 
Geſtalt uns jede Andeutung fehlt, diente bis zur Reformation 
vielleicht als Wohn- und Schlafraum für die Mönche u. Laien: 
brüder; feit 1564 — 66 (Geſt. Nr. 599, 602, 731) wurde jedoch, 
da die Stadt das Dominikaner- oder Schwarze Kl. an die Uni⸗ 
verſität abtrat, dieſer Flügel des Grauen Kloſters zu einem Armen— 
hauſe eingerichtet, für welchen Zweck eigentlich das Schwarze Kl. 


— 


) Vgl. Haſelberg, Baudenkmäler des RB. Stralſund, Kr. Greifs- 
wald, p. 83 (19), wo auch angegeben ijt, daß die Keller unter der Gardian- 
wohnung theils verſchüttet, theils mit Balken gedeckt ſind, während unter dem 
Dach der mittelalterliche Verband erhalten blieb. 
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beſtimmt geweſen war. Die ſchon vor der Reformation ange— 
ordnete äußere Leitung durch Proviſoren blieb auch für die neue 
Einrichtung beſtehen, in der Weiſe, daß 2 Mitglieder aus dem 
Rath und 4 Mitgl. aus der Bürgerſchaft gewählt wurden. Außer: 
dem ſtanden die Armen unter der ſpeciellen Aufſicht eines Kloſter— 
vaters, und beſuchten bis zum Jahr 1731 den Gottesdienſt in 
der oben beſchriebenen Kloſterkirche, ſowie einen für ſie in der 
Mar. K. (Act. Sen. A. No. 330) beſtimmten Kirchenſtuhl. Die 
jährlichen Einkünfte!) des Kl. betrugen (1648; Act. Sen. A. 
No. 88) 215 M., von welchen ein Theil zu Präbeuden für die 
Kloſterbewohner diente; dieſe zerfielen in 4 Claſſen: 1) Arme 
mit Präbende und lebenslänglicher Wohnung; 2) Arme ohne 
Präbende mit lebenslänglicher Wohnung; 3) Arme, welche Miethe, 
zahlten; 4) Arme, welche unentgeltliche Aufnahme fanden, und 
waren in 35 Stuben und 14 Kammern vertheilt. Nach den 
Inventaren von 1725, 1731, 1805 und 1821 (Act. Sen. A. 
No. 240) hatte der weſtliche Flügel die Geſtalt eines Rechteckes 
und umfaßte in 2 Stockwerken (1731) 4 „Logimente“. Dieſe 
werden (1819) genauer bezeichnet 1) öſtliche Seite, a. unterer 
Stock mit 5 Stuben, b. oberer Stock mit 9 Stuben; 2) weſtliche 
Seite, a. unterer Stock, mit einem Betſaal, 4 Stuben und 7 
Kammern, b. oberer Stock mit 10 Stuben; 3) Gallerie gegen 
Norden, a. unterer Stock, mit 1 Stube u. 4 Kammern, b. oberer 


) Als Einkünfte des Gr. Kl. werden (1648; Acta Sen. A. No. 88) 
aufgezählt: Bertkows Teſt. 42 M., Krulls Teſt. 40 M., Dan. Horn 18 M., 
Joch. Walsleben 18 M., von der Schottiſchen Kompanie 6 M., Hieron. Dar- 
gatz 9 M., Joch. Schuhmachers Teſt. 40 M., Joch. Haſert 18 M., Chr. 
Weſtphals Teſt. 6 M., Joch. Vicke 18 M., Summa 215 M. Dazu kamen 
noch (1566; Geſt. Nr. 604) 200 M. Cap., welches die Proviſoren des Gr. 
Kl. Mich. Schulte (cons. 1559—82), und Joad. Engelbrecht (cons. 1561 — 
66), ſowie Pet. Dargatz, Hans Vide, Drewes Ihlenfeldt u. Mart. Siemers- 
dorp, civ. für die Armen des Kl. von der Univ. für die Abtretung des Schw. 
Kl. entgegennahmen, ſowie 16 G. 16 Sch., welche das Gr. Kl. (1597; Geſt. 
Nr. 660) durch das Vermächtnis von Anna Wakenitz, Witwe von Chriſt. 
Blixen empfing; endlich ein Vermächtnis von Ilſabe von Corswant, Witwe 
von Caspar v. C., welche i. J. 1684 verſtarb (Vgl. Geſt. Nr. 949; 2. Fortſ. 
p. 116, Nr. 19, 20). 
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Stock, mit 4 Stuben und 2 Kammern; 4) Südſeite, mit einer 
großen Küche, 1 Stube und 1 Kammer. Dieſer weſtliche Flügel 
wurde (1819; Act. Sen. A. No. 240) wegen Baufälligkeit ab⸗ 
gebrochen, und nachdem die Kellermauern mehr als 20 Jahre 
als offene Ruinen zum Spielplatz für die Schüler des benadh- 
barten Gymnaſiums gedient hatten, an ihrer Stelle (1845) das 
neue Armenhaus errichtet, welches, außer der Stube für den 
Hausvater, 100 Zimmer, mit je 1 Küche enthält, welche von Ehe— 
paaren oder je 2 Perſonen bewohnt werden. 


Abgeſondert von den beiden Conventsflügeln lag 4) das 
Brauhaus, und zwar in unmittelbarer Nähe vom Chor der 
Kirche, in ſchräger Linie gegen Nordoſten, an welcher Stelle es 
auf Merians Abb. richtig verzeichnet iſt. Dasſelbe wird, nebſt 
ſeinen Kupfer⸗Geräthen, Pfannen, Keßeln, Durchſchlägen, Tiegeln, 
Grapen, u. A. im Inventar der Ref. Zeit (XXVI, 175—177; 
Pom. GD. II, 201—3) erwähnt, und iſt in neuerer Zeit, als 
man es zur Turnhalle beſtimmte, moderniſirt worden. Der Ver— 
kehr mit demſelhen wurde in gleicher Weiſe, wie in der Gegen: 
wart, durch einen Thorweg vermittelt, an deſſen rechter Seite 
das Pförtnerhäuschen lag; dagegen war die linke Seite von 3 
Buden eingenommen, welche gleichfalls dem Kloſter gehörten, aber 
nach dem Receſſe v. 1558 (Geſt. 1. Fortſ. p. 68; Balt. Stud. 
XV, 2, p. 163, Anm. 19) verkauft wurden. Dieſelben ſind bei 
Merian richtig verzeichnet, und an ihrer Stelle gegenwärtig die 
3 Häuſer der Mühlenſtr. Nr. 16—18 errichtet. 


Endlich beſaß das Kloſter 5) einen Thurm, welchen es 
(1305; Geſt. Nr. 56; Pom. GD. II, 199), mit Erlaubnis des 
Rathes und der Bürgerſchaft, auf eigene Koſten an der Stadt: 
mauer (supra muros) erbaute, und dort „ein prifath (eloacarum 
loca)“ anlegte. Nach Merians Abb. und der Zeichnung von 
Swidde (Pom. Gen. IIT) hatte derſelbe eine faſt quadratiſche 
Form, mehrere Fenſter und ein Dach in Geſtalt einer vierſeitigen 
Pyramide. Nach dem Abbruch des Thurmes wurde an der Stadt: 
mauer (Act. Sen. A. No. 240; Inv. v. 1725 und 1821) ein 
Waſchhaus und ein „Privet“ erbaut. 
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Außer biejen im nächſten Umkreiſe des Convents belegenen 
Gebäuden, Höfen und Gärten, erwarben die Franziskaner, ob- 
wohl ſolches in Widerſpruch mit ihrer Ordensregel von der gänz— 
lichen Beſitzloſigkeit trat, ſowohl Capitalvermögen, als auch Grund— 
eigenthum, welches in Häuſern, Buden, Scheuneu, Gärten und 
Aeckern beſtand, und ihnen in der Regel durch Vermächtniſſe!) 
zufiel. Neben dieſen materiellen Gütern gelangte das Kloſter 
aber auch noch zu einem werthvollen ideellen Beſitz durch die 
Sammlung einer umfangreichen Bibliothek, über welche uns 
(Act. Sen. A. No. 247) eine genaue Ueberſicht vorliegt. 


Die Bibliothek 


des Franziskaner Kloſters. 


Die Bibliothek (Liberie) des Franz. Kl. enthielt nach dem 
Inv. v. 1545 (XXVI, 176v. Pom. GD. IL, 203) ungefähr 
406 Bücher, nach einem Verz. der Nik. K. Bibl. (Balt. Stud. 
XX, 2, p. 149 — 153) 174 gedruckte Werke und 44 Bände 
Handſchriften, welche, nach einem Inv. v. 18. Mai 1599, in 2 
Abtheilungen geſondert,?) auf je 8 Pulpeten lagen. Dieſelben 
beſtanden in der Mehrzahl aus theologiſchen, neben dieſen aber 
auch aus juriſtiſchen und philoſophiſchen Schriften, welche jedoch, 
wie aus folgendem Verzeichnis (Act. Sen. A. No. 247) er⸗ 
hellt, nicht nach ihrem wißenſchaftlichen Inhalt, ſondern in Rück— 
ſicht auf ihren praktiſchen Gebrauch angeordnet waren. 


1) Vgl. über den Capital- und Grundbeſitz des Franz. Kl. und bie dem- 
ſelben zufallenden Vermächtniſſe die chronologiſche Darſtellung am Schluß der 
Geſchichte des Gr. Franziskaner Kloſters. 

2) Aus dem Inv. v. 1599 (Act. Sen. A. No. 247) geht hervor, daß 
die Bücher des Gr. Franz. Kl. nicht in Repoſitorien ſtanden, ſondern auf 
Putten lagen, vielleicht mit Ketten befeſtigt (Vgl. Wattenbach, Schriftweſen 
des Mittelalters, 2. Afl. 530; Geſch. Eldenas, p. 501). Von dieſen Pulten 
hatten mehrere (Nr. IV, V, VII), welche vielleicht an der Ecke ſtanden, außer 
der Langſeite, noch eine ſchmale Querſeite (an der Seittem), wo 2 Bücher liegen 
konnten; auch hatten einige Bücher (Nr. 113 — 20) vor dem Fenſter (vor der 
Lucht) ihren Platz. 
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Anno 1599 den 18. Map fein die auffm Grawen Cloſter 
alhier zum Greiffswaldt auff der Liberey vorhandene Bücher, auff 
Befelch eines Ehrbaren Rahts, in deroſelben Mittelſt, Ern Joachim 
Weſtphals und Ern Johann Erichen Beyſein und Gegenwart, 
folgender Geſtalt beſchrieben und inventirt worden, als man in 
die Stuben kombt: 


A. Zur rechten Seite. 
A. I. Auff dem Erſten Pulpett: 
(Die Handſchriften der Franz. Bibl. find durch einen * bezeichnet.) 


1) Libellus ad modum legendi et studendi abbreviaturas in utro- 
que iure. 

2) Repertorium Panormitani. 

3) Abbas sup. 1 lib. Decretalium. 

4) Abbas sup. 3 part. lib. 2 Decretalium. 

5) Abbatis prima part. sup. 2 Decretalium. 

6) Abbas sup. 3 Decretalium. 

7) Abbas sup. 5 Decretalium (Nr. 2 — 7 Verm. des Pr. Hen. 
Koller, mag. v. j. v. J. 1516; S. Rub. Bibl. p. 6, Nr. 10—14). 

8) Sermones Dormi secure de tempore. 

9) Libellus de modo confitendi et poenitendi (cuius titulus „Poe- 
niteas cito“). 

10) Petri Ravennatis Repetitio cap. ,Inter alia^ de immuni- 
tate ecclesiarum. 

11) Margaritha Decreti, seu tabula Martiniana Decreti. 

19) Mammetractus super tota Biblia (1476; Rub. Bibl. p. 7, Nr. 13; 
früher im Beſitz von Chrift. Steen, past. St. Spir, nach deſſen Tode 
(1503) als Vermächtnis an Jak. Rambow, vic. Mar. übergegangen (S. 
oben p. 939, 970). 

13) Sermones de Sanctis, Biga salutis intitul. 

14) Decretum Gratiani (Bas. Mich. Wenssler, 1481; Rub. Bibl. 
p. 6, Rr. 4). 

15) Sermones Pomerij. 

16) Prima lectura Philippi Franci sup. 6 Decretalium. 

17) Prima lectura Dominici de S. Geminiano sup. 6 Decre- 
talium. 

18) Petri Ravennatis Compendium iuris canonici. 


A. II. Auffm andern Pulpett. 


19) Vocabularius vtriusque iuris etc. 
20) Liber Sextus Decretalium. 


QE 
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21) Quadragesim ale Johannis Gritsch (Nor. 1479; Rub. Bibl. 
p. 4, Nr. 103; Balt. Stud. XX, 2, p. 151, Nr. 103, wo, ftatt 1497, zu 
berichtigen „1479“: früher im Beſitz von Chriſt. Steen, past. S. Spir. 
nach deſſen Tode (1503) als Vermächtnis an Lucas Philippi übergegangen . 
S. oben p. 939, 972). 
22 FF. Infortiatum. 
23) Thomas Aquinas in evangelium S. Johannis evang. (9 
Rub. Bibl. p. 2, Nr. 21, p. 3, Nr. 70). 
24) Pharetra Doctorum. * 
25) Decretales Gregoriani. 
26) Constitutiones Clementinae cum apparatu Joh. Andreae. 
27) Liber Sextus Decretalium; Venetiis impressus (Rub. Bibl. 
p. 5, Nr. 5). 
28) I, II et III pars Speculi cum Repertorio. 
29) I et II pars Summae fratris Astexani (Col 1479; Rub. 
Bibl. p. 3, Nr. 73). 
30) Summa Angelica de casibus conscientiae. 
31) Angelus de Cla vas io. 
32) Supplementum Nicolai. 
33) Expositiones sive Declarationes omnium titulorum legalium. 


A. III. Auffm dritten Pulpett. 


34) Codex Iustiniani. 

35) Moralia Gregorii Papae (Nor. 1471; Rub. Bibl. p. 2, Nr. 
10). S. unten, Nr. 167. 

36) I et III pars Chronicarum domini Anthonini (Rub. Bibl. 
p. 2, Nr. 18) 

37) Quadragesimale fratris Johannis Gritsch. 

38) Vocabularius Theologiae Johannis Altenstaich (Hag. 
1517; Rub. Bibl. p. 3, Nr. 59), mit der Randbemerkung „Dit bock horth den 
Grawen broderen tho Gripesm.““ 

39) Pharetra Doctorum, et fasciculus temporum. 

40) Lombardiea historia, sive Passionale Sanctorum (Rub. Bibl. 
p. 2, Nr. 29; Geſchenk von Joachim Bomhower). 

41) Dialogus miraculorum Cesarii. Y 

42) Vitae Patrum (Hieronymi. S. Rub. Bibl. p. 3, Nr. 38; Geld). 
des Pr. Joh. Völſchow, pleb. Dersekow. cap. Dymyn; v. ob. p. 984). 


A. IV. Auffm vierten Pulpett. > 


43) Summula Raimundi. 
44) Ambrosii Catharini dialogus. 
45) *Inquisitorium haereticae pravitatis (liber manuscriptus). 
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46) Passio fratris Reinardi. 

47) II pars Chroniearum domini Anthonini (Rub. Bibl. p. 2, 
Nr. 18). 

48) Casparus Sascherus de vera libertate evangelica. 

49) Cliehtovei propugnaculum adversus Lutheranos. 

50) Scrutinium scripturarum. 

91) Johannes Faber de ecclesiastica potestate vir eruditus. 

52) Expositio Missae Gabrielis Biell. 

53) Defensorium Montis pietatis. 

54) *Expositio Evangeliorum dominiealium totius anni (Lib. ma- 
nuscriptus). 

55) Confessionale Bartholomaei de Chaimis. 

56) Dialogus Sancti Bonaventurae. 

97) Celifodina de passione domini. 

58) Lavacrum conscientiae. 

59) Quaestiones super libros Sententiarum. 

60) De contritione; Expositio Missae; Speculum patientiae; Evan- 
gelium Nicodemi. 


An der Seiten diefes Pulpetts. 


61) Tractatus perutilis de ministratione sacramentorum 
62) Malleus Maleficarum. 


A. V. Auffm fünften Pulpett. 


63) Albertus de profectibus religiosorum. 

64) Albertus Magnus sup. Officium Missae (Mog. 1477; Rub. 
Bibl. p. 2, Nr. 30, p. 7, Nr. 37). 

65) Stella Clericorum. 

66) *Quaestio de custodia angelica (Liber manuscriptus). 

67) Pupilla oculi (Joh. de Burgo, Arg. 1516) Rub. Bibl. p. 4, 
Nr. 80, nach einer RB. durch den Prior eines unbekannten Kloſters, Georg 
Szelige, erworben. 

68) Cornelius in Rosarium dive virginis Marie. 

69) *Bernhardus de Passione domini ete. (Liber manuscriptus). 
S. Rub. Bibl. p. 184; Balt. Stud. XXI, 1, p. 136, VI, E. 85. 

70) Communiloquium fratris Johannis Wallensis ordinis mino- 
rum de republica universali (S. Rub. Bibl. p. 187. Vgl. Stud. XXI, I, 
p. 139; IX, E. 30). 

71) Isidorus de instructione humanae vitae. 

72) Confessionale domini Antonini, Archiepiscopi Florentini. 

73) Tractatus Summarum. 

74) Libri XII Metaphys. commentum. 
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75) Lambertus de Monte sup. Phisicorum librum, ae de 
Anima etc. 

76) Nicolaus Dorbellus in philosophiam. 

77) Vocabularius Praedicantium. 


Ann der Seiten. 


78) Sermones de tempore et de Sanetis. 


A. VI. Auffm ſechsten Pulpett. 


79) Summae Praedicantium. 

80) Margaritha poetica (Alb. de Eyb; Rub. Bibl. p. 6, Nr. 5; 
früher im Beſitz von Chriſt. Kamp, Pfarrer in Neuenkirchen; dann i. B. 
des Präm. Kloſters zu Uſedom. S. oben p. 883, 961). 

81) Ordo Psalterii secundum morem et consuetudinem Romanae 
curiae etc, 

82) Secunda pars Speculi moralis. 

83) Jacobus de Valentia super Psalterium. 

84) S. Thomas de Aquino in IV librum Magistri Sententiarum 
(Rub. Bibl. p. 2, Nr. 20, mit Randbemerkungen von Widman rufe). 

85) *Contractus de tempore, et Quadragesimale eiusdem (Liber 
manuseriptus), Rub. Bibl. p. 195; Balt. Stud. XXI, 1, p. 147; XVIII, 
E. 41. 

86) Scotus maior in Logicam, et Universalia beati Thome. 

87) Catholicon Johannis Januensis. 

88) Splegell der Jugendt. 

89) Vocabularius breviloquus tr. Alph. 

90) Speculum exemplorum. 

91) Liber Etymologiarum Isidori etc. 


A. VII. Auffm fiebenten Pulpett. 


92) *Ab adventu domini usque Septuagesimam, sup. Epistolas( Lib. 
manuscriptus). 

93) Sermones Discipuli de tempore per circulum anni. 

94) *Sermones densati sup. epistolas dominicales (Lib. manuscriptus). 

95) Aurea divi Thome; Summa contra gentiles. 

96) Sermones Johannis Contracti etc. 

97) *Passio Salvatoris p. evangel. (Liber manuscriptus), Rub. Bibl. 
p. 192. Vgl. Balt. Stud. XXI, I, p. 144; XIV, E. 62). 

98) Postilla evangeliorum quadragesimalium, pars I et II. 

99) P. I) Postilla sup. evangelia dominiealia a I dominica Adven- 
tus usque ad Quinquagesimam incl. 
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100) (P. IV) Postilla sup. evang. dominicalia a dom. Resurrectione 
usque ad sabb. infra Oct. Pentecostes. 

101) (P. V) Postilla sup. evang. dominicalia a 1 dominica post 
Pentecostem usque ad Adventum dni. 

102) Sermones dominicales cum Quadragesimali etc. 

103) Sermones notabiles de tempore. 

104) Passionale. 


Ann der Zeiten. 


105) Passionale rarum. 
106) Rarum Passionale cum diversis sermonibus. 


A. VIII. Auff dem letzten langen Pulpett, 
fo langſt der Wandt hergehet. 


107) I, II et III pars Pantheologiae. 

108) I, II et III pars Distinetionarii. 

109) Postilla Guillermi. 

110) Johannis Tauleri Predigten. 

111) *Postilla epistolarum dominicalium sup. totum annum (Liber 
manuscriptus); wahrſcheinlich identiſch mit Rub. Bibl. XV, E. 67 „Math. 
de Legenitz post. s. ep. dom. fratris Martini lectoris de conventu Gri- 
peswoldensis (Balt. Stud. XXI, 1, p. 146). 

112) Fratris Petri Berthorii rep. Morale sup. biblia. 


vor der Lucht haben gelegen ff. Bücher. 


113) Compendium de vita S. Francisci (Lib. manuscriptus). 

114) *Historia quorundam Imperatorum ex gestis Romanorum (Lib. 
manuscriptus); Liber Hinr. Hoghehus, vestiti in Gr. a. 1391; vgl. Rub. 
Vibl. p. 183, 189; Balt. Stud. XXI, p. 135, 141; V, E. 72; XII, E. 78. 

115) *Lib. Man. in 8, incipiens ,Preparate in occursu domini". 

116) *Tractatus de virtutibus Alberti Magni (Lib. manuseriptus). 

117) *Lib. Man. in 8, ineipiens Epistola expl. iurium et privilegio- 
rum etc.“ 

118) *Lib. Man. incipiens Incipit Vita fratris Bernardi (Vgl. Rub. 
Bibl. p. 188; Balt. Stud. XXI, 1, p. 140; X, E. 37 a.). 

119) Lib. Man. incipiens „Tabula Martiniana“ (Rub. Bibl. p. 126; 
Walt. Stud. XXI, 1, p. 78; 25, E. 71). 

190) Manuale Parochialium. 


B. Zur Linken Seite. 
B. I. Auff dem Erften Pulpett. 


121) Glossa Psalterii Davidis, Petri Lombardi (Nor. Frisn. et 
Sens. 1478; Rub. Bibl. p. 3, Nr. 46). 
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122) Cassiodori in Psalterium expositio. 

123) Sixti expositio super Psalterium. 

124) Sermones de Sanctis. 

125) Textus Summularum Logicae Petri Hispani etc. 

126) Tiber Manuscriptus, in 8, quem Henricus Schmidt assigna- 
vit in testamento suo pro libraria. 

127) *Liber Manuscriptus in 8, Glossa Nicolai Teutonici super 
IV evangelistas (Rub. Bibl. p. 195; Balt. Stud. XXI, 1, p. 147; XXI, 
E. 73). 

128) Liber Agendarum sive Benedictionalium. 

199) Concordantiae maiores Bibliae. 

130) Speculum domini Vincentii morale. 

131) Tertia pars glossae ordinariae cum expositione Lyrae. 

182) Quarta pars glossae ordinariae cum expositione Lyrae (Nr. 131, 
132, 134; Rub. Bibl. p. 6, Nr. 6; Geſchenk v. Kath. Rubenow; Bieder- 
ſtedt, S. kirchl. Verordnungen, II, 234; vgl. unten p. 1117). 

133) Thomae Aquinatis glossa continua sup. Mattheum et 
Marcum (Rub. Bibl. p. 3, Nr. 70). 

134) Repertorium in postillam Lyra e super vetus et novum testa- 
mentum. 

135) Liber de vita Jesu Christi (Lud. de Saxonia. S. Rub. Bibl. 
p. 3, Nr. 43; i. J. 1628 unter ber Kirche von Brandshagen vergraben ge- 
funden, und an bie Bibl. von Wilh. Schröder, Regiments-Provos des Duca 
de Savelli, zurückgeliefert). 

136) Simonis de Cassia liber de gestis domini Salvatoris. 


B. II. Auff dem anderen Pulpett. 


137) Thomae Aquinatis Commentar. in epistolas Pauli. 

138) Septima pars postillae Hugonis sup. epist. Pauli. 

139) Johannes Scotus in 9 Lib. Sententiarum. 

140) Sexta pars postillae Hugonis sup. 4 Evangelistas. 

141) Rationale divinorum Officiorum Guilh elm i. 

142) Theophylacti in quatuor evangelia enarrationes. 

143) Quinta pars postillae Hugonis in prophetas. 

144) Quarta pars postillae Hugonis in prophetas. 

145) Tertia pars Hugonis super proverbia Salomonis. 

146) Secunda pars postillae Hugonis super Psalterium. 

147) Prima pars postillae Hugonis sup. libros veteris testamenti 
(Nr. 138, 140, 143— 7; Geſchenk des Prof. Otto Brüſſow; v. Rub. Bibl. 
p. 2, Nr. 14, und oben p. 904). 

148) Tertius Tomus epistolarum divi E usebii. 

149) Primus Tomus operum omnium Hieronymi. 
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150) Quintus Tomus operum Hieronymi. 

151) Septimus Tomus Hieronymi. 

152) Index in Tomos omnes operum Hieronymi. 

153) Theophylacti in omnes Pauli epistolas enarrationes. 
154) Brunonis expositio in omnes epistolas Pauli. 

155) Commentarii Jacobi Fabri in quatuor evangelia. 
156) Cummentarii Jacobi Fabri in epistolas Pauli. 

157) Magistri Sententiarum glossa ordinaria in epist. Pauli. 


B. III. Auffm dritten Pulpett. 


158) Index Librorum beati Augustini; Robertus de divinis officiis. 
159) I—XI partes beati Augustini (Bas. Amerbach, 1506; 9tub. 
Bibl. p. 2, Nr. 7, 8; Vermächtnis des Mag. Joh. Lauge, v. J. 1527). 
160) Magister Sententiarum. 
161) Sermones Discipuli de tempore. 
162) Sermones Bernardi. 
163) Repertorium in tripartitum opus Ambrosii. 
164) Secunda pars operum S. Ambrosii (Nr. 163 — 4, Berm. des 
Pr. Mare. Barow, eccl. Mar. Lub. vic. S. Rub. Bibl. p. 2, Nr. 6). 
165) Opera sermonum divi Augustini. 
166) Augustinus super Psalterium. 
1 167) Moralia Gregorii (Nor. 1471; Rub. Bibl. p. 2, Nr. 10). S. 
oben Nr. 35). 
168) Epistolae ex registro Gregorii; item Gemma predicantium. 
169) Robertus Holt koth sup. sapientia Salomonis. 


B. IV. Auffm vierten Pulpett. 


170) Opera Dionysii. 
171) Bernardinus de evangelio aeterno. 
4 172) Platina de vita Pontificum; et Athanasius contra hereticos. 
173) Opera Origenis (Rub. Bibl. p. 2, Nr. 3), mit Randbemerkun⸗ 
gen von Wichman Kruſe. 
174) Bonaventurae opusculorum prima pars. 
175) Gersonis opera. 
176) Prima et secunda pars operum Gers onis. 
177) Quarta pars operum Gersonis (Nr. 175 —7; Rub. Bibl. p. 4, 
Nr. 78; wahrſch. Geſch. v. Joachim Bomhowerz; vgl. oben Nr. 40). 
178) Dialogus Guilhelmi de Occam. 
179) Opusculorum Bonaventurae secunda pars. 
180) Textus Sententiarum cum notabili apparatu. 
181) Bonaventura in I, 11 et III lib. Sententiarum. 
182) Tabula Bonaventurae sup. libros Sententiarum. 
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183) Thomas de Aquino sup. primo Sententiarum. 

184) Magistri Sententiarum liber Tertius. 

185) Richardus super quarto Sententiarum. 

186) Thomas de Argentina super 4 libros Sententiarum. 
187) Tertium S. libr. Sententiarum T homae de Argentina. 
188) Bonaventurae tractatus et libri quamplurimi. 


B. V. Auffm fünften Pulpett. 


189) Scotus sup. Magistrum Sententiarum ; sup. Magistrum Sen- 
tentiarum. 

190) Gabriel sup. Sententias. 

191) Supplementum Gabrielis in quartum Sententiarum. 

192) I, IT, III et IV pars Rosarii. 

193) Compendium quatuor librorum Sententiarum Forrillonis. 
0 194) Directorium super scripta Bonaventura e. 

l 195) *Liber Manuscriptus incipiens „Circa distinctionem meam“. 

| 196) Prima pars secundae partis Thomae de Aquino. Desgl. 
197) I, II, III et IV pars summae Theol. Alexandri de Ales 
(Nor. 1482; Rub. Bibl. p. 3, Nr. 71). 

198) I, II, III et IV pars Summae Antonini; Tabulae speciales 
summae Antonini (Vgl. Rub. Bibl. p. 2, Nr. 17: p. 7, Nr. 21; i. J. 
1628 unter der Kirche von Brandshagen vergraben gefunden, und von Wilh. n 
Schröder, Regiments-Provos des Duca de Savelli, zurückgeliefert). 


B. VI. Auffm ſechsten Pulpett. 


199) Sermones dominicales, sup. evangelia et epistolas, Hugonis. 
200) Quadragesimale Pauli Wann. 
201) Rosarii pars prima, et secunda Bernardi de Bustis. 
202) Mariale Bernardini de Bustis. 
203) Sermones thesauri novi de tempore. 
204) Sermones Bernardini de Senis. 
205) Quadragesimale Bernardini de Christiana religione. 
206) Praeceptorium Johannis Nider. 

i 207) Praeceptorium G otschalchi Hollen. 

208) Liber Discipuli de praeceptis. 

209) Sermonum Vincentii pars hyemalis. 

210) Sermones Henrici Herpf. 

211) Sermones Parati de tempore. 

212) Dominicale Philippi de Monte Calerio. 

213) Registrum Sermonum Gabrielis Barelete. 

214) Sermones aurei Bonaventurae. 

215) Sermones Discipuli cum Promptuario exemplorum. 


— OM == 


216) Sermones „Dormi secure“ nuncupati. 

217) Sermones Nicolai de Nys a. 

218 Bonaventura de tempore et de Sanctis. 

219) *Sermones de tempore et de Sanctis (Lib. manuseriptus). 

220) Expositiones evangeliorum dominicalium fratris Antonii de 
Bitonto. 


B. VII. Auffm fiebenden Pulpett. 


221) Quadragesimale Johannis Gritsch. 

222) Quadragesimales sermones Leonardi de Utino (Rub. Bibl. 
p. 4, Nr. 99, 119). 

223) Adventuale et duplex Quadragesimale Michaelis Mediola- 
nensis (Bas. Mich. Wenssler, 1479; Rub. Bibl. p. 4, Nr. 98). 

224) Sermones dominicales „Biga Salutis“ nuncupati. 

225) Quadragesimale „Gemma fidei“ intitulatum. 

226) Quadragesimale Ambrosii Spire. 

227) Opus Sermonum Quadragesimalium Magistri Joh. Raulini. 

228) *Expositio sive explanatio praeceptorum Decalogi Mag. Jo- 
hannis Nider (Lib. manuscriptus). 

229) Sermones aestivales et hyemales Sanctii (de Porta, Hag. 1514; 
Seid. von Gaspar Poltzman an die Bibl. in Stettin). 

230) Mariale Sant ii. 

231) Sermones aurei de Sanctis fratris Leonardi (nach einer Rand- 
bemerkung 1446 vom Verfaßer geſchrieben). 

232) Sermones de laudibus Sanctorum et dominicales Francisci 

de Maronis. 

233) Opus postillarum et Sermonum de tempore Jordani. 

334) Registrum generale Sermonum Jordani. 

235) Sermones Magistri Jacobi de Voragine. 

236) Sermones Bertrandi. 

237) Sermones quadragesimales epistolares Bertrandi. 

238) Liber manuscriptus, incipiens -„ Videte, quemadmodum mihi non 
aolum laboravi, sed omnibus“. 

239) *Liber manuscriptus super Evangelia. 

240) Sermones quadragesimales Michaelis de Mediolano (Verm. 
des Pr. Marc. Barow, eccl. Mar. Lub. vic. S. Rub. Bibl. p. 5, Nr. 132). 

241) Sermones Nicolai de Blonii. 


B. VIII. Auffm achten Pulpett. 


242) Pomerius de Sanctis. 
243) Pomerius de tempore. 
244) Sermones quadragesimales Johannis Gritsch. 
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245 Stellarium coronae benedictae Mariae. 
246) Sermones dominicales ,Biga salutis^ vocati. 
247) Sermones de Sanctis ,Biga salutis^ nuncupati. 
248) Quadragesimale Bigae salutis. 
249) Sermones thesauri novi dominicales. 
250) Sermones thesauri novi de Sanctis. 
251) Speculum vitae humanae Roderici [Sanctii]. 
252) Quadragesimale Roberti de Lycio. 
253) Sermones Gabrielis de tempore. 
254) Sermones Gabrielis de Sanctis. 
255) Postillae maiores in Epistolas et Evangelia. 
256) Postillae Hugonis tertia pars sup. Epistolas et Evangelia. 
257) Prima et secunda pars Postillae Hugonis. 
258, Postillae Nicolai de Dinckelspuell. 
259) Sermones Roberti de Lycio. 
260) Sermones anni. 
261) Sermones Oliverii de tempore et de Sanctis. 
262) Sermones de poenitentia et adventu Mich. Mediolanensis. 
263) Sermones domini Petri Hierimie. 
264) Sermones M effert de Sanctis. 
265) Sermonum M effert de tempore aestivalis pars. 
266) Sermonum Meffert hyemalis pars. 
267) *Sermones de tempore utiles (Liber manuscriptus). 
Jacobus Marquarth 
Iudicii Gryph. iuratus Secretarius 
in praemissorum fidem scripsi. 
(1608—1610). 
Ueberblicken wir dies Verzeichnis, hinſichtlich der Auswahl 
aus den Gebieten der einzelnen Wißenſchaften, ſo ſehen wir die 
Theologie in gleicher Weiſe, theils durch patriſtiſche Werke und 
durch Schriften berühmter Mitglieder des Franziskaner-, Domini- 
faner- und Auguſtiner-Ordens (Rub. Bibl. p. 154 ff.; Balt. 
Stud. XXL 1, p. 106 ff.), theils durch Predigt-Sammlungen 
vertreten, namentlich find B. Pulpet VI — VIII ausſchließlich 
mit Predigten (sermones) ansgefüllt. Auch begegnen uns ſchon 
(Nr. 45, 49) einige polemiſche Schriften gegen die Reformation. 
In der Rechtwißenſchaft finden ſich vorzugsweiſe die Texte und 
Commentare zum Canoniſchen Recht (A. Pulpet I u. IL), ver: 
einzelt auch (Nr. 1, 22, 33, 34) Werke des Römiſchen Rechts, 
endlich auch einige (Nr. 74 — 76, 80, 86) Schriften der ſcholaſti— 
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Iden Philoſophie, ſowie (Nr. 19, 38, 87, 89, 91) Vocabulare 
für bie verſchiedenen Wißenſchaften. Hinſichtlich ihres Urſprungs 
ſind, unter dieſen 267 Werken, die mit einem Stern bezeichneten 
theologiſchen Handſchriften in der Mehrzahl wahrſcheinlich von 
den Mönchen des Gr. Kloſters eigenhändig geſchrieben, dagegen 
ſtammte von den (Rub. Bibl. p. 154—177; Balt. Stud. XXI, 
1, p. 106—129) aufgeführten Man. der Nik. K. Bibl. philoſo⸗ 
phiſchen Inhalts: Nr. 26, D. I, aus ber Feder eines Paters 
Caspar Jüterbog, und gelangte anſcheinend durch Vermittelung 
des Prof. Dietr. Stephani (S. oben p. 886), an die Franzis⸗ 
kaner, deren hervorragendſte Gelehrte in dieſem Man. f. 228 v. 
ff. und nach ihnen die der Dominikaner und Auguſtiner aufge: 
zählt ſind. Auch von den übrigen a. a. O. beſchriebenen Man. 
Nr. 27, D. II — 35, D. X, welche theils Commentare zum 
Ariſtoteles, theils ſcholaſtiſche und grammatiſche Werke enthalten, 
gehörte ein Theil den Franziskanern, und der andere den Domini- 
kanern, u. A. ijt ein ob. p. 1112 erwähnter Octavband (Nr. 126), 
als ein Vermächtnis von Heinrich Schmidt bezeichnet. Unter den 
Incunabeln verdankt das Kloſter jedoch das werthvollſte Buch, 
einen Bibelcommentar des berühmten, zum Franziskaner-Orden 
gehörenden Theologen, Nik. v. Lyra, in 3 Bänden, (Nr. 131, 
132, 134, mit ungenauer Inhaltsangabe; vgl. Klemm, Biblio⸗ 
graphiſches Muſeum, 1884, p. 343) einer Schenkung!) von 


) Meine Annahme (Nub. Bibl. p. 18—22, 94—126; Balt. Stud. XX, 
2, p. 165—9, XXI, I, p. 46—78), daß ein Theil der Handſchriften a. d. Nach⸗ 
laß des BM. Dr. Heinr. Rubenow ſtamme, n. durch deſſen Vermächtnis (1456, 
Nov. 11; Kof. Nr. 19, p. 40; Ann. p. 2; Rof. p. 159; Alb. I, f. 1; fof. 
p. 259; 1, p. 57), an die Inriſtenfacultät, und von dieſer an die Nik. Kirch. 
Bibl. gelangt ſei, iſt unrichtig. Alle juriſtiſchen Man. der Kirchenbibliothek, 
ſowohl 1, A. I- V; 6, B. I- XII; als auch C. I- VI, ſtammen aus dem 
Dominikaner Kl., welches ſie aus dem Nachlaß des Prof. Joh. Meilof (S. 
oben p. 894), der zum Dom. Orden gehörte, empfing. Sie können ſchon deg- 
halb nicht aus Rubenows Nachlaß herrühren, weil letzterer dieſelben (Ann. 
p. 2) im Werth auf mehr als 1000 Gulden ſchätzte, welcher Summe der 
Werth der betr. Handſchriften der Kirchen⸗Bibl. keineswegs entſpricht. Biel- 
leicht nahm Rubenow, infolge der von mehreren Univ. Profeſſoren erlittenen 
Unbilde (S. Pom. GD. III, p. 72, 85), ſeine Schenkung zurück, wie er in der 
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Katharina Rubenow, i. J. 1484. Alle 3 Theile find in 
braunes Leder mit Verzierungen und reichen Clauſuren gebunden, 
und auf dem Deckel mit Pergamentſtreifen verſehen, von denen 
der erſte die Inſchrift trägt „Nicolai de lira prima pars ueqs 
pſalterium“; der 2. Streif iſt abgerißen; der 3. enthält die Worte 
„Tercia pars lire ab Abdia propheta usqz ad finem biblie. Die 
Anfangsworte des Textes lauten: (Th. 1) „Prologus primus 
venerabilis fratris Nicolai de lira in testamentum vetus de 
recommendatione sacre scripture in generali incipit: „Hec 
omnia liber pite 2c ecci —“ mit blauem Initial auf Goldgrund; 
(Th. 2) „Expositio prologi in proverbia Salamonis incipit: 
Jungat epiftola et cetera. Hunc prologum —“, mit rothem Ini— 
tial auf Goldgrund; (Th. 3) „Incipit expositio prologi in Ab- 
diam prophetam: Jacob patriarha ꝛc ifte —“, mit braunem Ini— 
tial auf Goldgrund. Bei der dann ff. „Vifo Abdie“ ijt der 
Initial in blauer Farbe auf Goldgrund ausgeführt. Der 
Schluß lautet: 

„Explicit postilla preclarissimi Nicolai de lyra ordinis Mi- 
norum super biblia, tam vetus, quam nouum testamentum, cum addi- 
tionibus rev. in Chr. patris et dni Pauli Burgensis, eccl. episcopi, s. theol. 
ac ord. S. Dominici professoris; simulac replicis ven. Mathie Doringk, 
sacre pagine ac regule S. Francisci professoris, pro loco suo adaptatis; 
et industria impensisque Anthonij Koburger, iucole Numbergensis, 
quam diligenter exaratis, atque XXII mensis Januarij, Anno salutis 
M?CCCC?LXXXI consummatis. Ex quo laus, honor et gloria Deo pro- 
pitio, ut sua dignetur adesse gracia et favere operi proxime effecturo". 

Im zweiten Bande des Bibelcommentars von Nikolaus von 
Lyra iſt die erſt nach Dr. Heinrich Rubenows Tode (1462, Dec. 


Urt. (of. Nr. 19) m. d. W. „oft my welk unwille ſcheghe van den regenten 
in deme Studio, fo beholde ik my vulle macht, defe gift der boke wedder to ro- 
pende“ andeutet. Ueber das Schickſal von Rubenows Bibliothek fehlt uns jede 
Nachricht, nur wißen wir mit Sicherheit, daß ſie weder an die Univ., noch an 
die Klöſter gelangte. Auch die philoſophiſchen Handſchriften der Nik. Kirch. K. 
find nicht, wie ich (Rub. Bibl. p. 133 — 177; Balt. Stud. XXI, 1, p. 85 — 
129) angenommen habe, mit der alten Univ. Bibl. (Lib. Dec. f. 33) zu identi⸗ 
ficiren, ſondern auf unmittelbare Erwerbungen der Franziskaner⸗ und Domini- 
kaner⸗Klöſter zurückzuführen. 
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31) erfolgte Schenkung durch ſeine Gattin Katharina (1484), 
mit großen in Zinnober ausgeführten Minuskeln mit Initialen, 
mit folgenden Worten verzeichnet: 

„Dit bock heft gegheuen, doe men fereef MM'OCCC?LXXXIIII? 
tho euer ewighen dachtniſſe de Ewerdighe Katherina, na ghelaten 
husfrouwe dni doctoris Dinrici Rubenowen, Vorgermepſter tho deme 
Gripeswolde, doctor in beiden rechten, de iamerlifen wart dot ghe— 
ſlaghen op nyen jaers auende, do men ſcreſf MeCCCCOLXII. Alle, 
de ut diſſeme boke ſtuderen, eſte leſen, de bidden god vor em vnde 
vor er een Pater nofter, Aue, Requiescant in pace“. 

Als ſpätere Vermächtniſſe an die Franz. Bibl. find zu cer- 
wähnen: (Nr. 40) „Lomb. hist. s. aur. leg. Nor. 1496“ m. 
RB. „d. fr. Joachim Bomhover, orate pro eo“; ſowie 
(Nr. 175— 7) „Opera Gersonis, 1486“ mit Initial unb RB. 
„Anno dni 1495 comparavi pro 4 mr. s. sine ligatura“; 
ferner eine Sammlung von Büchern aus dem Nachlaß des Lü— 
becker Vicars Marcus Barow, u. A. (Nr. 240) „Serm. qua- 
dragesimales Mich. de Mediolano, Ven. 1492", mit Randb. 
»Liber dni Marci Barow, eccl. beate Mar. virg. Lubicensis 
viearii^; ſowie (Nr. 163 — 4) , Ambrosii opera, 1510“, mit 
RB. „Liber dni Marci Barow“ ; ferner „Philippi de Franchis 
lect. s. text. Decretalium, Ven. 1499“ (Rub. Bibl. p. 5, 
Nr. 7; p. 182, Nr. 8; Balt. Stud. XX, 2, p. 152; XXI, 
1, p. 84) m. b. RB. „ex libris Egerdi Bukow“; und Jor- 
„dani sermones de sanctis“ (Nr. 283—34; Rub. Bibl. p. 4, 
Nr. 101, 108) m. b. RB. „ad vsum fr. Eghardi Gelhar“; 
ferner die (S. ob. p. 939, 970, 972) erwähnten Schenkungen 
des Pr. Chriſtian Stein (F 1503) an Jak. Rambow und 
Luc. Philippi (Nr. 12, 21); ſowie (S. ob. p. 984) von Joh. 
Völſchow (Nr. 42) „Hieronymi vite patrum, 1507“ m. RB. 
„Liber dni Joh. Voltzkow plebani in Derssekow, capellani 
in Dymyn, quem, qui dono repetit, non dedignetur dicere: 
Domine Johannes, vale, et tu nectare fruaris eterno“; ferner 
(S. oben p. 904) eine Gabe des Domherrn Otto Brüſſow 
(Mr. 138, 140, 143—7) „Postilla Hugonis de S. Caro, Bas. 
1502, p. I—VII* m. RB. „Lib. dni M. Ottonis Brussow. fac. 
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art. studii Grip. collegiati, qui sub anno decimo post milli- 
quingentos, hora quasi decima, in profesto Margarete, in fata 
concessit; hunc librum fratribus Minorum in perp. memoriam 
m. ferner der Commentar zu den Dekretalen „Nic. 
Siculi de Tudescis, Abbatis Panormitani, Bas. 1488“, (Nr. 2 
— 7) mit Randb. „Anno dni 1516 ven. dns Henningus 
Koller, magister vtr. iuris, in suo obitu legavit fratribus 
Minoribus in Grip. totum hunc Abbatem, partitum in quin- 
que volumina, cuius anima requiescat in pace. Amen"; ferner 
(Nr. 229) „Sanctii de Porta sermones, Hag. 1514“, m. RB. 
„Ex resignatione Gaspari Poltzman ad librariam Stetti- 
nensem, 1517“; ferner Nr. 159 (Vgl. ob. p. 984) Auguſtins 
Werke, Baſ. 1506, B. 1—11, m. RB. „Anno dni 1527 hic 
liber ex testamento dni Magistri Joh. Langen datus est 
fratribus Minoribus in Grip.“; endlich das unter den Büchern 
des Franz. Kl. (Pult V, Nr. 67 und Rub. Bibl. p. 4, Nr. 80) 
angeführte Buch „Joh. de Burgo, pupilla oculi, de septem 
saeramentis, Arg. 1516“, welches nach einer RB. „Presens 
liber cedat conventui Grip., qui in eorum terminis est ac- 
quisitus per Priorem Georgium Szelighe^ von dem Prior 
eines uns unbekannten Kl. Georg Selege (Felix) herrührt. Das 
S. ob. p. 883, 961) erwähnte Buch (Nr. 80) „Marg. poetica 
Alberti de Eyb“ ſcheint zuerſt im Beſitz des älteren Jak. Kamp, 
can. S. Nic. und Pfarrers in Neuenkirchen geweſen zu ſein, ge— 
langte aber dann nach der RB. „Liber dni Cristofori Kamp, 
art. lib. Mag. et parochialis ville Nigenkerke, Zwer. d. 
rectoris, depost ad librariam in ecclesia Uznamensi^, an 
deſſen Nachfolger Chriſtoph Kamp, von dieſem an die Kirche zu 
Uſedom, und endlich an das Greifswalder Kloſter. 

Nach der Reformation wurde (1599, Mai 18) das oben 
p. 1107, 1116 abgedruckte Inventar aufgenommen, und die 
Bibliothek alsdann, da die Räume des Gr. Kloſters, nach Errich⸗ 
tung der Schule und des Armenhauſes, nicht mehr ausreichten, 
in die Nik. K. übertragen, wo man fie, gemäß dem Receſſe von 
1558 (Geſt. 1. Fortſ. p. 93), mit den Büchern der übrigen 
Kirchen und Klöſter, namentlich des Dom. Kl., ſowie auch mit 


— 1121 = 


der Bibl., ) welche der Prieſter Joh. Erp (S. ob. p. 992 und 
38 — 39. Jahresber. p. 24 ff.) der Univ. in ſeinem Teſt. ver⸗ 
macht hatte, vereinigte, und über der Sakriſtei (S. ob. p. 323 
— 25) aufſtellte. Hier, wo fie unter der Leitung des Diakonus 
ſtand, und mit einem Geldfond ausgerüſtet war, erhielt ſie i. J. 
1602 eine neue ſyſtematiſche Anordnung und im Zuſammenhang 
mit derſelben auch einen neuen Catalog in 4to, welcher (Rub. 
Bibl. p. 2—9; Balt. Stud. XX, 2, p. 149—156) abgedruckt 
iſt.“) Nach letzterem zerfällt fie in 2 Gruppen: A. Bibl. des 
Grauen Kloſters, I. Libri Theologici, a) Patres, b) Sermones 
(No. 1— 149); II, Juridici (No. 1—20); III. Philosophici 
(No. 1—5); IV. Manuscripta (44 B.), zuſammen 218 Bände; 
B. Bibl. der Marienkirche, I. Libri Theologici (No. 1— 92); 
II. Juridiei (No. 1—9); III. Philosophici, a) Grammatici, 
b) Philosophici (No. 1—28); IV. Manuscripta (49 B.), zu: 
fammen 178 Bände, im Ganzen alfo 396 Bücher, von welchen 
die Handſchriften und ein Theil der Incunabeln ausführlich (Rub. 
Bibl. p. 40 — 196; Balt. Stud. XX, 2, p. 187—195; XXI, 
1, p. 1 — 148) beſchrieben find. Zur Zeit des 30]. Krieges 
wurden anſcheinend einige Bücher der Bibl. entfremdet, und erſt 
ſpäter an dieſelbe zurückgeliefert: u. A. (Nr. 135) „Lud. de 
Saxonia, vita Christi, Nor. Ant. Cob. 1478“ und (Nr. 198) 
„Summe Antonini, ep. Flor. Nor. 1478, p. I—IV“, in 
welchen fid) die Randb. findet „Anno 1628 hatt der fürſtlicher 
Savelliſcher Regiments Provos Wilhelm Schröter dis Bud, fo in 
der Brandhagiſchen Kirchen unter der Erden vergraben, von den 
Reutern bekommen“. In der Folge erhielt die Bibl. (1755), 
nachdem ſie im Sinne des Proteſtantismus eine weſentliche Ver⸗ 
mehrung empfangen hatte (Vgl. Biederſtedt, Denkwürdigkeiten der 


1) Ein Theil der Bibl. des Pr. Joh. Erp gelangte an die Bibl. ber 
Wolgaſter Kirche, und von dieſer (1829) an die Gr. Univ. Bibl. Dieſe durch 
den Vermerk „Liber Johannis Erp, vicarii Tanglimensis“ bezeichneten Bücher 
find beſchrieben im Jahresbericht der Rüg. Pom. Abth. 38—39, p. 24—27. 

) Auf dieſes zweite Verzeichnis v. J. 1602, iſt oben, beim Abdruck des 
älteren Inventars v. J. 1599, durch in Klammern geſchloßene Anmerkungen 
(Rub. Bibl.) verwieſen. 
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Nik. K. 1812, p. 17—23; Samml. kirchl. Verordn. 1816, I, 244, 
wo die Zahl der Bücher auf 1266 angegeben iſt) eine neue Auf⸗ 
ſtellung über dem öſtlichen Portal, auf der Empore über der 
Mariencapelle (S. oben p. 323, Anm. 1). An dieſer Stätte 
| find auch noch in ber Gegenwart bie beiden Bücherſammlungen 
| der Franziskaner und Dominikaner vereinigt, und geben in ihren 
alterthümlichen Einbänden, die theils in Pergament, theils in 
braunem oder rothem Leder, mit gepreſſten Verzierungen und 
reichen Clauſuren, ausgeführt ſind, ein deutliches Bild von der 
| Ausſtattung mittelalterlicher Kloſter-Bibliotheken. 
| 


| Geſchichte 
| des Rranziskaner⸗Kloſters 
in chronologiſcher Folge. 


Die älteſten Nachrichten über das Gr. Franziskaner ⸗Kloſter 
beſchränken ſich, abgeſehen, von der oben p. 1076 mitgetheilten 
Inſchrift, welche die Stiftung desſelben auf den Grafen Jaczo 
von Gützkow und ſeine Gattin Dobruslawa (1242) zurückführt, 
auf die Erwähnung des Gardians und hervorragender Kloſter— 
brüder, inſofern dieſelben als Schiedsrichter und Zeugen der 
Pom. Herzöge und benachbarter Klöſter und Kirchen auftreten. 
Als das älteſte Mitglied des Gr. Conventes begegnet uns (1247, 
März; Pom. UB. Nr. 457) „frater Dobizlauus de ordine 
Minorum“, ein Sohn des Burggrafen Rochillus“) von Demmin, 
welcher (Pom. UB. Nr. 403) nach dem Tode ſeiner Gattin, 
ſeine Güter ſeinem Sohne Rochlo übergab, und ſich dem geiſt— 
lichen Stande widmete. Seine Herkunft und ſeine Fähigkeiten 


1) Rochillus castellanus Diminensis“ wird als ſolcher v. J. 1194 — 

1226 (Pom. UB. Nr. 125, 161, 165, 166, 169, 174, 187, 190, 193, 201, 

209, 213, 222, 223, 227, 235, 237) genannt, fein Sohn „Solislavus, filius 

Rokilli^ v. J. 1218—34 (Pom. UB. Nr. 187, 253, 303, 305), fein jüngerer 

Sohn ,Dobezlaus bone memorie nostri Rochilli quondam in Dimin bor- 

grauii filius, cum nobili matrona, matre sua Anna“ v. J. 1227—69 (Pom. 

| UB. Nr. 237, 248, 272, 287, 303, 305, 457, 883; Mett. UB. Nr. 1161, 
| wo auch des letzteren Sohn, des Caſtellans Rochillus Enkel, Rochlo genannt ift. 
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mochten ihn geeignet erſcheinen laßen, daß ihn der Abt des be— 
nachbarten Ciſt. Kl. Eldena zum Schiedsrichter in ſeinem Streite 
mit dem Rüg. Geſchlechte der Teſſimeritzen erwählte, in welcher 
Stellung er auch noch ſpäter (1269, April 14; Pom. Urk. Buch, 
Nr. 883), bei dem Vergleiche ſeines Sohnes Rochlo mit dem 
Ciſt. Kl. Dargun, genannt iſt. Nicht lange darauf (1264; Pom. 
UB. Nr. 764, 765, 752) finden wir den Gardian des Gr. 
Franz. Kl., in Gemeinſchaft mit dem Cuſtos des Ordens, ſowie 
mit dem herzoglichen Obervogt Berthold (S. oben p. 147), und 
anderen fürſtlichen Räthen in Darſim (Ludwigsburg), wo er 
mehrere von dem dort erkrankten Herz. Wartislaw III. in deſſen 
Teſtament angeordnete Schenkungen!) an die Klöſter Bukow, 
Belbuck und Eldena, als Zeuge, beglaubigte. In gleicher Gigen- 
ſchaft wurde derſelbe nach Wartislaws III. Tode, von deſſen 
Nachfolger Barnim I. (1265, Mai 26; Pom. UB. Nr. 777) 
berufen, um, in Gemeinſchaft mit dem Abt Wiardus von Uſedom, 
dem Prior Berthold, und Lector Florentius des Gr. Dom. Kl., 
ſowie mehreren fürſtl. Räthen, die Belehnung des Herzogs mit 
der Stadt Greifswald durch den Abt Reginarus von Eldena zu 
bezeugen; eine Reihe von amtlichen Handlungen, welche uns 
erkennen läßt, ein wie hohes Anſehen beide Klöſter ſchon bald 
nach ihrer Stiftung erworben hatten. Bald darauf wird dann 
auch der betr. Gardian mit ſeinem Namen bezeichnet. 


Otto I. 


(gardianus 1278). 


„Frater Otto, gardianus, et omnis conventus ord. fratrum 
Minorum“ beglaubigte, in Gemeinſchaft mit dem Prior Bruno 


1) Die betr. Urt. des Pom. UB. Nr. 764, 765 find gleichzeitig mit 
Nr. 752, jedenfalls aber vor Nr. 759 (1264, Sept. 10) zu ſtellen, in welcher 
Wartislaw III, als ſchon verſtorben, bezeichnet iſt. S. auch den Abdruck der 
Urk. Nr. 764 in Perlbachs Pomerelliſchen Urk. Buch, Danzig, 1882, Nr. 205. 
Der gleichfalls von Herz. Wartislaw III. (1264) als Zeuge berufene ,frater 
Florentius lector“ ift von Perlbach als Lector des Franziskanerordens (S. 
Regiſter p. 683) angeführt. Derſelbe gehört jedoch, wie ſich aus den Worten 
„fratre Florentio lectore fratrum Predicatorum" (Pom. UB. Nr. 765) er⸗ 

re 


Dr d 
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und Convent des Gr. Dom. Kl., bie Urf. v. 26. Juni 1264 (Pom. 
UB. Nr. 757), der zufolge Herz. Barnim I. die Gr. Privilegien 
beſtätigte und den Abt von Eldena bevollmächtigte, die Stadt in 
Sachen des canoniſchen Rechtes zu vertreten. Da der Herzog in 
der Beglaubigung (Pom. GD. II, 198; Pom. UB. Nr. 1121) als 
verſtorben „Barnimi, quondam ducis Stettinensis“ bezeichnet 
wird, ſo fällt die amtliche Thätigkeit des Gardians Otto dem— 
nach in die Zeit, nach Barnims Tode (1278, Nov. 13). An 
dem im Gr. Rathsarchiv befindlichen Original (Geſt. Nr. 14) 
befanden ſich urſprünglich die beiden Siegel des Dom. Priors 
und Franz. Gardians, doch iſt das letztere nicht mehr erhalten. 


Hermann uv. Babel 
(gardianus 1280). 
„Frater Hermannus de Robele, gardianus, totusque con- 
uentus fratrum Minorum“ beglaubigte, in Gemeinſchaft m. d. 
Prior Ludekinus und Convent des Gr. Dom. Kl., die Urf. von 
13. Juli 1262 (Pom. UB. Nr. 722), der zufolge die Könige 
Hakon V. (1217—63), und Magnus VIL, Lagaböter (1257— l 
80) von Norwegen, dem Herzog Wartislaw III. unb ber Stadt 
Greifswald Handelsfreiheit in ihrem Lande gewährten. Da bie 
Könige in dem im Gr. Rathsarchiv befindlichen Original!) als 
verſtorben „dom. Haquini et [Magni] quondam regum Nor- 
wegie“ bezeichnet werden, jo fällt die amtliche Thätigkeit des 
Gardians Hermanns von Röbel in die Zeit nach dem Tode des 


gibt, zum Dominikanerkloſter. Ueber den in der Urk. v. 26. Mai 1265 (Pom. 
UB. Nr. 777) als „dns W. abbas de Uznam“ bezeichneten Abt Wiardus, 
vgl. Zietlow, das Prämonſtratenſerkloſter Uſedom, p. 91—106. 

) Dieſe Beglaubigung der Urt. v. 13. Juli 1262 (Geſt. Nr. 11 b.) ijt 
nicht in Geſterdiugs Beiträge aufgenommen worden. Hinſichtlich derſelben ijt 
zu bemerken, daß der betr. Notar den Initial M. der Urk. v. 1262, als ein 
E. geleſen, und demgemäß in der Beglaubigung, ſtatt „Magni“, „Erici“ (d. 
h. Erich III., 1283— 99) geſchrieben hat, ein Irrthum, welcher auch in das 
Hanſiſche UB. und Pom. UB. Nr. 722 übergegangen ift. Vgl. ob. p. 138 ff., 
Anm. 1; und Berichtigungen zum Pom. UB. Th. II, p. 617, zu p. 97, Z. 
4, von unten. 
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Königs Magnus (1280). An der Beglaubigung hängen bie 
Siegel des Dom. Priors und des Franz. Gardians von ſpitz⸗ 
ovaler Form (4 ¼ em. h., 21/2 em. br.); auf dem letzteren erblickt 
man die ſtehende Figur eines Heiligen, mit Nimbus, Kreuzes⸗ 
fahne und Schwert, anſcheinend des Ap. Paulus, welchem, in Ge⸗ 
meinſchaft mit Petrus, die Franz. Kirche gewidmet war. Die 
Majuskel⸗Umſchrift lautet „S' . HERMANNI . GAR DIAnI. 
BRIPESWALDENSIS*. 


Otto II. 


(gardianus 1289). 


„Frater Otto, gardianus, totusque conventus fratrum Mi- 
norum“ beglaubigte, in Gemeinſchaft mit dem Prior Johannes 
und Convent des Gr. Dom. Kl., die beiden ſtädtiſchen Privilegien 
des Herzogs Bogislaw IV., v. 8. Dec. 1278 (Geſt. Nr. 27; 
Pom. UB. Nr. 1117) und v. 10. Febr. 1289 (Geſt. Nr. 37). 
An der im Gr. Rathsarchiv befindlichen Or. Beglaubigung fehlen 
Siegel und Datum; doch erhellt aus ob. Urk., daß die amtliche 
Thätigkeit des Gard. Otto II. in die Zeit, nach d. J. 1289, fällt. 


Theoderich I. v. Parchim 
(gardianus 1295 ff.). 
„Frater Theodericus de Parchim, gardianus, totusque con- 
ventus ord. fratrum Minorum“ beglaubigte,!) in Gemeinſchaft 
mit dem Prior Theodorich Frankenberg und Convent des Gr. 
Dom. Kl., den Erbvergleich der Herzöge Bogislaw IV. u. Otto I. 
v. 27. Juni 1295 (Dähnert, L. U. Suppl. I, p. 296, Nr. 1). 
Derſelbe iſt vielleicht mit dem „frater Theodericus ord. Mi- 
norum“ identiſch, welcher (1316, Febr. 22; Schwarz, Mon. Gr. 
II, Kloſterurkunde, Nr. 1), mit dem Prior Conrad des Dom. Kl., 


) Vgl. auch Schwarz, hist. monasteriorum, Man. Pom. bibl. univ. 
4to, No. 55, f. 86 v. In den Mon. Gryph. II, Kloſter-⸗Urkund. Nr. 1 von 
A. G. Schwarz wird der „frater Theodericus“ freilich ,vicarius ord. Mi- 
norum“ genannt, doch iſt, da das Or. der Urk. fehlt, zu vermuthen, daß, ſtatt 
„Vicarius“, „gardianus“ zu Tefen fei. 


„ 
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und den übrigen Gr. Geiſtlichen (S. ob. p. 701 — 712), ſowie 
dem Abt Jakob Stumpel und dem Br. Lambert Vriſack von 
Eldena, nachwies, daß „Nicolaus filius parvi Siffridi“ keinen 
Anſpruch an die geiſtliche Gerichtsbarkeit zu machen habe. Als 
Zeugen bei dieſer Verhandlung waren der Supprior des Dom. 
Kl. Rodingherus, und der Franz. „fr. Johannes ord. Minorum“ 
(S. ob. p. 705) gegenwärtig. Unter Theoderichs Amtsführung 
mag auch der Vertrag fallen, welchen das Kl. (1305, Apr. 25; 
Geſt. Nr. 56; Pom. GD. II, p. 199) mit dem Rathe und der 
Bürgerſchaft der Stadt Greifswald über die Anlage des oben 
p. 1105 erwähnten Thurmes an der Stadtmauer (supra muros 
— ad cloacarum loca) ſchloß, wobei ſich die Stadt das Recht 
der Jurisdiction (in ipsius turris spacio) vorbehielt.“) Zu dieſer 
Zeit ſcheint eine größere Verſammlung des Franz. Ordens in 
Greifswald ſtattgefunden zu haben, wie ſich daraus ſchließen läßt, 
daß dieſer Vertrag, abgeſehen von dem Biſchof Heinrich Wah- 
holz von Cammin, dem Prior des Gr. Dom. K., dem Camminer 
Domherrn Siegfr. v. Trechow, und den Gr. Geiſtlichen (S. ob. 
p. 699 — 702), auch von dem Cuſtos und ſämtlichen Gardianen 
der Lübecker Cuſtodia beſiegelt wurde; doch haben ſich die 11 
Siegel der Zeugen, deren Zahl ſich aus den 11 rothen ſeidenen 
Schnüren ergibt, an der betr. Urk. nicht mehr erhalten. Unter 
ſeiner Verwaltung empfing das Kl. auch mehrere Vermächtniſſe 
und Schenkungen: von Joh. Schowenburg und Gerwin von 
Ludelſchede (1306; XIV, 18 v., 19 v.), ſowie von Joh. Malchow 
(1308; XIV, 26), u. Ghiſo Wullenwever, vor Antritt von deſſen 
Wallfahrt (1311; XIV, 36). Ferner beſtimmten Joh. Weſtphal, 
faber, und ſeine Gattin Margarete (1319; XIV, 51) ihr in 
der Steinbeckerſtr. belegenes Haus für die Gr. Kirchen u. Klöſter, 
ſowie das Georghospital in Griſtow. Außerdem beſaß das Kl. 
ein in ſeiner Nähe liegendes Haus, welches der Convent (1322; 


) In dem Abdruck der Urt. b. 25. April 1305 (Pom. GD. II, p. 199) 
ift zu berichtigen: (p. 200; 3. 1) ſtatt civitatis, „civitati“; (3. 6) zwiſchen 
„fratres“ und „iuris dictionem“ ift „nullam“ einzuſchalten; (Z. 7) ſtatt 
„quum“ zu ber. „quin“; (3. 18) zwiſchen „omnia“ und „perseverent“ ift 
„firma“ einzuſchalten. 
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XIV, 59) an den Höker Borchard für 50 M. verpfändete. Bald 
darauf wird die älteſte Stiftung des Franz. Kl. erwähnt, eine 
von Nik. Ghuleke (1324; XIV, 65, 71; Koſ. Pom. GD. I, 
p. 112—115) zur Sühne für den von ihm an Markwardt von 
Treptow, Tanckos Sohn, in Kopenhagen begangenen Todtſchlag 
im dortigen Franz. Kl., ſowie in dem Gr. Franz. und Dom. Kl. 
begründete Memorie. Unter den Mitgliedern!) des Gr. Kl. be⸗ 
gegnet uns (1319—28; XIV, 49 v., 50, 76) Albert von Kyl, 
ein Sohn des BM. Everhard v. Kyl (1281—1306), und Bruder 
des Präpoſitus Joh. v. Kyl (1333 — 49; v. ob. p. 705, 714), 
welcher nach Alberts Tode mit ſeinen Geſchwiſtern über deſſen 
Nachlaß verhandelte. 


Werner Hilgeman 
(gardianus 1329 — 32), 
ein Oheim oder Vetter von Werner Hilgeman, deſſen Witwe 
Gertrud (1332; Pom. GD. II, 154; vgl. oben p. 772) eine 
Vicarie im Heiligengeiſthospital begründete, u. deſſen Nachkommen 
(1348; vgl. ob. p. 1094) ben Chor der Franz. Kirche erneuten, 
beglaubigte (1329; Aug. 14; Geſt. Nr. 88 a.), in Gemeinſchaft 
mit Otto v. Rethem, Prior des Dom. Kl., die Genehmigung des 
Tribſeer Archidiaconus Ludwig v. Bülow, betr. die Stiftung des 
neuen Heiligengeiſthospitals vor dem Steinbeckerthor (Geſt. Nr. 87; 
Geſch. Eldenas, p. 647), und vollzog dieſe Urk. durch Anhängung 
ſeines Siegels (4 cm. h., 2 em. br.), auf welchem man, zwiſchen 
zwei durch einen Giebel verbundenen Spitzſeulen, die ſtehende 
Figur des Ap. Paulus mit dem Schwert erblickt, umgeben von 
der Majuskel⸗Umſchrift „S' . GARDIANI . BRIPESWOL- 
DENSIS", Bald darauf finden wir Werner Hilgeman (1331, 


1) Außerdem werden erwähnt (1304; XIV, 14 v.) „monachus Lanifex“, 
welchem eine boda carn. für 60 M. verpfändet war, und (1307; XIV, 23 v.) 
„Ghobelinus monic, awunculus Johannis Sutoris“, welcher deſſen Erbtheilung 
mit ſeinem Vater Werner genehmigte, ſowie (1312; XIV, 40) „Eluerus dictus 
monic“, welcher von dem Ritter „Johannes de Zerbensin“ beraubt war, und 
fid) deshalb ausſöhnte, — über deren Stellung, als Kloſtergeiſtliche (monachi) 
keine ſicheren Nachrichten vorliegen. 
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Oct. 10; Geſt. Nr. 906; Kof. Pom. GD. I, p. 242) mit der 
übrigen Gr. Geiſtlichkeit, als Zeugen, bei dem Entſchädigungs— 
vertrag zwiſchen dem Ritter Joh. v. Griſtow und der Stadt 
Greifswald. Zu den Mitgliedern des Gr. Franz. Conventes gez 
hörte in dieſer Zeit Heinrich v. Pleſſekow, der (1332, März 
21; XIV, 94 v.; vgl. oben p. 714), nebſt feiner Schweſter, der 
Nonne Margareta, ,redditus duorum fertonum puri argenti“ 
(S. Reg. z. Mekl. UB.) von ſeinem Bruder Ludwig empfing. 


Theoderich II. 


(gardianus 1336). Vgl. Anm. 1. 


„Frater Thidericus, gardianus fratrum ord. Minorum“ be: 
glaubigte,?) durch Anhängung des, p. 1127, beſchriebenen Siegels, 
in Gemeinjdaft mit dem Subprior Otto des Dom. Kl. (1336, 
Aug. 29; Geſt. Nr. 89), das der Stadt Greifswald vom König 
Erich VII. von Dänemark beſtätigte Schoniſche Privilegium v. 
14. Juli 1280 (Geſt. Nr. 28; 1. Fortſ. p. 40, Nr. 4). Unter 
feiner Amtsführung erneuerte die Fam. Hilgeman, mit Ge- 
nehmigung des Miniſters der Prov. Saxonia, Werner v. Apen⸗ 
burg, ſowie des Rathes und der Greifsw. Bürgerſchaft (1348; 
XXVI, 174; Pom. GD. II, 156; vgl. oben p. 1094) den 
Chor der Franz. Kirche, infolge deſſen eine ewige Frühmeſſe zum 
Andenken dieſes Geſchlechtes in der Kl. Kirche geſtiftet wurde. 
Bald darauf (1350; XV, 11v.) empfing auch das Franz. Kl. 
ein namhaftes Vermächtnis von den Teſtamentsvollziehern des 
verſtorbenen Werner Rode, u. A. deſſen Haus, mit dem dazu 
gehörenden Geräthe, und 100 M., welche zum Bau des Kloſters 
verwendet werden ſollten, ſowie 40 M. für die Küche (ad coqui- 
nam), endlich auch jeder Kl. Bruder je 1 M., worüber der 
Gardian und ſein Socius den Teſt. Executoren quittirte. 


) Zwiſchen dem Gardian Theodorich (1336) u. dem Gardian Statius 
Heyſe (1447) befindet ſich eine Lücke in der Reihenfolge der Gardiane. 

2) Im Rathsarchiv ift die ältere Urkunde (Geſt. Nr. 28) v. J. 1280, 
mit der Beglaubigung (Geſt. Nr. 89) v. J. 1336 vereinigt. In Geſt. Beitr. 
p. 45, Nr. 89 ift, ſtatt 1330, zu berichtigen „1336“. 


— 9 = 


An anderen Vermächtniſſen und Schenkungen beſaß das 
Kloſter: (1352; XV, 25) 15 M. aus Hen. Gyſes Nachlaß in 
2 Buden der Stremelowerſtr. zwiſchen dem Vettenthor und dem 
Ravensthurm, welche aus Ludwig Beyers Beſitz an Henning 
Treptow übergegangen waren; (1364; Geſt. Nr. 157; vgl. oben 
364, 732) aus Dietr. Vogts Teſtament für den Gardian und 
Lector je 4 Sch. u. für jeden Bruder 2 Sch.; (1373; XVI, 70) 
aus der Stiftung des Biſchofs Ludwig von Reval jährl. 8 Sch.; 
(1379; XVI, 86) einen Antheil an Wilken Mornewegs Häuſern 
am Markt (S. ob. p. 338); (1382; XVI, 96 v.) einen Garten 
am Ryck, außerhalb der porta Secreta, durch einen Graben von 
Heinr. Hoppegartens Garten getrennt, aber mit gemeinſchaftlichem 
Eingang; endlich AM. (S. XXI, 5; XV, 162 v.; Pom. Gen. 
II, 157, und oben p. 1098) für die im Franz. Kloſter geſtiftete 
ewige Lampe des BM. Heinr. Lange, deſſen Sohn Arnold Lange 
(proc. 1369) mit feinem Neffen Heinr. v. Lübeck IV. (1385; 
Pom. Gen. II, 162) „in deme Reventere der barveden monnyte" 
einen Vergleich ſchloß. Auch empfing das Kl. von der Stadt 
(1406; XXXIII, 194, Beil.), an Holz, 6 Sparren für 21/2 M. 
2 Sch., und 7 Sparren für 3 M. 5 Sch., während die Mönche 
an die Kammer Lieferungen von Stroh (stramina) übernahmen 
(Lib. Cam. XXXIII, 281 v.) 1395, für 10 Sch.; (331 v.) 
1403 für 21/2 M. 4 Sch. u. 8 Sch., ſowie für 17 Sch.; (340 v.) 
1405 für 4 M. und 6 Sch. 

Von den Mitgliedern des Conventes finden in dieſer Zeit 
Erwähnung: (1353; XV, 31 v.; vgl. oben p. 745) Heinrich 
v. Sunde, welcher ſich mit dem Gr. Gerichtsvogt (advocatus 
Grip.) Heinrich v. Lippe, dem Gatten ſeiner Schweſter, über den 
elterlichen Nachlaß dahin einigte, daß „Hinr. de Sundis, ord. 
Min.“, ſo lange er lebte, jährlich 6 M. empfing; (1391; Rub. 
Bibl. XII, E. 78; Balt. Stud. XXI, p. 141; v. o. p. 1111, 
Nr. 114) Heinrich Hoghehus, welcher nach der RB. einer 
ihm gehörenden Handſchrift „Gesta Romanorum“ und „Leg. 
et vite Sanctorum“; „Liber Hinrici Hoghehus, vestiti in 
Grip. anno dni 1391“ in dieſem Jahr in den Franz. Orden 
aufgenommen wurde; ſowie (1417; XV, 204 v.) Berenwold, 
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fr. de ord. Min.,!) welcher von Hermann Witte 7 M. R. von 
einem Haufe in der Fleiſcherſtr. für 100 M. erwarb; u. (1431; 
XVI, 191 v.) Albert Wintbrake, fr. de ord. Min., ein 
Bruder von Heyſo W., welcher in Gemeinſchaft mit deffen Tefta- 
mentsvollziehern ein dem Notar Nik. Parſenow (S. p. 789) 
vermachtes Haus in der Pferdeſtr. an dieſen übergab; endlich ein 
Laienbruder des Kl., Johannes Tempelyn „prebendatus in 
conventu fratrum Minorum“, welcher (1400; XV, 177 v.) 
„salutaris desiderii zelo pro anime sue salubri remedio, in 
laudem et gloriam omnipotentis Dei, et sui sacrosancti Cor- 
poris dni nostri Jesu Christi, pia donacione*, zu Wein unb 
Oblaten für bie Meſſen der Franz. Kirche, ein bei der Stadtkaſſe 
beſtätigtes Cap. von 100 M. beſtimmte, von welchen der Rath 
jährlich 8 M. R. an den Gardian oder Sakriſtan des Kloſters 
auszahlen ſollte. 


Statius Heyſe 


(gardianus 1447). Vgl. Anm. 2. 


Statius Heyſe führte das Amt des Gardians unter dem Pro— 
vinzial⸗Miniſter v. Sachſen, M. Math. Doring, mit deffen Ges 
nehmigung er, — in Gemeinſchaft mit dem erſten Lector, Joh. 
Kremer, und dem Convent, in welchem ſich auch der zweite 
Lector Paul Haverland befand, (1447; XVI, 211) durch die 
bevollmächtigten Proviſoren des Franz. Kl. (provisoribus mon. 
S. Francisci intra muros nostri opidi. S. oben p. 1091) 
BM. Otto Bokholt, ſowie Bernh. Smiterlow und Pet. Pederow, 


) Die betr. Aufzeichnung im Lib. Obl. XV, 204 v. lautet „Herm. 
Witte vend. Barenwold Barenwald', fratri de ordine fratrum Minorum, 
VII mr. redd. — ipso Berenwold’ dicto defuncto, iure her. succ. — her. 
dictus Hermannus eidem Berenwold' et suis successoribus in pignus obli- 
gavit“. Da mehrere Worte dieſer Aufzeichnung durchſtrichen find, fo ijt nicht 
fier zu entſcheiden, ob die Wiederholung „Barenwold Barenwald'“ auf einem 
Schreibfehler beruht, oder, als Doppelname, ſeine Abſtammung bekundet, oder 
ihn als Mitglied eines Kloſters in Bären walde bezeichnet. 

2) Zwiſchen dem Gardian Theodorich (1336) u. dem Gardian Statius 
Heyſe (1447) befindet ſich eine Lücke in der Reihenfolge der Gardiane. 
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civ. — eine Windmühle!) bei der Gertrudscapelle für 250 M. 
von Heinrich Grundeman erwarb, wobei letzterer jedoch ſich u. ſ. 
Dienerin Gheſa, Tochter von Gerhard Bofs, den lebenslänglichen 
Genießbrauch vorbehielt. Unter ſeine Amtsführung fällt die 
Stiftung der Gr. Univerſität am 16— 19. Oct. 1456, welche 
für die Entwicklung des Kloſters von weſentlichem Einfluße war. 
Zwiſchen beiden Körperſchaften bildete ſich nämlich eine lebhafte 
Wechſelwirkung, theils dadurch, daß ſich Mitglieder des Kloſters 
und Ordens dem Studium widmeten, theils indem die Univ. 
hervorragende Franziskaner zu Lehrern der Theologie berief. Zu 
dieſen gehörte namentlich (1456; Alb. 1 v.; Koſ. I, 102) 
Werner Verman, ord. fr. Min., Prieſter und Doctor der 
Theologie, welcher bei der Gründung der Univ. die Weihepredigt 
hielt, ſowie „dns Jacobus Laurencii de Dacia, ord. fr. Min.“ 
und „dns Nicol Murificus, ord. fr. Min., custos custodie 
Stetinensis“, welche (1457 — 58; Ann. p. 14, 15, 17; Alb. 
J, 7v., 8v.) theologiſche Vorleſungen hielten. Auch wurde ber 
ſchon erw. „dns. Joh. Kremer, lector principalis fratrum 
Minorum hic“, u. „Paulus Hauerland, lector secundarius. 
hic“ (1456, Oct. 19; Alb. I, 2; Koſ. I, p. 260) bei der Univ. 
immatriculirt,?) ſowie, auf den beſonderen Wunſch des Gardians, 
bald darauf (1459; Alb. I, 11) „frater Nicolaus Woch, ord. 
S. Francisci, gratis;“ „frater Borchardus Vorwegh, gratis 
ad instantiam Gardiani“. Als bann (1459 ff.; Ann. p. 22 
—96) Nik. Murificus bie lic. theol. empfing, ſchenkte er 1 
Loth Silber zu den kl. Univ. Sceptern, und in Gemeinſchaft mit 
Werner Verman, der ihn (1460) zum Dr. theol. promovirte, 
mehrere Zinngefäße, welchen der Gardian des Kl. „ollam par- 
vam“ (Lib. Dec. 39) für die Art. Fac. hinzufügte. Der oben 
genannte Lector, Joh. Kremer, erhielt nach dem Teſtament von 
Heinrich Nacke (1461; Palth. cod. Ac. f. 185; Kof. II, p. 100; 


) Eine Randbemerkung (XVI, 211) lautet: „Netzeken, des mole vor 
tiden der Grawen monnekt“ 

2) Betr. die übrigen Mitglieder des Franziskaner-Ordens, welche bei der 
Gr. Univ. immatriculirt wurden, vgl. oben p. 1002. 
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vgl. ob. p. 375, 834) ein Buch!) m. b. Anfangsworten, Que- 
ritur circa primum sent. etc. sacramentale Wilhelmi de 
Monte Lauduno“, welches nach deſſen Tode an die Kl. Bibl. 
fallen ſollte; außerdem beſtimmte Nackes Teſt. 5 M. zum Bau 
der Franz. Kirche. Der zweite Lector Paul Haberland beſaß 
eine Handſchrift (Rub. Bibl. XVI, E. 11; Balt. Stud. XXI, 
1, p. 147) „Expl. decalogi per M. Kanneman, ord. Min. 
S. th. prof.“ und „M. Joh. Maryenwarder, exp. symb. apost. 
c. tab. et ann.“ m. RB. „per Paulum Haberland in novo 
Treptow, 1464“. 


Jakob Mylde 


(gardianus 1460). 


Unter Jak. Myldes Amtsführung wirkte ſein Verwandter 
Nikolaus Mylde als Vicegardian, ſowie die Mönche Martin 
und Nikolaus als erſter und zweiter Lector (Lezemefter). Unter 
dieſen beſaß Martin mehrere Handſchriften, welche ſich gegen— 
wärtig in der Nik. K. befinden, u. A. (Rub. Bibl. VIII, E. 
38) „opera Bonaventure“ und „Petri Thome, lectoris fr. 
Min. in conventu Brachmonensi, lib. de orig. innoc. virg. 
Marie“; ſowie (Rub. Bibl. XV, E. 67; Balt. Stud. XXI, 
1, p. 139, 146) „Mathie de Legenitz postille sup. evang. 
dominicales^ unb ,Sermones quadragesimales^, beibe mit ber 
RB. , Fratris Martini, lectoris de conventu Gripeswoldensi“. 
Mit ihm und ben übrigen Conventsmitgliedern nahm der Gar: 
dian Jak. Mylde (1460, Juni 14; Kof. handſchr. Dipl. in der 
Univ. Bibl.) die Gilde der Schlächter und Garbrater?) in die 
geiſtliche Brüderſchaft des Franz. Kl. auf, und verſprach denſelben, 
ihrer zu Neujahr und Pfingſten in Vigilien und Seelenmeſſen 
zu gedenken, wofür die Männer und Frauen der Companie je 2 


) Vgl. Rub. Bibl. p. 102; 18, C. I, f. 307, No. 58 (Balt. Stud. 
XXI, 1, p. 54). 

2) Vgl. Wehrmann, Kübecker Zunftrollen, p. 203—6; Koppmann, 
Kämmereirechnungen der Stadt Hamburg, I, p. XXXVI. Das Siegel der 
Greifswalder Schlächtergilde hatte bie Umſchrift „Sigel der Anakenhuwer in Gr.“ 
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Pfennige und außerdem 4 Sch. opfern ſollten; welcher Vertrag 
durch Anhängung der Siegel des Gardians und der Gilde an 
die betr. Urf. vollzogen wurde. Zu den Laienbrüdern des Kl. gez 
hörten in dieſer Zeit (1464; XXI, 46) auch Nickelſe, der Arm⸗ 
bruſtmacher, mit feiner Gattin, ſowie Math. Hane, der Helm- 
ſchmidt, mit feiner Gattin Anna, welche beide in dem „Aeventere 
der Grawen Monneke“ je 2 Präbenden auf Lebenszeit empfingen. 
Jakob Myldes Amtsführung iſt durch zwei wichtige Ereigniſſe 
bemerkenswerth, einerſeits durch den am 31. Dec. 1462 erfolgten 
Tod des BM. Dr. Heinr. Rubenow, und die am Anfange des 
Jahres 1463 geſchehene Beiſetzung desſelben in der Hilgemanſchen 
Familiengruft im Chore der Franz. Kirche, andererſeits durch die 
Anordnung einer Viſitation und Reformation des Franziskaner⸗ 
Ordens, welche der Erzbiſchof Friedrich III. v. Magdeburg und 
der Biſchof Dietrich IV. von Brandenburg, im Auftrage des 
Pabſtes Pius II. (1461, Febr. 16, Sept. 30) verfügten, und 
die damit begann, daß der bisherige Miniſter der Prov. Sachſen, 
M. Math. Doring, wegen mangelhafter Aufſicht, betr. die inner⸗ 
halb der Klöſter herrſchenden Misbräuche, aus feinem Amte ent- 
fernt, und ihm Nik. Lackman als Nachfolger gegeben wurde. Da 
jedoch die beiden Miniſter und die ſämtlichen Gardiane der Prov. 
gegen die Reformation proteſtirten, “) reſp. appellirten, fo erbat 
der Biſchof v. Brandenburg ein Gutachten von der Greifswalder 
Juriſtenfacultät, welche ſich jedoch in dieſer Angelegenheit für in⸗ 
competent erklärte. Infolge deſſen wurde die Reformation der 
Klöſter noch bis zum Jahr 1480 vertagt, und die Privilegien 
des Ordens auf neue durch eine Bulle des Papſtes Sixtus IV. 
(1471, Februar 28) beſtätigt. 

1) Vgl. Rub. Bibl. 13, B. VIII, f. 85 — 96, No. 144 — 148 (Balt. 
Stud. XXI, 1, p. 34 ff.), No. 144, anno 1461, XIV Kal. Marcii; No. 145, 
anno 1461, pridie Kal. Oct. ,Nicolai Lackman, moderni et Mathie Do- 
ringh, olim ministri et provincialis ord. fr. Min. provincie Saxonie“; 
No. 147 „Dietus dns Theodericus ep. Brand. optinuit de predictis in- 
formacionem iuris a collegio doctorum facultatis iuridice vniuersitatis 
studii Gripeswoldensis, que iuristica pronunciauit, se in causa tacta ipso- 


rum Minorum vigore dicti rescripti non esse iudicem competentem"; 
No. 148, anno 1471, pridie Kal. Marcii. 


— 1192 — 


Paulus 
(gardianus 1473). 


„Frater Paulus, gardianus fr. Min. in Grip.“ nahm (1473, 
Juni 24; Stet. Arch. Gr. Nr. 159; Koſ. handſchr. Dipl. a. d. 
Univ. Bibl.) Henning Smachthagen und ſeine Gattin Metteke 
(S. oben p. 583 ff.) in die geiſtliche Brüderſchaft des Kl. auf, 
indem er ihnen die Theilnahme an allen Cultushandlungen des 
Conventes „missarum, vigiliarum, ieiuniorum, oracionum, pre- 
dicacionum, castigacionum ac al. omn. bonorum operum“, 
ſowie die Fürbitte nach ihrem Tode verſprach, und die betr. Urk. 
durch Anhängung feines Siegels vollzog. Unter feiner Amts- 
führung erwarben die Proviſoren des Kl., Jaspar Bünſow (cons. 
1457 — 78) und Nik. Smiterlow I. (cons. 1463; proc. 1480 
— 85) „vorſtendere vnde ſchaffere des münſters vnde kloſters der 
grawen bruderen tome Grip.“ (1470, Febr. 27; Stet. Arch. Gr. 
Nr. 152) 16 M. Landbeede!) aus Fritzow für 200 M. von 
Rolof v. d. Borne zu Pritzwalk; auch wurde der Lector des Gr. 
Kl. „dns Hinr. Kluck“ aus Stendal (1478, Mai 2; Alb. I, 
42 v.) bei der Univerſität immatriculirt. 


Nikolaus v. d. Zughe 


(gardianus 1481), 


aus dem alten Rügiſchen Rittergeſchlecht, welches die weſtliche 
Halbinſel des Landes Wittow, den Bug,?) beſaß, und nach ihm 
benannt wurde, gehörte zu dem Zweige der Familie, welcher 
ähnlich, wie die Seitenlinie der Rüg. Fürſten, die Putbus, einen 
Adler im Wappen führte, während ein anderer Zweig durch das 


) Dieſe Rente von 16 M. ging ſpäter (1485, Febr. 24; Stet. Arch. 
Gr. Nr. 177) an die Mar. Kirche über. Vgl. oben p. 927. 

) Vgl. die Beſchreibung und Abbildung der Wappen bei Bohlen, G. 
Kraſſow II, p. 73, Nr. 71, und p. 130, Nr. 177, und Taf. IX, Nr. 4; 
Bagmihl, Pom. WB. V, p. 61, Taf. XXIX, 1. Vgl. Klempin, Matr. 
Pom. Ritt. p. 37; Geſt. 1. Fortſ. p. 17, Nr. 417 b.; Wolg. Inv. Nr. 1707, 
und über den Grabſtein der Mar. K., mit einem Adler im Schilde und auf 
dem Helm, welcher vielleicht dem Geſchlecht b. b. Bughe gehörte, oben p. 555 f., 
566 ff. 
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Emblem einer Roſe mit ſechs Blättern von jenem unterſchieden 
wurde. Derſelbe verkaufte, in Gemeinſchaft mit ſeinen Brüdern 
Hans, Kort und Henneke, ſowie ſeinem Vetter Tönnies v. d. 
Bughe, (1481, Sept. 24; Stet. Arch. Stralſund, Nr. 119) ihren 
Hof zu Ruſchwitz a. Rügen an Dietrich v. Huddeſem, und wird 
zu dieſer Zeit „Her Nicolaus, Gardian des ordens S. Francisci 
tome Gripeswolde, vnde Hans, brodere, ghenomet van deme Bughe“ 
genannt. Unter ſeine Amtsverwaltung fallen mehrere wichtige 
Ereigniſſe: zuerſt die p. 1133 erwähnte, u. v. J. 1461 — 80 ver: 
zögerte Reformation des Ordens und Kloſters, !) welche der ba 
malige Miniſter der Franziskaner, Dr. Hilleman, — ſchon 
früher (1461, Dec. 7; Alb. I, 14) m. b. W. „dns Helleman, 
ord. fratrum Minorum, s. theologie professor, altera die post 
Nicolai“ bei der Univ. immatriculirt, und dadurch mit ben Gr. 
Verhältniſſen vertraut —, in Gemeinſchaft mit dem Gardian und 
deſſen Geſinnungsgenoßen, ſowie mit dem zu jener Zeit unter der 
Leitung ber 3 BM. Hen. Pederow (pr. 1476—82), Nik. Smiter- 
low I. (pr. 1480 — 85) und Borch. Bertkow (pr. 1477 — 92) 
ſtehenden Rathe, mit großer Umſicht durchzuführen wußte; ferner 
der Proteſt der Greifswalder Geiſtlichkeit gegen die Wahl des 
Biſchofs Marino de Fregeno von Cammin (1481, Februar 3; 
Rub. Bibl. 18, C. I, f. 304 v., No. 56, 57; Balt. Stud. XXI, 
1, p. 53 ff.); ſowie der Zwieſpalt zwiſchen den verſchiedenen 
Parteien der Univerſität (1480 — 83), welcher die Wahl eines 
Gegenrectors veranlaßte, und ſchließlich durch Herz. Bogislaw X. 
beigelegt wurde; endlich der Aufruhr der Gr. Bürgerſchaft gegen 
den BM. Nik. Smiterlow I., infolge deſſen dieſer (1483) nach 
Stralſund flüchtete. Dieſe Ereigniſſe (V. ü. dieſelben Pom. Gen. 
II, 265 — 296) hatten inſofern für das Franz. Kl. Bedeutung, 


1) Die Nachricht über die Reformation empfangen wir durch eine Auf- 
zeichnung des Prof. Joh. Meilof. Die betr. Worte (Alb. I, 47 v.) lauten 
„Sub isto rectoratu [Joh. Meilof, 1480] fuit conclusum per Ministrum 
ord. Minorum, doctorem Hille man, et certos fratres monasterii Mino- 
rum istius opidi et Consulatum eiusdem, ut reformacio eorundem fra- 
trum predicti monasterii per eosdem fratres assumeretur. Det deus 
prosperum successum". Vgl. Pom. Genealogien II, 277. 
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als der durch ſeine Gegner gekränkte Profeſſor Heinrich Ter 
Porten!) (1481; Ann. p. 61, 67) vorübergehend dem Franzis⸗ 
kaner⸗Orden beitrat, dann aber nach Ablauf ſeines Noviciats, 
und mehreren anderen mislungenen Verſuchen, in den Klöſtern 
der Dominikaner in Wismar, und der Cartäuſer in Roſtock, Auf⸗ 
nahme zu finden, ſich als Phyſicus in Stralſund niederließ. Auch 
der BM. Nik. Smiterlow verbarg ſich (1483, Aug. 13; Ann. 
p. 68), um ſich vor den Angriffen der Bürger zu ſichern, im 
Franziskaner⸗Kloſter, und begab ſich in der folgenden Nacht, 
nachdem ihn der Gardian durch eine Pforte der Stadtmauer 
(per murum) ins Freie gelaßen hatte, mit mehreren Freunden 
zu Roſſe nach Stralſund, bis er (1484), unter dem Schutze des 
Herz. Bogislaw X., wieder in fein BM.⸗Amt eingeſetzt wurde. 
An Vermächtniſſen, Schenkungen und anderen Erwerbungen und 
Verkäufen des Franz. Kl. ſind in dieſer Zeit zu erwähnen: (1483; 
XXVI, 174 v.; Pom. GD. II, 160) eine Lieferung von 6 M. 
Kohlen, welche die Chorherren der Mar. K., nach Kath. Rubenows 
Beſtimmung, dem Gr. Kl. zu liefern hatten; ferner, außer ihrer 
oben p. 1118 erwähnten Gabe?) des Bibelcommentars von Nik. 
v. Lyra (1484), mehrere Legate in ihrem Teſtamente v. 3. Juli 
1492 (Pom. GD. II, 170 — 172): eine Tonne geräucherten 
Klippfiſches, welche die Mar. Chorherren gleichfalls an das Kl. 
liefern ſollten, welche fie aber (1512; XXVI, 174v.) durch Ab⸗ 
tretung eines Bauhofes an das Kl. wieder ablöſten; ferner in 
demſelben Teſt. ein Baumgarten hinter den oben p. 1105 erz 
wähnten Buden in der Mühlenſtr., und der Werth eines Mantels 
im Betr. von 6 M., wofür ſich die Mönche verpflichteten, ihren 


1) Ann. p. 61 ,[Hinr. Ter Porten] Dr. med. desperatus factus, 
peciit cappam a gardiano conventus Minorum in isto opido; illa cappa 
parata, clam de isto opido recessit, spreta eadem cappa, et transtulit se 
in Wismariam, vbi peciit cappam a priore ord. Pred., vbi ipse spretus 
iuit ad Cartusiam prope Rostock, loquens cum priore de sua cappa. Tan- 
dem vertebatur animus suus, et venit in Sundis, vbi recipiebatur in 
phisieum ciuitatis. 

2) Ueber bie anderen Schenkungen von Geiſtlichen und Laien an bie 
Kloſter⸗Bibliothek, vgl. oben p. 1119 ff. 
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Leichnam in der Hilgemanſchen Familiengruft neben ihrem Gatten, 
Dr. Heinrich Rubenow, zu beſtatten, und für beide, ſowie ihre 
Schweſter Lutgard und alle Vorfahren, Seelenmeſſen u. Memorien 
zu halten. Ein ähnliches Vermächtnis an Fiſch, Bier u. grauem 
Tuch beſtimmte BM. Borchart Bertkow in ſeinem Teſt. v. 19. 
Oct. 1491 (Pom. GD. II, 183) dem Gr. Kl., und knüpfte daran 
die gleiche Pflicht, daß die Mönche für ihn, ſeine Gattin Gertrud 
und ſein ganzes Geſchlecht in ihren Seelenmeſſen vom Altar, und 
in ihren Predigten von der Kanzel beten, ſowie ihre Namen in 
ihr Nekrologium (Dodenbock) ſchreiben ſollten. Endlich erhielt 
das Gr. Kloſter (1496; XVII, 32 v.) ſeinen Antheil an einem 
Hauſe in der Steinbeckerſtr., welches Hans Salchow ſämtlichen 
Kirchen und Klöſtern im Teſt. vermachte, ſowie nach H. Bukows 
Teſt. (1537; vgl. oben p. 846) 25 M. zu 45 Seelenmeſſen und 
5 Elemoſynen, bei welchen der Gardian oder leſende Bruder 5 
Kerzen zu entzünden hatte. In frühere Zeit fallen noch 2 Beſitz⸗ 
veränderungen: einerſeits (1485, Febr. 24; Stet. Arch. Greifsw. 
Nr. 177) die Ueberlaßung der von Rol. v. Borne gekauften 16 
M. Landbeede aus Fritzow an die Mar. Kirche, gegen 200 M. 
Capital, andererſeits der von den Proviſoren des Kl., Heinrich 
Segeberg (cons. 1467 — 97) und Hermann Parleberg (cons. 
1476 —89), i. J. 1487 ausgeführte Tauſch zwiſchen Vicco Behr 
auf Müſſow und dem Gr. Kloſter, inſofern letzteres die oben 
P. 1131 erwähnte Mühle bei der Gertrudscapelle an V. Behr, 
und dieſer ſeinen Antheil an dem bei Sanz belegenen Gehölz 
„Barenhorſt vnd Schmaledpk“ dem Kl. abtrat, ein Vertrag,!) ber 

) Vgl. Lib. Civ. XXVI, 175 v.; Geſt. Nr. 430 — 33, demzufolge 
Vicco Behr (1488) die betr. Windmühle an den Rathsherrn Jakob Grid) ver- 
kaufte. Bei Geſt. Nr. 430 und 1. Fortſ. p. 120, Nr. 255, ift ſtatt „Heinrich 
Parleberg“ zu berichtigen „Hermann Parleberg“. Vgl. ferner Geſt. Nr. 487 
—8 und 576, wo ftatt „unmündigen Behrend Behre“ zu berichtigen „unmün⸗ 
digen Martin Behre, Sohn Behrend Behren“. Die Wörter „Geriet“ und 
„Wilſtruck“ fehlen in Schillers und Lübbens WB. Geriet ſcheint mit Reet, Reit, 
d. h. Rohr, oder Reiſer; Witſtruck (von Geſt. als „Weichholz“ überſetzt) mit 
„Weiß⸗Holz“ identiſch zu fein und ſich auf die Bäume mit weißer Rinde zu 
beziehen, u. A. auf Ellern, Buchen und Birken, welche in der Urk. v. 1558 
(Geſt. Nr. 576) angeführt ſind. xi 
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(1508) dadurch ſeine Ergänzung fand, daß die Fam. Behr in 
der gen. Waldung alles Eichenholz, ſowie die Hälfte des Weiß: 
holzes (Geriehte vnd den haluen Witſtruck), das Kloſter dagegen 
die andere Hälfte desſelben, ſowie alles Brennholz (Ellern, Büchen 
und Birken) zu fällen ermächtigt wurde; welche Vereinbarung 
nach der Reformation (1558; Geſt. Nr. 576) durch Herzog 
Philipp I. ihre Beſtätigung empfing. Dagegen tritt mit dem 
Schluß des XV. Jahrhunderts das Beſtreben ein, den Grundbeſitz 
des Kl. zu veräußern; u. A. verkauften die Proviſoren des Kl. 
BM. B. Bertkow u. Joh. Maes (1490; XVII, 26) einen Garten 
vor dem Vettenthor an den BM. Joh. Erich; ſowie (1496; XVII, 
33; vgl. oben p. 871) ein Haus in der Rakowerſtr. an den Pr. 
Jak. Golnow; ferner überließ der Kl. Proviſor Joh. Stevelin 
(1503; XVII, 41v.) ein Haus in der Brüggſtraße an Claus 
Vincke, ſowie letzterer, nachdem er das Kloſter-Proviſorat über⸗ 
nommen hatte, (1525; XVII, 69) ein Haus an der Ecke der 
Kuh⸗ und Mühlenſtraße an Thomas Herbert. 


Simon Kamen, 


ans Falkenburg bei Tempelburg in Hinterpommern, war der 
letzte Gardian des Gr. Franz. Kl., und übergab, mit Genehmi⸗ 
gung des Miniſters und Ober-Priors Thomas Regis, in Ge— 
meinſchaft mit dem Lector Gregor Krivitz und den übrigen 
Conventsbrüdern, am 1. Sept. 1556 (Lib. Civ. XXVI, 174 v.; 
Pom. GD. II, 201) das Grane Kloſter, mit dem Gehölz „Baren- 
horſt“, ferner mit dem Hausgeräthe und den übrigen Beſitzthümern 
in der Sakriſtei (Garwekamer), und der Bibliothek (Liberie), mit 
etwa 406 Büchern, ſowie dem Inventar des Brauhauſes, an den 
Rath der Stadt Greifswald, unter der Bedingung, daß, wenn 
der katholiſche Gottesdienſt wieder hergeſtellt würde, ihnen die 
Rückkehr ins Kl. freiſtehe. Auch lieferten ſie die Siegel und die 
auf den Grundbeſitz des Kl. bezüglichen Urt. an den Rath, während 
der Stiftungsbrief und die Matrikel, ſowie das Nekrologium +) 


) Ein Auszug dieſes Todtenbuches findet ſich anſcheinend in einem 
Buche der Nikolai - Kirchen - Bibliothek (E. 6; sermones) „Vocat dominus: 
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in die Hände des Provincial-Priors Otto gelangten, welcher vor 
der Uebergabe in Greifswald verweilt und letztere mit dem 
Gardian verabredet hatte. Wegen der Mönche wurde beſchloßen, 
(Lib. Civ. XXVI, 169 v.; Geſt. Nr. 538 a., 576), daß die 
alten und gebrechlichen Brüder bis zu ihrem Tode im Kl. ver— 
weilen und eine Penſion beziehen ſollten; den jüngeren Perſonen, 
welche die Stadt verließen, erlaubte man jedoch einen Theil des 
Hansgeräthes für 50 G. zu verkaufen, und dieſe als Reiſegeld 
zu verwenden. Ob der Gottesdienſt im Kloſter, zugleich mit dem 
Cultus in den drei Hauptkirchen, (1531) eingeſtellt, oder noch bis 
z. J. 1556 fortgeſetzt wurde, iſt ſchwer zu eutſcheiden; eine „in 
deme Grawen Cloſtere“ (1536; XVII, 85; Bohlen, G. Bohlen, 
P. 498, Nr. 613) vollzogene Erbtheilung Jasp. Apenborchs, in 
Gegenwart des früheren Präpoſitus Henning Lotze, arch. Trib. 
et Parch. (S. oben p. 829), der BM. Borch. Bekman, Kaspar 
Bünſow und Vicco Bolen, der Rathsherren Joach. Engelbrecht, 
Pet. Corswant, und Greg. Gruwel, ſowie des Domherren der 
Mar. K. zu Stettin und der Nik. K. zu Greifswald, Dr. Joh. 
Otto (S. ob. p. 909), welche ſämtlich zu den Anhängern der 
katholiſchen Kirche gehörten, läßt jedoch vermuthen, daß die⸗ 
ſelben ſich deshalb im Grauen Kl. verſammelten, weil an dieſer 
Stätte noch der alte Cultus beſtand. Nach dem 1. Sept. 1556 
hatte dieſer aber ſicher ein Ende, da man, nach der Abreiſe 
der letzten Mönche am 16. März 1557, „Dingſtedages nach Re— 
miniscere, als de letzte Moneke wechgetagen“ (XXVI, 174) das 
Inventarium des Gr. Kl. aufſtellte, und mit der Organiſation 
der Schule im öſtlichen Flügel begann, während das Armenhaus 
den weſtlichen Flügel desſelben einnahm. Im Jahr 1621 (Geſt. 
Nr. 730 — 1) erhielt, bei der Einführung einer neuen Armen— 
ordnung, auch das Gr. Kloſter eine verbeßerte Vorſchrift; zugleich 
wurden aber auch für einzelne Claſſen von Bedürftigen, u. A. 
für Waiſen und Obdachloſe, das Arbeitshaus im Convente in 
der Wollweberſtr., und das Waiſenhaus in der Langenſtr. am 


Arnoldum Tzum et Volradum; Johannem Lousten; et Nicolaum Tzulen 
et Hermannum — Joh. Kynt*. -24 
T 
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Vettenthor eingerichtet. Die erſten Schenkungen für das letztere 
gaben Albrecht Wakenitz und Barthold Krakevitz (1622; Geſt. 
Nr. 732 — 3; Kof. I, 218, 231; vgl. oben p. 455); auch gez 
langte dasſelbe (1623; Geſt. Nr. 738) in den Beſitz der beiden 
Häuſer, Fleiſcherſtr. Nr. 3, 4, in denen man ſpäter die Bürger: 
ſchule anlegte. Nachdem dann (1765) das Waiſenhaus am Betten- 
thor verkauft war, erbaute mau (1823) das jetzige WH. an der 
Ecke der Langen- und Wollweberſtr. (für 7950 Thal.), und an 
der Stelle des Weſtphalſchen Convents das neue Arbeitshaus. 
Die Etats u. a. Nachrichten über das Armenhaus im Gr. Kl., 
über das Waiſen- und Arbeitshaus, finden ſich bei Berghaus, 
Landbuch, IV, 1, p. 405—414, 458, 333, 846. 

Der bei der Aufhebung des Gr. Kloſters noch vorhandene 
Grundbeſitz, nebſt Capitalien und Renten, wurde auch nach der 
Reformation von Proviſoren zum Nutzen der Armen im weſtl. 
Fl. verwaltet; u. A. überl. das Kloſter (1566; Geſt. 1. Fortſ. 
p. 24, Nr. 605) 3 M. Acker an die Univerſität für deren 
Oeconomie; ſpäter kaufte Peter Krukow (1573; XVII, 145) 
von den „Armen Vorweſern“ des Gr. Kl. eine in der Nähe des 
Kl. belegene Scheune und wüſte Stelle; ferner veräußerten die 
Proviſoren: (1650; XVII, 236) eine wüſte Stelle der Büchſtr. 
an Pet. Lüders Witwe; (1672; XVII, 268 v.) eine Bude der 
Wollweberſtr. an den Gewürzhändler Math. Henning; (1675 — 
92; XVIII, 34) eine Bude der Hunnenſtr. an den Stadtkorn— 
meßer Mich. Ludwig, und (1689 — 95; XVIII, 45) eine Bude 
der Lappſtr. dem Pantoffelmacher Altermann Hans Haltern. Im 
ferneren Beſitz des Gr. Kloſters werden erwähnt: (1653; XVII, 
240 v.) ein Garten, ſowie (1445; 260 v.) Acker bei der Schweine: 
brücke, und (1686; XVIII, 12, 51) beim Galgenkamp, endlich 
auch (1696; XVIII, 78) Antheil an einem Haufe der Knopf: 
ſtraße. Dieſes Grundeigenthum vergrößerten die Prov. noch durch 
Ankauf: (1605, 1611, 1633; Geſt. Nr. 677, 697, 821) der 
Corswantſchen Mühle vor dem Mühlenthor; (1690—92; XVIII, 
37) von 2 M. Acker von Hans Breitſprecher und Fr. Katharina 
Johans, ſowie von Wilh. Witte und Fr. Katharina Dumrat, 
während an Capitalien (1620; XVII, 215 v.) 50 M. in einem 
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Haufe ber Langenſtraße, unb (1695; XVIII, 46) 100 M. auf 
einem Wohn- und Backhauſe au der Ecke ber Langen: u. Woll- 
weberſtr. beſtätigt waren. Auch hatten die Prov. für die Repara⸗ 
turen der Kl. Gebäude zu ſorgen, während die ſpecielle Aufſicht 
deu Kloſter-Adminiſtratoren anvertraut war, welche in den Kl. 
Acten (Act. Sen. A. No. 88, 240) wiederholt, in den Jahren 
1648, 1725, 1731, 1805, 1821, den Zuſtand der Gebäude 
ſchilderu, und über die Ausbeßerungen, reſp. Neubauten an den— 
ſelben berichten. Vgl. auch Lib. Civ. XLVI, LII und LIII, 
und unten, über den v. Gr. Kl. benutzten Gertruden-Kirchhof. 


Geſchichte 
des Dominikaner- oder Schwarzen⸗Kloſters. 
(ord. fr. Predicatorum.) 


Ueber ben Urſprung und die innere Einrichtung des Gr. 
Dominikaner⸗Kloſters, das nach der Farbe des Ordensgewandes 
auch das Schwarze Kloſter, und im Gegenſatz zu den Franzis— 
kanern (ord. Minorum), auch „conv. ord. maiorum“ !) genannt 
wurde, fehlen uns, ebenſo wie bei dem Gr. Franziskaner Kl., 
genauere Nachrichten, umſomehr, als die noch im Inv. v. 1557 
(XXVI, 168 v.) erwähnten Kl. Matrikel (der monnecke Matrickel) 
und die Dom. Kirche ſchon i. J. 1566 der Zerſtörung?) anheim: 
fielen, und deshalb auch nicht einmal durch ältere Traditionen 
und Abbildungen zur Kenntnis der nachfolgenden Generationen 
gelangen konnten. Nur durch eine Inſchrift der Dom. Kirche zu 
Röbel in Mekl. u. ein zur Zeit der Ref. (1557) aufgenommenes 
Inventarium erfahren wir, daß der Convent i. J. 1254 be⸗ 
gründet wurde, und von Herz. Wartislaw III. einen Platz an 


) Dähnert, L. U. Suppl. I, 296 (1295); Lib. Civ. XIV, 18 v., 26, 
47 (1306—17); A. G. Schwarz, mon. Gryph. II, Kl. Urt. Nr. 1 (1316). 

2) Geſt. Nr. 602 (1566); 1. Fortſ. p. 75, 80. Die Abb. des Schwarzen 
Kl. auf der Lubinſchen Charte iſt ganz formlos; die Abb. bei Merian, p. 62, 
und Pom. GD. II, p. 109 gibt nur ein Bild des öſtl. und weſtl. Flügels 
der Conveutsgebäude; in den Pom. Gen. III, iſt eine Reconſtruction der Kl. 
Kirche verſucht. 
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der nördlichen Stadtſeite zur Errichtung feiner Kloſtergebäude 
empfing, an deren Stelle jetzt die Anatomie und das Univerſitäts⸗ 
Krankenhaus (Klinik) angelegt find; urkundlich“) werden uns da— 
gegen erſt (1264 — 65) der Prior Berthold und der Lector 
Florentius genannt, deſſen früheres Auftreten, als Zeuge des 
Biſch. Hermann von Cammin (1254 — 55), zu dem Schluße 
führt, daß Herz. Wartislaw III. die Mönche des Gr. Dom. Kl. 
aus bem von ihm i. J. 1228 in Cammin geſtifteten Conv. bez 
rufen, und die in dem Mutterkloſter erprobten Brüder, Berthold 
und Florentius, mit der Leitung dieſer Ueberſiedelung beauftragt 
habe. Bei ſolchem Mangel einheimiſcher Nachrichten ſind wir 
demnach, in der geſchichtlichen Darſtellung, auf die Vergleichung 
mit anderen Dom. Kl., ſowie auf diejenigen Vorſchriften?) hin- 
gewieſen, welche Pabſt Honorius III. (1216) dem Hl. Dominicus 
bei der Stiftung, im Anſchluß an die Auguſtiner-Regel, beſtätigte, 
und welche der dritte Ordensmeiſter, Raymund von Pennaforte 
(1238) durch ausführlichere Beſtimmungen ergänzte, ſowie auf 
die Inſtruction, welche der fünfte Ordensmeiſter Humbertus de 
Romanis (1 1277) über die Kloſterämter erließ, ſämtlich abge- L 
druckt in der Bibl. patr. Honorii III, op. II, No. CXI, CXII, 
CLXV, d. a. 1216, Dec. 22; 1917, San. 21; unb Holsten. 
eod. reg. mon. IV, p. 1— 219. Die Constitutiones Hum- 
berti find in 2 Abtheilungen gegliedert, von denen bie erſte bie 
inneren Verhältniſſe nach der Auguſtinerregel, die zweite die 
äußere Verfaßung, im Anſchluß an die Bulle des Papſtes Hono— 
rius III., v. 22. Dec. 1216, beſtimmt, während in den Const. 


) Mekl. Urt. Buch, Nr. 761; Lib. Civ. XXVI, f. 168; vgl. oben 
p. 218—220. Pom. Urk. Buch, Nr. 253 (1228); Nr. 597 (1254) „dns 
Florentius, lector de ord. predicatorum“; No. 601 (1255) „Datum Camyn“, 
„dno Florentio, lectore de ord. pred.“; No. 764, 765 (1264) „Datum 
Dersin“, „fr. Florentio, lectore fr. ord. pred.“; No. 757 (1264; Juui 26) 
„Acta in Gripeswald", „Priore fratrum predicatorum Bertoldo“; No. 777 
(1265, Mai 26) „frater B[ertoldus], prior, frater F[lorentius], lector fra- 
trum predicatorum in Gripeswald“. 

2) Vgl. Hurter, Innoceuz III, B. IV, p. 290, 299, und bie Ueber- 
fidt der bedeutendſten Gelehrten des Dom. Ordens, Balt. Stud. XXI, 1, p. 108. 
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für bie weiblichen Mitglieder des Dom. Ord., und in den Const. 
für die mit ihm verbundenen Tertiarier, beide Gruppen ver: 
einigt ſind. “) 


Ordens-Regel der Dominikaner. 
Prima Distinctio. 


De officio ecclesiae. 

De inclinationibus (Kniebeugung). 
De suffragiis mortuorum. 

De ieiuniis. 

De cibo. 

De collatione (Verſammlung). 
De infirmis. 

De minutione (Aderlaß). 

De lectis. 

. De vestitu. 

. De rasura (Tonſur). 

. De silentiis. 

. De recipiendis. 

. De novitiis et eornm instructione. 
. De professione (Gelübde). 

. De levi culpa. 

. De gravi culpa. 

. De graviore culpa. 

. De gravissima culpa. 

. De apostatis. 
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Secunda Distinctio. 


De domibus concedendis et construendis. 

De electione Prioris conv. et inst. Supprioris. 

De electione Prioris provincialis. 

De electione Magistri ordinis. 

De electione Diffinitorum capituli provincialis et generalis. 
De capitulo quotidiano. 

De capitulo provinciali. 

De capitulo generali. 

De solemni celebratione capituli. 


en cd cetur Mm SEL ES TS 


1) Da bie Ordensregeln der Dominikaner in ben Werken von Holstenius 
u. A. leicht zugänglich find, fo habe ich, ebenſo wie bei der Geſch. des Fran- 
ziskaner Kl., den Abdruck des Textes nicht wiederholt, ſondern mich auf bie 
Mittheilung der Ueberſchriften der einzelnen Cap. beſchränkt, aus denen man 
einen Ueberblick über den weſentlichen Inhalt der Regeln leicht gewinnen kann. 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


16. 
Ig. 
18. 
19. 


De 
De 
De 
De 
De 
De 


De 
De 
De 
De 
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capitulo generalissimo. 
visitatoribus. 
praedicatoribus. 
itinerantibus. 
studentibus. 

conversis. 


constitutionibus cap. Perpiniani (1327). 
capitulo biennali v. triennali (1374). 
constitutionibus Bonifacii IX. (1402). 

const. Alexandri VI. de el. Mag. ord. (1501). 


Außer biejen für ben Mönchsorden der Dominikaner be- 
ſtimmten Vorſchriften, beſtanden noch 2 andere Regeln, von denen 
die eine für die weiblichen Mitglieder des Ordens, die andere 
für die Laienbrüder u. Schweſtern galt, welche, ähnlich wie beim 
Franz. O., auch mit den Dominikanern verbunden waren, und den 
Namen ,fratr. et sor. de militia Jesu Christi de poenitentia 
b. Dominici“, ober „Tertiarii“ führten. 


Const. sororum ord. Pred. 


1—10, gleich 1—10 Const. fratrum. 


ju B 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 


De 
De 
De 
De 
De 
De 
De 
De 


communitate rerum. 

communione et lavatura capitum et tonsura. 
silentio. 

recipiendis. 

novitiabus et earum instructione. 

modo faciendi professionem. 

levi culpa. 

media culpa. 


19—22, gleich 17—20 Const. fratrum. 


23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


De 
De 
De 
De 
De 
De 
De 
De 
De 
De 


electione Priorissae. 

modo eligendi. 

institutione Suppriorissae. 

circatricibus (Ümgängerinnen zur Aufſicht). 
cellaria. 

labore. 

aedificiis. 

ingressu et egressu domorum. 

capitulo quotidiano. 

concessione domorum. 
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Reg. fratrum et sororum de militia Jesu Christi 


— 


. De 
. De 
De 


wm 


4. De 
5. De 
6. De 
7. De 
8. De 
9. De 
10. De 
11. De 
12. De 
13. De 
14. De 
15. De 
16. De 
17. De 
18. De 
19. De 
20. De 


21. De 
29. De 
De 


de poenitentia b. Dominici. 


recipiendis et eorum conditione. 

habitu fratrum et sororum. 

benedictione vestium s. habitus, et de modo recipiendi ad 
ordinem. 

professione s. modo profitendi. 

permanentia in hoc statu. 

horis canonicis dicendis. 

surgendo ad Matutinas. 

confessione et communione. 

silentio in ecclesia observando. 

reverentia exhibita ecclesiarum praelatis et ecclesiis eorum. 
ieiuniis. 

cibo. 

discursu fratrum et sororum. 

armis a fratribus non ferendis. 

infirmis visitandis et procurandis. 

obitu fratrum et sororum et suffragiis eorum. 

inst. Prioris et Priorissae. 

officio Prioris et Priorissae. 

correctione fratrum et sororum. 

congregatione fr. et sor. et institutione magistri s. direc- 
toris eorum. 

dispensatione fac. rat. causa concurrente. 

obl. huius reg. et viv. formulae. 

mod. et ord. rec. fr. et sor. 


Außer dieſen durch eine Regel gebundenen Laienbrüdern des 
Ordens (Tertiarii), nahmen die Dom., ebenſo wie die Franz., 
einzelne Perſonen und Corporationen in ihre geiſtliche Gemein— 
ſchaft auf, welche au ihrem Cultus theilnahmen, u. ſich auf ihrem 
Friedhof beſtatten ließen, während die Mönche für ſie beteten und 


ihre Namen 


in ihrem Nekrologium (Dodenbock) verzeichneten, u. 


A. bie Innungen der Riemer, Fiſcher, Träger u. Schloßer (Vgl. 
Geſt. Nr. 471 a. und A. G. Schwarz, Mon. Gr. II, Kloſter⸗ 
Urkunden, Nr. 2). 

Bei der Betrachtung obiger Regeln!) und ihrer Vergleichung 


1) Dieſe 


mit den Vorſchriften, welche der Hl. Franziskus ſeinen Schülern 


Regeln der Dominikaner wurden ſpäter von den Päbſten 
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hinterließ, tritt uns, abgeſehen von einzelnen asketiſchen und den 
meiſten rel. Brüderſchaften gemeinſamen Beſtimmungen, die große 
Verſchiedenheit der beiden Orden, ſowohl in ihrem inneren geiſtigen 
Leben, als auch in ihrer äußeren Verfaßung entgegen. Während 
wir bei den Franziskanern, als das weſentliche Princip ihrer 
Lehren und Handlungen, die ſelbſtloſe Milde und Duldſamkeit, 
ſowie die werkthätige Liebe zur Hülfe für die Armen u. Unglück— 
lichen erkennen, und dieſe Richtung aus der Tiefe des Gemüthes 
des Hl. Franziskus, gewiſſermaßen als eine Reaction gegen die 
Gewaltthätigkeit und Genußſucht ſeiner Zeit, in ähnlicher Weiſe, 
wie die Lehre Chriſti, im Gegenſatze zur Römiſchen Unterdrückung 
und zum Phariſäiſchen Dünkel, ohne Unterſchied der Perſon in 
ganz allgemeiner religiöſer Begeiſterung, zur Rettung aller Müh— 
ſeligen und Beladenen, geübt ſehen: erſcheint bei den Domini— 
kanern als weſentliche Aufgabe ihrer Beſtrebungen die Reinheit 
des Glaubens, ſowie die Sicherung u. Ausbreitung der Römiſch— 
katholiſchen Kirche. Die Begeiſterung für dieſes Ziel hatte ihren 
Urſprung freilich gleichfalls in der Gemüthstiefe und ſittlichen 
Würde des Hl. Dominicus, ſie empfing jedoch, ſchon bald nach 
der Wahl ſeines klöſterlichen Berufs, eine ſpecielle praktiſche 
Schulung in ſeinen Bekehrungszügen gegen die Albigenſer im 
ſüdlichen Frankreich, und ließ die allgemeinen religiöſen Rich- 
tungen, welche er mit St. Franziskus!) theilte, gegen beſtimmte, 
confeſſionelle und kirchliche Zwecke in den Hintergrund treten. 
Um dieſe zu erreichen, erwirkte er einerſeits von den Päbſten 
ſehr günſtige Privilegien, namentlich die Erlaubnis der Beichte 
und Predigt an jedem Ort (jedoch mit Genehmigung des betr. 
Biſchofs) und zu jeder Zeit, ſelbſt bei Verhängung des Bannes 
und Interdictes; andererſeits wurde von ihm in ben Ordens- 
regeln das Hauptgewicht auf ſtrenge Disciplin (D. I, c. 13 — 


Gregor XI. (1370 — 8), Martin V. (1415 — 31), Eugenins IV. (1431—47) 
und Sixtus IV. (1471—84) theils beſtätigt, theils erweitert. Vgl. Rub. Bibl. 
13, B. VIII, f. 99, Nr. 149—154; Balt. Stud. XXI, 1, p. 35. 

) Beide hervorragende Perſönlichkeiten lernten fid) i. J. 1215 in Rom 
kennen und hochachten, und waren beide neidlos bemüht, ſich in ihren Beſtre— 
bungen zu unterſtützen. Vgl. Hurter, Innocenz III, B. IV, p. 256. 
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20) und gelehrte Bildung der Novizen u. Mönche (D. II, c. 14) 
gelegt, zugleich aber auch durch Beſchaffung wißenſchaftlicher 
Hülfsmittel, ſowie einer ſyſtematiſchen Regelung der Klofterämter 
und der äußeren Verfaßung des Convents eine Richtſchnur ge— 
geben, vermöge welcher derſelbe, in Verbindung mit dem meibz 
Orden u. der Laienbrüderſchaft (fratrum et sororum de poeni- 
tentia S. Dominici), zu einer ſo hohen Bedeutung für die 
Kirche gelangte, daß aus ihm nicht nur eine Reihe!) hervorragender 
Kirchenfürſten, ſondern auch die namhafteſten Theologen, wie 
Albertus Magnus und Thomas v. Aquino, hervorgingen, unter 
denen der letztere, als Haupt der Schule der Thomiſten, das 
Princip des Nominalismus, d. h. der Intelligenz und Theorie, 
gegen den von den Franziskanern gepflegten Realismus der Sfo- 
tiſten vertrat. Das Hauptmittel ihres Einflußes aber lag 
in Beichte und Predigt, von deren begeiſterter Ausübung ſie auch 
den Namen der „Predikere, Predikanten, ord. fr. Predicatorum“ 
erhielten, als welche ſie ſchon in der Bulle des Pabſtes Hono— 
rius III. vom 21. Jan. 1217 bezeichnet werden. Von ihrer 
Kleidung, welche Anfangs aus einem ſchwarzen Rock mit weißem 
Ueberwurf, dann aber, ſeit 1219, ans einem weißen Rock und 
darüber getragenen ſchwarzen Mantel?) mit Capuze, beſtand, hießen 
ſie dagegen die „Swarten Monnicke, nigri monachi“, demzufolge 
das Gr. Dominikaner Kl. auch das Schwarze Kloſter genannt 
wurde. Für die Beichte und Predigt enthalten demgemäß auch 
die Instructiones Officialium Humberts v. Romans beſondere 
Vorſchriften,?) wie fid) der Beichtiger (confessor) den einzelnen 


1) Hurter, a. a. O., p. 299, zählt 800 Biſchöfe, 150 Erzbiſchöfe, 60 
Cardinäle und 4 Päbſte auf. Vgl. oben p. 1087. 

2) Lib. Civ. Gr. XVII, f. 27, 75 v., 87, 106, 122 v., 127; Bibl. 
Patristica, Honorii III opera II, No. CLXV, d. a. 1217, Jan. 21. Erſch 
und Gruber s. v.; Lib. Civ. Gr. XXVI, f. 168 „Schwarte Cloſter“; XVII, 
f. 124, 125, 217, 218 v., 254; XVIII, f. 44, 123. 

3) Holsten. cod. reg. IV, p. 195—197 „beghinae volunt frequenter 
confiteri". Die Vergehungen ber Mönche waren in 4, bie der Nonnen in 5 
Claſſen (levis, media, gravis, gravior, gravissima culpa) getheilt, u. wurden 
mit leichteren Strafen, wie Faſten, oder mit Gefängnis und Ausſtoßung aus 
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Ständen gegenüber zu verhalten, u. A. den Krieger wegen Ruhm- 


judt und Gewaltthätigkeit, den Kaufmann wegen unerlaubten 
Vortheils, den Geiſtlichen wegen Simonie zu inquiriren, und nach 
dem Grunde des Vergehens zu forſchen habe. Für die Frauen— 
beichte wird namentlich ein verſtändiges Eingehen auf weibliche 
Eigenthümlichkeiten und die größte Diskretion empfohlen, bei den 
barmherzigen Schweſtern, die den Namen „Beghinen“ führen, 
und welche damals zu häufig Beichte und Zutritt zu der Geiſtlich— 
keit gewünſcht zu haben ſcheinen, dagegen eine Beſchränkung der 


Beichtſtunden und ein ernſtes reſervirtes Benehmen zur Pflicht 


der Confeſſoren gemacht. 

Hinſichtlich der Predigt gilt gleichfalls nach Inhalt und 
Form!) eine Berückſichtigung des Standes und Bildungsgrades 
der Zuhörer, demgemäß der Prediger ſeinen Stoff zu wählen 
und ſeine Rede anf das Weſen Gottes, der Engel und Teufel, 
des Himmels uud der Erde, und der Höllenſtrafen zu richten, 
ſowie Sittenregeln und Sprüche aus der hl. Schrift, mit Rück⸗ 
ſicht auf die menſchlichen Tugenden und Fehler hervorzuheben 
hat. Bezüglich der Form wird, ebenſo wie bei den Franziskanern, 
Kürze, Wärme, praftijdje Nutzanwendung, Anmuth u. Lauterkeit 
der Rede, langſamer Vortrag und klare Eintheilung empfohlen. 
Ferner verlangt die Vorſchrift eine gründliche Vorbereitung, fo- 
wie die Vermeidung alles perſönlichen Anſtoßes durch Verſpottung 
Anweſender u. Tadel Abweſender, oder Scheltworte über Störung, 
endlich ſoll ſich der Prediger auch aller zweifelhafter, nichtiger 
und ſcherzhafter Erzählungen, ſowie der Angriffe gegen geiſtliche 
Genoßen enthalten, weil dadurch keine Erbauung, ſondern nur 
Aergernis beim Volke erregt werde. 

Damit nun eine ſolche Wirkung, wie ſie der Orden von der 
Beichte u. Predigt verlangte, auch jederzeit erreicht werde, ſchrieb 
die Regel für das Amt des „praedicator“ ein ſorgfältiges Studium 


dem Orden, beſtraft; jene verfügte der Prior, dieſe die Capitel und oberen 
Vorgeſetzten. 

) Holsten. cod. reg. IV, p. 197 ,respice, quid, cur, ubi, quomodo, 
quando loquaris“. 
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und eine ſtrenge Prüfung, ſowie für den Miſſionsprediger ein 
Alter von 25 Jahren vor. Als beſondere Auszeichnung galt das 
Amt der „praedicatores generales“, welche 3 Jahre dem 
Studium der Theologie gewidmet, und eine mehrjährige Uebung 
im Predigen in den verſchiedenen Ländern erworben haben 
mußten. Sie waren!) verpflichtet, bei den General-Capiteln 
gegenwärtig zu ſein, dort zu predigen, ſowie an den Wahlen und 
Berathungen über die Vorbildung und Ausübung des Prediger— 
amtes theilzunehmen. 

Die Kloſterämter der Dominikaner-Convente, welche in der 
Instructio officialium Humberts v. Romans aufgeführt werden, 
laßen ſich in 4 Abtheilungen gliedern: 1) Aemter des Vor— 
ſtandes und der Aufſicht, 2) Aemter des Cultus und der 
Studien, 3) Aemter der Verwaltung, ſowie der Gaſt- u. Kranken⸗ 
pflege, 4) Aemter der äußeren Vertretung, — bei welchen über— 
dies noch der Unterſchied zu beobachten iſt, daß einige derſelben 
dauernd verliehen, andere nur bei beſtimmten Veranlaßnungen ing 
Leben gerufen werden. 


Aemter des Vorſtandes 
und der Auffidt. 


Der Prior (Prior), welcher auch die Namen „Praelatus“ 
u. „Superior“ führte, und die Stelle des Abtes an den anderen 


1) Holsten. cod. reg. IV, p. 106; p. 98 „statuimus, quod omnes 
Priores Conventuales, cum sociis suis, et Praedicatores Generales 
illius provinciae, in qua Generale Capitulum celebratur, illo anno venient 
ad Capitulum Generale“. Die Obliegenheiten des „praedicator generalis“ 
bei den Generalcapiteln find von Hurter, a. a. O. p. 300—304, übergangen, 
wahrſcheinlich deshalb, weil fie als ſelbſtverſtändlich nicht in der Regel er- 
wähnt ſind. Doch läßt ſich aus den Worten (Holsten. a. a. O. p. 99) 
»Sermoni interesse poterunt, qui ad aedificationem interesse voluerint. 
Finito sermone —“ und (p. 100) „De solutione et terminatione quaesti- 
onum — de praedicatoribus ad praedicandum et studendum mittendis 
praelatus maior cum aliis, qui ad hoc statuti sunt, tractabunt“ ſchließen, 
daß bie „praedicatores generales“ zu dieſem Zweck berufen wurden. Auch die 
Worte der Inst. Officialium (p. 194) „quod habeat maiorem notitiam 
fratrum de provincia et exercitium circa ea, quae in Capitulo sunt 
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Ordensconventen einnahm,) hatte die obere Leitung des Kloſters, 
in Seelſorge und Disciplin, in Cultus, Lehramt u. Verwaltung, 
wurde von der Mehrheit der Brüder gewählt, ſtand unter dem 
Provincial u. Ordensmeiſter, und übte auch die Vertretung nach 
außen auf den Landſchafts- und Generalcapiteln, ſowie in den 
Verhandlungen mit den Biſchöfen, dem Clerus und den welt— 
lichen Mächten, auf Lebenszeit. Um aber ſeinen Einfluß über die 
Untergebenen zu beſchränken, waren ihm mehrere Officiale bei 
geordnet, deren Rath und Stimme er bei wichtigen Angelegen— 
heiten zu hören und zu befolgen verpflichtet war. Als ſolche 
werden uns?) genannt: 

Der Kloſterrath (consiliarii), welchen der Prior, in 
Fällen, wo er Bedenken trug, ſelbſtändig zu entſcheiden, aus den 
erleſenſten Brüdern berief, und mit ihrer Hülfe beſchloß; 

Die Capitelräthe (socii prioris), gleichfalls aus den 
tüchtigſten Mitgliedern berufen, welche den Prior zu den Land— 
ſchafts⸗ und Generalcapiteln begleiteten, und dort mit ihm be: 
riethen und abſtimmten; 

Die Depofitenverwalter (depositarii), 2 — 3 zuverläßige 
Brüder, welche die Depoſita des Kloſters zu revidiren, und von 
dem Syndicus, Procurator und Sakriſtan, u. a. Conventsmit⸗ 
gliedern Rechenſchaft zu fordern hatten; 

Der Syndicus, ober der Rechtsbeiſtand des Kloſters, Din: 
ſichtlich deſſen jedoch die Const. D. II, c. 1, beſtimmt, daß er 
ſein Amt nur auf 2 Jahre verwalten ſoll. 

Der Unterprior (supprior) hatte den Prior während 
ſeiner Abweſenheit und Verhinderung, und nach ſeinem Tode bis 
zur Neuwahl zu vertreten, auch bei letzterer den Vorſitz zu führen, 


agenda — debet etiam frequentius et libentius ubique praedicare“ denten 
auf jene Pflicht. 

1) Holsten. cod. reg. IV, p. 12, 17, 22. 

2) Holsten. cod. reg. IV, p. 157, 176, 178, p. 70 „quibus syndicus, 
procurator, sacrista et alii rationem reddant. Quoniam syndicorum in 
suo officio perduratio conventibus damnosa saepe esse solet, ordinamus, 
ut nullus syndicus possit in s. officio perdurare, plusquam per biennium. 
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im Uebrigen aber die Unteraufſicht über die Disciplin und die 
religiöſen Uebungen des Convents. 

Neben dieſen beiden Oberämtern ſind noch folgende ſpecielle 
Aufſichtsämter zu nennen: 

Der Novizenmeiſter (mag. novitiorum), welcher die 
Leitung der Novizen während ihres Probejahres führte, und ſie 
zum Predigen und Studium vorbereitete. 

Der Couverſenmeiſter (mag. conversorum), welcher die 
Laienbrüder beaufſichtigte.“) 

Der Geſindemeiſter (corrector familiae), welcher die 
Dienerſchaft (familia) des Kloſters?) beaufſichtigte. 

Der Schlafſaalwächter (custos dormitorii), welcher die 
Aufſicht über den gemeinſamen Schlafſaal, deſſen Verſchluß, und 
Lüftung, ſowie über die Betten und deren Benutzung hatte. 

Der Pförtner (portarius, ostiarius), welcher den Aus- 
und Eingang des Kloſters bewachte. Ihm und ſeinem Genoßen 
(Socius), welcher im täglichen und nächtlichen Wartedienſt mit 
ihm abwechſelte, war u. A. Höflichkeit gegen fremde Gäſte, Ehr- 
t erbietung gegen Prälaten, und wohlthätiges Erbarmen gegen Arme 
zur Pflicht gemacht, ebeuſo eine große Vorſicht, indem ſie bei 
Tage ſich zuvor durch ein kleines Fenſter über die Zuläßigkeit 
der Fremden zu orientiren, und beim Läuten der Nachtglocke den 
Grund des Beſuchs zu erfrageu, ſowie die Genehmigung des Ein— 
laßes vom Vorgeſetzten einzuholen hatten. In den Muſſeſtunden 
beſchäftigten ſie ſich, je nach ihrem Bildungsgrade, mit Studium, 
oder Handarbeit. 

Neben dieſen ſpeciellen Aufſichtsämtern beſtand noch eine 
allgemeine Controlle über die Verwaltung, eine Art Kloſterpolizei, 
welche von einer oder mehreren Perſonen ausgeübt wurde, d. h.: 


) Als ein ſolcher frater conversus ord. pred. wird in Greifswald 
(1327; XIV, 75 v.) Conrad, der Sohn Dietrichs von Laffan, erwähnt. 

2) Holsten. cod. reg. IV, p. 159, 161, 165, 166. Die Aufgabe der 
Kloſterdiener war u. A. „lavare pedes fratrum, servire in hospitio, in re- 
fectorio, in infirmaria“; p. 175; von der Kloſterdienerſchaft (familia servi- 
torum) waren die „acolythi“ zu unterſcheiden, d. h. Chorknaben, Novizen u. 
jüngere Mönche, welche den Prieſter bei der Meſſe u. A. bedienten. 


E 
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Die Kloſterwächter (circatores), !) welche auch den Namen 
„zelatores“ führten. Dieſe hatten die Verpflichtung, von der 
Matutina bis zum Completorium fortwährend Umgänge durch 
und um das Kloſter zu machen (circuire), und mit Eifer (zelo) 
alle Mängel der Disciplin und des Cultus, der Verwaltung und 
Bedienung, nebſt allen Schäden der Gebäude und ihrer Um— 
gebung, ſowie der Geräthe und ihres Inhaltes zu beobachten, und 
zur Kenntnis der Vorgeſetzten, reſp. des Priors und ber Viſita— 
toren, zu bringen. 


Aemter des Cultus 
und der Studien. 


Außer den p. 1148 erwähnten Aemtern des Beichtigers?) 
(confessor) und Predigers (praedicator), welche von einer 
Mehrzahl der Brüder ausgeübt wurden, ſind zu nennen: 

Der Sangmeiſter (cantor), welcher den Geſang beim 
Gottesdienſt und bei der Meſſe (in cantu et verbis, et puncta- 
tionibus et accentibus), ſowie die Stellung u. Ausſtattung der 
Chöre leitete, und auch die Ritualbücher und Notenhefte des betr. 
Kloſterarmariums unter Aufſicht hatte. Ihn unterſtützten in 
ſeinem Amte: 

Der Vorſänger (succentor), welcher auch den Cantor zu 
vertreten, und bei Doppelchören die eine Abtheilung derſelben zu 
leiten hatte, infolge deffen der Cantor auf der rechten, der Suc- 
centor auf der linken Seite des Chores ſtand, und: 

Der Organiſt, deſſen Amt jedoch in den Instr. Officia- 
lium nicht beſonders erwähnt iſt, und wahrſcheinlich abwechſelnd 
von verſchiedenen des Orgelſpiels kundigen Brüdern verſehen 
wurde. 


) Holsten. cod. reg. IV, p. 174; p. 137, wo die Wächterinnen der 
Nonnenklöſter des Hl. Dominicus ,circatrices^ u. „zelatrices“ genannt find. 

2) Holsten. cod. reg. IV, p. 167, 168, 169; p. 22. Hinſichtlich der 
Beichtſtühle (confessionalia) war verordnet, daß fie an abgeſchloßnen Orten 
mit vergitterten Fenſtern angelegt werden ſollten, hinſichtlich der Meſſe, daß 
fie „nec celeriter, nec morose, voci mediocri, devote“ und bei ben Gin- 
ſetzungsworten „submisse“ vorgetragen werde. 
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Der Sakriſtan (sacrista) hatte bie Leitung des übrigen 
Gottesdienſtes, die Ausſtattung der Kirche, des Altars und der 
Canzel zu beſorgen, ſowie die Aufſicht über die Sakriſtei und die 
dort (in armario) bewahrten Altargefäße und Meſſegewänder, u. 
A. auch das Oel und Wachs für die Leuchter u. Lampen, ſowie 
den Wein und die Oblaten für die Sakramente zu beſchaffen, 
endlich auch durch das Läuten der Glocke (campana) den An⸗ 
fang des Gottesdienſtes zu bezeichnen. 


Der Leſemeiſter (lector), deſſen Amt!) am häufigſten in 
den Urk. genannt wird, hatte in der Kirche am Leſepult (pul- 
pitum, lectorium), ſowie im Capitelſaal, beim capitulum quoti- 
dianum und zu anderen Zeiten, die Evangelien, Epiſteln, die 
Lebensbeſchreibungen der Heiligen, die Ordensregeln, Calendarien, 
ſowie andere zur Erbauung dienende Schriften vorzuleſen. Ihn 
und die anderen Kirchenbeamten unterſtützte der Wöchner (heb- 
domadarius), eine Stellung, zu welcher, jede Woche abwechſelnd, 
ein jüngerer Bruder auserwählt wurde, theils um dieſen für das 
betr. Kloſteramt vorzubereiten, theils um dem Convent eine Theil⸗ 
nahme an den Aemtern zu wahren. 


Der Lehrmeiſter (mag. studentium), deſſen Amt zuweilen 
mit dem des Lectors?) vereinigt war, hatte die jüngeren Mönche 
im theologiſchen und philoſophiſchen Studium vorzubereiten, theils 


) Holsten. cod. reg. IV, p. 171. Dem Lector wird zur Pflicht ge⸗ 
macht „utiliter et intelligibiliter legere“; p. 24, „ille, qui legit inter pul- 
pitum, quod est in medio chori, et gradus“; p. 10 „hebdomadarius aquam 
aspergat benedictam"; ,solus hebdomadarius tam in choro, quam in 
processione cappa serica utatur; p. 29 ,dataque benedictione ab heb- 
domadario^; p. 91 „hebdomadarius subjungat benedictionem"; ,subse- 
cutis tribus versiculis — ab hebdomadario dicendis". 

) Holsten. cod. reg. IV, p. 171—174 „circa studium in genere; 
circa sermones; circa collationem ; circa disputationem; circa lectiones, 
circa profectum fr. in studio“. Als [older wird in Gr. (1471; Alb. univ. 
I, 28 v.) „Dns Ambrosius Hentzen, lector et magister studencium fra- 
trum ord. pred.“ bei der Univ. immatriculirt, während (1521; Lib. Dec. 
101v.) „Joannes Ludeke de Stettin, preceptor monachorum Novi 
Campi“ in ähnlicher Stellung bei dem Ciſtercienſer Kl. Neuenkamp Erwäh⸗ 
nung findet (S. oben p. 1001, 1004). 
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praktiſch auf ihren zukünftigen Beruf als Lector und Prediger, 
ſowie als Redner bei den Capiteln und Disputationen, theils 
theoretiſch beim Studium der Wißenſchaften. Der Erfolg dieſes 
Unterrichts wurde von dem ,Examinator" geprüft. 

Der Bibliothekar (übrarius) hatte die Aufſicht über die 
Kloſterbibliothek, deren Bücher in Holzſchränken (armarium ligne- 
um) aufbewahrt wurden.!) Dieſe hatte er nach den Wiken- 
ſchaften (separatim) zu ordnen, mit Titeln (signationes) zu ver⸗ 
ſehen, und in einem Cataloge, mit Ab- und Zugang, zu ver— 
merken, ebenſo auch für einen dauerhaften Einband (ligatio) und 
deſſen ev. Reparatur zu ſorgen, endlich am Anfange des Buches 
dasſelbe als Eigenthum des Convents, mit Nennung des Gebers, 
zu bezeichnen. Die am meiſten im Gebrauche befindlichen Bücher, 
wie die Bibel mit Concordanz, die Bücher des canoniſchen Rechts, 
das Leben der Heiligen, Predigten, Sentenzen u. Hiſtorien lagen 
auf Pulten (pulpitum) an Ketten. Einer dieſer Beamten führte 
auch das Nekrologium (Dodenbock) des Kl., in welchem er die 
Namen der verſtorbenen Mönche u. Laien, und deren Stiftungen 
an dem betr. Datum verzeichnete (Vgl. Geſch. Eldenas, p. 40). 


Aemfer der Verwaltung 
der Gaſt- und Krankenpflege. 


Der Verwalter (procurator) hatte die obere Leitung 
der wirthſchaftlichen Kloſterangelegenheiten, und entſpricht hinſicht⸗ 
lich ſeiner Stellung?) dem „Cellerarius“ der Benedictiner und 
Ciſtercienſer, erlangte jedoch, da den Dominikanern der große 
Grundbeſitz der Ben. und Gift. fehlte, quantitativ keine fo große 
Bedeutung. Er verwaltete die Einnahme und Ausgabe des Con⸗ 
vents, beaufſichtigte Küche, Keller, Gaſt- und Krankenhaus u. A., 
und vertheilte auch die Gelder an dieſe einzelnen Inſtitute, über 


1) Holsten. cod. reg. IV, p. 173 „circa armarium; circa libros". 

?) Holsten. cod. reg. IV, p. 177 ,procurator versetur circa tem- 
poralia — ex verbis b. Benedicti de statu Cellerarii, qui apud nos Pro- 
curator vocatur“; p. 71 „Prior et duo Depositarii, quibus syndicus, pro- 
curator, sacrista et alii — rationem reddant"; p. 176—178. 
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welches Alles er, mit bem Syndicus und Sakriſtan, dem Prior 
und den Kl. Depoſitarien (S. o. p. 1150) Rechenſchaft zu geben 
hatte. Unter ihm ſtanden: 

Der Almoſenpfleger (eleemosynarius), welcher das Al⸗ 
moſen in der Stadt zu erbitten und bei der Kloſterpforte an 
Arme und Sieche zu vertheilen hatte, ein Amt, welches große 
Menſchenkenntnis und gefälliges Weſen verlangte. 

Der Remterverwahrer (refectorarius) hatte die Auf— 
ſicht über den Speiſeſaal (refectorium), und die in demſelben 
gehaltenen Mahlzeiten, ſowohl über die täglichen (ordinaria), 
bei denen die Kloſterdiener (servitores) aufwarteten, als über 
die feſtlichen (extraordinaria), bei denen die zu ehrenden Gäſte 
des Convents von den Novizen bedient wurden. Er bewahrte 
auch die Speiſekammer (dom. procurationis) neben dem Re⸗ 
fectorium, mit ihren Speifer und Weinvorräthen, Löffeln, Ge: 
fäßen, Leuchtern, Waſchſchüßeln (lavatoria) und Servietten 
(mappae), und hatte die Güte des Brodes und Weines, ſowie 
der Speiſen (pulmenta, salsas et pictantias) zu prüfen, und 
ihre Vertheilung zu leiten. Unter!) ihm ſtanden: 

Der Remterdiener (servitor mensae), welcher den Tiſch 
zu beſtellen hatte, ſowie: 

Der Remtervorleſer (lector mensae), welcher bei Tiſche 
vorzuleſen hatte, und: 

Der Leſemerker (corrector mensae), welcher bie Bor- 
leſungen bei Tiſch, ſowohl hinſichtlich des Leſens als der Auf— 
merkſamkeit der Zuhörer, zu beauffichtigen hatte. 

Der Küchenmeiſter (coquinarius), deſſen Amt oft in das 
für die Conventsküche und das für das Krankenhaus getheilt 
war; er hatte bie Küchendiener zu beaufſichtigen und die Lehr: 
linge?) im Kochen zu unterweiſen. 

Der Kellermeiſter (custos cellarii), mit der Aufſicht 
über den Wein u. Bierkeller (deſſen Fenſter gegen Norden lagen) 


) Holsten. cod. reg. IV, p. 178—181, 185—6. 
2) Aus dem Kl. Himmelpfort (Porta Celi) wurden (1457; Alb. I, 
7 v.) „Bert. Tengheler de Aldendorff et Jac. Pencun, — servitores co- 
quine in Porta Celi“ bei der Univerſität immatriculirt. S. o. p. 1001. 
Tar 
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welcher die Fäßer zu feilen, und durch tägliche und nächtliche 
Aufſicht das Auslaufen des Weines zu verhüten hatte. 

Der Gartenmeiſter (hortulanus), welcher, bei der Muf- 
ſicht des Kloſtergartens, ſowohl den Nutzen für Küche u. Apotheke, 
als die Verzierung der kirchlichen Räume zu berückſichtigen hatte. 
In dieſer Beziehung lieferte er für die Mahlzeiten die Kräuter 
zum Gemüſe, u. A. grüne Bohnen und Erbſen (fabae et pisa 
nova), Paſtinaken, Gurken u. Kürbiſſe, ſowie zur Würze, Schnitt: 
lauch, Zwiebeln, Knoblauch und Peterſilie, für die Apotheke da— 
gegen Salbei, Fenchel und Anis. Für den Schmuck des Altars 
und der übrigen Kirchengeräthe zog er Roſen und andere Blumen, 
ferner Weiden zum Flechtwerk, ſowie Obſtbäume; hatte hierbei 
aber darauf zu ſehen, daß ſie nicht zu dicht und in zu großer 
Nähe der Gebäude angepflanzt wurden. Die noch jetzt zwiſchen 
der Klinik und Anatomie ſtehende Linde iſt vielleicht mit der oft 
in den Urt. erwähnten „tilia Predicatorum" identiſch. 

Der Gaſtmeiſter (hospitarius; receptor hospitum), hatte 
bie Aufſicht über das für die Aufnahme?) fremder Gäſte be— 
ſtimmte Haus (hospitium), und dieſe bei ihrer Ankunft zu be 
grüßen, ſowie für ihre Bewirthung und Nachtruhe zu ſorgen, fo- 
fern ſie beides nicht mit den übrigen Brüdern theilten. Beim 
Beſuche eines hervorragenden Mannes, namentlich des Provinzials 
oder Ordensmeiſters, hatte er durch Glockenläuten den Prior und 
Convent in den Capitelſaal zu berufen und die Fremden dort 
einzuführen. Eine ähnliche Aufgabe, jedoch verbunden mit den 
Pflichten der Seelſorge und des Arztes, hatte: 

Der Siechenmeiſter (infirmarius), welcher das Kranken- 
haus (infirmitorium) und die Pflege der Siechen beaufſichtigte. 


) Holsten. cod. reg. IV, p. 189. Zu bemerken ijt, daß Prof. Jak. 
Gerſchow i. J. 1637 auf dem Terrain des Schwarzen Kloſters einen Garten 
mit Obſtbäumen und anderen Zierpflanzen an der nördlichen Stadtmauer an- 
legte (Vgl. Lib. Decanatus f. 277—280), der mit dem in Lib. Civ. XVII, 
197, d. a. 1562, erwähnten „Colgarden der Zwarten Monnicke“ identiſch fein 
mag. Vgl. Lib. Her. XVI, 63, d. a. 1372 „her. ex opp. tylie fratrum 
Predicatorum inter conv. paup. Nic. Gutzekowen“. 

2) Holsten. cod. reg. IV, p. 183. 
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Einerſeits forgte!) derſelbe für ihre leibliche Wohlfahrt durch 
Anordnung geeigneter Krankenſpeiſen, Einrichtung der Betten, 
bequeme Lehnſtühle und Reinlichkeit, andererſeits aber für ihre 
geiſtige Erbauung durch Troſtbücher u. a. religiöſe Anregung, 
endlich als Arzt durch Darreichung von Medicamenten, ſowie 
durch Bäder, Purganzen, Aderlaße und chirurgiſche Operationen. 
Auch hatte er die Pflicht, darauf zu achten, daß die Sterbenden 
die Sakramente empfingen, und daß die Leiche auf einer Bahre 
zur Kirche und zum Begräbnis geführt wurde. Ihn unterſtützte 
in ſeinem ſchweren Beruf: 

Der Krankendiener (servitor infirmorum), welches Amt, 
bei größerer Zahl von Erkrankungen, auch von mehreren Brüdern 
ausgeübt wurde. 

Der Kleidermeiſter (vestiarius), unter deſſen Leitung 
die zu den Laienbrüdern (conversi) gehörenden Schneider (sar- 
tores) und Schuſter (sutores) arbeiteten, führte die Aufſicht über 
die Gewandkammer (vestiarium), forie über die Betten und die 
betr. Werkſtätten der Handwerker, und hatte demgemäß auch die 
1 betr. Gegenſtände für die Conventsmitglieder, den Schlafſaal, das 

Refectorium, das Gaſt⸗ und Krankenhans zu liefern. 

Der Baumeiſter (praefectus operum), unter deſſen Lei— 
tung die gleichfalls zu den Laienbrüdern gehörenden Bauhand— 
werker arbeiteten, hatte die Bauten u. Reparaturen der Kloſter⸗ 


) Holsten. cod. reg. IV, p. 181—183. Nach der Ordensregel find 
erlaubt (p. 31) ,linteamina in infirmariis et hosp. cam. — tres tunicas 
c. pelliceo in hyeme et quatuor sine pell. — tunicae circa cavillam pedum 
descendunt, scapularia circa cooperturam genuum; cappa sit brevior 
tunica, et etiam pelliceum. Caligas et soccos habebimus, ocreas non, 
nec chirotecas. Botae extra septa monasterii non portentur"; dagegen 
nach dem Inventarium des Veſtiarius (p. 186): „cappae, caputia, tunicae, 
pellicea et capelli, cinguli, cinctoria, vaginae cultellorum, sotulares, con- 
eisiae sotularium, bottae, brachalia s. cordae, et ligaturae ad caligas, et 
unctum ad sotulares, caligae, socci, et sim. Item lecti et coopertoria pro 
lectis, cussini et cervicalia, stramina, paleae, fiscones, culeitrae et capi- 
tergia pro infirmis, linteamina pro balneis. Item foreli et camisiae pro 
libris. Panni pro lotione pedum et capitum et pro rasura, pectines et 
rasoria et bindelli pro minutione et forcipes ad ungues scindendos. 
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gebäude zu beſorgen. Nach der urfprüngliden Regel!) folte 
an den Dominikanerklöſtern, ebenſo wie bei den Ciſtercienſern 
und Franziskanern, jeder nicht abſolut nothwendige Schmuck in 
Architectur, Plaſtik und Malerei vermieden werden: es läßt ſich 
jedoch annehmen, daß im Laufe der Zeit dieſe Strenge nachließ, 
und daß auch der Kunſt, ebenſo wie der Wißenſchaft, eine größere 
Pflege zugewandt wurde. 


Aemter 
der äußeren Vertretung. 


Die verſchiedenen Convente des Dominikanerordens wurden, 
ebenfo wie bei den Franziskanern, nach Landſchaften (provin- 
ciae) getheilt, deren Zahl zur Zeit der höchſten Blüthe auf 45 
prov. (in 12 congregationes) angegeben iſt. Jede derſelben 
ſtand unter einem Landmeiſter (Prior provincialis), und dieſe 
wieder unter dem Ordensmeiſter (Magister ordinis), welche 
ſämtlich von den Meiftern auf den Provinzial- und General- 
Capiteln gewählt wurden, und den Vorſitz auf denſelben hatten, 
in welchem Amte fie, nach dem Vorbilde der Convente, ber sup- 
prior provincialis unterſtützte und vertrat. Neben dieſen lebens⸗ 
länglichen Würden?) beſtanden jedoch wechſelnde Aemter, welche, 
von den Meiſtern nur für die Dauer eines Capitels gewählt, eine 
Controlle der amtlichen Führung, ſowie der Wahl und Tages⸗ 
ordnung ausübten, eine Art canoniſcher Repräſentativverfaßung. 
Als ſolche nennt die Regel: 

Die Abgeordneten der Provinzial- unb General-Capitel 
(Definitores capituli provincialis und cap. generalis), 4 a. d. 
Zahl, nebſt Stellvertretern (socii Definitorum), welche bie Amts⸗ 
führung der Meiſter zu prüfen und von ihnen über bie Berz 
waltung Rechenſchaft zu fordern hatten. 


1) Holsten. cod. reg. IV, p. 188, p. 67 „nec permittantur curiosi- 
tates et superfluitates in sculpturis, picturis, pavimentis et al., quae pau- 
pertatem nostram deformant“. 

2) Holsten, cod. reg. IV, p. 82—102; 151—159, 189—190, 193; 
Hurter, Innocenz IIT, B. IV, p. 300— 304. 
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Der Wahlvorſteher ber Provincial- und General-Capitel 
(Elector Prioris provincialis und Magistri ordinis), welcher 
aus der Mitte der Landmeiſter gewählt, in Gemeinſchaft mit den 
Prioren und ihren Begleitern,!) ſowie den „praedicatores ge- 
nerales“, die Provinciale und Ordensmeiſter zu wählen hatte. 

Die Inſpectoren (visitatores), 4 an der Zahl, welche, 
abgeſehen von den durch den Provincial oder Ordensmeiſter ab⸗ 
gehaltenen Viſitationen, die richtige Leitung der Capitel, ſowie 
der einzelnen Convente, hinſichtlich der Seelſorge, des Cultus, 
der Studien, der Predigt, der Bibliothek, der Sitte u. Kranken⸗ 
pflege, zu prüfen u. darüber an die Meiſter zu berichten hatten. 

Dieſer Eintheilung gemäß gehörte das Gr. Dom. Kloſter ur⸗ 
ſprünglich zur provincia Poloniae, wurde aber i. J. 1280—81 
ber provincia Teutoniae zugetheilt,?) unter welcher das i. J. 
1251 gegründete Stralſunder Dom. Kl. ſchon früher geſtanden 
hatte. In der Folge fand aber eine Rückkehr zur Polniſchen 
Prov. ſtatt, innerhalb welcher das Gr. Kl. (1472) als „domus 
Gripeswaldensis de prov. Polonie“ Erwähnung findet, bis 
endlich (1517) der Cardinal Thomas, als Generalis Magister 
ord. pred., im Auftrage des Pabſtes Leo X., das Gr. Kloſter, 
in Gemeinſchaft mit dem Kl. zu Paſewalk, mit der provincia 
Saxonie vereinigte. Hinſichtlich des Einſammelns der milden 
Gaben, welches innerhalb der Stadt durch den Eleemoſynarius, 
außerhalb derſelben aber durch wandernde Brüder (terminarii, 
terminantes) geſchah, beſtanden beſtimmte Bezirke im Umkreiſe 
der Mendikantenklöſter (limitationes), innerhalb welcher dieſelben 
das ius mendicandi ausübten. Bezüglich des Stralſunder Dom. 
Kloſters war durch Vermittelung des Priors Hermann „Strus- 


1) Holsten. cod. reg. IV, p. 192, 83 „electio — spectet ad Priores 
eonventuales et ad praedicatores generales, et unum fratrem de quolibet 
conventu — qui Elector a majori parte medietate conventus — eligi 
debet"; p. 102, 193. 

2) Vgl. Statuta selecta cap. gen. ord. Pred. bei Martene et Durand, 
thes. nov. anecd. p. 1799, 1804 (1980 — 81) ,conventus Gripswaldensis 
de provincia Poloniae ad provinciam Teutoniae transferatur. Vgl. Urt. 
Stet. Arch. Gr. Nr. 156 a. (1472, Juli 27) u. Geft. Nr. 502 (1517, Dec. 29). 
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bergensis de prov. Theutonie", des Priors Nikolaus „Glogo- 
uiensis de prov. Polonie", und des Stralſunder Lectors Nifo- 
laus Holthuſen „de prov. Dacie“ ein Vergleich geſchloßen, dem: 
zufolge man die Grenzſcheide zwiſchen dem Stralſ. und Gr. Kl. 
von Derſekow über Loitz und Demmin bis Malchin in der Weiſe 
anordnete, daß der öſtlich belegene Bezirk, mit den Städten 
Demmin, Malchin und Friedland, nach Greifswald, der weſtliche 
dagegen nach Stralſund gehören ſollte. Da aber wegen mehrerer 
Ortſchaften aufs neue ein Streit ausbrach, ſo ſchloß der Stral— 
ſunder Prior Gregor Kropelin, der Subprior Berthold Moller 
(Mollitor), und der ſchon erwähnte Lector Nikolaus Holthuſen 
(1472, Juli 27; Stet. Arch. Gr. Nr. 156a.) mit dem Gr. Kl. 
einen Vertrag, demzufolge 1) bei Loitz (in terra Groswin) 
ſüdlich von der Peene, die Dörfer Zeitlow, Wüſtenfelde, Cletzin, 
Brünſow, Quitzerow und Penſin nach Greifswald, Ruſtow da- 
gegen (nördlich v. d. Peene) aber nach Stralſund gehören ſollten; 
2) bei Demmin wurden die beiden Dörfer Vorwerk u. Schön: 
feld dem Stralſ. Kl., die Stadt Kummerow aber dem Gr. Kl. 
zuerkannt, während die Dörfer Meſegher u. Sommersdorf beiden 
Kl. gemeinſchaftlich zugetheilt blieben; 3) hinſichtlich der Strecke 
von 4 Meilen Länge, zwiſchen Greifswald und Stralſund an der 
Meeresküſte, ſollte die erſte Meile bis Griſtow (exclusive) nach 
Greifswald, die 3 anderen Meilen aber nach Stralſund gehören, 
endlich 4) in den Dörfern zwiſchen Grimmen u. Greifswald 
u. A. in Zetelvitz, Bisdorf, Gribenow, Kreutzmanshagen, Willers— 
huſen, Neuendorf und Lüſſow, ſollte das Gr. Kl. zur Zeit der 
Erndte nur Korn in Garben (mend. manipulorum), die Stral- 
ſunder dagegen die übrigen Gaben an Butter, Korn (frumenti) 
u. A. empfangen.“) 


1) Als Herberge (hospicium) für diefe Wanderbrüder (terminarii) be- 
ſaßen die Kl. oft eigene Häuſer in den Nachbarſtädten, u. A. die Stralſunder 
Dominikaner in Demmin (Fabricius, OCC CXIV, 1312), und die Anklamer 
Auguſtiner in Greifswald (XV, 217, 1421; vgl. ob. p. 1006, 1091). Ueber 
die terminarii des Auguſtiner Kl. zu Stargard, vgl. Schmidt, Geſch. der 
Stargarder Kirchen. I, p. 33. 
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Mit bem Biſchof von Cammin ftand das Dom. Kl. in- 
ſofern in Verbindung, als es ihm, ebenſo wie das Franziskaner⸗ 
Kloſter, (Vgl. ob. p. 1091; Klemp. p. 388; Nr. 203) zu jähr⸗ 
lichen Lieferungen an Bier u. Berger-Stockfiſch verpflichtet war. 

Außer der oben erwähnten oberen Leitung durch die Ordens- 
vorgeſetzten, ſowie durch den Minister provincialis u. generalis, 
welchen ſämtliche Provinzen u. Congregationen des Dom. Ordens 
unterworfen waren, beſtand, ebenſo wie bei dem Franz. Kloſter, 
noch eine weltliche Aufſicht durch mehrere vom Rathe der betr. 
Stadt eingeſetzte Proviſoren, welche ähnliche Pflichten, wie die 
oben p. 806 ff. erw. Kirchen-Prov., namentlich hinſichtlich der 
Verwaltung des Kl. Vermögens, auszuüben hatten. Als ſolche 
werden erwähnt: (1384; XV, 146 v.) Joh. Wuſterhuſen (cons. 
1888— 1415), Markward, gen. Struwe Ruſchen (cons. 1389 — 
1400), Nik. Bot, und Joh. Cruen, !) cives; (1387—91; XV, 
152 v., 161) Heinr. Sander u. Nik. Hagedorn; (1399 — 1403; 
XV, 176, 180 v., 183) Wern. Hagemeiſter u. Heinr. Schulen⸗ 
berg; (1465; XVII, 4) Johann Ankelman und Jakob Petzkow; 
(1489; XVII, 27) Pet. Quandt und Heinr. Lotze, cons., ſowie 
(1500; Stet. Arch. Gr. Nr. 192) Heinr. Lotze u. Hen. Völ⸗ 
ſchow, welche mehrere Rentenkäufe und Grundbeſitzveränderungen 
vollzogen, und auch wohl die Neubauten und Reſtaurationen der 
älteren Gebäude, in Gemeinſchaft mit dem Kl. Baumeiſter, leiteten. 


Die Rirche 
und die Convents - Gebäude 
des Schwarzen Kloſters. 


Der Grundbeſitz (platze), welchen Herzog Wartislaw III. 
(1254) den von Cammin berufenen Dominikanern in Greifswald 
anwies, befand fid) an der Grenze der Alt- und Neuſtadt, weft- 
lich vom alten Stadtgraben (der jetzigen Weißgerberſtraße), und 
von der Stadtwaßermühle (an der Stelle des Schuterhagens), am 


) Ein Verwandter, reſp. Nachkomme desſelben „Dns Albertus Cruen, 
ord. Minorum“ wurde (1459; Alb. I, 11v.) bei der Univ. immatriculirt. 
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Ausgange ber Rothgerberſtraße, wo gegenwärtig die Klinik unb 
Anatomie angelegt ſind, und dehnte ſich gegen Norden Anfangs 
wohl bis zum Ryckfluß und der Naugangswieſe aus, erhielt aber 
(1264), bei der Vereinigung der Alt- und Neuſtadt, und deren 
Umgebung mit einer gemeinſamen Befeſtigung (municio), durch 
die nördliche Stadtmauer eine engere Begrenzung. Innerhalb 
dieſes Bezirkes, der an Flächeninhalt der „area“ des Franzis⸗ 
kaner Kl. gleichkam, errichtete der Prior Berthold, mit ſeinen ? 
Kloſterbrüdern, eine Kirche, an welche fih, ähnlich wie bei ben 
Franz., die Conventsgebäude mit einem öſtlichen und weſtlichen 
Flügel,“) jedoch in entgegengeſetzter Richtung gegen Norden, anz 
ſchloßen, während der Raum unmittelbar an der Stadtmauer, 
dieſſeits u. jenſeits, von Gartenanpflanzungen eingenommen war.?) 


Die Kirche lag, ebenſo wie die Franz. K., unmittelbar an 
der Straße, welche damals den Namen „Harmakerſtrate“ (jetzt 
Langefuhrſtr.) führte, hatte aber einen anderen Grundriß, welcher 
I mit dem der Jakobikirche große Aehnlichkeit zeigt, unb in feiner 
oſtweſtlichen Richtung der Längenausdehnung des Univ. Kranken⸗ n 
hauſes (Klinik) entſpricht. Dem gemäß beſtand die Kirche aus 
einem langgeſtreckten, ſchmalen Langhauſe, welches wahrſcheinlich, 
nach dem Muſter der Stralſ. Dom. K., in ein Mittelſchiff mit 
zwei ſchmäleren Seitenſchiffen, alle drei von gleicher Höhe, ge⸗ 
gliedert war. An dasſelbe reihte ſich, in gleicher Breite mit dem 


) Lib. Civ. XXVI, 168; Vgl. die Abb. bei Merian, p. 62, u. oben 
p. 218 ff., 226, p. 97, 123 (XV, 9) „pl. transversalis, qua proceditur ad 
Predicatores“; (XVI, 89 v.) „Harmakerſtrate“. Während die Conventsgebäude 
des Kl. Eldena und des Gr. Franz. Kl. gegen Süden gerichtet waren, lagen 
dieſelben beim Gr. Dom. Kl. gegen Norden. In Stralſund finden wir gleich⸗ * 
falls eine wechſelnde Anlage in der Weiſe, daß bie Conventsgebäude des Fran- 
ziskaner⸗Johannis Kl. gegen Norden, die des Dominikaner⸗Katharinen Kl. (des 
Stralſ. Gymnaſiums) gegen Süden gerichtet ſind. Vgl. Abbildungen bei 
Merian, p. 110. 

2) In unmittelbarer Nähe des Kl. lag ein propugnaculum an der 
Stadtmauer (S. oben p. 237), bei welchem Wächter (vigiles) beſtellt waren, 
die (1395; XXXIII, 282 v.) an Lohn 2½ Sch. empfingen. 
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Mittelſchiff, ber Chor,!) welcher, abweichend von dem Princip 
der Ciſtercienſer und der älteren Anlage der Gr. Kirchen, einen 
achteckigen Chorſchluß zeigte, wie er nicht nur bei dem Stral— 
ſunder Kl. vorliegt, ſondern auch bei der Mehrzahl der übrigen 
Dom. Klöſter üblich zu ſein pflegt; ein Umſtand, welcher zu der 
Annahme führt, daß der Prior Berthold für die Anlage der 
Kirche einen eigenen Kloſter-Baumeiſter beſtellte, der, hinſichtlich 
des Stils, der Tradition des Ordens folgte und vielleicht mit 
Abſicht von dem viereckigen Chorſchluß der Gift. abwich. Dieſer 
Chor, war auch ohne Zweifel, nach dem Muſter der genannten 
Dom. K., über dem Dachfirſt, mit einem ſchlanken ſpitzen Thurm, 
einem ſog. Dachreiter, gekrönt. 

Geweiht wurde die Kirche, wie ſich aus der von dem Gen. 
Mag. des Ordens, dem Card. Thomas, ausgeſtellten Urk. v. 29. 
Dec. 1517 (Geſt. Nr. 502) ergibt, der Hl. Katharina,“ der 
Patronin der ſcholaſtiſchen Philoſophie und des Dom. Ordens, 
deren Bildnis, von Silber, mit einer vergoldeten Krone, auf dem 
ihr geweihten Altare (vp S. Cathrinen Althar; XXVI, 168) 
aufgeſtellt war. Außerdem beſaß das Kloſter mehrere anderen 


') Bgl. Balt. Stud. XX, 1, p. 158 ff. Dieſe Darſtellung beruht auf 
eigener Beobachtung des Vfrs., welcher, beim Legen der Fundamente des Univ. 
Krankenhauses (Klinik), die alten Grundmauern der Dom. Kirche, u. nament- 
lich den ſchmäleren Chor, mit dem achteckigen Chorſchluße, genau zu unter- 
ſuchen im Stande war. Der ſchmälere achteckige Chor der Gr. Jak. K. iſt, 
wie oben p. 603 ff. gezeigt wurde, ert im XIV. Jahrh. dem älteren vier- 
feitigen Chorſchluß derſelben angefügt. Vgl. über die Stralſ. u. a. Dom. Kl. 
die Abb. bei Bober, Geſch. des Stralſ. Gymnaſiums I, 1839, und Otte, 
kirchl. Arch. 5. Af. p. 116. Urkundlich wird der Chor zuerſt i. J. 1349 
(XV, 1 v.) ,granarium retro Chorum fratrum predicatorum" und dann noch 
wiederholt (1386, XVI, 109 v.; 1412; XVI, 160; 1413; XV, 200) erwähnt; 
zuletzt von A. G. Schwarz, hist. mon. Man. Pom. univ. 4 to, No. 55, f. 
96, nach einer Angabe von Nik. Maskow. Was Aug. Balthaſar, v. d. Akad. 
Geb. p. 34, über die Kl. Kirche berichtet, beruht auf mangelhafter Anſchauung. 

2) Auch das Dom. Kl. zu Stralſund u. Lübeck war der Hl. Katharina 
gewidmet, dagegen das Dom. Kl. zu Roſtock St. Johannes, und das Dom. Kl. 
zu Wismar den Ap. Petrus und Paulus, während das Franz. Kl. zu Roſtock 
ber Hl. Katharina, und das Franz. Kl. zu Wismar dem Heiligen Kreuze ge- 
widmet waren. 
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Heiligen geweihte Altäre, unter denen der A. des St. Erasmus 
(1449; XXVI, 169) u. die A. der Fratern. S. Trinitatis, S. 
Crucis, S. Marie de Rosario, et S. Anne, und der Zünfte 
Corrigiatorum, Piscatorum, Portitorum et Serratorum (1508; 
Geſt. Nr. 471a.) Erwähnung finden; ſowie ferner, nach dem bei 
der Reformation (1545; XXVI, 185, 193 b. v.; Pom. GD. 
II, 210, 213) aufgenommenen Inventar, an Kleinodien: ein 
Marienbild, aus Holz geſchnitzt und mit Silber überzogen, eine 
Statue der Heiligen Barbara von Silber, mit einer vergoldeten 
Krone; ein Silberrelief, mit der Darſtellung von Marien - Ver: 
kündigung, als Spange (vorſpan) an einer Chorkappe; eine große 
vergoldete Monſtranz; 3 vergoldete Kelche mit den betr. Patenen, 
ſowie einen goldenen Ring mit einem Saphir, und außerdem an 
ſilbernen Geräthen 40 Mark 10 Loth. Ein Verzeichnis der in 
der Sakriſtei (Garwekamer) aufbewahrten koſtbaren Meſſegewänder, 
welche in verſchiedenen Farben in Sammet und Seide ausgeführt, 
ſowie mit Ornamenten von Blumen und Thierfiguren verziert 
(ingewracht) waren, u. welche gleichfalls (1545; XXVI, 170 v. ff.) 
inventariſirt wurden, ift abgedruckt Pom. GD. IT, 216 ff. Von 
anderen kirchlichen Geräthen des Kl. werden erwähnt: Kelch u. 
Altardecke (tabula), die Hans Schwerin von Spantekow (1484; 
XXVI, 168; Geſt. Nr. 309, 425) dem Kl. ſchenkte, indem er 
zugleich für fid) und feine Vorfahren eine Seelenmeſſe !) begrün⸗ 
dete; ſowie mehrere (1384 — 1403; XV, 146 v., 152 v., 161, 
176, 180, 180 v., 183) in der Dom. K. geſtiftete ewige Lampen. 
Auch läßt ſich annehmen, daß in dem Thurm, oberhalb des 
Chores der Kirche, eine Glocke zum Läuten aufgeſtellt war, über 
deren Verbleib zur Zeit der Ref. uns jedoch keine Kunde über— 
liefert iſt. Das Siegel des Dom. Convents iſt uns jedoch in 
mehreren Abdrücken an Urk. des XIII. Jahrh. erhalten und 
zeigt in ſpitzovaler Form (5 em. l., 3 em. br.) die ſtehende Figur 


1) Dieſe Gegenſtände folen nach dem Inv. v. 1557 (XXVI, 168 v.) 
nebſt den Capitalien und Renten, welche für die Seelenmeſſen beſtimmt waren, 
von den Nachkommen H. Schwerins, nach dem Treptowſchen Landtage (1534), 
zurückgenommen und anderen Gotteshäuſern zugewandt worden ſeien. 


uw 
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ber Hl. Katharina, in langer Gemanbung mit bem Nimbus, 
und ben Attributen!) des Kreuzſtabes und der Palme in beiden 
Händen, und der Majuskel-Umſchrift: „S. CONDENTUS . 
BRIPESWOLDENSIS . ORD . FR. PREDICATORUM . 
Neben dieſem größeren Siegel, durch welches die ganze Corpo- 
ration aller Conventsmitglieder repräſentirt wurde, führte der 
Prior des Dom. Kl. noch ein kleineres S., gleichfalls von ſpitz⸗ 
ovaler Form (41/2 cm. l., 21/; cm. br.), mit Maria mit dem 
Kinde, mit dem Nimbus, unter einem Giebel, zwiſchen zwei 
Spitzſeulen, mit der Majuskel-Umſchrift: „S'. PRIORIS. 
COND . BRIPESWOLDENSIS . ORD . FR. PREDIC ". 
Sämtliche Geräthe des Kl. wurden nach der Ref., ſofern folche 
nicht ſchon durch Diebſtahl entfernt waren,?) verkauft; die Conv. 
Gebäude desſelben aber zu einem Armenhauſe beſtimmt. Die 
Kirche ſcheint jedoch in ſo hohem Grade verfallen geweſen zu 
ſein, daß der Treptowſche Receſs v. 1535 ihre Räume für ev. 
Gottesdienſt gar nicht in Betrag zog, und der Rec. von 1558 
(Geſt. Beiträge, p. 178; 1. Fortſ. p. 80) ſie zum Abbruch be— 
ſtimmte. Derſelbe verzögerte ſich, wegen der über den Beſitz des 
Kl. zwiſchen der Stadt und Univ. ausgebrochnen Streitigkeiten, 
um viele Jahre, bis ein Zuſammenſturz des Daches und der 
Gewölbe des Langhauſes ſtattfand, infolge deſſen die Trümmer 
der Kirche, ſowie die übrigen Conventsgebäude (1566; Geſt. 
Nr. 602) von der Stadt an die Univ. überlaßen wurden. Der 
Chor der Kirche ſcheint jedoch in einem beßeren Zuſtande?) ge: 
weſen zu ſein, da derſelbe, nach einem Inventar von 1563, als 


) Auch das Siegel des Dekans der Artiſteu-Facultät b. J. 1456, in 
ſpitzovaler Form (D em. l. 3 cm. br.) zeigt die ſtehende Geſtalt der Katha- 
rina, mit Krone und Nimbus, und den Attributen des Rades u. Schwertes 
(ihren Martyrwerkzeugen) unter einem Baldachine, zwiſchen gothiſchen Spitz⸗ 
ſeulen, mit der Minuskel⸗Umſchrift „ſiglllum . decani“. Geſt. Nr. 14, 88 a., 89. 

2) Vgl. den Vergleich b. 2. September 1564, bei Dähnert, Pommerſche 
Landes⸗Urkunden, 1I, p. 818, Nr. 25. 

) Vgl. A. G. Schwarz, hist. Mon. f. 96, Man. Pom. bibl. univ. 
4 to, No. 55; Aug. Balthaſar, b. d. Akad. Geb. p. 34. Vgl. auch Act. 
Sen. A. No. 12, v. J. 1563—64. 
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Durchgang zu ber Sakriſtei diente, und ber Univ.⸗Sekretär Nik. 
Maſkow (1572 — 84) berichtet „es befünde ſich alhir (d. h. im 
Dom. Kl.) im Chor der Kirche ein Platz, nebſt 2 darangelegenen 
ſchönen Logements, da man Collegium iur. eccl. et consistorium 
anlegen könnte“. Später brach man jedoch auch dieſen Theil ab, 
und verwandte die Reſte der Kirchenmauern zur Anlage von 
Nebengebäuden eines Prof. Amtshauſes, welches zuletzt der Prof. 
Hünefeld bewohnte, bis (1856), wie ſchon ob. p. 1162 erwähnt 
iſt, das Univ. Krankenhaus (Klinik) auf den Fundamenten der 
Dominikaner⸗Kirche errichtet wurde. 


Die Convenksgebäude. 


Die Conventsgebäude des Gr. Dom. Kl. beſtanden, wie aus 
Merians Abb. erſichtlich iſt, und auch nach den Reſten der (1856) 
abgebrochnen Amtswohnungen geſchloßen werden konnte, aus einem 
öſtlichen Flügel, der mit dem Chore verbunden war, und 
einem weſtlichen Flügel, welcher ſich der nordweſtlichen Seite 
des Langhauſes anſchloß; beide erſtreckten ſich gegen Norden bis 
zur Stadtmauer, über welche ihre Querfronten mit hohen treppen⸗ 
förmig aufſteigenden Giebeln emporragten. Zwiſchen beiden lag 
der Friedhof, auf welchem ein Theil der Mönche und Laien— 
brüder des Ordens beſtattet wurde, und welcher nach dem Ver— 
trage vom 2. Sept. 1564 (Dähnert, LU. II, p. 818, Nr. 25) 
auch nach der Ref. zur Beerdigung diente. Hervorragende Per: 
fonen fanden jedoch ihre Gruft im Innern der Kirche,!) ſowohl 
im Chor, als auch im Langhauſe, u. A. die Tochter des be— 
rühmten Italieniſchen Juriſten Petrus von Ravenna, Marga— 
reta, welche (1502; Alb. I, 102v.) „in ede Predicatorum 
pompa non vulgari — sepulta fuit.“ 


) Beim Graben der Fundamente für das Univ. Krankenhaus (Klinik) 
wurde eine große Anzahl von Skeletten gefunden, u. A. auch ein Schedel von 
ſehr zarter Form, welcher mit dem der Margareta von Ravenna identiſch ſein 
könnte. Dieſelben ſind dem anatomiſchen Muſeum überwieſen. Vgl. Balt. 
Studien XX, 1, p. 157, 159. 
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Der öſtliche Flügel enthielt in unmittelbarer Nähe des 
Chores die Sakriſtei (Garwekamer), mit den ob. p. 1164, be⸗ 
ſchriebenen Kleinodien und Meſſegewändern; dieſelbe hatte, nach 
einem (1563; Act. Sen. A. No. 12) aufgenommenen Inventar, 
vergitterte Fenſter und Thüren, welche jedoch zu jener Zeit, 
ebenſo wie die im Innern befindlichen Truhen u. Spinde, ſämt⸗ 
lich zerbrochen waren. An dieſelbe ſchloß ſich der Capitelſaal 
und die Bibliothek (Librarey), zu welchen man, nach dem Inv. 
von 1563, auf einem „Durchgange“ durch das Chor der Kirche 
gelangte. Im Obergeſchoß mochte die Wohnung des Priors, der 
Lectoren und übrigen Oberämter des Conventes ihre Stelle 
haben. Der weſtliche Flügel enthielt gegen Norden das Ne: 
fectorium, deſſen Gewölbe auf einer monolithen Seule aus 
Kalkſtein ruhten; daran ſtießen die Küche und andere Wirthſchafts⸗ 
räume, unter welchen geräumige Keller, mit zierlichen, aus 
glaſirten und rothen Formſteinen hergeſtellten Gewölben, “) ange- 
legt waren, während das Obergeſchoß wahrſcheinlich die Schlaf— 
ſäle für die Mönche und Laienbrüder (conversi) des Kl. um⸗ 
faßte. Außer dieſen im unmittelbaren Zuſammenhange mit der 
Kirche ſtehenden Gebäuden, beſaß das Kl. ein Brauhaus, und 
eine Scheune (1411; XVI, 158 „ex opp. horrei et curie 
fr. pred. in fine pl. Caponum“), ſowie einen gegen Weſten be: 
legenen Bauhof, an deſſen Stelle ſpäter die Reitbahn u. dann 
das Chemiſch⸗Mineralogiſche Inſtitut angelegt wurde, ſowie das 
Recht,?) „auf dem Platze“ außerhalb der Stadtmauer (vtb der 


1) Vgl. Balt. Stud. XX, 1, p. 159, u. Lotz, Kunſttopogrophie I, p. 665. 
wo die eigenen Beobachtungen, welche der Bfr. beim Abbruche der Convents⸗ 
gebäude anſtellte, mitgetheilt ſind. Ueber die Beſtimmung des weſtl. Flügels 
für „die Zellen“ der Mönche, vgl. Aug. Balthaſar, v. b. Akad. Geb. p. 19. 

2) Vgl. den Vergleich v. 2. Sept. 1564, bei Dähnert, Lu. p. 818, 
Nr. 25; Geſt. Nr. 599; ſowie, hinſichtlich der Entſagung von 1493, Lib. 
Civ. XXVI, 168, und oben p. 218. Die betr. Regeſten bei Geſt. Nr. 18 
und 440 beruhen auf einem Misverſtändniſſe. Die Stadt verlangte nicht, 
wie bei Nr. 18 geſagt iſt, den Platz innerhalb der Stadtmauer, ſondern 
den außerhalb derſelben zwiſchen der Mauer und dem Ryd belegeuen Platz. 
Als Entſchädigung für dieſen gab die Stadt (1493; XXVI, 168) an das 
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muren), zwiſchen letzterer und dem Ryck zu bauen. Dieſem ihm, 
nach der Schenkung des Herz. Wartislaw III. v. J. 1254, zu⸗ 
ſtehenden Privilegium, entſagten die Mönche jedoch i. J. 1493, 
und erhielten von der Stadt, als Entſchädigung, den Ziegelhof 
bei Wackerow, ſowie die Erlaubnis zur Anlegung eines Thors 
in der Stadtmauer (Vgl die Abb. des Thors mit Rundbogen⸗ 
portal, Fenſtern u. Giebeln bei Merian), um die Ziegelerde durch 
dasſelbe auf den Kloſterhof bringen zu laßen. Der innere Raum 
dieſſeits der Mauer wurde dagegen zur Anlage von Gärten be— 
nutzt. Auch ſtand am Eingange des Kl. von der Langenfuhr: 
ſtraße, welcher (1409; XVI, 155) als „valva curie fratrum 
pred. in fine pl. Caponum“ Erwähnung findet, eine Linde, 
die wiederholt (1871; XVI, 63) als „tilia Predicatorum“ be⸗ 
zeichnet wird, und vielleicht mit der noch jetzt erhaltenen, öſtlich 
von der Anatomie belegenen Linde identiſch iſt. 

Nachdem dann in der Folge (1566; Geſt. Nr. 602; Koſ. 
I, p. 209) die Stadt das Schwarze Kl., gegen eine Zahlung 
von 200 G. zum Beſten der Armen des Grauen Kloſters, an 
die Univerſität abgetreten hatte, verwandte letztere mehrere ihr 
gewordene Schenkungen von der Pom. Ritterſchaft, u. A. von 
Hans Schwerin, Mart. v. Wedel und Joach. Maltzan, zu einem 
Umbau der Conventsgebäude. Zuerſt wurde, nach Abbruch der 
Kirchenruine, der Friedhof mit einer Mauer, ſowohl nach der 
Langenfuhrſtr., als nach dem weſtlichen Flügel) abgeſchloßen, 
und dann der öſtliche Flügel zu 2 Wohnungen für 2 Proz 
feſſoren der Philoſophiſchen Fac. eingerichtet. Von dieſen wurde 


Kloſter den Ziegelhof bei Wackerow; nicht aber traten die Mönche, wie Geſt. 
Nr. 440 angibt, den Ziegelhof an die Stadt ab, vielmehr erhielten ſie die Er⸗ 
laubnis, durch ein neu angelegtes Thor die Ziegelerde durch die Stadtmauer 
ins Klofter bringen zu laßen. Geſt. Misverſtändnis ift durch den Gebrauch 
des Wortes „ſchole“ veranlaßt, welches (XXVI, 168) nicht „ſoll“, ſondern 
„gehöre“ bedeutet. 

1) Vgl. Dähnert, Land. Urt. II, p. 818, Nr. 25, wo auch geſund⸗ 
heits⸗polizeiliche Vorſchriften, betr. die Beſtattung zur Zeit von Epidemien, ge⸗ 
geben ſind, denen zufolge in ſolchem Falle die Leichname nicht innerhalb, ſon⸗ 
dern außerhalb der Stadt zu beerdigen waren. Vgl. auch die Abbildungen 
bei Merian, und Koſegarten I, p. 209. 
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das ſüdliche Haus (1727; Balth. v. d. Akad. Geb. P. 36) reſtau⸗ 
rirt und zuletzt von Prof. Hünefeld bewohnt; das nördliche Haus 
(nova regentia genannt; v. Balth. Ak. Geb. p. 34), an deſſen 
Mauern und Fenſtern noch Spuren ſeiner früheren Geſtalt und 
mehrere gothiſche Ornamente ſichtbar waren, diente zuletzt als 
Amtswohnung für den Prof. Hornſchuch, und nach deſſen Tode 
als Lokal für die Ak. Buchdruckerei, bis (1856) beide abge⸗ 
brochen, die Druckerei nach der Knopfſtr., Nr. 35, verlegt, und 
an der Stelle der Kloſterkirche das große Univerſitäts⸗Krankenhaus 
(Klinik) errichtet wurde. 

Im weſtlichen Flügel diente das alte gegen Norden be— 
legene Refectorium!) auch nach der Ref. zu einem ähnlichen 
Zwecke, wie früher, indem die Univ. dasſelbe zur Oekonomie bez 
nutzte, und einen Freitiſch für die Studenten (mensa commu— 
nis studiosorum; Balth. Ak. Geb. p. 18) in dem Speiſeſaale 
einrichtete.?) In der mittleren Abtheilung wurde dagegen (1702; 
Balth. Ak. Geb. p. 19; Kof. I, p. 215) die Univ. Druckerei 
angelegt, während der ſüdliche nach der Langenfuhrſtr. auslaufende 
Theil, die ſogenannte „Regentia antiqua“ (Balth. v. d. Akad. 
Geb. p. 40), welche i. J. 1674 eingeſtürzt und durch Neu— 
bauten?) erſetzt war, nach Anlegung der Reitbahn, als Amts- 
wohnung für den Univ. Stallmeiſter diente; endlich fand zwiſchen 
beiden Flügeln, gegen Norden, in der Nähe der Stadtmauer, ein 


) Das Refectorium erſcheint auf den beiden Abbildungen bei Merian 
in zwei verſchiedenen Geſtalten, auf der Abb. in der Vogelperſpective, abge- 
ſondert mit 2 hohen treppenförmig aufſteigenden Giebeln; auf der nördlichen 
Seitenanſicht als nördl. Kreuzflügel eines Quergebäudes. Beide Anſichten ſind 
unrichtig. Vgl. auch Haſelberg, Baudenkmäler des RB. Stralſund, Kr. 
Greifswald, p. 82 (18). 

2) Im Jahr 1653 (XVII, 242) wird Joachim Vetter als „Küchenvater 
im Kloſter“ erwähnt. 

) Dieſelben find vielleicht mit der von A. Balthaſar, Akad. Geb. 
p. 40, erwähnten Bude „nächſt bei der Oeconomie“, und dem ſüdwärts von 
der Druckerei gelegenen kleinen „Häuschen“ identiſch; auch berichtet Balthaſar, 
p. 19, daß der weſtliche Flügel im 30 j. Kriege (1637) febr gelitten habe. 
Auf Merians Abb. aus der Vogelperſpective, ijt die Lage der „regentia an- 
tiqua^ an der Langenfuhrſtraße richtig angegeben. 4 
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Gebäude für die Akad. Adminiſtration und Caſſe feine Stelle. 
In neueſter Zeit wurden dieſe Univ. Locale ſämtlich abgebrochen, 
und an ihrer Stelle, auf dem Raum des Refectoriums und der 
Druckerei die Anatomie, ſowie an Stelle der Reitbahn und der 
Stallmeiſterwohnung das Chemiſch-Mineralogiſche Inſtitut, endlich 
an Stelle der Adminiſtration das Maſchinenhaus errichtet. Auf 
dem Platze des alten Kl. Gartens, welcher auf den Abb. bei 
Merian durch Baumgruppen bezeichnet und (1562; XVII, 127) 
„Colgarden der Swarten Monnicke“ genannt wird, legte (1637; 
Lib. Dec. 277 — 80) Prof. Jak. Gerſchow durch Anpflanzung 
von Bäumen und Ziergewächſen den Grund zur Schöpfung eines 
Botaniſchen Gartens, welcher in 2 Theile (arboretum anterius 
et posterius) zerfiel, innerhalb welcher 62 Obſtbäume ſtanden: 
15 Iuglandes, 6 Avellanae Lombardicae, 11 Pruni Unga- 
ricae, 6 Cerasi, 16 Mali, 3 Pyri, und 5 Persici, von denen 
3 durch Pruni Ungaricae erſetzt wurden. Endlich fam auch 
in der Gegenwart das den Mönchen bei der Gründung des Kl. 
verliehene Recht, außerhalb der, Stadtmauer zu bauen, inſofern 
zur Geltung, als man letztere entfernte, und auf dem ſo gewon— 
nenen Terrain den Garten der Klinik, und gegen Nordweſten das 
Pathologiſch-Anatomiſche Inſtitut, ſowie mehrere kleinere Gebäude, 
u. A. auch die Todtenhalle, anlegte. 


Abgeſehen von dieſen im nächſten Umkreiſe des Kl. belegenen 
Gebäuden, Höfen und Gärten, erwarben die Dominikaner, ebenſo 
wie die Franziskaner, obwohl ſolches in Widerſpruch mit der 
reg. ord. mendicantium trat, ſowohl Capitalvermögen als auch 
Grundeigenthum, ) welches in Häuſern, Buden, Scheunen, Gärten 
und Aeckern beſtand, und ihnen in der Regel durch Vermächt— 
niſſe zufiel. Neben dieſen materiellen Gütern gelangte das Dom. 
Kloſter aber auch noch zu einem werthvollen ideellen Beſitz durch 
die Sammlung einer umfangreichen Bibliothek. 


1) Vgl. über den Capital- und Grundbeſitz des Dom. Kl. und die dem- 
ſelben zufallenden Vermächtniſſe die chronologiſche Darſtellung am Schluß der 
Geſchichte des Greifswalder Dominikaner-Kloſters, p. 1177 ff. 
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Die Bibliothek 


des Dominikaner - Kloſters. 


Ueber bie Bibl. des Gr. Dom. Kl., welche (1508; Rub. 
Bibl. p. 169; Balt. Stud. XXI, 1, p. 121) als „Libraria 
conventus Grip. ord. pred.“ ihre urkundliche Erwähnung findet, 
liegen uns leider keine ſo ausführlichen Mittheilungen vor, wie 
über die Franz. Bibl. (S. o. p. 1106 ff.), doch läßt ſich bei dem 
großen Gewicht, welches der Orden auf das Studium der Wißen⸗ 
ſchaften legte, und nach den Statuten desſelben, welche die An⸗ 
ſtellung eines Kl. Bibliothekars und eine Bibl. Ordnung (S. ob. 
p. 1154) vorſchrieben, vermuthen, daß dieſelbe eine gleiche, wenn 
nicht noch größere Bedeutung, wie die der Franz. hatte. Auch 
ſind wir zu dem Schluße berechtigt, daß eine Sammlung von 
Büchern, welche, nach dem Catalog der Nik. K. Bibl. v. J. 1602, 
in der Mar. K. aufbewahrt, und in demſelben Jahr in die Nik. 
K. übertragen wurde, mit der Dom. Bibl. identiſch iſt; eine An⸗ 
nahme, welche weſentlich durch den Umſtand ihre Beſtätigung 
findet, daß eine größere Zahl von Handſchriften und Incunabeln 
mit Randbemerkungen verſehen iſt, welche ſie als Eigenthum der 
Dom. erkennen läßt, theils durch den kurzen Vermerk „Liber con- 
ventus ord. Predicatorum Grip.“, theils durch eine längere 
Aufzeichnung, welche man, zur Erinnerung an den Geber, am 
Anfang oder Schluß des Buches hinzufügte. Betr. die äußere 
Aufſtellung und Gruppirung, war die Bibl. anſcheinend ähnlich, 
wie bei den Franz. in der Weiſe geordnet, daß man die Bücher, 
bald nach dem Inhalte, bald nach dem praktiſchen Bedürfniſſe, 
auf mehrere Pulpete vertheilte, für dauerhafte Einbände in Per⸗ 
gament und Leder ſorgte, und die koſtbarſten Werke an Ketten 
ſchloß. Hinſichtlich der Auswahl und des Inhaltes der Bibl. 
finden wir, wenn wir das nach dem Catalog von 1602 abge⸗ 
druckte Verzeichnis (Rub. Bibl. p. 6—9; Balt. Stud. XX, 2, 
p. 158 — 156) überblicken: Libri Theologiei (95 B.); Libri 
Juridiei (9 B.); Libri Philosophici (25 B.), ſowie Manu- 
Scripte (49 B.), zuf. 178 B. Von dieſen enthalten L. Theologiei!“) 


) Bei der Abfaßung des Catalogs der Nik. K. Bibl. v. 1602, ſind von 


74* 
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ähnlich, wie bei den Franz., die bedeutendften Schriften ber 
Patriſtik und ſcholaſtiſchen Dogmatik, einerſeits aus dem Kreiſe 
des Dominikaner⸗Ordens, innerhalb deſſen Albertus Magnus u. 
Thomas von Aquino den höchſten Ruhm erwarben, andererſeits 
aber auch aus der Reihe der Franziskaner und Auguſtiner; zus 
gleich aber auch aus dem Fach der praktiſchen Theologie (Nr. 52 
— 76) eine Sammlung der beliebteſten Predigten (sermones). 
Die L. Juridici umfaßen, abgeſehen von den Inſtitutionen, cano⸗ 
niſches Recht; die L. Philosophici, theils (Nr. 1—7) gramma⸗ 
tiſche Schriften und Vocabulare, theils (Nr. 8—28) Commentare 
zum Ariſtoteles und Werke der ſcholaſtiſchen Philoſophie, u. A. 
auch (Nr. 15) „Petri Nigri, clypeus Thomistarum“, welches 
Buch das von den Dominikanern, als Thomiſten, nach dem Vor⸗ 
bilde des Thomas v. Aquino, gepflegte Princip des Nominalis⸗ 
mus, d. h. der Intelligenz und Theorie, gegen den von den 
Franziskanern, als Skotiſten, nach dem Vorbilde des Joh. Duns 
Scotus, vertretenen Realismus, o. Pr. des Gemüthes u. der prak⸗ 
tiſchen Frömmigkeit, vertrat. Von den 23 theologiſchen Hand— 
ſchriften enthält die Mehrzahl Predigten (sermones), ähnlichen 
Inhaltes wie die Incunabeln; dagegen haben einige derſelben, ab- 
geſehen von ihrem wißenſchaftlichen, auch einen hiſtoriſchen Werth, 
inſofern ſie aus dem Nachlaß des Prof. Wichm. Kruſe ſtammen. 
Zu dieſen gehören, außer einem in regelmäßigen Zügen geſchrie— 
benen Text der opera Augustini (II, E. 64), mit Kruſes RB., 
mehrere Sammelbände, u. A. (T, E. 14) ein Pergament B. m. e. 
Pſalmen⸗Commentar, v. J. 1518, Kruſes Promotionsſchriften 
und der Rede, welche er i. J. 1510, bei Einführung des letzten 
Abtes von Eldena, Enwaldus Schinkel hielt; ferner feine Habili- 
tationsſchrift bei ſeiner Prom. zum Licentiaten des canoniſchen 
Rechtes, mit der Randb. „Repetitio M. W. Kruse II cause 
Decreti pro Licentia assumenda in iure canonico. Habui 


den Libri Phil. in 4to irrthümlich Nr. 24, 25, 27 zu den philoſophiſchen 
Schriften gerechnet, während ſie zu den theologiſchen Schr. gehören. Es ſind 
daher ſtatt der (Balt. Stud. XX, 2, p. 156) angegebenen Zahl: 92 Theol. 
und 28 Phil. zu ſetzen, 95 Theol. und 25 Phil. 
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istam Repetitionem (Aug. 13) fer. 3 ante f. ass. Marie, anno 
1499, cum Itali [Petrus et Vinc. de Ravenna] fac. iur. Grip. 
inpetunt". Dieſem Manuſcript ijt ein Incunabeldruck beige: 
bunden „Homeliarius Doctorum“, mit Kruſes RB. „Emi istum 
librum pro 4 mr. ego W. Kruse anno 1509 (Juli 25) in f. 
S. Jacobi in Grip.“ Von 2 ähnlichen Incunabelbänden enthält 
der eine mit „Origenis opera“ wißenſchaftliche Notizen Kruſes, 
der andere, mit einem Commentar des Thomas v. Aquino zum 
Petrus Lombardus (Nor. Cob. 1496), die beiden RB. „Ego 
W. Kruse partes Thome pro quatuor fl. emi in Grip. anno 
1502“, u. ſpäter hinzugefügt „Reg. finivi anno 1522, quando 
Martiniani regimen in Grip. haberent.“ “) 

Auch der Commentar des berühmten Dominikaners Nik. v. 
Gorra (F 1295) zum Lucas Evangelium, welcher von der Hand 
des Prieſters Herm. Schuppelenberg (1383; vgl. ob. p. 743; 
Pom. Gen. III, 123, Taf. II) geſchrieben war, gehörte wohl 
zu den Handſchriften der theol. Bibl. des Gr. Dom. Kloſters. 

Unter den 23 juriſtiſchen Handſchriften iſt, wie ſchon 
0. p. 1117 ff. dargelegt wurde, keine einzige auf das Vermächtnis 
BM. Dr. H. Rubenows v. 11. Nov. 1456 zurückzuführen, viel⸗ 
mehr ſtammen dieſelben ſämtlich aus dem Nachlaß des Prof. Joh. 
Meilof (S. ob. p. 894), welcher infolge der für ihn u. feine 
Genoßen ungünſtig ausgefallenen Univ. Streitigkeiten (S. Pom. 
Gen. II, 273— 94) nach dem Jahr 1485 dem Dom. Orden beiz 
trat, und ſeinen reichen Bücherſchatz auf die Kl. Bibl. vererbte. 
Dieſe Meilofſchen Handſchriften, welche (Rub. Bibl. p. 40— 124; 
Balt. Stud. XX, 2, p. 187—195; XXI, 1, p. 1—76) aus⸗ 
führlich beſchrieben ſind, zerfallen in 3 Abtheilungen, von denen 
die erſte als „A. Walter⸗Parlebergſche Sammlung“ (No. 1, A. I 
—5, A. 5) bezeichnet, aus Parlebergs Nachlaß durch Kauf an 
J. Meilof überging (Vgl. 4, A. IV, f. 1; Rub. Bibl. p. 23; 


) Ueber die anderen Bücher W. Kruſes, welche an das Kloſter Eldena, 
und von dieſem an die Kirche zu Wolgaſt und endlich an die Gr. Univ. Bibl. 
gelangten, vgl. Geſch. Eldenas, p. 500, 502 — 6, 516, 517, 753, und oben 
p. 921 ff. 
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Balt. Studien, XX, 2, p. 170). Die zweite als „B. Meilofſche 
Sammlung (No. 6, B. I — 17, B. XII) bezeichnet, beſtand aus 
Gollectaneen von jur. Schriften und Urkunden, ſowie Gollegtenz 
heften, welche Meilof theils geſammelt, theils eigenhändig verfaßt 
und geſchrieben hatte; die dritte endlich, irrthümlich als „C. 
Rubenowſche Sammlung“ (No. 18, C. I — 23, C. VI) bezeichnet, 
wurde von Meilof aus verfchiedenen Gegenden, namentlich aus 
dem Bisthum Lübeck, zuſammengebracht. Außerdem gelangten 
mehrere werthvolle Incunabeln juriſtiſchen Inhaltes, u. A. das 
mit Meilofs RB. verſehene Ex. „Guidonis de Baysio, arch. 
Bon. rosarium s. Decreto, Arg. 1472, Joh. Mentelin (S. 
Klemm, Bibl. Muſ. p. 101) aus M. Nachlaß an die Dom. Bibl. 
(Vgl. die genaue Beſchr. Rub. Bibl. p. 8, Nr. 4, und p. 129, 
Nr. 5; Balt. Stud. XX, 2, p. 155; XXI, 1, p. 81). Ru 
den Büchern aus Meilofs Nachlaß gehörten auch „Postilla s. 
evang.“, welche vom Präp. Joh. Parleberg auf den Domprediger 
Ev. Grothus (S. ob. p. 874) und von dieſem auf M. überging, 
ſowie „Albertus Magnus s. officium misse, Mog. 1477“ (Rub. 
Bibl. p. 7, Nr. 37; Balt. Stud. XX, 2, p. 154) mit der RB. 
„Iste liber pertinet ven. viro ac dno [Joh. Meilof] s. theol. 
prof. fr. ord. [predicatorum], et est Mich. — — wyschensi, 
Canonico ecclesie Tarbatensis, ad fideles manus amice con- 
cessus, quod protestor manu propria“, und wurde vielleicht 
von ihm, während feines Aufenthaltes in Livland, erworben.“) 
Unter den philoſophiſchen Handſchriften iſt, wie ſchon 
oben p. 1118 dargelegt wurde, keine einzige auf die alte Univ. 


1) Ob das bon dem Stralſunder Gewandhaus - Altermann Jo ach im 
Wardenberg und ſeiner Gattin Anna geſchenkte Werk , Ambrosii opera, 
Nor. Cob. 1516“, in 2 Theilen, mit genealogiſchen RB. über die Familien 
Wardenberg, Hoyer und Buchow, den Franz. oder Dom. gehörte, iſt nicht 
nachzuweiſen; ebenſowenig, zu welcher Bibl. Man. VI, E. 85 (Rub. Bibl. 
p. 184; Balt. Stud. XXI, I, p. 136) mit op. Augustini et Bernhardi, m. 
b. RB. „Liber fratris Westphal“ gehörte; und für welches Kl. das Geſchenk 
des M. Joh. Ludowici, decr. bac. (S. ob. p. 782) beſtimmt war, welches 
RB., betr. Schulden an Tuch (deke) bei Gherd Kollebek, Claus Woghe, und 
Hermann Kulpin, enthält. 
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Bibl. (Lib. Dec. f. 38 ff.) zurückzuführen, vielmehr ſtammen die 
(Rub. Bibl. p. 9, p. 154—177; Balt. Stud. XX, 2, p. 156; 
XXI, 1, p. 106—129) aufgeführten Man. philos. ſcholaſtiſchen 
unb grammatiſchen Inhalts, theils aus dem Franz. Kl., theils 
aus dem Dom. Kl., u. A. der Sammelband, 34, D. IX, deſſen 
erſter Theil „Thom. de Aquino, de ente et essentia“ von dem 
Dom. frater Matheus Ymbrisareus (Regenbogen), aus Danzig 
(1428) geſchrieben, und dann dem Gr. Dom. Kl. geſchenkt wurde. 
Zwei andere Man. „Petrus de Rivo s. I lib. Topic. Arist.“ 
und „Comm. Physicorum“ ſtammen aus der Feder des Dom. 
frater Herm. de Huyswerden, im Kl. Calcar bei Cleve (1467); 
ein drittes Man. „Comm. libr. de anima und de sensu et 
sensato Arist.“, von der Hand des frater Everhardus Laen 
im Kl. zu Halle (1480); endlich iſt ein viertes Man. (35, D. X) 
das grammatiſche Werk „Alex. Galli de Villa Dei, doctrinale“ 
(1478) von einem Frieſen Nik. de Nanno geſchrieben, — welche 
ſämtlich an das Gr. Dom. Kl. übergingen, und mit dem Vermerk 
„Lib. conv. Grip. ord. pred.“ verſehen wurden. Unter den 
Brüdern des Gr. Dom. Kl. vermittelte frater Joachim Vranke 
aus Stralſund, welcher während ſeines früheren Aufenthaltes in 
Jüterbock (1507) 29, D. IV „Alberti Magni summe Natu- 
ralium“, in Abſchrift vollendet hatte, (1508) das Geſchenk des 
Sammelbandes (33, D. VIII), welcher mehrere Handſchriften 
und Incunabeln enthält, durch den Prof. Joh. Weteken v. Ham— 
burg (S. ob. p. 905) an die Dom. Bibl.; ſpäter bemerkte der⸗ 
ſelbe (1514), daß er den Commentar Lamberti de Monte zu 
Aris Phys. et de anima (32, D. VII) zu leſen begonnen, 
welcher Aeußerung frater Cornelius Jacobi de Lapideo Monte 
(Steinberg) i. J. 1516 eine gleiche RB. hinzufügte. Unter den 
Incunabeln der Dom. Bibl. wurde ein Theil durch Ankauf, 
ein anderer durch Vermächtniſſe erworben, u. A. von den Renten 
einer durch den Wolgaſter BM. Bartholomäus Gotſchalk) ge 


1) Der Name des BM. Barth. Gotſchalk ift bei Klempin und Kratz, 
Geſch. der Pom. Städte, 1865, p. 546, nachzutragen, ebenfo (nach XVII. 66) 
der Name von Chr. Murſow proc. Wolg. 
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ſtifteten Elemoſyne (1479) „Vincencii Bellovacensis Spec. mor., 
1474", Th. 1—3, (Rub. Bibl. p. 8, Nr. 80), von denen jeder 
die RB. enthält „Anno dni 1479 emptus est in ligatura pro 
conventu fr. predicatorum Gryp. de elemosina Bartholomei 
Gotschalk, proconsulis Wolgastensis“; ferner ans dem Nach— 
laß des Dom. Jak. Kerkhof (1483) „Joh. Gritsch, quadra- 
gesimale, Nor. Cob. 1481 (Rub. Bibl. p. 8, Nr. Ib). mad. 
RB. „Frater Jacobus Kerkhof, conv. pred. Grip.“, ſowie 
„Leonardi de Vtino, serm. quadr. Spir. Drach, 1479“, mit 
b. RB. „Frater Jacobus Kerkhof istum librum comparavit 
anno dni 1483 in adiunctu domini in Berlin de licentia rev. 
patris fratris P. Karbom,!) prioris. Aus Kerkhofs Beſitz 
ſtammen anſcheinend auch „Constitutiones Clem. c. app. Joh. 
Andree, Nor. Cob. 1486“ (Rnb. Bibl. p. 128; Balt. Stud. 
XX, I, p. 80), da ein am Schluße des Bandes beigefügtes 
Consilium Petri de Ravenna mit der RB. „Per manus fr. 
Jacobi Kerkhof in conventu Passwalcensi ord. pred.“ ver⸗ 
ſehen iſt. Dagegen ſcheinen die 3 Bände „summe theologie 
Thome de Aquino, Ven. 1486 (Rub. Bibl. p. 7, Nr. 29—31), 
welche nur die RB. „Lib. conv. ord. pred.“ tragen, durch An- 
kauf erworben zu ſein. Von ſpäteren Gaben find zu nennen: 
das Geſchenk des Malchiner Geiſtlichen Joh. Papenhagen (1520) 
„Sermones Discipuli [Joh. Herholt], Hag. 1517“ (Rub. Bibl. 
p. 8, Nr. 57), m. d. RB. „Librum istum dedit Mag. et dns 
Joannes Papenhagen, vicarius ecclesie Malchynensis ad vsum 
conventus Gryp. ord. predicat. per procuratorem fratrem 
Bernardum Claholt, anno MVXX“; ferner das Verm. im 
„Testam. dni Thome Smydt“, betr. „Sermones Augustini, 
Hag. p. H. Graen 1521“ (Rub. Bibl. p. 6, Nr. 10), m. d. 
Randb. „Lib. sermonum Augustini a me Thoma Schmidt, 
Pirissensi, dom. post Jacobi ap. in Grip. pro 5 m. S. com- 


) Es läßt ſich nicht mit Sicherheit feftftellen, ob P. Karbom, Prior des 
Dom. Kl. zu Berlin, oder zu Paſewalk, oder zu Greifswald war, da J. Kerk⸗ 
hof mehreren Conventen angehörte, und da (1479; Rub. Bibl. p. 101; Balt. 
Stud. XXI, p. 53) Chriſt. Bernardi als Prior des Gr. Dom. Kl. genannt wird. 


— 177 — 


paratus est anno 1522“, und betr. „Speculum exemplorum, 
1481“ (Rub. Bibl. p. 9, Nr. 90), mit der Randb. „Test. dni 
Thome Smydt“, endlich der Text der Inſtitutionen, aus Mich. 
Wenslers Off. in Baſel, v. J. 1476 (Rub. Bibl. p. 8, Nr. 1) 
m. d. RB. „Ego Joh. Sachtelevent protestor manu propria, 
quod iste liber pertinet ad — —“. 


Nach der Reformation wird die Dom. Kl. Bibliothek (Librarei) 
noch bei den Verhandlungen zwiſchen Stadt und Univ. über den 
Beſitz des Schwarzen Kloſters (1564, Juni 29; Act. Sen. A. 
No. 12) erwähnt, dann aber, wie ſchon oben p. 1120, 1171 
mitgetheilt iſt, in die Mar. Kirche und von dieſer in die Nikolai⸗ 
Kirche übertragen. 


Geſchichte 
des Dominikaner ⸗Kloſters 
in chronologiſcher Folge. 


Nachdem die Gründung des Gr. Dom. Kl. auf dem von 
Herz. Wartislaw III. dem Orden (1254) verliehenen Platze, 
unter der Leitung des Priors Berthold und des Lectors Floren— 
tius, beendet war, ſehen wir ſchon bald darauf (1264) beide, und 
ſpäter ihre Nachfolger, häufig von den Pom. Herzogen u. Cam. 
Biſchöfen zur Beglaubigung wichtiger Angelegenheiten berufen, 
und können aus dieſem Vertrauen, und namentlich aus dem Um— 
ſtande, daß in der Regel der Prior an erſter Stelle unter den 
beiden klöſterlichen Zeugen erſcheint, ſowie daraus, daß die Dom., 
im Gegenſatz zu den Franz. (ord. Minorum), den Namen „ord. 
Maiorum“ ) führen, entnehmen, daß ſchon damals das Dom. 
Kloſter ein hervorragendes Anſehen erlangt hatte, welches dem— 
ſelben, wie aus der folgenden nach der Reihe der Prioren ge— 
ordneten Darſtellung hervorgeht, auch bis zu ſeiner Auflöſung 
durch die Reformation erhalten blieb. 


1) Vgl. Lib. Civ. XIV, 18 v., 26, 47 (1306 —17); Dähnert, M. 
Suppl. I, 296; A. G. Schwarz, Mon. Gr. II, Al. Urt. Nr. 1 (1316). 


ä 


Berthold 
(prior 1264), 
von dem Dom. Mutterkloſter zu Cammin nach Greifswald be— 
rufen, empfing (1254) von Herz. Wartislaw III. die Schenkung 
des Terrains an der Nordſeite der Stadt, auf welchem die Kirche 
und Conventsgebäude ihre Stelle fanden, und leitete unter deſſen 
fürſtlichem Schutze die neue Stiftung bis zu des Herzogs Tode 
im Mai 1264. Wahrſcheinlich wurde derſelbe auch, bei der Er— 
krankung ſeines fürſtl. Gönners, nach dem Schloße zu Darſim 
(Ludwigsburg) berufen, aber wohl nur als Beichtiger (confessor); 
denn auffallender Weiſe ſind die von Wartislaw III. kurz vor 
ſeinem Tode vollzogenen Urk. v. 1264, betr. die Schenkungen an 
die Klöſter Bukow und Belbuck (Pom. UB. Nr. 764, 765; vgl. 
oben p. 1123), nicht vom Prior Berthold, ſondern von deſſen 
Lector Florentius beglaubigt, während der Gardian der Fran— 
ziskaner perſönlich neben dem Cuſtos, als Zeuge, ſowohl bei der 
Bukower Urk., als bei des Herzogs Vermächtnis an das Kloſter 
Eldena v. 17. Mai 1264 (Pom. UB. Nr. 752) auftritt. Nach 
Wartislaws Tode finden wir ihn dagegen, bei Barnims I. Be— 
ſtätigung der Greifswalder Privilegien (1264, Juni 26) allein, 
und bei Barnims I. Belehnung mit der Stadt Gr. durch das 
Kl. Eldena (1265, Mai 26; Pom. UB. Nr. 757, 777), in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Lector Florentius, als Vertrauensmann 
berufen. Dieſes Zuſammenwirken, ſowie die weitere Entwicklung 
der Dominikaner erlitt jedoch bald darauf eine Unterbrechung, in- 
ſofern der Prior und ſeine Conventsmitglieder, nicht nur in Greifs— 
wald, ſondern auch in der Nachbarſtadt Stralſund, (1267, Juli; 
Martene et Durand, thes. an. IV, p. 1747) wegen eines uns 
unbekannten Vergehens (propter scandala) angeklagt, und von 
dem Dom. Capitel in Bologna in der Weiſe zur Strafe gezogen 
wurden, daß man, abgeſehen von der ihnen auferlegten Kirchenbuße,“) 


) Die Kirchenbuße wird ff. angeordnet: „Priori Gripeswaldensi XV 
dies in pane et aqua, XII psalteria et totidem disciplinas injungimus, 
et removemus de conv., ut pon. in remotioribus partibus provinciarum". 
Zugleich wird bei dem ,frater Joh. de Breintt“, von dem nicht feſtſteht, 
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beide Prioren aus ihren Aemtern entfernte und nach anderen 
Provinzen des Ordens verſetzte. Infolge deſſen verließen der 
Prior Berthold und der Lector Florentius Greifswald, u. kehrten 
nach Cammin zurück. Wir können dies aus dem Umſtaude 
ſchließen, weil (1270, März 15; Pom. UB. Nr. 910) unter den 
bei einem Gütertauſch des Cam. Domcapitels und des Kl. Uſedom 
anweſenden Zeugen „Florentius lector Caminensis“ auftritt, 
welcher mit dem Greifswalder Lector identiſch zu ſein ſcheint. 


Bruno 

(prior 1278). 
„Frater Bruno, prior, totusque conv. ord. fr. pred. in Grip.“ 
beglaubigte, in Gemeinſchaft m. d. Gardian Otto I. des Franz. Kl. 
(S. ob. p. 1123), die Urk. v. 26. Juni 1264 (Pom. Urk. Buch, 
Nr. 757). Da der Herz. Barnim I. in dieſer B. (Pom. GD. 
IL 198; Pom. UB. Nr. 1121) als verſtorben „Barn. quon- 
dam d. Stet.“ bezeichnet wird, ſo fällt demgemäß Brunos Priorat 
nach Barnims Tode (1278, Nov. 13). An dem im Gr. Arch. 
erh. Or. (Geſt. Nr. 14) befindet ſich das oben p. 1165 beſchr. 
Siegel des Gr. Dom. Convents, m. d. G. der Hl. Katharina. 


Tudekinus 

(prior 1280). 
„Frater Ludekinus, prior, totusque conventus ord. fr. pred. 
in Grip.“ beglaubigte, in Gemeinschaft mit dem Franz. Gardian 
Hermann von Röbel, (S. oben p. 1124) das Privilegium der 
Norwegiſchen Könige Hakon V. (1217—63) und Magnus VII., 
Lagaböter (1257—80). Da die beiden Könige in der betr. Urt. 
als verſtorben bezeichnet werden, fo fällt Ludekins Priorat dem- 
gemäß nach des Mitregenten Magnus VII. Tode (1280). Unter 
ſeiner Amtsführung wurde, infalge der Capitel-Beſchlüße von 
Oxford und Florenz (1280 — 81; Martene et Durand, thes. 
an. IV, p. 1799, 1804; v. o. p. 1159), das Gr. Dom. Kl. von 


E er zum Stralſunder oder Greifswalder Conv. gehört, die Strafe auf XXII 
dies ete, erhöht. Vgl. auch Zietlow, das Pr. Kl. Uſedom, p. 121—123. 
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der prov. Poloniae abgelöft, und der prov. Teutoniae zugelegt, 
kehrte aber ſpäter (1472; Or. Stet. Arch. Gr. Nr. 156a.) zur 
prov. Poloniae zurück, bis es (1517; Geſt. Nr. 502) der prov. 
Saxoniae anheimfiel. 


Johannes 

(prior 1289). 
„Frater Johannes, prior, totusque conv. fr. pred. in Grip.“ 
beglaubigte, in Gemeinſchaft mit dem Franz. Gardian Otto II. 
(S. ob. p. 1125), die beiden ſtädtiſchen Privilegien des Herzog 
Bogislaw IV., v. 8. Dec. 1978 und v. 10. Febr. 1289 (Geſt. 
Nr. 27, 37; Pom. UB. Nr. 1117), demzufolge das Priorat v. 
Joh. nach dem Jahr 1289 fällt. 


Theodorich Frankenberg 
(prior 1295—1309). 
„Frater Theodericus Frankenberg, prior, totusque conven- 
tus ordinis maiorum“ transſumirte, in Gemeinſchaft mit dem 
Franz. Gardian Theodorich v. Parchim (ord. minorum; vgl. ob. 
p. 1125), die Erbtheilung der Herzöge Bogislaw IV. u. Otto I., 
v. 27. Juni 1295 (Dähnert, LU. Suppl. I, p. 296, Nr. 1), 
bezeugte dann, in Gemeinſchaft mit den Geiſtlichen der 3 Kirchen, 
(1305, April 25; Pom. GD. IT, 200; vgl. ob. p. 1126) den 
Vertrag zwiſchen der Stadt und dem Franz. Kl. über die Anlage 
eines Thurmes an der ſüdöſtlichen Stadtmauer, und wurde (1309, 
Febr. 11; Stet. Arch. vgl. Or. Transs. v. 9. April 1396; Kl. 
Crummin, Nr. 7) nach Wolgaſt berufen, um dort, mit dem Abt 
Jacob Stumpel von Eldena, dem Wolg. Pleban Heinrich von 
Stettyn, ſowie den fürſtl. Capellänen und Räthen, Bogislaws IV. 
Schenkungen an die Nonnenklöſter zu Crummin und Wollin, als 
Zeuge, zu beglaubigen. Unter Theod. Frankenbergs Priorat fällt 
auch der Beſuch des Rügiſchen Fürſten Wizlaw II. in Greifs- 
wald, wo er im Dominikaner Kl. verweilte, und dort (in domo 
fratrum predicatorum) am 9. Sept. 1297 (Fabr. Nr. CCLXVI; 
Geſch. Eldenas, p. 212—216, 618) der Stadt das Privilegium 
zur Anlage des Wyker Hafens am Ausfluß des Ryckes verlieh. 
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Daß dieſe Verhandlung in dem Dom. Kl. geſchah, erklärt fid) 
theils ans der nahen Beziehung Wizlaws II. zum Dom. Orden, 
inſofern fein Vater Jaromar II. (1251; Kantzow h. v. Kof. I, 
249; Geſch. Eld. p. 412, 591) das Dom. Kloſter in Stralſund 
ſtiftete, theils weil der Fürſt, welcher durch jene Verleihung die 
Rechte des Kl. Eldena beeinträchtigte, ſein Gewißen durch den 
Dom. Prior beruhigen laßen mochte, ein Troſt, welchen letzterer 
um jo leichter zu gewähren bereit war, als zwiſchen ben Gifter- 
cienſern und den ord. mendicantium eine Spannung herrſchte, 
welche die Dom. gern dazu benutzten, um den Reichthum u. Vor⸗ 
theil der Ciſt. in engere Grenzen zu bannen. Unter Th. Franken⸗ 
bergs Amtsverwaltung empfing das Dom. Kl., in Gemeinſchaft 
mit dem Franz. Kl. und den übrigen geiſtl. Gr. Körperſchaften, 
mehrere Vermächtniſſe, u. A. von Joh. Schowenburg u. Gherwin 
Ludelſchede (1306; XIV, 18 v., 19 v.), und nach Joh. Malchows 
Teſt. (1308; XIV, 26), ſowie v. Ghiſo Wullenwever vor ſeiner 
Wallfahrt (1311; XIV, 36), wobei es (S. p. 1126, 1141) als 
Kl. „fratrum Maiorum“, im Gegenſatz zu den Franz. (ord. fr. 
Minorum), bezeichnet wird. 


Conrad 

(prior 1316). 
„Frater Conradus, prior fratrum Maiorum“, führte, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Franz. Gardian Th. v. Parchim und den 
übrigen Gr. Geiſtlichen, (1316, Febr. 22; Schwarz, Mon. Gr. 
IL, Kl. Urk. Nr. 1; vgl. oben p. 701—712, 1126), bei einer 
Verhandlung des canoniſchen Rechtes, den Nachweis, daß „Nico- 
laus, filius parvi Siffridi“ keinen Anſpruch auf die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit zu machen habe, wobei der Subprior des Dom. 
Kl. Rodingherus als Zeuge diente. Unter fein Priorat fällt das 
Vermächtnis von Joh. Weſtphal, faber, und ſeiner Gattin Mar⸗ 
garete, welche ihr in der Steinbeckerſtr. belegenes Haus (1319; 
XIV, 51) für die Greifsw. Kirchen und Klöſter, ſowie für das 
Heiligengeiſthospital in Griſtow beſtimmten, ſowie die Memorie 
des Nik. v. Ghuleke, welche dieſer (1324; XIV, 65, 71; Koſ. 
Pom. GD. I, 112—115; vgl. oben p. 1127), zur Sühne für 
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ſeinen an Markw. v. Treptow in Kopenhagen begangenen Todt— 
ſchlag, in der Dom. Kirche ſtiftete. Auch nahm der Laienbruder 
des Dom. Kl. (fr. conversus ord. pred.) Conrad, ein Sohn 
Dietrichs v. Laffan (1327; XIV, 75 v.), nebſt feinen Brüdern 
die Verpfändung v. W. v. Dales Häuſern am Fiſchmarkt f. 200 M. 
entgegen. (Ueber einige andere Kl. Brüder, deren Convent nicht 
ſicher nachweisbar iſt, vgl. oben p. 1127, Anm.). 


Otto v. Bethem, 


(prior 1329). Vgl. Anm. 1. 


„Frater Otto de Rethem, prior fratrum ordinis predicatorum 
in Grip.“ beglaubigte, in Gemeinſchaft mit dem Franz. Gardian 
Werner Hilgheman, (1329, Ang. 14; Geſt. Nr. 88 a.; vgl. ob. 
p. 1127) die Genehmigung des Arch. v. Tribſees, Lud. v. Bülow, 
betr. die Stiftung des neuen Heiligengeifthospitals vor dem Stein— 
beckerthor, und vollzog dieſe Urk. durch die Anhängung des oben 
p. 1165 beſchriebenen Prioratsſiegels, mit dem Bilde der Madonna. 
Unter ſeiner Amtsführung wurde das Unterpriorat von „Otto 
subprior“ und das Lectorat von Bertram Mulard verwaltet, 
von welchen jener,?) in Gemeinſchaft mit dem Franz. Gardian 
Dietrich, (1336, Aug. 29; Geſt. Nr. 28, 89; vgl. ob. p. 1128) 
das Schoniſche Privilegium von 1280 beglaubigte; dieſer (1331, 
Oct. 10; Geſt. Nr. 90 b.; Kof. Pom. GD. I, 242; vgl. oben 
p. 1127 ff.), mit dem Franz. Gard. W. Hilgheman u. den übrigen 
Gr. Geiſtlichen, zu dem Vertrage zwiſchen der Stadt Greifswald 
und dem Geſchlecht Griſtow als Zeuge berufen wurde. Letzterer 
hatte ſich bei ſeinem Eintritt in den. Dom. Orden mit ſeinen 
Brüdern Bolto und Everhard über den Nachlaß ſeines Vaters 
Hermann Mulard (1317; XIV, 47) dahin geeinigt, daß ſie ihm 


1) Zwiſchen Otto v. Rethem (1329) und Nik. Ryte (1451) ift eine Lücke 
in der Reihenfolge der Priorate. 

2) Die beiden Urk. des Rathsarchivs v. 1280 (Geſt. Nr. 28) und von 
1336 (Geſt. Nr. 89) ſind vereinigt. Bei Geſt. Beitr. p. 45, Nr. 89, iſt zu 
berichtigen, ſtatt 1330, „1336“. An der betr. Beglaubigung hängt das oben 
p. 1165 beſchr. Conventsſiegel der Dominikaner, mit der Geſtalt der St. Ka- 
tharina. Oben p. 1128, Z. 1, ift ſtatt „Geſt. Nr. 906“ zu leſen „Nr. 90 h.“. 


— 1183 — 


48 M. als Erbtheil auszahlten. Von anderen Brüdern des Gr. 
Dom. Kl. werden erwähnt: Chriſtian Lughte, ein Sohn von 
Nikolaus L., welcher, nach des Vaters Tode, in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern, (1355; XVI, 15; Pom. 
Gen, III, p. 87, Nr. 33; vgl. oben p. 745) ein Haus in der 
Fleiſcherſtraße an Herm. Schuppelenberg verkaufte; ſowie Joh. 
Wruke, welcher Anfangs (1376—78; XV, 122 v., 126, 127 v.) 
dem Prämonſtratenſer-Orden im Kl. Pudagla auf Uſedom ange— 
hörte, dann aber zum Dom. O. in Gr. überging, wo ſeine Ver— 
wandten Joh. Wruke und Herm. Brand (1379; XV, 134 v.; 
vgl. ob. p. 745) ihm „fratri Joh. Wruken de ord. fr. pred.“ 
10 M. R. auf Lebenszeit, als Erſatz für 10 M. „de her. quon- 
| dam Willekini Bartscherer^ auszahlten; ferner Joh. Schmyd 

(Faber), ein Sohn von Radolf Schmyd, „fr. ord. pred. conv. 
in nostra civ.“, welcher fid, mit Genehmigung des Priors und 
Convents, (1385; XVI, 107) gegen ſeinen Vater, wegen ſeines 
Erbes, für befriedigt erklärte; ferner Dietrich Block, fr. ord. 
pred., welcher (1394; XV, 166 v.) 5 M. R. vom Heil. Geiſt⸗ 
hospital erwarb, die nach ſeinem Tode an Gerh. Kremers Witwe 
fallen ſollten; ferner Heinr. Gribenow, ord. fr. pred., welcher 
(1412; XVI, 160) fein beim Dom. Kloſter belegenes Haus an 
Ulr. Nyenkerken verkaufte, und ihm (1413; XV, 200) auch die 
darauf beſtätigten 70 M. mit Genehmigung des Priors überließ; 
endlich Joh. Woldegghe, fr. ord. pred., welcher (1412; XV, 
199) 3 M. R. von e. H. der Weißgerberſtraße genoß, die nach 
ſeinem Tode „ad vinum, oblatas et lumina eccl. pred.“ ver⸗ 
wandt werden ſollten. 

In dieſer Zeit empfing das Gr. Dom. Kl. ff. Schenkungen 
und Vermächtniſſe: (1339, Aug. 27; Geſt. Nr. 107 a.) von den 
Brüdern Henning und Bertram, Söhnen des Ritters Johann 
Dotenberg und Idas v. Griſtow, eine Wieſe, mit Namen Dolye, 
zwiſchen der Griſtower Brücke und Frätow bis zum Meer, früher 
im Beſitz des Griſtower Pfarrers (Sac. et viv.); (1349; XXVI, 
169) von Henning und Vicco Kabolt eine Hebung von 3 M. 
4 Sch. von der Dornweide in Stoltenhagen; (1364, Nov. 25; 
Geſt. Nr. 157; vgl. ob. p. 364, 732) nach Dietrich Vogts Tefta- 


ment je 4 Sch. für den Prior und Lector, und je 2 Sch. für 
jeden Kloſterbruder; (1378; Geſt. Nr. 170 a.) aus der Stiftung 
des Biſchofs Ludwig v. Reval 8 Sch.; (1380; XVI, 93) nach 
dem Teſtamente von Joh. Stovenhagen ein Haus in der Ca— 
paunenſtr., welches jedoch der Prior des Kl. gegen eine beſtimmte 
Summe Geldes an die Brüder Joh. Jak. und Hartwich Vuſt, 
Joh. Vuſts Söhne, überließ; (1379; XVI, 86; vgl. ob. p. 338, 
1129) einen Antheil an Willefin Mornewechs Häufern am Gr. 
Markt „ad structuram"; ſowie (1391; XV, 162; XVI, 122) 
einen Antheil an 150 M. Gap. mit 19 M. R. a. e. Haufe „ex 
opp. bod. institorum“ von W. Mornewechs Witwe; ferner (1384 
— 1417) eine Reihe v. Rentenhebungen ) für bie ewigen Lampen 
der Kl. Kirche „ad vsum lampadis ardentis seruanda in eccl. 
claustri fr. pred. intra muros*; ferner (1403; XXVI, 169v.) 
von dem Biſchof Johannes VII. von Wallenrodt (ep. Rig. 1395 
1418; ep. Leodie. 1418 — 19) vicarius episc. Swer. ein 
Haus auf dem Kirchhofe „tho Barnitzendorp im Caspel Dorom", 
d. h. in Baſſeudorf ?) bei Tribſees; ferner (1420; XV, 212) 


1) Für bie ewigen Lampen ber Dom. Kl. Kirche wurden ff. Renten er- 
worben: (1384; XV, 146v.) 9 M. R. von Walter Derſekow für 100 M. 
Cap.; (1387; XV, 152 v.) 9 M. R. a. e. H. der Fiſchſtr. von Tydeke Wollyn 
für 100 M. Cap.; (1391; XV, 161) 8 M. R. a. e. H. der Büchſtr. von 
Hen. Deghenard; (1399; XV, 176) 8 M. R. a. e. H. der Kuhſtr. v. Win. 
von Dortmund für 100 M. Cap.; (1401; XV, 180) 8 M. R. a. e. H. der 
Büchſtr. von Joh. Hoveſchens Erben für 100 M. Cap.; (1401; XV, 180 v.) 
4 M. R. a. e. H. der Rothgerberſtraße von Joh. Schütte für 50 M. Cap.; 
(1403; XV. 183) 8 M. R. a. e. H. am Markt von Heyno Kannegeter für 
100 M. Cap.; (1417; XV, 204) 8 M. R. a. e. H. der Büchſtr. von Nik. 
Ryke für 100 M. Cap. 

2) Neben den jetzt in Nehringen u. Deyelsdorf beſtehenden Pfarren und 
Kirchen werden in früherer Zeit auch Kirchen u. Parochien in Baſſendorf und 
Dorow bei Tribſees erwähnt (Vgl. Biederſtedt, Geſch. der Prediger, II, 
p. 8, 33), von welchen (18 18) noch die Fundamente erhalten waren. In Jak. 
Runges Verz. (J. H. Balthaſar, Samml. zur Pom. Kirch. Hiſt. I, 614) 
wird Dorow nicht mehr genannt, dagegen wird über Nehringen u. Baſſendorf 
berichtet „Neringe (des Hauſes zu Neringe Lehn), Bersendorp (Adam Beren 
Lehn) hae duae conjunctae sunt, sed tamen separabiles“. Es iſt demnach 
„Barnitzendorp“ mit „Baſſendorf“ identiſch, und ſcheint (1403) Baſſendorf 
ein Filial von Dorow geweſen zu ſein. 
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8 M. R. von Hen. Wudarghes Hauſe in der Fiſchſtraße für 
100 M. Cap., unb (1449; XXVI, 169) 6 M. R. für ben 
St. Erasmus⸗Altar der Kl. Kirche von den Alterleuten der Gr. 
Fiſcher⸗Innung. Außerdem erhielt das Dom. Kloſter verſchiedene 
Schenkungen von Handſchriften für die Bibliothek (S. o. p. 1175), 
und von der Stadt an Rohr 1000 gross. für 9 M. (X XXIII, 
152, vom Jahre 1396). 


Nikolaus Ryke 


(prior 1451—61). Vgl. Anm. 1. 


Unter Nikolaus Ryckes Priorat fallen zwei für die Entwick⸗ 
lung des Kl. und auch des geſamten Ordens ſehr wichtige Gr- 
eigniſſe, einerſeits die Stiftung der Univerſität, bei welcher der 
Prior ſelbſt (1457; Alb. I, 7v.) m. d. W. „frater Nicolaus 
Rike, Gripeswaldensis, ord. pred., gratis ob reverenciam 
sui ordinis, et ad peticionem dni Suffraganei [Alberti epis- 
copi Sidoniensis] immatrieulirt wurde; andererſeits bie Refor⸗ 
mation?) des Gr. Dom. Kloſters (1461—62; Ann. p. 36) durch 
den Dom. Br. Gregor Hirledeyg, welcher in Krakau zum bacc. 
biblicus promovirt war, und mit einem Empfehlungsſchreiben 
dieſer Univ. nach Greifswald überſiedelte, wo er, nach dem Studium 
von Petri Lombardi lib. sententiarum, den Grad eines baec. 
formatus erlangte, und zugleich eine befriedigende Läuterung des 
Dom. Kl. (bona reformacio) herbeiführte. Infolge deſſen widmete 
ſich einerſeits eine große Zahl von Ordensmitgliedern aus nahen 
und entfernten Gegenden, u. A. auch Joh. Fugger von Augs⸗ 
burg, welcher (1461; Ann. p. 34) zum bacc. art. promovirt 
wurde, dem Studium an der Greifswalder Hochſchule (Vgl. das 


) Zwiſchen Otto b. Rethem (1329) und Nik. Ryte (1451) ift eine Lücke 
in der Reihenfolge der Priorate. 

2) Mit dieſer Reformation des Gr. Dom. Kl. ſteht eine Sammlung von 
Bullen, Regeln und Conſilien in Zuſammenhang, welche der Profeſſor Joh. 
Meilof, ſpäter ſelbſt Mitglied des Dom. Kl., ſammelte. Vgl. Rub. Bibl. 
13, B. VIII, f. 97 ff. Nr. 148 b.— 154; Balt. Stud. XXI, 1, p. 35. Das 
dort (f. 97; Nr. 148 b.) als auf die fr. minores bezogene Cons. Petri Raven- 
natis bezieht fid) gleichfalls auf den Dom. Orden (ord. pred.). 

75 
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oben p. 1003 — 5 mitgetheilte Verzeichnis der dem Alb. univ. 
I entnommenen Immatriculationen); andererſeits traten auch 
mehrere Univerſitätsmitglieder und Geiſtliche in den Dom. Orden 
u. A. Joh. Meilof, der ſich als Artiſt u. Rechtsgelehrter aus⸗ 
zeichnete (S. ob. p. 894), und feine reiche Sammlung von Hand- 
ſchriften und Incunabeln der Dom. Bibl. vermachte, ſowie Heinr. 
Sende, Rector an der Jakobi⸗Schule und Vorſteher der Apoſtel⸗ 
brüderſchaft!) dieſer Kirche (1436 — 50; vgl. ob. p. 783), endlich 
auch Ambroſius Hentzen (1482; vgl. ob. p. 896, 930), Pfarrer 
an der Jak. K., welcher im Gr. Kloſter das Amt des Lectors u. 
Lehrers der Novizen (1471; Alb. I, 28 v.) „mag. studencium 
fr. ord. pred.“ bekleidete. Das Subpriorat führte, unter Nik. 
Rike, Heinrich Vot, mit deſſen Zuſtimmung und in Gemein— 
ſchaft des ganzen Conventes, welcher durch Heinrich Hencke, bacc. 
bibl., Gotſchalk Bucholt, und Nikolaus Keding vertreten wurde, 
der Prior (1451 — 61) die Gilde der Gr. Träger (dregher) in 
die geiſtl. Brüderſchaft des Kloſters?) aufnahm. Das Kl. verſprach, 
der lebenden u. verſtorbenen Innungsgenoßen zweimal im Jahr, 
nach Trium Regum und Corp. Christi, in Vigilien u. Seelen⸗ 
meſſen zu gedenken, wobei die Mitglieder der Gilde mit ihren 
Frauen und Kindern gegenwärtig ſein, und je 4 Sch. als Opfer 


1) Der in der von A. G. Schwarz ins Jahr 1362 geſetzten, aber wohl 
gewiß (1451—61) zu datirenden Urt. vorkommende Dominikaner Hein rich 
Hencke iſt wahrſcheinlich mit dem oben p. 783 erwähnten Jak. Schulrector 
desſelben Namens identiſch, obwohl letzterer in dieſer Amtsfunction niemals 
als fr. pred. bezeichnet wird. Ob die bei der Gr. Univ. (1461; Alb. I, 14) 
„in favorem claustri pred.“ immatriculirten Dominikaner Joh. Herder, Nik. 
Lambrecht und Pet. Praughe, ſowie der mit A. Hentzen (1471; Alb. I, 28 v.) 
imm. Heinr. Stendal (S. ob. p. 1003 —4) dem Gr. oder auswärtigen Dom. 
Klöſtern angehörten, iſt nicht ſicher nachzuweiſen. 

2) Die betr. Urk. findet ſich in Abſchrift bei A. G. Schwarz, Mon. 
Gryph. I, No. 67, unb II, Kl. Urk. Nr. 2, wo fie unter d. J. 1362 einge⸗ 
reiht iſt. Die Faßung der Urk. und ihre Gleichartigkeit mit einer ähnlichen 
Urt., derzufolge die Franziskaner (1451—61; vgl. ob. p. 1132) die Schlächter⸗ 
Innung in ihre geiſtl. Br. aufnahmen, endlich der Umſtand, daß der Prior 
Nik. Ryke (1457; Alb. I, 7 v.) bei der Gr. Univerſität immatriculirt wurde, 
machen es zur Gewisheit, daß diefe Aufnahme der Träger gleichfalls in die 
Jahre 1451—61 fällt, 
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ſpenden ſollten; dagegen hatte die Gilde im Dom. Kloſter eine 
Meſſe Corp. Christi geſtiftet, für welche fie jeden Weihnachten 
demſelben 2 M. zahlte. An anderen Vermächtniſſen u. Gaben 
erhielt das Kl. unter Nik. Rykes Priorat: (1461; Kof. Nr. 56, 
p. 100; vgl. ob. p. 375, 884) aus H. Nackes Teſt. 5 M. zum 
Kirchenbau; ferner (1462; XXVI, 169) zwei Fuder Torf aus 
dem Pukemoler Moor bei Hanshagen von Eler Clot;!) ſowie 
(1462; XXVI, 169 v.) einen Garten vor dem Vettenthor von 
dem Prieſter Heinrich Stein (S. ob. p. 939), welcher deuſelben 
von Zabelke Hennings erworben hatte. Auch kaufte das Kloſter 
(1462; XVII, 3) durch feine „plenipotentes procuratores“ 
Erich Ramel u. Joh. Ankelmann von der Witwe Nigeman und 
Thomas Siverd ein Haus in der Steinbeckerſtr., welches ſeine 
Proviſoren Joh. Ankelmann u. Jak. Petzkow (1465; XVII, 4) 
jedoch wieder an Siverd Holſte überließen. 

Unter Nik. Rykes Priorat ſchloß auch, vielleicht durch die 
(1461 —2) angeordnete Reformation des Br. Gregor Hirledeyg 
veranlaßt, das Gr. Kl. die ob. p. 1160 erwähnte Vereinbarung, 
v. 27. Juli 1472, mit dem Stralſunder Dom. Kloſter über die 
lokalen Grenzen des ius mendicandi von Derſekow bis Malchin, 
und von Griſtow bis Grimmen. Auch ſuchten (1476, Dec. 31; 
Ann. p. 51, 52; Alb. I, 40, 41 v.; Kof. Urt. II, Nr. 71) 
mehrere Däniſche Studenten, u. A. Joachim Daa und Nikolaus 
Markward, welche den Stud. Conrad Dechow (aus dem alten 
Mekl. Rittergeſchlecht) in dem Tumulte der Sylveſternacht ges 
tödtet hatten, in dem Dom. Kloſter ein Aſyl, welches ihnen der 


) Die betr. Reg. (XXVI, 169) lautet „Eler Cloth vorfegelt dem Con- 
uent im Cloſter 2 foder mores by der Pukemole, 1462“. Die von Geſt. Beitr. 
Nr. 398, gegebene Lesart „meves“ und deren Erklärung, als Birkenholz, iſt 
unrichtig, vielmehr iſt „foder mores“ wohl eine abgekürzte Bezeichnung für 2 
Fuder Torf aus dem Torfmoor. Pnkemole oder Pukermühl war ein Dorf 
bei Hanshagen, welches im 30j. Kriege zerſtört wurde (S. Biederſtedt, Geſch. 
der Prediger, II, 63). Die Erwerbung des Gartens vor dem Vettenthor iſt 
von A. G. Schwarz, bist. mon. Man. Pom. 4 to, No. 55, f. 88 v. in das 
Jahr 1482, von Geſt. Beitr. Nr. 399 richtig ins Jahr 1462 geſetzt, und da⸗ 
bei bemerkt, daß dieſer Garten ſpäter (1566) an das Graue Kloſter gelangte. 

e 
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Prior jedoch nicht zu gewähren vermochte, vielmehr ließ der Univ. 
Rector und Präpoſitus Joh. Parleberg dieſelben innerhalb des 
Kl. ergreifen und in den Carcer ſetzen (extracti et incarcerati). 


Chriſtian Bernardi 


(prior 1479). 


Unter Bernardis Priorat wurde eine Reformation des ge— 
geſamten Dom. Ordens durch den O. Mag. Leonardus de Peruſio 
angeſtellt, gegen welche B., in Gemeinſchaft mit dem Paſewalker 
Prior Nik. Uteske, (1479; Rub. Bibl. 18, C. I, f. 304, No. 55, 
Urk. 257; Balt. Stud. XXI, I, p. 53) Appellation einlegte. 
Unter ſeiner Verwaltung empfing das Kl., abgeſehen von den 
oben p. 1176 erwähnten Schenkungen!) für die Bibl., ff. Ver⸗ 
mächtniſſe: (1480, Mai 12; Stet. Arch. Gr. Nr. 169) von 
Bertram Muckervitz, und ſeinem Bruder, zu Torgelow, 40 Stücke 
Bauholz, d. h. 20 Eichen und 20 Tannen (furen); ferner von 
Hans Schwerin zu Spantekow 200 G., von denen 100 G. mit 
6 G. R. zu einer Seelenmeſſe für ihn und ſeine Gattin, an dem 
St. Katharinen-Altar der Kl. Kirche, die anderen 100 G. Da- 
gegen zur Anſchaffung eines ſilbernen vergoldeten Altarkelches, 
Meſſegewandes (kaſel), und Antependiums beſtimmt?) waren, 
welcher Gabe H. Schwerins Witwe (1484; XXVI, 168 v.) noch 
ein Cap. von 100 G. hinzufügte; endlich (1487; XXVI, 169) 
4 M. Pacht aus Boltenhagen, welche der Mar. Pleban u. Dom- 
herr Erasmus Volrat (S. ob. p. 919) von Vicco Stein erwarb, 


1) Der in einer RB. zu „Leon. de Vtino serm. 1479“, erw. Prior 
P. Karbom (1483; v. p. 1176) gehört wohl nicht zum Gr. Dom. Kloſter. 

2) Dieſe in dem Inv. v. 1557 (XXVI, 168 ff.) angeführte Schenkung 
iſt von Geſt. Beitr., Nr. 309, in das Jahr 1453, und von A. G. Schwarz 
(hist. mon. Man. Pom. 4to, No. 55, f. 88 v., 92, 95 v.) ins Jahr 1528 
geſetzt. Beide Angaben ſind dahin zu berichtigen, daß die betr. Reg. der Jahres⸗ 
zahl entbehrt; ſie fällt aber vor 1484, in welchem Jahr H. Schwerins Witwe 
die Schenkung ihres Gatten durch 100 G. vermehrte. Auch berichtet das Inv. 
(XXVI, 168 v.), daß die Nachkommen von H. Schwerin, nach dem Treptow⸗ 
ſchen Landtag (1534), den Kelch und die anderen Gaben zurückgenommen und 
die Capitalien nebſt Renten anderen Gotteshäuſern zugewandt hätten. 
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und dem Dom. Kl. zum Ankauf von Kohlen ſchenkte. In dieſer 
Zeit trat, wie ſchon p. 1186 erwähnt iſt, der Prof. Joh. Meilof 
in den Dom. Orden; von anderen Kl. Brüdern!) werden erwähnt: 
(1482; Lib. Jud. XXI, 51v.) Marcus Bruneck, ord. pred., 
ber, nebſt feinem Schwager Claus Mathias, allen Anfprüchen 
entſagte, welche er an Walter Kannegeter, wegen der angeblich 
von dieſem gegen feinen verſtorbenen Bruder in Riga verübten Ge: 
waltthat (percussio), zu ſtellen fid) berechtigt glaubte; ferner Am- 
broſius Hentzen, der ſchon oben p. 1186 erw. „mag. studen- 
cium ord. pred.“, und Jakob Kerkhof (1483), welcher vom 
Paſewalker Kl. nach Greifswald überſiedelte, und dem Gr. Kloſter 
(S. oben p. 1176) mehrere Bücher ſchenkte. 


Dus. Valkenhagen 


(prior 1489). 


Unter ſeinem Priorat?) wurde die Reformation des Ordens 
durch Nikolaus Beyer, ord. pred. s. theol. prof., provincie 
Saxonie reform. vicarius generalis, erneuert, wogegen Hermann 
Meyer, s. theol. prof., et prior provincialis, in Gemeinſchaft 
mit den übrigen Prioren und Conventen ber Prov. Sachſen, bei 
dem General-Magiſter des Ordens, Joachim Turrianus in 
Venedig, (1488; Rub. Bibl. 17, B. XII, f. 395 v., No. 220 
— 22; Balt. Studien, XXI, 1, p. 44 ff.) appellirte, und eine 
Bulle des Pabſtes Innocenz VIII. (1484—92) erwirkte. Dieſe 


) Ob der (1475; Alb. I, 35 v.) in Gr. bei der Univ. immatriculirte 
„Gherardus de Sitfania, clericus, frater Prioris“ (S. o. p. 1004) ein Bruder 
des Gr. Priors war, ſowie ob derſelbe und der mit ihm zu gleicher Zeit im⸗ 
matriculirte „fr. Hinr. de Wert“ dem Gr. oder einem auswärtigen Kl. an⸗ 
gehörte, ift nicht ficher nachzuweiſen. Auch ob Hans Segeberg, vielleicht 
ein Neffe des Prof. Arnold (S. oben p. 894), und Sohn von Everhard S., 
Alt. d. Stralſ. Gew. H. (T 1489; vgl. Pom. GD. III, Taf. I), welcher (S. 
Rub. Bibl. 34, D. IX, p. 175; Balt. Stud. XXI, 1, p. 127) mehrere philo⸗ 
ſophiſche Handſchriften dem Kl. hinterließ, zu dem Gr. Dom. Convent gehörte, 
läßt fid) nicht feftftellen. 

2) In dem Gr. Stadtbuch (XVII, 27, d. a. 1489) wird der Name des 
Gr. Priors Valkenhagen ohne Vornamen angeführt, an deſſen Stelle ein leerer 
Raum gelaßen iſt. 
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Reformationsbeſtrebungen und die mit denſelben in Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Rechtsſtreitigkeiten, in welche auch die Gr. Univ., 
vielleicht infolge jenes vom Rector J. Parleberg (1476; vgl. ob. 
p. 1188) nicht geachteten Aſylrechtes, hineingezogen wurde, 
dauerten noch bis zum Ende des Jahrhunderts fort, und veran— 
laßten u. A. auch ein Gutachten (consilium) des berühmten 
Petrus von Ravenna (1498 — 1503) über die Frage, ob der 
Conſervator der Univ. auf Grund des ihm ertheilten Privilegiums 
„procedendi contra molestatores, contradictores et rebelles, 
cuiuscunque dignitatis sint“ auch gegen die Dominikaner (fr. 
predicatores) einſchreiten könne.“) Der Ruf dieſes Italieniſchen 
Juriſten hatte auch die Folge, daß zwei Däniſche Mitglieder des 
Dom. Ordens, Nik. Andreä und Laur. Nikolai (1499; Alb. 
I, 92; vgl. oben p. 1005), die Univ. beſuchten, und ſeine Vor⸗ 
leſungen hörten. Auch mochte zwiſchen dem Gr. Dom. Kl., reſp. 
ſeinem hervorragenden Conv. Mitgliede, dem Prof. Joh. Meilof, 
und Petrus von Ravenna ſich ein ſo inniges Verhältnis ge— 
bildet haben, daß letzterer ſich in die geiſtliche Brüderſchaft des 
Kl. aufnehmen, u. ſeine in Greifswald verſtorbene Tochter Mar— 
gareta (1502; Alb. I, 102 v.) in der Dom. Kirche (in ede 
predicatorum, pompa non vulgari) beſtatten ließ (Vgl. Balt. 
Studien, XX, 1, p. 159, und oben p. 1166). 

Von anderen Kloſterbrüdern werden unter Valkenhagens 
Priorat erwähnt: Joachim Vur, ſein ſpäterer Nachfolger als 
Prior (1516 ff.), welcher (1489; XVII, 27), in Gemeinſchaft 
mit ſeinen Geſchwiſtern, Peter Quandt, Katharina Q., verm. m. 
Georg Brandt und Anna Q., v. m. Markw. Wolatze,?) feinen 


1) Dasſelbe befindet ſich, in Abſchrift von Prof. Joh. Meilof, Rub. 
Bib. 13, B. VIII, f. 97-98 v., No. 148 b.; Balt. Stud. XXI, 1, p. 35, 
mit der Unterſchrift „Ego Petrus de Ravenna, v. i. Dr. et eques Cesareus, 
ordinarie legens iura in univ. Grip. ita consulo ete.“ In den Balt. Stud. 
XXI, 1, p. 35 (Rub. Bibl. p. 83) ift zu berichtigen ſtatt „fr. Minorum", 
„fr. predicatorum". 

) Joachim Bur wird von dem Prior Valkenhagen (1489; XVII, 27) 
genannt „zin begheuener (d. h. ins Kl. gegangener) broder Joachim Vur, Quandt“ 
und Peter, Katharina und Anna Quandt „des vorbenomeden gheiſtliken broders 
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Antheil an einem Haufe ber Büchſtr., mit Genehmigung des 
Priors, durch die Kl. Proviſoren Pet. Quandt und Heinr. Lotze 
an Hans Barteld überließ; ferner Joachim Vranke aus Stral— 
ſund, welcher (1507) in Jüterbock eine Handſchrift „Alberti 
Magni sum. naturalium“ vollendete, dann aber in das Gr. 
Dom. Kloſter überſiedelte, wo er (1508; vgl. oben p. 1175) den 
Prof. Joh. Weteke zu der Schenkung mehrerer Incunabeln für 
die Gr. Kl. Bibl. veranlaßte, und (1514) den Commentar Lam- 
berti de Monte ad Aristotelis phys. et de anima ſtudirte.“) 
Nach der Ref. bekannte er fid) zur lutheriſchen Lehre, und wurde 
Paſtor in Hamburg; von dort ſandte er (1547) ſeinen Sohn 
Peter auf die Gr. Univ., wo derſelbe von dem Rector Johann 
Knipſtrow (Alb. I, 162v.) m. d. W. „Petrus Francke, Ham- 
burgensis, filius D. Joachimi Francken, pastoris Hambur- 
gensis, viri eruditi et pii, qui natus in Sundensi vrbe, hic 
vero quondam in Monasterio Dominicaster, dedit 1 mr.“ 
immatriculirt wurde. 


An Schenkungen, Vermächtniſſen u. a. Beſitzthümern erhielt 
das Dom. Kl. unter Valkenhagens Priorat: (1493; XXVI, 168; 
v. o. p. 1167 ff.) gegen die Verzichtleiſtung, außerhalb der Stadt⸗ 
mauer zu bauen, den Ziegelhof bei Wackerow, und das Recht, 
Ziegelerde von dort durch ein neu in der Mauer gegen Norden 
angelegtes Thor auf den Kloſterhof bringen zu laßen; (1495; 
XXVI, 170) von Joachim Witte, civ. Gryph. zwei Grund⸗ 
ſtücke auf dem Demminer Stadtfelde, einerſeits 12 M. Acker „im 


Joachim naturlike zuſters“. Die letzteren find daher entweder Joachims Halb- 
geſchwiſter, von einer Mutter, aus 2 Ehen, 1) mit Vur, 2) mit Jakob Quant, 
cons. 1449 — 49; oder fie ſind alle 4 rechte Geſchwiſter aus derſelben Ehe, 
und „ur“ ift ein Beiname, wie er damals häufig vorkommt, u. A. Johann 
Wilde Lowe (1301; XIV, 8v.); Albert Hagemeiſter, gen. Vurman, (1384; 
XVI, 104); Albert Hagemeiſter, gen. Knyf, (1390; XVI, 119 v.) u. A. 

1) Vgl. Rub. Bibl. p. 166—169; 29, D. IV — 33, D. VIII; Batt. 
Stud. XXI, 1, p. 118—121; vgl. oben p. 1175. Bei der Inſeription von 
Joachim Vrankes Sohn (Alb. I, 162 v.) ijt die, nach dem Muſter von sil- 
vester, paluster u. A., gebildete Form „Dominicaster“, d. h. Jemand, der 
fih in einem Dominikaner⸗Kloſter aufhält, zu bemerken. 
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kouenwinckel“, ) andererſeits einen Acker „Dordenberch“ genannt, 
ungefähr 5 Ruthen (V Rod.), zur Zeit von 2 Bauern zu Ruſtow 
beſtellt, und von Heinr. Meſtelin, civ. Dem. für 10 G. gekauft; 
ferner (1496; XVII, 32 v.), mit den übrigen Gr. Kirchen und 
dem Franz. Kl. gemeinſchaftlich, ein Legat aus Hans Salchows 
Teſtament; ſowie (1500, Dec. 11; Stet. Arch. Gr. Nr. 192) 
eine Hebung von 15 M. aus Meſekenhagen, welche die Kloſter⸗ 
Proviſoren, Heinrich Lotze, cons. und Hen. Völſchow, civ. für 
300 M. von Chriſtian Bünſow ankauften, und zu Oblaten und 
Wein beſtimmten; ferner (1504; XXVI, 170 v.) eine Hausſtelle 
bei Peter Quandts Bude, nebſt 2 M. Acker von Joh. Schmiter⸗ 
low;?) endlich (1506; XXVI, 169v.) 6 M. Acker, zwiſchen 
Heiligengeiſthof u. der Stadt, von Chriſtian Bünſow, cons. 1497 
1507, deren Ertrag zu Seelenmeſſen für ihn und feine Vor: 
fahren verwendet werden ſollte. In dieſer Zeit beſtätigte auch 
(1503, Mai 26; Geſt. Nr. 471 a.) der Cardinal Raimund, 
welcher als päbſtlicher Legat in Deutſchland verweilte, die Rechte 
und Cultusformen des Gr. Dom. Kl. und namentlich mehrerer 
früher in demſelben geſtifteten Brüderſchaften „kr. S. Trinitatis, 
S. Crucis, S. Marie de Rosario, et S. Anne“, ſowie der Zünfte 
der Riemer (corrigiatorum), Fiſcher, Träger (portitorum), und 
Schloßer (serratorum; vgl. oben p. 1164). 


Joachim Mur 
(prior 1516), 
aus Greifswald u. Bruder des Rathsherrn Peter Quandt (cons. 
1467—1505; vgl. oben p. 1190), war fon (1489) Mitglied 


) Geſt. benennt in der betr. Reg. Nr. 448 die 12 M. Acker „Krohnen⸗ 
winkel“, das Inv. hat aber die Var. „Konenwinckel“, deren erſte Sylbe „Ronen“ 
oder „oven“ geleſen werden kann. Da fih in Demmin ein Kuhthor u. Acker 
vor dem Kuhthor (Vgl. Stolle, Geſch. Demmins, p. 214) befindet, ſo hieß 
die betr. Stelle vielleicht der Kuhwinkel (konenwinckel). 

2) Geſt. Nr. 473 hat in der betr. Reg. die Lesart des Inv. (XXVI, 
170 v.) „Joachim Schmiterlow“; es ijt jedoch wahrſcheinlich „Johannes“ zu 
leſen, und der Geber mit dem Rathsherrn Joh. Smiterlow (1493—1525; v. 
Pom. Geneal. II, 333 ff.) zu identificiren. 
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des Dom. Kl., wurde aber erſt (1516; Alb. I, 126), mit den 
Worten „fr. Joachim Vur, incola, s. theol. lector, ord. pred. 
conv. Grip. Prior“, in Gemeinſchaft mit ſeinem Conv. Bruder 
Joachim Kuſel, bei der Univ., und, auf ſpeciellen Wunſch der 
Profeſſoren, unentgeltlich immatriculirt. In dieſe Zeit fällt ein 
großes Ordenscapitel der Dominikaner in Stralſund (1518), an 
welcher auch der Prior Vur ohne Zweifel, mit einer Auswahl 
ſeines Conventes, theilgenommen haben wird. Dort waren 300 
Ordensbrüder, unter ihnen 12 berühmte Doctoren, ſowie die 
namhafteſten Vertreter der verſchiedenen philoſophiſchen Schulen 
der Thomiſten, Albertiſten u. Skotiſten,)) verſammelt, mit denen 
ein Altermann des Stralſunder Gewandhauſes M. Heinrich 
Witte (S. oben p. 873) zu disputiren wagte, aber dabei eine 
vollſtändige Niederlage erlitt. Ueber die Verhandlungen dieſes 
Cap. fehlen uns nähere Nachrichten, vielleicht ſteht aber mit der 
Berufung desſelben die Verfügung des Cardinals Thomas, des 
General⸗Magiſters des Dom. Ordens, in Rom, vom 29. Dec. 
1517 (Geſt. Nr. 502; vgl. oben p. 1159) in Verbindung, der 
gemäß, auf Anordnung des Pabſtes Leo X., das Dom. Kl. der 
St. Katharina zu Greifswald, und das Dom. Kl. St. Petri und 
Pauli zu Paſewalk, von der Prov. Polen abgelöſt und der Prov. 
Sachſen zugetheilt wurden. Bei jenem Capitel war das Roſtocker 
Dom. Kl. durch ſeinen Prior, Cornelius v. Sneken, Dr. theol. 
et congregacionis Hollandrie per vniuersam Almaniam vica- 
rius generalis, u. Mag. Johannes Hoppe, s. theol. professor, 
heretice pravitatis inquisitor, vertreten, welche beide kurz zu⸗ 
vor (1515; März 12; Alb. I, 123 v.) von der Univerſität nach 
Greifswald berufen waren, um den Prof. Wichman Kruſe, pleb. 
Mar. (S. oben p. 920) zum Doctor der Theologie zu pro⸗ 
moviren. 


) Vgl. die Schilderung dieſes Capitels bei Berckmann, Mohnike, 
Stralſ. Chron. I, 28, wo dasſelbe jedoch, vom Standpunkt der Reformation, 
als erfolglos, und lediglich als eine Laſt der Stadt, und Gelegenheit zum 
Wohlleben, geſchildert wird. Ueber das richtige Datum des Dom. Cap. (1518), 
ſtatt 1419 und 1519, vgl. Fock, Rüg. Pom. Geſch. V, 120, welcher aud) bie 
unrichtige Lesart „Sophiſten“ in Skotiſten geändert hat. 
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Nikolaus Sandt 
(prior 1519), 
aus Wolgaſt, wurde am 14. Jan. 1519 (Alb. I, 131 v.) mit 
den Worten „pater Nicolaus Sandt, Prior ord. pred. in civ. 
Gripeswoldensi, de Wolgast Cam. dioc." bei ber Gr. Univ. 
immatriculirt, und war anſcheinend der letzte Prior des Greifsw. 
Dom. Kl. Unter ſeiner Amtsführung erhielt das Kl., abgeſehen 
von den oben p. 1176 ff. erwähnten Schenkungen an die Bibl., 
ff. Vermächtniſſe und Gaben: (1520; XXVI, 169, 170) von 
Barthold Stuckmann!) eine wüſte Stelle hinter des Kl. Scheune, 
welche fpäter von der Innung der Schuhmacher (1562; XVII, 
127) erworben und zu einem Gerbehof eingerichtet wurde; ſowie 
von der Stadt Stralſund, gegen 200 M. Cap., eine Hebung von 
12 M. aus den Str. ſtädtiſchen Gütern; endlich nach H. Bukows 
Teſt. (1587; vgl. ob. p. 846) 25 M. zu 45 Seelenmeſſen, und 
2 dem Kl. gegenüber belegene Buden, von denen die eine jedoch 
ſeine Dienerin Anna Hildebrandt bis zu ihrem Tode bewohnen 
durfte, ſowie ein Leſepult (pulpitum), welches der Sakriſtan der 
Nik. K., Nik. Kruſe (S. ob. p. 852, 988), im Chor der Kloſter⸗ 
Kirche aufſtellen ſollte. Außerdem erwarb der Prior durch Kauf 
(1527; XVII, 75 v.) einen Bauplatz (area) uud Garten neben 
dem Kl. von der Witwe des Rathsherrn Heinr. Lotze, u. empfing 
(1531; XXVI, 170) von dem Rathsherrn Gerhard Wulffenger 
(cons. 1525 — 37) die Verſicherung, daß ein dem Kl. gegenüber 
belegenes Eckhaus, welches der Prior Nik. Sandt deſſen Gattin?) 


1) Bol. über Barth. Stuckmann, XVII, 42 (1503); XXI, 67 v. (1502) 
und oben p. 574. Zwiſchen den Gilden der Schuhmacher und Gerber war 
Streit über den von ihnen gemeinſam benutzten Gerbehof, infolge deſſen die 
Schuhmacher hinter dem Schw. Kl. (1562; XVII, 127), mit Genehmigung 
des Rathes, einen neuen Gerbehof, an der Stelle, wo jetzt die Häuſer. Lange⸗ 
fuhrſtraße Nr. 24, 25 liegen, einrichteten. 

2) Die betr. Reg. bei Geſt. Nr. 528, nach welcher das Eckhaus „an 
einen Niclas und deſſen Frau“ überlaßen ſei, iſt zu berichtigen; die Stelle 
des Inv. (XXVI, 170) lautet: „fo de prior Er Niclas Saut gemelter fronwen 
(b. h. G. Wulffengers Gattin) ingedan! “. Bei A. G. Schwarz, hist. mon. 
Man. Pom. 4 to, No. 55, f. 93, iſt der unrichtige Name des Priors „Gael“ 
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überlaßen habe, nach deren Tode wieder an das Kl. zurückfallen 
ſolle. Außerdem beſaß das Kloſter mehrere Buden in der Roth⸗ 
gerber⸗, Weißgerber⸗ (pl. Fossata) u. Hunnenſtr., wiederholt er: 
wähnt (1521—64; XVII, 60 v., 62 v., 71 v., 82 v., 87, 103 v., 
106, 131 v.), forie Gärten neben dem Kl. (1562; XVII, 127) 
„dar die Schwarten Monnicke by erem Cloſter eren Colgarden ge— 
hatt“, und vor dem Vettenthor (1577; XVII, 150) „die Monnicke 
garde“ zwiſchen dem Damm und dem Stadtgraben. 

Grade in dieſer letzten Zeit entwickelte der Dom. Orden 
unter W. Kruſes Leitung eine lebhafte Thätigkeit; die Brüder 
Egbert Arnold aus Hatten, a. d. Utrechter D., ſowie Gerhard 
v. Otmerſen aus Schleswig, und der Prior des dortigen Dom. 
Kl. Wilhelm v. Buren wurden bei der Gr. Univ. (1519— 20; 
Alb. I, 131 v., 134) immatriculirt, und letzterer mit E. Arnoldi 
von W. Kruſe zu bacc. bibl. und (Alb. I, 135 v.) zu bacc. 
form. promovirt, endlich noch (1523; Alb. I, 139 v.) Cornelius 
von Sneken aufs neue berufen, um in einer feierlichen Ber- 
ſammlung in der Mar. K. (S. ob. p. 922, 926), an welcher fr. 
Joach. Ratſteen a. Kyritz, lector th., unb viele andere Dom. 
aus Hamburg, Roſtock u. a. Städten theilnahmen, an W. von 
Buren die theologiſche Doctorwürde zu verleihen; dennoch fand 
die Reformation und lutheriſche Lehre (1531) in Greifswald 
ihren Eingang, ſodaß man auf dem Treptowſchen Landtag (1534) 
auch die Gr. Klöſter zu ſeculariſiren beſchloß. Dies geſchah jedoch 
in einer ſehr milden ſchonenden Form; nicht nur ſtand es den 
Conv. Mitgl. frei, ſo lange ſie lebten, im Kloſter zu verweilen, 
ſondern Herzog Philipp I. ſicherte ihnen auch einen Theil ihrer 
früheren Einkünfte, u. A. (1535; XXVI, 169 v.) 1 G. v. e. 
Hauſe am Kirchhofe zu Wolgaſt, welche Urk. der Abt Enwald 
von Eldena beglaubigte; ſowie (1536, Oct. 28; Stet. Arch. Gr. 
Nr. 238) die oben p. 1192 erw. 15 M. aus Meſekenhagen, die 
Anfangs der Wolgaſter Rentmeiſter dem Prior zahlte, welche aber 


in „Sant“ zu ändern. Ob die Stelle (1564; XVII, 130 v.) „fine bode nedden 
ahun dem Bockſtrathendhore gegen der Schwarten Blawenhuße belegen“ auf das 
Schwarze Kloſter zu beziehen iſt, läßt ſich nicht mit Sicherheit nachweiſen. 
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bald darauf (Schwarz, hist. mon. f. 98v.) von ber Stadt über: 
nommen wurden. Infolge deffen blieb der Prior und bie Mehr— 
zahl, namentlich der älteren Mönche, bis zu ihrem Tode im Kl., 
die jüngeren aber, u. A. Joachim Vranke (S. oben p. 1191) 
gingen zum Prot. über. Im Jahr 1562 (Geſt. Nr. 585) lebte 
nur noch 1 Mönch im Kloſter, dem man eine Präb. im Georg⸗ 
Hospital gab; dann überließ man (1566; vgl. ob. p. 1165 ff.) 
die Gebäude der Univerſität. 


Die Beghinenhäuſer 
in Greifswald. 


Ein eigentliches Kloſter, mit einer beſtimmten Ordensregel 
für weibliche Perſonen, reſp. Nonnen (moniales), wurde in 
Greifswald nicht begründet, dagegen zeigen ſich die bekannten 
Laienſchweſtern, welche den Namen Beghinen führen, und ſich 
von den Niederlanden über Norddeutfchland?) verbreiteten, feit 
dem Anfange des XIV. Jahrhunderts auch in Greifswald, wo 


1) Vgl. über den Urſprung und die Entwicklung der Beghinen in Meklen⸗ 
burg, Wigger, urk. Mitth. ü. d. Beghinen- u. Beghardenhäuſer zu Roſtock, 
Mekl. Jahrb. XLVII, 1882, p. 1 — 27. Ueber die beiden Stralſunder 
Beghinenhäuſer a. d. Hüxe (in der Nähe der Dominikaner), und bei St. Jo⸗ 
hannis (in der Nähe der Franziskaner), vgl. Dinnies in Gadebuſch, Pom. 
Samml. IL 255; Fabricius, Stadtbuch, V, 360, VI, 137; und A. Th. 
Kruſe, Geſch. der Unterſtützungsquellen und des Armenweſens in Stralſund, 
1847, p. 56; ü. d. BH. in Demmin, Stolle, Geſch. Demmins, p. 389; 
über die Beghinenhäuſer in Lübeck, Melle, Nachr. v. Lübeck, p. 303 ff.; 
über die Beghinenhäuſer in Braunſchweig, Dürre, Geſch. Braunſchweigs, 
p. 598. Auch in Greifenberg gab es Beghinenhäuſer, wie aus dem bote 
tigen Straßen namen „platea baginarum“ hervorgeht. In Riemans Geſch. 
der Stadt Greifenberg, 1862, p. 37, Anm. iſt ſtatt „pl. bagmarum“ zu be⸗ 
richtigen „pl. baginarum“. Ueber bie Beghinen in Cöln u. Cob lenz, vgl. 
Virchow, Archiv, XVIII, 326 — 8; über die B. in Dortmund, Freng- 
dorf, Dortmunder Statuten, Hanſiſche Geſchichtsquellen, III, p. 98, Nr. 120; 
über die B. in Effen, Heidemann, die Beguinenconvente Eſſens, 1886, 
(Beitr. zur Geſch. von Stadt und Stift Effen, h. v. hift. V. f. St. u. Stift 
Eſſen, H. 9). Das domus Monialium v. J. 1309 (XIV, 29) lag vielleicht 
in der Capaunenſtr. oder Wollweberſtr., wo ſpäter der Große Convent an der 
Stelle des jetzigen Arbeitshauſes Erwähnung findet. 
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(1309; XIV, 29) zuerſt ein Haus derſelben (domus monialium) 
erwähnt ijt, über deſſen Lage jedoch bie betreffende Aufzeichnung: 


„Not., quod quarta pars domus Monialium, quam in- 
pugnauit et inpetiuit Henneke de Indagine, nunc est libera earun- 
dem Monialium, que habitant in eadem, pro quo fidit Ludolfus de 
Merica, quod si eandem quartam partem quisquam inpugmaret, 
idem Ludolf discutere deberet, ut predicte Moniales pro eo nulla- 
tenus vexarentur, aut X mr. den. ipsis reddere teneretur. Actum 
in invencione S. Crucis." 


keine Nachricht enthält. In ſpäterer Zeit empfingen dieſelben, 
wahrſcheinlich nach den teſtamentariſchen Beſtimmungen des Raths⸗ 
herrn Otto Lankow (F 1381), und des Krämers Heinr. Beneken⸗ 
hagen, 2 Häuſer in der Rakowerſtr., welche (1534 ff.; XVII, 
77 ., 78, 81) als „Maior, reſp. minor Conventus Beguina- 
rum“ im Stadtbuche genannt werden. Dieſe Räume dienten 
namentlich zu den gemeinſamen Andachten u. geiſtlichen Uebungen 
der Schweſtern, ausnahmsweiſe auch wohl zur Pflege für Kranke 
und Wohnung für Obdachloſe. Eine Ueberſicht der inneren Ein⸗ 
richtung des Hauſes gewinnen wir durch eine Ordnung des 
Stralſunder Beghinen H. b. St. Johannis v. J. 1559, bei 
welcher wohl im Weſentlichen eine Uebereinſtimmung mit dem 
Greifswalder H. vorauszuſetzen iſt. Nach dieſer ſtand das BH. 
unter der Oberaufſicht der Burgemeiſter, und der ſpeciellen Lei⸗ 
tung v. 2 Proviſoren aus der Bürgerſchaft, welche ſich beim Todes⸗ 
fall durch Cooptation ergänzten, und eine „Meiſterin“ zur Auf⸗ 
ſicht über die Beghinen erwählten. Dieſelben verwalteten das 
Vermögen der Anſtalt, vertheilten die Präbenden und das Heiz⸗ 
material, und beaufſichtigten die Neubauten und Reparaturen. 
Zur Aufnahme berechtigte ein Alter von 40 Jahren, ſittlicher 
Lebenswandel, Gehorſam gegen die Meiſterin und friedliches Ver⸗ 
halten unter einander; außerdem wurde noch beſondere Vorſicht 
gegen Feuersgefahr empfohlen, und das Abweichen von dieſen 
Vorſchriften mit Geldſtrafen und Ausweiſung bedroht. Ferner 
hatte jede Beghine ein Einkaufsgeld von 20 M., an Miethe 
20 Sch. bis 2 M., und jeder Schweſter 4 Sch. zu geben, ſowie 
ſich zur Krankenpflege zu verpflichten; endlich war der Nachlaß 
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ber Berftorbenen von den Erben mit 20 M. auszulöfen. Als 
Mitglied dieſes Laienordens (munekina Bechina) wird in Greifs- 
wald zuerſt eine Tochter Dietrichs von Kiritz erwähnt, welche 
(1309; XIV, 32) von ihrem Vater ein Haus bei der Jak. K. 
erbte, dasſelbe jedoch ſchon (1811; XIV, 36 v. „soror muneke 
bechina“) an ihren Bruder Conrad von Kiritz überließ. Ein 
anderes Haus einer Beghinenſchweſter, welche als „soror serva 
beghina“ bezeichnet iſt, lag in der Hunnenſtr., und war (1314; 
XIV, 43) an Dietrich, Johann Treptows Sohn, welcher unter 
Dietrich Bukows Vormundſchaft ſtand, für 10 M. verpfändet. 
Vom Jahr 1814 — 1534 fehlt dann aber jede Kunde über die 
Beghinen und ihre Häuſer, doch ſcheinen dieſelben fortgedauert 
und ebenſo wie das Stralſunder Beghinenhaus, und ähnlich wie 
das Gr. Franz. und Dom. Kloſter, hinſichtlich ihres Vermögens, 
unter der Verwaltung ſtädtiſcher Proviſoren geſtanden zu haben. 
Als ſolche werden Hans Erich, Jakob Snidewinth und Claus 
Marin ,provisores maioris conventus Beguinarum“ in ber 
Rakowerſtraße genannt, welche (1535; XVII, 81) ein „inter 
domum dicti conuentus“ und mehreren der Mar. K. geboren: 
den Buden belegenes Haus von Claus Berndes kauften. Dieſe 
ſchon oben erwähnten und ſpäter, unten, in der Geld. der Gr. 
Convente, noch näher zu beſchreibenden Häuſer ſind wahrſchein⸗ 
lich mit jenen Gebäuden identiſch, welche urſprünglich (1390 — 
1433) den Namen „Lankowſcher u. Benekenhagenſcher C.“, dann, 
nach den Inv. und Rec. von 1557 — 1621, den N. „Armer 
und Reicher C. führten, und endlich mit der irrthümlichen Be— 
zeichnung „Schwarzſcher und Engelbrechtſcher C.“ ) vorkommen, 
und welche erſt im Jahre 1879 abgebrochen worden ſind. 

Bald nach der Reformation, als der katholiſche Cultus in 
Pommern auch in den Klöſtern (S. oben p. 1139) ſein Ende 
erreichte, verſchwindet auch die Wirkſamkeit und der Name der 
Beghinen in Greifswald. 


1) Bgl. Geſt. 1. Fortſ. p. 177 ff. und Beitr. p. 384, Nr. 1349, wo 
nachgewieſen ift, daß die betr. Convente keine Schwarzſche und Engelbrechtſche 
Familienſtiftung ſind; vgl. auch unten die Geſchichte der Greifswalder Convente. 


— 


Geſchichte 
der Greifswalder Hospitäler 


und Convente. 


Geſchichte 
des Beiligengeiſthospitals. 


In der Mitte des XIII. Jahrhunderts, als nach dem Muſter 
des von Innocenz III. vergrößerten und (1204) unter Aufſicht 
Guidos v. Montpellier und der Spitalbrüder geſtellten Heiligen: 
geiſthospitals an der Engelsbrücke zu Rom (S. oben p. 220), 
ähnliche wohlthätige Anſtalten ſich über Deutſchland und die Nach— 
barländer verbreiteten, wurde auch in Greifswald (1250 — 62) 
ein Heiligengeiſthaus, anſcheinend durch freiwillige Beiträge der 
ſtädtiſchen Gemeinde, begründet. Dasſelbe erhielt ſeine Lage 
außerhalb der Altſtadt, gegen Weſten, am Ausgange der Schmiede— 
ſtraße (pl. fabrorum), gegenüber der Stelle, wo gegenwärtig die 
Weißgerberſtr. (pl. fossati) in die Langeſtr. mündet, wo aber 
damals der alte i. J. 1241, oder noch früher angelegte Stadt⸗ 
graben (S. oben p. 98) die Grenze zwiſchen der Alt- u. Neu⸗ 
ſtadt bildete. Die Wahl dieſes Raumes, außerhalb des älteren 
Stadttheils und am Graben, entſpricht nicht nur der Lage des 
Römiſchen Mutterhauſes am Tiberfluße, gegenüber der ſüdlichen 
Grenze des Aurelianiſchen Roms, ſondern auch der Mehrzahl der 
anderen Hospitäler in den Pommerſcheu !) Nachbarſtädten, und 


) In Lübeck liegt das H. G. Haus in der Nähe des Burgthors u. der 
Wakenitz; in Stralſund in der Nähe des Frankenthors zwiſchen dem Teich 
u. d. Oſtſee; in Anklam in der Nähe des Burgthors u. d. Peene; in Demmin 
in der Nähe des Kahldenſchen Thors u. der Peene; in Barth in der Langen- 
ſtraße in der Nähe des Langenthors am Stadtgraben. Vgl. die Grundriße 
in Merian, top. el. Brand. el. duc. Pom. p. 18, 22, 110; Stavenhagen, 
Beſchr. Anklams; Stolle, Geſch. Demmins, und Oom, Chronik d. Stadt 
Barth, p. 59. Vgl. Gengler, D. Stadt- Rechtsalterthümer, p. 214, und 
Dr. Eduard Buſch, hiſt. Notizen über das Hl. Geiſthospital in Limburg an 
der Lahn, Mainz 1863, p. 1 — 22, demzufolge das Limburger H.⸗G.⸗Hosp. 
gleichfalls an einer Brücke in der Coblenzer Vorſtadt angelegt war. 
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hatte einerſeits darin ihren Grund, daß dieſe Häuſer, abgeſehen 
von der einheimiſchen Kranken- und Armenpflege, namentlich auch 
für die Aufnahme fremder obdachloſer Wanderer beſtimmt und 
deshalb mit Vorliebe an Thoren und Brücken angelegt wurden, 
andererſeits darin, daß man des fließenden Waßers zur Reinigung 
der Kranken und zur Ableitung des Unrathes bedurfte, endlich 
auch weil man dasſelbe zum Betrieb von Waßermühlen benutzte. 
Eine ſolche, wahrſcheinlich vom Kl. Eldena angelegte u. (1249; 
Geſch. Eld. 586) an Gr. abgetretene Mühle, welche von dem 
Stadtgraben getrieben wurde, beſaß auch das Gr. Heiligengeiſt⸗ 
haus,!) in Gemeinſchaft mit dem St. Georghospital, bis zum 
Jahr 1302, zu welcher Zeit ſie, infolge der engeren Verbindung 
zwiſchen Alt- u. Neuſtadt und der Zuſchüttung des Grabens, ab- 
gebrochen wurde. Auf dieſe Art war das Hospital im Stande, 
(1250 — 1802) den Bedarf an Mehl und Brod für bie aufge⸗ 
nommenen Armen, Kranken u. Wanderer durch die eigene Mühle 
und Bäckerei zu beſchaffen, und empfing demgemäß von Herzog 
Wartislaw III. nach der Urk. v. 15. Juni 1262 zur weiteren 
Ausſtattung keine Geldrenten, ſondern eine jährliche Korn: 
lieferung?) von 12 Scheffel Roggen, welche es ſelbſt auf ſeiner 
Mühle zu mahlen hatte, und außerdem für den Bedarf an Bier 
12 Scheffel Malz von den i. J. 1249 dem Herzoge reſervirten 
ſtädtiſchen Mühleneinkünften. Dieſe Selbſtinduſtrie wurde in der 
Folge noch mehr durch den Abt von Eldena gefördert, indem der⸗ 
ſelbe (1290, Oct. 22) die andere ihm gebührende Hälfte der Gr. 
Mühleneinkünfte dem Hospitale überließ und ihm geſtattete, neben 


) Cop. Gr. f. 58 v.; Geſt. Beitr. Nr. 52, d. a. 1300, Dec. 21 ,molen- 
dinum iuxta domum S. Spiritus in Gr. cum fossato eiusdem civitatis 
terminos transeunte“; Lib. Civ. XIV, 8v. d. a. 1302 ,dimisimus redd. 
— domui S. Georgii pro recompensa molendini deleti apud domum 
S. Spiritus“. 

2) Pom. UB. Nr. 719; gif dj, Behr, Nr. 46; Geſch. Eldenas, p. 594; 
Pom. Gen. II, 92 — 102 „duos tremodios, vnum vid. siliginis, et vnum 
brasei, quale de molendino solutum fuerit". Vgl. über tremodium = 
Drömt, b. h. 12 Scheffel, Mekl. UB. Th. XII, s. v. Ueber die Eldenaer 
Schenkung v. 22. Oct. 1290, welche durch den Vertrag v. 21. Dec, 1300 
beſtätigt und erweitert wurde, vgl. Geſch. Eldenas, p. 612, 622. 
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ber weſtlichen Mühle vor dem Vettenthor noch eine Windmühle 
anzulegen. Andererſeits ermahnte der Fürſt auch die Bewohner 
der Stadt, dieſe neue Stiftung ſowohl durch Geldſpenden (ele- 
mosinam), als auch durch Schenkungen von ſtädtiſchem und länd— 
lichem Grundbeſitz (domos, agros, possessiones aut predia) 
zu erweitern, und beſtimmte die Rathsherren (consules) zu ober⸗ 
ſten Verwaltern (summi et veri procuratores). Da die gen. 
Urk. unter den Zeugen, außer dem Gr. Rathscollegium und den 
herz. Räthen: Heinrich Behr, dem Wolgaſter Vogt Berthold, und 
dem Kämmerer Bispraus Kameke, noch mehrere Greifswalder, 
und u. A. Herm. v. Lübeck, Mart. v. Treptow, Hild. v. Lüne⸗ 
burg und Heilard v. Wismar aufzählt, unter denen die beiden 
letzten (1250 — 54) im Gr. Rathe vorkommen, ſo liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß dieſen damals die obere Verwaltung des 
Hospitals übertragen wurde. 

Die Hoffnung, welche Wartislaw III. auf die Mildthätig⸗ 
feit) der Gr. Bewohner ſetzte, ging in fo reichem Maße in Er⸗ 
füllung, daß das Hospital bald die Kirchen u. Klöſter der Stadt 
an Einkommen übertraf. Dasſelbe beſtand, wie die am Schluß 
der Hosp. Geſch. mitzutheilende Ueberſicht der Scheukungen und 
der Vermögensverwaltung ergibt, ſowohl aus Geldrenten und 
Naturalhebungen, als aus Häuſern, Aeckern, Scheunen, Mühlen 
u. a. Grundſtücken. Nach dem Tode Wartislaws (1264) fügte 
ſein Nachfolger Barnim I. (1275, Oct. 28) dieſen Gaben auch 
noch das Patronat?) über die Gr. Jakobikirche hinzu, zum beßeren 
Wohlergehen der Hospitaliten (ut pauperum inibi degentium 
inopia salubriter sublevetur), jedoch ohne die älteren Rechte 
des Jakobiplebans Hermann zu beeinträchtigen. Dieſe Verleihung, 
welche mit den Beſtimmungen von 1249 und 1265, nach denen 
das Patronat ſämtlicher Gr. Kirchen dem Abte von Eldena ge⸗ 


) Kof. Pom. GD. I, p. 41 macht darauf aufmerkſam, daß ber Name 
eines Greifswalder Bürgers „Marquardus dietus Aittermlldenhand“ (1303) 
auf Wohlthätigkeit hindeute. Vgl. Lib. Civ. XIV, 10 v., 25, und oben 
P. 82, 160. 
) Geſt. Beitr. Nr. 26 a., 1. Fortſ. p. 38; Pom. UB. Nr. 1020 
Geſch. Eldenas p. 418, 317, 601, 605, 606; vgl. oben p. 697. 
76 
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bührte, im Widerſpruch ſteht, ift vielleicht niemals, oder doch nur 
auf kurze Zeit zur Ausführung gekommen; wenigſtens übte das 
Kloſter i. J. 1280, nach der Biſch. Urk. v. 29. Juli d. J., das 


unbeſchränkte Patronat über die Jakobi u. a. Gr. Kirchen aus. 


Erwerbung v. Heiligengeiſthof u. Karrendorf. 


Bald darauf aber gelaugte das Hospital, vielleicht infolge 
der erwähnten herzoglichen Verleihung, zu einem größeren Grund— 
beſitz, indem der Abt dasſelbe, um es für das aufgegebene Patronat 
zu entſchädigen, mit 2 Hägerhufen (118 ½ Morgen) des Kloſter⸗ 
gutes Boltenhagen ausſtattete, auf welchem!) das Hospitalgut 
Heiligengeiſthof (curia d. S. Spiritus) angelegt, und ſpäter 
(c. 1368) durch 2 benachbarte, vom Kloſter für 300 M. ange- 
kaufte Hufen vergrößert wurde, von denen ſich Eldena je 20 M. 
Rente und die Gerichtsbarkeit vorbehielt. Ein beſtimmtes Jahr 
für jene ältere Verleihung iſt uns nicht überliefert, doch bezeichnet 
eine Eldenaer Urf. v. 6. Aug. 1294 das Hospital damals ſchon?) 


1) Die älteſten Nachrichten über das Gut Heiligengeiſthof empfangen wir 
nicht aus der von A. G. Schwarz ans der Eldenaer Kl. Matrikel in Ab- 
ſchrift mitgetheilten, undatirten und von ihm (Cod. Hild. No. 58), A. Bal⸗ 
thaſar (Dähnert, Pom. Bibl. V, p. 263, 300, Nr. XXXVb., Geſterding 
(Beitr. Nr. 31), und mir (Geſch. Eldenas, p. 317, 606) in das Jahr 1280 
geſetzten Urk., betr. den Verkauf von 2 Hufen an die Proviſoren des Heil. 
Geiſthospitals Pet. Vredekow und Lud. Buckhagen, vielmehr fällt dieſer Ver- 
kauf, nach den Greifswalder Stadtbüchern, in denen Petr. Vredekow im Jahr 
1354 ff. u. Lud. Buckhageu i. J. 1368 ff. (Lib. Her. XVI, 7, 9, 52 v.) als 
provisores S. Spir. häufig Erwähnung finden, wahrſcheinlich i. d. Jahr 1368, 
zu welcher Zeit Abt Martin (1347—67) bereits verſtorben war, u. Abt Jo- 
hannes IV., Rotermund (+ 1369) dem Kloſter vorſtand (Geſchichte Eldenas, 
p. 560 ff., 673). Die erſte ſichere Nachricht erhalten wir dagegen erſt durch 
2 Urf. v. 6. Aug. 1294, und 26. Nov. 1295, deren Originale fid) im Greifs- 
walder Rathsarchiv (Geſt. Beitr. Nr. 45, 47) befinden, und in Abſchrift von 
A. G. Schwarz (Cod. Hild. Duc. II, f. 19—23, No. 3, 4) mitgetheilt find. 
Vgl. die abweichenden Anſichten darüber, wann das Gut an das Heiligengeiſt⸗ 
hospital gelangte, Cod. Hild. Duc. II, f. 60. 

2) In den Worten der Urk. v. 6. Aug. 1294 „usque in viam, que 
ducit Hinrikeshagen, a qua via lineariter etiam in longum bonorum illo- 
rum, que quondam ad domum S. Spiritus pertinuisse noscuntur, usque 
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als Grenznachbar von Hinrihs- u. Boltenhagen; genauere Nach⸗ 
richt über den Beſtand dieſes Gehöftes erhalten wir aber erſt 
durch eine Urkunde vom 26. Nov. 1295, in welcher dasſelbe als 
Curia sancti Spiritus“ in der Nähe eines öſtlich (citra) von 
demſelben vor dem Vettenthor belegenen Hopfengartens (humu— 
letum) bezeichnet wird. Zufolge dieſer auch für andere Gr. 
Lokal⸗ und Perſ. Verh. wichtigen Urk. überließ nämlich der Gr. 
Rath an Chriſtiane, Tochter des Frieſiſchen Einwanderers Reyner 
Vreſe (Friso), die in erſter Ehe mit Ludbert Scuver, in zweiter 
mit Bolto v. Kyl, Enkel des!) BM. Everh. von Kyl, vermählt 
war, und an Ekbert Bodeker (Dolifex) den genannten Hopfen⸗ 
garten für 5 M. Rente, mit der Bedingung, daß ſie in Heiligen⸗ 
geiſthof ein Haus zum Trocknen des Hopfens errichten, und ihr 
ſämtliches Vieh (pecora, porcos et cetera armenta) innerhalb 
der Grenzen des Gehöftes auf die Weide ſchicken, die Wieſen 
und Gehölze des Stadtfeldes aber nicht dazu benutzen ſollten. 
Aus dieſen Vorſchriften erhellt, daß Heiligengeiſthof im Jahr 
1295 ſchon längere Zeit angebaut und von dem Hospital bes 
wirthſchaftet, vielleicht auch an Ludbert Scuver, oder Reyner Vreſe 
und Ekbert Bodeker verpachtet war. 

Einen zweiten ländlichen Grundbeſitz von größerem Umfange 
erhielt das Heiligengeiſthaus, in Gemeinſchaft mit dem St. Ge- 
orghospital, durch den Fürſten Wizlaw III. von Rügen am 28. 
October 1322, als derſelbe, durch den für ihn und ſeine Ver— 
bündeten unglücklichen Ausgang des Krieges von 1315—17 ge⸗ 
beugt, ſeinen Sinn mehr auf kirchliche Angelegenheiten richtete, 


ad terminos Boltenhagen“, ſcheint quondam die Bedeutung „ſeit langer Zeit“ 
zu haben; oder, wenn es die gewöhnliche Erklärung „früher, aber jetzt nicht 
mehr“ verlangt, iſt eine Veränderung der Grenze von Heiligengeiſthof durch 
Tauſch anzunehmen. Vgl. Cop. 55 v.; Geſch. Eldenas, p. 614. 

) Lib. Civ. XIV, f.. 60, d. a. 1322 „iure hereditario ab Henne- 
kino Frisone, filio Reynekini Frisonis, ad manus Boltonis et Reynekini 
fratrum, dictorum de Kyle, et eorum matris Kerstine —“ 79 v., 88 v., 
85v., 90 v., über Lutbert Scuver u. ſeinen Sohn Arnold, vgl. Lib. Civ. XIV, 
10 v., 18 v., 32 v., 33, 37, 50; über Ekbert Bodeker (Dolifex) XIV, 10, 11, 
15 v., 28 v., 29, 68 v., 71 v., 75, 92 v., 94 v., über das Trocknen des Hopfens 
Mell. Urkundenbuch, Nr. 2759, p. 34. 


16* 
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und, in Vorahnung feines Todes und des Ausſterbens feines Gez 
ſchlechtes, (1321, Mai 5) den Erbvertrag mit Pommern ſchloß. 
Der Fürſt überließ nämlich das ſüdöſtlich von ſeiner Burg Griſtow 
belegene Gut Karrendorf für die Summe von 300 M. an 
beide Hospitäler,“) mit der Bitte, nad) feinem Tode ihm und 
ſeinen Nachfolgern in beiden Kirchen (in ecclesiis Sancti Spiri- 
tus Sanctique Georgii) eine Gedächtnisfeier (memoria) zu halten. 
Auch in der Folge erwarben die beiden Stiftungen umfangreiches 
Grundeigenthum, u. A. das Hl. Geiſthospital in Griſtow, Jager, 
Jeſer, Stahlbrode, Kowal, Kalkvitz, Kalenberg, Brock, Meſeken⸗ 
hagen, Reinberg, Hinrichshagen, Dömitzow und Kirchdorf, das 
Georghosp. in Sanz und Wilmshagen, jedoch in ſolcher Weiſe, 
daß ſie in der Regel, ſei es hinſichtlich der Oertlichkeit, oder des 
Ankaufes, oder Vermächtniſſes, mit der Stadt in gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſitz traten. Infolge deſſen einigte ſich der Rath?) nach 
der Reformation mit den Hospitälern dahin, daß die Stadt von 
ihren Gütern ?/s, die Häuſer zum Hl. Geiſt und Georg aber !/s 
des Einkommens erhoben, letztere aber dasſelbe, abgeſehen von 
ihrem eigenen Bedarf, zu kirchlichen und ähnlichen Zwecken ver— 
wandten, eine Einrichtung, welche noch in der Gegenwart von Be- 
ſtand geblieben iſt. 


Die Alte Beiligengeiſtßirche 


und die Hospitalgebäude in der Langenſtraße. 


In der Rügiſchen Urkunde v. J. 1322 findet auch zum 
erſten Male, neben der Georgscapelle, die Kirche des Heiligen— 


) Cop. Gryph. f. 51; Geſt. Beitr. Nr. 74 a. mit Aum.; Fabr. Nr. 862, 
DCXXVIII. Der Umfang von Heiligengeiſthof beträgt 595 Morgen, von 
Karrendorf 2125 Morgen. 

2) Geſterding, Beitr. Anm. zu Nr. 74a. Vgl. oben p. 243— 248. 
Ueber den Beſtand und die Verwaltung dieſer Güter in der Gegenwart iſt ein 
von Hrn. Senator Holſt verfaßter Bericht der Deconomie - Deputation „der 
Grundbeſitz der Stadt Greifswald“ erſchienen, 4to, 1886, p. 1 — 30, mit 
Anlage von Tabellen, p. 1 — 19, wo auch p. 16 das erſt i. J. 1624 durch 
Tauſch von dem Hl. Geiſt⸗Hosp. erworbene Gut Neu-Negentin beſprochen 
iſt. S. unten. 
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geiſthospitals ihre Erwähnung, jedoch wurde dieſelbe wohl mit 
den übrigen Gebäuden des Hauſes zu gleicher Zeit erbaut, u. bez 
ſtand demgemäß auch ſchon i. J. 1262. Nach ſpäteren urkund: 
lichen Aufzeichnungen lag diefe Kirche, welche abwechſelnd 
„ecclesia“ oder „capella Sancti Spiritus“ genannt wird, in 
gleicher Linie mit der ſüdlichen Seite der Langenſtraße, ſodaß 
Chor und Altar ihre Richtung nach Oſten hatten, und wahrſchein⸗ 
lich an der Stelle, wo jetzt das zweiſtöckige Gebäude, mit dem 
gegenwärtig als Betſaal oder Capelle benutzten Raume, der ſog. 
„Alte Heiligegeiſt“, errichtet iſt. Die Kirche u. die Hospitalräume 
find jedoch faſt alle, vielleicht im 30 j. Kriege, oder bei den Bez 
lagerungen des Großen Churfürſten (1659 — 78), zerſtört. Nur 
das alterthümliche an der Ecke der Langen- und Nikolaiſtraße be⸗ 
legene Eckhaus, welches ſchon von Geſterding (Beiträge, p. 35, 
Anm. zu Nr. 74a.) als ein Theil des alten Hospitals angeſehen 
worden iſt, läßt ſich hinſichtlich ſeines Stils, ſowie in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit mehreren Aufzeichnungen der Gr. Stadtbücher, nach 
denen das Heiligengeiſthaus?) an den Nikolaikirchhof grenzte, als 
ein Reſt der alten Anlage bezeichnen, der jedoch ſpäter in Privat⸗ 


) Fabr. DCXXVIII „in ecclesiis S. Spiritus et S. Georgii in 
Gripes wald nostri memoria nostrorumque successorum perpetue peragetur". 
Lib. Civ. XIV, f. 91 (1331) „capelle“; Lib. Obl. XV, f. 31, 45v. (1353 
—56) „ecclesie“; Lib. Her. XVI, 132, 133 v., 144 (1397—1403) „capella 
antiqua in Longa platea"; Lib. Civ. XVII, 178 v. (1596) „otde filtigen- 
geifs-Aerce in der Langenfiraten‘‘. 

) Aus den Worten des Lib. Obl. XV, 178 (1400) „de cono suo 
sito prope cimiterium beati Nycolai, ex opposito capelle antique S. Spiri- 
tus“; XV, 200v. (1413) „de cono suo sito prope capellam hospitalis 
prope simiterium beati Nicolai“, ſcheint hervorzugehen, daß fid) das Hospital 
bis zum Nik. Kirchhof, reſp. bis zur weſtl. Seite ber Nikolaiſtr. erftredte; da⸗ 
gegen waren die Häuſer (Lib. Her. XVI, 144) „her. sita in Longa pl. ex 
opposito capelle antique S. Spir.“, (Lib. Obl. XV, 240) „hereditates site 
in Longa pl. prope Cappellam S. Spir.“, wohl an der nördl. Seite der 
Langenſtr. belegen. Ein Meſſingrelief, m. e. Löwin m. ihren Jungen, an dem 
Eckhauſe ber langen- und Nikolaiſtr. (4. Jahresber. d. Gef. f. Pom. Geſch. 
p. 110. Neue Pom. Prov. Blätter, IV, 2) m. d. Inſchrift „Um ſctut defe 
dore, zo blivet de deve hir vore“, ſoll nach alter Tradition zum Hospital ge- 
hört haben. 
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beſitz überging, unb erft in neueſter Zeit wieder Eigenthum des 
Hospitals geworden iſt. Unter dieſer Vorausſetzung und durch 
Vergleichung mit den Heiligengeiſthäuſern anderer Städte, ſind 
wir zu der Annahme berechtigt, daß das Greifswalder Hospital 
ein pierediger!) Gebäudecomplex war, welcher fid um einen 
inneren Hof gruppirte, und deſſen nördliche Seite gegen die 
Langeſtraße von der ſchon erwähnten Alten Heiligengeiſtkirche 
eingenommen wurde; das Neue H. vor dem Steinbeckerthor be⸗ 
ſtand jedoch, nach den Abb. a. d. Lubinſchen Charte und Pom. 
Geſch. Denkm. III, 109, aus 4 geſonderten einſtöckigen Häuſern 
mit Gärten. Von beiden zu unterſcheiden iſt ein drittes zum 
alten Hospital gehörendes kirchliches Gebäude, die, nach dem 
Symbol der Krankenpflege, und dem von den Spitalbrüdern an 
ihrem Ordensgewande getragenen Zeichen des Kreuzes, benannte 
Heiligenkreuz-Capelle, welche gegen Often am Nekolaikirch⸗ 
hofe belegen war, und zuerſt im Jahr 1410 (XV, 194 v.), bei 
Vermehrung einer in derſelben geſtifteten Vicarie des Prieſters 
Jakob Lüder, als „Capella hospitalis Sancte Crucis prope 
similiterium beati Nycolai“ Erwähnung findet. Vielleicht iſt 
ift dieſe Hl. Kreuz-Capelle mit dem ,sacellum S. Spiritus, apud 
templum divi Nicolai“ identiſch, welches Bugenhagen (Pom. ed. 
J. H. Balthasar, p. 166), als der neu von der Univerſität er⸗ 
worbenen „Schola iuris“ (Langeſtraße, Nr. 26; vgl. ob. p. 880) 
benachbart, bezeichnet. 


1) Vgl. über die Form und Anlage der Heiligen-Geiſt⸗Hospitäler und die 
Verehrung des Heiligen Kreuzes, Otte, kirchl. Kunſtarchäologie, 5. Aufl. B. 
I, 120, 130, 151, 202. Das Hl. Geiſt⸗Hosp. in Lübeck (Vgl. Otte, kirchl. 
Arch. 4. Aufl. p. 94, u. Melle, N. v. Lübeck, p. 291, m. Grundriß), ſchließt 
ſich in der Form eines einzigen ſehr langen Flügels an die Oſtſeite der Kirche. 
während in Braunſchweig (Dürre, G. Braunſchweigs Abb.) die Kirche eine 
ähnl. Lage wie in Greifswald hat. Ueber bie Heiligenfreuzcapelle in Lübeck, 
vgl. Melle, N. v. Lüb. p. 254; ü. d. H. Kreuz⸗Cap. in Barth, vgl. Oom, 
Chr. v. Barth, p. 59; ü. d. Hl. Kreuzkirche in Breslau und Braunſchweig, 
vgl. Lotz, Kunſttopogr. p. 116, und Dürre, G. Braunſchweigs, p. 46, 98, 
381, 419, 421, 515; ü. d. Heiligenkreuzhospital in Augsburg, Virchow, 
Archiv für pathologiſche Anatomie, XVIII, 157. 
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Das Neue Beiligengeiffhospifal 


vor dem Steinbeckerthor. 


Seit d. J. 1329 beſtand jedoch ein zweites Gotteshaus, die 
ſogenannte Neue Heiligengeiſtkirche (basilica, seu nova ca- 
pella cum cymiterio), jenſeits des Ryckflußes vor dem Stein⸗ 
beckerthor, welche, nebſt einem zweiten Hospital,!) der dankbaren 
Erinnerung an den im Rügiſchen Erbfolgekriege (1326 —29) über 
Meklenburg errungenen Sieg ihren Urſprung verdankt, ein Er— 
eignis, welches durch die jährlich am 2. Oct. zu Ehren des Hl. 
Kreuzes gehaltene Meſſe auch die kirchliche Weihe empfing. Seit⸗ 
dem wurde das alte Hospital in der Langenſtr. von dem neuen 
vor dem Thor einerſeits durch die Benennungen „domus anti- 
qua“, „capella antiqua“, „Olde Heiligengeiftferde*,2) u. „domus 
nova“, „capella nova“ unterſchieden, andererſeits aber auch das 
neue Hospital als „domus S. Spir. extra muros, prope civi- 
tatem, super aquas“ bezeichuet. Da aber beide unter derſelben 
Verwaltung zweier Proviſoren aus dem Rathscollegium ſtanden, 
und die ihnen beſtimmten Vermächtniſſe beiden Stiftungen gleich- 
mäßig zufielen, ſo werden dieſelben in den Urkunden und Stadt— 
büchern häufig als ein gemeinſames Inſtitut angeſeheu, und ſind 
deshalb oft ſchwer von einander zu unterſcheideu. Auch läßt ſich, 
bei der vollſtändigen Zerſtörung beider Häuſer, und bei der Un⸗ 
regelmäßigkeit der Aufzeichnungen, nicht einmal mit Sicherheit be- 
ſtimmen, ob beide Kirchen unter demſelben Pfarrer ſtanden, da 


1) Geſt. Beitr. Nr. 84—88; Geſch. Eldenas, p. 646 „ut persone lan- 
guentes seu egrotantes, que ibidem congregate fuerint, per manus ad- 
iutrices christifidelium commodius valeant sustentari^; Lib. Civ. XIV, 
98v.; Geſt. 1. Fortſ. p. 229; Koſegarten, Pom. GD. I, 160 „debet in 
capella S. Spir. decantari solempniter missa in honorem Sancte Crucis, 
in qua Christus triumphavit et nostrum inimicum devicit“. 

2) Ob die Benennung „Alter Qeiligegeift^ für das ältere zwei⸗ 
ftüdige Gebäude noch aus dem Mittelalter ſtammt, und den Unterſchied zwiſchen 
dem Hosp. i. d. Langenſtr. und dem Hosp. vor dem Thor bezeichnen ſoll, 
oder ob fich dieſelbe erft ſeitdem gebildet hat, feit auf der Ecke der Langen⸗ u. 
Rothgerberſtr. ein neues dreiſtöckiges Hospitalgebäude errichtet wurde, von 
dem man jenes als altes unterſchied, iſt ſchwer zu ermitteln. 


= 1208 = 


die betr. Geiſtlichen nur mit den!) Worten „rector capelle S. 
Spir.“ (1332), unb „plebanus ecclesie S. Spir." (1356) be: 
zeichnet find. Unzweifelhaft ift dagegen, daß beide Hospitäler, 
infofern der Ryck die Grenze zwiſchen dem Camminer u. Shwe- 
riner Bisthum beſchrieb, zu zwei verſchiedenen Diöceſen gehörten, 
das alte Haus in der Langenſtr. zu Cammin, das neue vor dem 
Steinbeckerthor jenſeits des Rycks zum Schweriner Bisthum, zum 
Archidiakonat von Tribſees und zur Parochie von Neuenkirchen. 
Aus dieſem Grunde erbat der Abt Arnold von Eldena, welcher, 
als Patron ſämtlicher Greifsw. Kirchen, am 15. Mai 1329 die 
Stiftungsurkunde des neuen Hospitals und ſeiner Capelle vollzog, 
nicht nur die Beſtätigung des Biſchofs Johannes von Schwerin, 
ſondern auch die Genehmigung des Tribſeer Archidiakons Ludwig 
v. Bülow, und des Plebans Gerwinus von Neuenkirchen, und 
gewährte unter ihrer Zuſtimmung dem Greifswalder Rathe das 
Recht, einen?) Prieſter und 3 Capelläne (altariste), zum Dienſte 
für die 3 Altäre der Kirche, dem Pleban von Neuenkirchen zur 
Genehmigung, u. dem Archidiakonus von Tribſees zur Inſtitution 
präſentiren zu dürfen, ein Patronatsrecht, welches bis zum Jahr 
1456 im Beſitze des Rathes blieb, dann aber von dieſem, nach 
der Stiftung der Univ., (1456, Nov. 11; Kof. Nr. 20) an die 
Facultäten der Artiſten und Theologen verliehen wurde. 

Nach der Lubinſchen Charte, Merian?) u. a. alten Abbil⸗ 
dungen Greifswalds von der Nordſeite, ſowie nach den Beſchrei⸗ 


) Geſt. Beitr. Nr. 91; Lib. Civ. VII, f. 2; Pom. Geſch. Denkm. II, 
p. 154 (1332); Lib. Obl. XV, f. 45 v. (1356). U. A. iſt nicht mit Sicher⸗ 
heit nachzuweiſen, ob die ob. genannte „missa in honorem S. Crucis“ u. die 
in Rubenows Verfaßung von 1451 (Pom. GD. II, 73) erwähnte Rathsmeſſe 
„vridaghes na vnſer Radeskoſt“ nur in der neuen Hl. Geiftcapelle, oder in bei- 
den Hospital⸗Kirchen gefeiert wurde. 

2) Get. Beitr. Nr. 84—88; Geſch. Eldenas, p. 646 „lic. construendi 
— — capellam cum cymiterio circumducto, inter fossatum et fluvium d. 
Ryck, infra metas parochiae ville Nygenkerken, et in ea tria altaria con- 
struendi — — ius presentandi sacerdotem — et tres alios sacerdotes, 
altaristas sive capellanos“. 

3) Merian, top. el. Brand. et duc. Pom. p. 62; Pom. Geſch. Denkm. 
III, p. 109, Abb.; Pom. Gen. III, Abb.; A. G. Schwarz, Geld. b. Pom. 
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bungen von A. G. Schwarz und Biederſtedt, hatte die neue 
Hl. Geiſtkirche, bei einer Länge von 60 Ellen u. einer Breite 
von 40 Ellen, einen viereckigen Chorſchluß mit dem Hochaltar, 
und einen Thurm, mit einer Laterne und mehreren Glocken, von 
denen man die letzte, ein Geſchenk des Herz. Philipp Julius v. 
J. 1623, in das alte Hosp. in der Langenſtr. übertrug, ſowie 
gegen Norden 4 Fenſter, erlitt aber im 30 j. Kriege, nebſt dem 
Hospital, welches (Pom. GD. III, 109) aus 4 geſonderten Ge⸗ 
bäuden beſtand, eine derartige Zerſtörung, daß letztere und die 
oberen Theile der Kirche abgebrochen, die unteren Mauern und 
die Sakriſtei aber (wie die Abbildungen von Merian u. Swidde 
ergeben) zu einer Befeſtigung umgebaut wurden, in welcher die 
Fenſter als Schießſcharten dienten. In dieſen Ueberreſten, welche 
A. G. Schwarz i. J. 1733 genauer beſchreibt, erhielt fid) bie: 
ſelbe bis zum Julius des Jahres 1812, dann aber, bei der Pla⸗ 
nirung der ſtädtiſchen Umgebung, verſchwanden auch die letzten 
Trümmer, und wurden mit den Häuſern der Stralſunderſtraße, 
Nr. 46 — 48 überbaut. Der neuen Capelle ähnlich, mag auch 
die alte Heiligengeiſtkirche in der Langenſtr. mit vierſeitigem 
Chorſchluß und Thurm ausgeſtattet geweſen ſein, doch fehlt uns 
jede genauere Kenntnis, da weder Abbildung,!) noch Beſchreibung 


Städte, p. 200 „außerhalb dem Steinbecker Thor, ganz nahe jenfeit des Ryds, 
da die Rudera der dazu gehörigen ſchönen, aber hernach verſchanzten Kirche annoch 
die Stelle weiſen“; Geſterding, Beitr. Nr. 772, Anm.; Koſegarten, Nachr. v. 
d. Entſteh. Gr. p. 16. Nach Biederſtedt, kirchl. Verordnungen, I, 242, 
wurden beim Abbruch (1631, Febr. 16) nur die Glocken und der Altar ge- 
rettet, welchen (1631, Juli 29) der Schwed. Commandant Weißmeyer nach 
Ingermanland brachte, und dort in einer Kirche aufſtellte. Bei der Planirung 
(1812) fand man mehrere Grabgewölbe mit Grabſteinen und Skeletten, ſowie 
einen Ofen und einen Opferkaſten in der Sakriſtei. Ueber die in das alte 
Hosp. in der Langenſtraße übertragene Glocke v. J. 1623, vgl. Greifswalder 
Kreisanzeiger, 1885, Nr. 294, und unten. Vgl. über die Hl. Geiſtkirchen in 
Treptow a. R., Garz a. O. und Greiffenhagen; Kugler, Kl. Schr. I, 740, 
763; Balt. Stud. VIII, 102, 136, wo bei der K. in Garz a. O. ein drei⸗ 
ſeitiger Chorſchluß und zierlicher Thurm an der Weſtſeite beſchrieben ift. 

) Merian, deſſen Abb. von Greifswald auch in anderen Theilen ſehr 
unzuverläßig iſt, hat an der Stelle des Heil. Geiſthauſes einen willkürlichen 
Häuſercomplex, und an der Ecke, wo das lange Querhaus noch erhalten iſt, 
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derſelben überliefert worden iſt. Hinſichtlich des Cultus in den 
H. G. K. wird uns nur berichtet, daß in denſelben, außer dem 
Hochaltar, noch mehrere Nebenaltäre mit Vicarien u. Stiftungen 
beſtanden, und daß nach dem Inv. zur Zeit der Ref. (1545; 
XXVI, 183 v.; Pom. GD. II, 208) an Altargeräthen: eine 
große Monſtranz, ein Viaticum, mehrere vergoldete Kelche und 
eine Krone, (19 M. 4 L. an Gewicht), im Ganzen an ſilbernen 
Kleinodien (Bilge Geſtes Suluer) 31 Mark 2 Loth vorgefunden 
wurden; auch brannten mehrere ewige Lampen (1397; XVI, 
132; 1416; XV, 202 v.) in der Heiligengeiſtkirche. 


Die Ordnung der Bl. Geiſthospitäler 


im Zuſammenhang m. d. Mutterhaus in Rom. 


Auch über die innere Einrichtung beider Hospitäler beſitzen 
wir keine genügenden Mittheilungen. Nur ſo viel iſt uns aus 
den Stiftungsurkunden v. J. 1329 bekannt, daß die bei den 
Meſſen!) geſpendeten Opfer zum Beſten der Armen u. Kranken 
dienen ſollten, und daß die letzteren jährliche Präbenden genoßen, 
ſowie daß an der Spitze der Verwaltung, außer den p. 1201 er⸗ 
wähnten aus dem Rath und der Bürgerſchaft gewählten 2 Pro- 
viſoren, ein Hausmeiſter (Magister pauperum domus S. Spiri- 
tus) ſtand, welcher bie Pfründner und ihre Pfleger (manus ad- 
jutrices) beaufſichtigte. Dieſen Mangel an Nachrichten vermögen 
wir jedoch durch Vergleichung mit den Regeln des Mutterhauſes 
in Rom, ſowie mehrerer anderer Heiligengeiſtordnungen, nament⸗ 
lich des nahebelegenen Hospitals zu Barth, einigermaßen zu ere 
gänzen. Die Regel des Römiſchen Erzhospitals, wie fie nach 
einer ſpäteren Redaction des Ordensmeiſters Bernardinus Cyrillus 
v. J. 1564, bei Holstenius, Cod. reg. V, 503 — 520, abgedruckt 
iſt, ſchließt ſich an die Rede Chriſti im Evangelium Matthäi 


ein ſchmales Giebelhaus, alſo eine entſchiedene Unrichtigkeit. Auch die Lubinſche 
Charte gibt keinen Auſſchluß. Zuletzt wird bie „olde filligen Geit Kerke in 
der Langenſtraten“ i. J. 1596 (XVII, 178 v.) erwähnt. 

1) Geſterding, Beitr. Nr. 84—88; Geſch. Eldenas, p. 646; Lib. Obl. 
d. a, 1353, Aug. 30. 
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c. 25, v. 31 — 46, in welcher das Speiſen und Tränken der 
Hungrigen u. Durſtigen, die Herberge der Gäſte, die Bekleidung 
der Nackenden, ſowie der Beſuch der Kranken und Gefangenen 
als Werke der Wohlthätigkeit geprieſen werden, und beſteht aus 
105 Capiteln und einer Schlußrede, welche, ba fie ohne fyfte- 
matiſche Ordnung auf einander folgen, wohl als eine im Laufe 
der Zeit fortgeſetzte Erweiterung der urſprünglichen kürzeren Regel 
anzuſehen ſind, die Guido von Montpellier nach Auguſtins Vor— 
bilde entwarf!) und i. J. 1204 vom Papſte Innocenz III. be⸗ 
ſtätigen ließ. Als gemeinſames Symbol der Armen- u. Kranken⸗ 
pflege galt das Zeichen des Kreuzes,?) welches (c. 57) ſämt⸗ 
liche Brüder am Rocke auf der Bruſt, und an der linken Seite 
des Mantels trugen. Von anderen Regeln betreffen c. 1 — 6, 
54, 63, 69 — 75, 86, 97 die Aufnahme und Pflichten der 
Novizen und Spitalbrüder, unter den auch den anderen Orden 
vorgeſchriebenen Bedingungen des Gehorſams, der Sittenreinheit, 
Armuth und Dienſtbarkeit, mit welchen die ſchlichte Kleidung von 
grauer Wolle übereinſtimmt, die der Bruder vom H. empfängt, 
und (c. 53) nicht ändern und verkaufen darf. C. 7—12, 23, 
25 betr. den gemeinſamen Tiſch, mit Gebet und den Vorleſungen 
des Lectors, ſowie die Faſten, c. 78 den gemeinſamen Schlafſaal 
(dormitorium), c. 18—20, 33, 54, 87 die Regelung der Tages: 
gebete und das Verhalten in der Kirche, bei Proceſſionen, und 
beim Erbitten des Almoſens, ſowie c. 37, 58 die Gebete und 
Ehren für die Verſtorbenen. Eine zweite Reihe von Vorſchriften 
regelt die Disciplin, theils (c. 26, 29, 34, 38, 55, 56, 77, 
98—103) durch allgemeine Aufſicht, theils im Einzelnen (c. 15 
—17, 91) durch Beſchränkung des Ausgehens, und (e. 47) des 


1) Hurter, Innocenz, III, B. IV, p. 220—228, p. 224 ff. 

2) Holst. cod. reg. V, p. 511 ,fratres omnium obedientiarum, qui 
— se offerunt deo et hosp. S. Spir, Crucis signum in cappis et in 
mantellis deferant, in cappis ante pectus, in mantellis autem in sinistro 
latere", Nach dieſem Zeichen hieß auch bie am Nik. Kirchhof belegene Capelle 
des Gr. Hospitals „capella hospitalis Sancte Crucis“. Auch bezieht ſich die 
i. J. 1329 angeordnete Meſſe „in honorem S. Crucis* auf dieſes Zeichen. 
Vgl. oben p. 1206, 1207. 
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Briefverkehrs, ſowie (c. 31, 80) durch Trennung der Geſchlechter, 
ferner (c. 20, 32, 50, 81, 82, 85, 92, 104) durch Gebot der 
Eintracht, und Warnung vor Neid, Zank, thätlicher Beleidigung, 
(c. 83, 101—103) vor Diebſtahl, Betrug u. Veruntreuung, ſowie 
(c. 90) vor Hochmuth. Zu den Disciplinarregeln gehören auch 
noch die Verbote (c. 35, 36, 52, 60) Eigenthum zu beſitzen, und 
(c. 48) fremde Güter (deposita) unter Aufſicht zu nehmen. 


Eine dritte Reihe von Vorſchriften betrifft die Armen- u. 
Krankenpflege, theils (c. 13, 14) hinſichtlich der Seelſorge, 
theils (c. 67) hinſichtlich der unter der Aufſicht des Siechen— 
meiſters (infirmarius) ſtehenden ärztlichen Behandlung, wobei für 
die „leprosi“ (c. 51) ein beſonderer Raum beſtimmt war. Die 
Armenpflege wurde in doppelter Weiſe geübt, einerſeits, (c. 43) 
indem die an der Hospitalpforte um Einlaß Bittenden Aufnahme 
fanden, andererſeits, (c. 40) indem mehrere Brüder auf ben 
Straßen der Stadt und in den umliegenden Dörfern ſich nach 
Nothleidenden umſahen und dieſelben dem Hospitale zuführten. 
Die Pflege erſtreckte fid) auf (c. 61) Greiſe und Kinder, und 
namentlich auf Frauen, denen theils (c. 41, 59) das Wochen: 
bett und die Wiegen für ihre Kinder, theils (c. 46) Schutz ge 
währt wurde. Sie empfingen (c. 39) einfache wollene Kleidung 
und Betten, (c. 42) die nöthige Reinlichkeit, und bis zur Ge— 
neſung (c. 88) auch ihre Verpflegung; elternloſe Mädchen (c. 76) 
dagegen durften, menn fie fid) nicht verheirateten, als Kranken- 
pflegerinnen auf Lebenszeit im Hospitale!) bleiben. Die oberſte 
Leitung der Armenpflege führte der Gaſtmeiſter (hospitalarius), 
welcher auch andere Ordensmitglieder (c. 44) und höhere Geiſt⸗ 
liche (c. 45) zu bewirthen hatte. 


Eine vierte Reihe von Vorſchriften betr. die Verwaltung 
des Hospitals und ſeine Aemter, u. A. (e. 21, 30, 38, 105) 
die Haltung des Hospitalcapitels, welches einmal in jeder Woche 


1) Holsten., cod. reg. V, p. 509 „c. 40) De pauperibus requirendis; 
c. 41) De orphanis nutriendis et foeminis praegnantibus; c. 43) De pau- 
peribus suscipiendis; c. 46) De peccatrieibus suscipiendis; c. 61) Senes 
et pueri in discretione praeceptoris permaneant." 
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unter Leitung des Hausmeiſters (magister) zuſammentrat, unb 
der Generalcapitel, welche der Ordensmeiſter viermal im Jahr 
u. A. Pfingſten berief, um die Angelegenheiten des Hauſes und 
ſeiner Filiale (c. 49, 62, 68), ſowie feiner Einkünfte (c. 79, 
95) zu berathen, und die Wahlen erledigter Aemter ?) neu zu bez 
ſetzen. Zu dieſen gehörten, außer den Hospitalgeiſtlichen, der 
Hausmeiſter (magister) und ſein Vertreter (vicarius), ber Ver⸗ 
walter (procurator), der Kämmerer (camerarius), der Schatz⸗ 
meiſter (thesaurarius), der Kellermeiſter (cellerarius), der Gaſt⸗ 
meiſter (hospitalarius) und Siechenmeiſter (infirmarius). Die 
Geſamtheit der Häuſer ſtand dagegen unter einem Ordensmeiſter 
(praeceptor), und einem als Protector gewählten Cardinal, welche 
auch die Viſitationen (c. 89, 92) der Hospitäler anordneten, die 
Hausmeiſter derſelben beſtätigten, und von den Häuſern ber ein- 
zelnen Provinzen einen Beitrag für das Römiſche Mutterhaus 
erhoben. Dieſer Zuſammenhang zwiſchen Rom und den Heiligen— 
geiſthäuſern anderer Länder iſt uns hinſichtlich Montpelliers, 
Zürichs, Pforzheims, Ulms, Memmingens, Wiens, Halberſtadts 
u. A. urkundlich bezeugt, auch zeigen?) die Hausordnungen von 
Regensburg, München, Memmingen, Braunſchweig und des nur 
für Frauen beſtimmten H. Schwartow bei Lübeck, wenn ſie ſich 
auch auf eine geringere Zahl von Regeln beſchränken, hinſichtlich 
der Vorſchriften über Sitte, Einſchränkung von Ausgehn u. Ver⸗ 
gnügungen, einfache Gewandung, Haltung der Capitel u. A. eine 
Uebereinſtimmung mit der Römiſchen Regel, wie auch noch, unter 
Pabſt Clemens VIII. (1592 — 1605), der Vorſteher des Erz⸗ 


1) Holsten. cod. reg. V, e. 22, 24, 27, 28, 75, 93; c. 6; c. 65, 
66, 78; c. 48; c. 105 „Magister cum quibusdam fratribus eligat Hospi- 
talarium, Priorem in ecclesia, Camerarium in domo, et Thesaurarium“. 

2) Vgl. Virchow der Hospitaliterorden v. Hl. Geiſt in Deutſchland, 
in den Monatsber. d. Akad. d. W. in Berlin 1877, Juni 14, p. 339 ff.; 
Virchow, ü. Hosp. u. Lazarethe in Virchows Abhandl. II, p. 6 ff. Die 
Ordnungen von Regensburg, München, Memmingen, Braunſchweig u. Schwar⸗ 
tow b. Lübeck, vgl. bei Virchow, Archiv für pathol. Anatomie, B. XVIII, 
158 ff., 322; XIX, 56 ff., 91 ff. und Dürre, Geſchichte Braunſchweigs, 
p. 580—598. 


hospitals Salluſtius Tauruſius, als Generalmeiſter von Frank: 
reich, Ober⸗ und Niederdeutſchland und Polen, ſowie Viſitator 
des Ordens bezeichnet wird: deſſenungeachtet fehlt uns, hinſichtlich 
des nördlichen Deutſchlands, jede Nachricht über eine Verbindung 
mit dem Römiſchen Hospital, vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß 
grade, je mehr das Mutterhaus in Rom einer geiſtlichen Leitung 
anheimfiel, dieſe im Norden in gleichem Verhältniſſe zurücktrat, 
und von dem weltlichen Einfluße der Rathsherren und Bürger!) 
verdrängt wurde. 


Die Ordnung des Hospitals in Varth. 


Das ähnlichſte Bild von der Entwicklung der beiden Greifs⸗ 
walder Heiligengeiſthäuſer empfangen wir durch die Betrachtung 
einer Ordnung des Hospitals in der Nachbarſtadt Barth, welches 
ungefähr um dieſelbe Zeit begründet und gleichfalls für Männer 
und Frauen beſtimmt war. Auch dieſe, obwohl ſie der älteren 
Zeit (c. 1290) angehört und vom Biſchof Hermann v. Schwerin 
beſtätigt?) worden iſt, deutet dennoch in keinem Worte den Zu— 
ſammenhang mit dem Römiſchen Erzhospital an, vielmehr ergibt 
ſich aus den Eingangs- und Schlußworten, daß ſie einer Ver⸗ 


) Betr. das Hl. Geiſt⸗Hosp. zu Demmin, bemerkt Herzog Barnim 
(1269; vgl. ob. p. 221) ausdrücklich, daß Rath und Bürger dasſelbe beauf- 
ſichtigen ſollen (provideant — divinum officium ordinent et procurent), u. 
daß es der Kirche in keiner Weiſe untergeordnet fei (in nullo iure ecclesi- 
astico subdita aut subiecta). Vgl. auch die Ordnung des St. Johannis- 
Hauſes in Stralſund v. J. 1540 bei Kruſe, Geſch. der Uuterſtützungsquellen 
und des Armenweſens in Stralſund, 1847, p. 53— 50. 

2) Die Urk. m. d. Barther Hl. Geiſtregel iſt von Fabricius, Urk. z. 
G. d. F. Rügen, Nr. 593, CCCLXXXVI, und Dom, Chron. der Stadt 
Barth, p. 349 —54, in das Jahr 1309 geſetzt, und der Name des Rathsherrn 
und ſeines Sohnes Johannes bald „Joh. Franclemünt", bald „Joh. Trou- 
vetemunt“ geleſen. Letztere Lesart ſcheint eine Corruption ans „Travene- 
munde“, (einer bek. Stralſ. Patr. Fam.) zu ſein. Auch das Datum iſt ent⸗ 
weder in 1290 oder 1319 zu ändern, da die Regierungszeit der beiden Biſchöfe 
Hermann I. v. Schladen und Hermann II. v. Malzan, welche in Betracht 
kommen, in die Jahre 1262 — 91 und 1314 — 22 fällt, während i. J. 1309 
Gottfried v. Bülow (1292—1314) regierte. Vgl. Mekl. UB. XI, p. 581. 
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einigung von Prieſtern und Laien, unter letzteren dem Raths⸗ 
herrn Johannes Traveuemünde u. ſeinem Sohne Johannes, ihren 
Urſprung verdankt. Dem Vorbilde der anderen Regeln gemäß, 
beginnt ſie mit einer Anordnung für die täglichen Gebete und 
Faſten, ſowie einer Gedächtnisfeier für die Verſtorbenen, daran 
ſchließen ſich Ermahnungen, nicht ohne Urlaub des Vorſtandes 
das Hospital zu verlaßen, und betr. ein anſtändiges Verhalten 
über Tiſch, ſowie die Vermeidung von Diebſtahl, wörtlicher und 
thätlicher Beleidigungen, und anſtößigen Lebens. Sodann folgt 
die Beſtimmung der einfachen Tracht von ungefärbter Wolle mit 
ſchwarzen Schuhen, nebſt der Warnung, ſich von lärmenden Feſt⸗ 
lichkeiten fernzuhalten, während dagegen eine freundliche Aufnahme 
fremder mittelloſer Wanderer zur Pflicht gemacht wird. Den 
Schluß bildet die Ermahnung zum Gehorſam gegen den Haus: 
meiſter und die Hausmeiſterin, und die Vorſchrift, daß allen 
neuen Brüdern u. Schweſtern, wenn ſie ſich zum Eintritt melden, 
die obige Regel vorgeleſen werde, u. daß dieſelben nur dann, wenn 
ſie ſich zu deren Geboten bekennen, zur Aufnahme gelangen. Um 
letzterer Beſtimmung, ſowie um dem richtigen Verſtändniſſe von 
Männern und Frauen ohne gelehrte Bildung zu genügen, hatte 
man die betr. Ordnung in niederdeutſcher Mundart abgefaßt, 
während die gleichzeitigen Urk. der Klöſter und Städte ſich durch⸗ 
gängig der lateiniſchen Sprache bedienen. 

In folder Form haben wir uns demnach auch die Einrich⸗ 
tung des Gr. Hospitals zu denken und zwar in der Weiſe, daß 
ſeine geiſtliche Seelſorge einem Pfarrer (rector ecelesie) mit 
mehreren Capellänen, die leibliche Wohlfahrt einem Hausmeiſter 
anvertraut war, als welcher uns (1353; XV, 31 v.) „Hinricus, 
magister pauperum in domo S. Spir. degencium“ u. (1510, 
Nov. 14; Stet. Arch. Gr. Nr. 208) „Marten Bower, delemefter D) 


) Die Bezeichnung des Hausmeiſters als „delemeſter“, während die 
Barther Hospital⸗Ordnung nur „Mefer“ und „Aeſterſche“ erwähnt, ijt wohl 
dadurch zu erklären, daß man den Meiſter von einem Haupt th eil des Hauſes, 
der Diele (dele), an deren Eingang ſeine Stube liegen mochte, benannte. 
Das Wort „Delemeſter“ fehlt in Schillers u. Lübbens WV., doch findet fid) dort 
die Analogie „Delegras“, d. h. ſoviel Gras, als zu jemandes Haus Oele) ge- 
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thome Hilgengeſte“ genannt find. Die Aufſicht über die meib- 
lichen Mitglieder des Hospitals hatte die Hausmeiſterin (Meſterſche), 
zu welcher Stelle man in der Regel die Ehefrau des Meiſters 
wählte, ſofern ſie den betr. Pflichten zu eutſprechen im Stande 
war. Die Bauaufſicht u. Vermögensverwaltung führten dagegen, 
wie ſchon p. 1201, 1210 bemerkt iſt, die aus dem Rath u. der 
Bürgerſchaft gewählten Proviſoren des Hospitals. 


Die Pfarrer 


am Heiligengeiſt⸗-Hospitale. 


Obwohl nach der Urk. vom 15. Mai 1329, in welcher der 
Abt von Eldena das neue Heiligengeiſthospital vor dem Stein⸗ 
beckerthore beſtätigte, ein Pfarrer und drei Diakone (sacerdos, 
et tres alii sacerdotes, altaristae, sive capellani) bei deſſen 
Kirche beſtellt wurden, ſo ſind uns doch nur ſehr wenige Namen 
derſelben überliefert, ein Umſtand, der ſich wahrſcheinlich dadurch 
erklärt, daß die betr. Geiſtlichen nur kurze Zeit in dieſer unter: 
geordneten Stellung verharrten, und möglichſt bald zu Aemtern 
an den 3 Hauptkirchen übergingen. Es läßt fid) daher annehmen, 
daß unter der großen Zahl der oben p. 698 — 989 erwähnten 
Geiſtlichen fid) mehrere befinden, welche ihre prieſterliche Lauf⸗ 
bahn mit einem Diakonat oder Pfarramt am Hospitale begannen, 
über deſſen Verwaltung uns die betr. Mittheilungen fehlen, 
während uns über ihre ſpätere kirchliche Stellung genauere Nach⸗ 
richten vorliegen. Ausdrücklich als ,rectores ecclesie S. Spiri- 
tus“ werden uns dagegen in den Urk. u. Stadtbüchern bezeichnet: 

Johannes „sacerdos in domo hospitali [S. Spiritus]“, 
welcher (1306; XIV, 19) einen Vergleich!) mit feinem Schwager 


hört. In der Ordnung des Johannishauſes in Stralſund (Kruſe, G. d. Unter⸗ 
ſtützungsquellen und des Armenweſens in Stralſund, 1847, p. 53) werden 
als Vorſteher des Armenhauſes „een Spyſemeiſter mit ſiner Fruw“ genannt, 
denen eine „Köckſche“ und „Dehlen-Mägde“ (Hausmädchen) untergeben find. 
Möglich it auch die Benennung „Delemeſter, Theilvater“ (Dähnert, LU. II, 
295) von ſeiner Befugnis, Präbenden und Vorſchriften zu ertheilen. 

1) Die betr. Stelle (XIV, 19) lautet „Vicko [Friso] composuit se cum 
genero suo domino Johanne, sacerdote in domo hospitali, ita quod in 
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Vicko Friſo ſchloß. Da dieſe Verhandlung vor das Jahr 1329 
fällt, ſo war Johannes demnach Prieſter an dem alten Heiligen⸗ 
geiſthospital in der Langenſtraße. In der Folge erhielt der 
damalige Pfarrer des Hospitales (rector capelle domus S. Spi- 
ritus antique), welcher aber mit dem oben erwähnten „Johannes 
sacerdos" identiſch fein kann, nachdem [eine frühere Wohnung 
(dos, sive habitacio), eine Bude (casa), i. J. 1331 (XIV, 91) 
von den Hosp. Proviſoren an Gertrud, Dienerin des BM. 
Heinrich Lange, auf Lebenszeit überlaßen war, ein eigenes neu 
für ihn erbautes!) Amtshaus (in domo pro commodo rectoris 
capelle S. Spiritus constructa), in welchem man auch Woh⸗ 
nungen für die anderen Geiſtlichen einrichtete; ebenjo empfing 
derjenige „presbiter, qui vices rectoris expleat“ 3 M. R. aus 
der Hilgemanſchen Stiftung v. J. 1332 (Pom. GD. II, 155). 


Conrad Grapengeter (Olifex) war Vicar am Hl. Geiſt⸗ 
hospital, und (1350; XV, 11, 11 v., 74; vgl. ob. p. 728) im 
Beſitz der von Nik. Gorslaw in demſelben geſtifteten „perpetua 
vicaria in capella S. Spir. prope muros“, welche (1364; XV, 
78; vgl. oben p. 731) an Joh. Gorslaw überging. 


festo b. Martini nunc instante dabit dictus sacerdos suo genero tres 
marcas —", Daß Johannes bem geiſtlichen Stande angehörte, und nicht den 
Familiennamen „Prieſter (sacerdos)“ führte, geht aus der Bezeichnung 
„dominus“ hervor. Die Verwandtſchaftsbenennung „gener“ widerſpricht dem 
Prieſterſtande nicht, da „gener“ in dieſer Aufzeichnung nicht „Schwiegerſohn“, 
ſondern „Schwager“ bedeutet, worüber die zahlreichen Beiſpiele im Mekl. UB., 
Wort⸗ und Sachregiſter, s. v. „gener“ zu vergleichen ſind. Auch kann gener 
die Bedeutung, als „Schwiegerſohn“, in dieſer Stelle gar nicht haben, weil 
zuerſt Johannes, als gener von Vicko, dann aber Vicko, als gener von Jo- 
hannes, bezeichnet wird. Der Familienname Friso für Vicko geht aus der 
vorangehenden Aufzeichnung hervor. 

) Dieſes neu erbaute Amtshaus lag vielleicht vor dem Steinbeckerthor. 
Wahrſcheinlich verwaltete derſelbe Geiſtliche den Gottesdienſt in beiden Hospi⸗ 
tälern, ſiedelte aber anſcheinend, wie aus der Ueberlaßung der früheren „dos 
sive habitacio“ an Gertrud hervorgeht, nach Errichtung des neuen Hospitals, 
von der Langenſtr. nach der Vorſtadt, vor dem Steinbeckerthor, über. Dieſe 
Annahme gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, weil das Amtshaus auch als 
Wohnung für die Prieſter der Hilgemanſchen Stiftung von 1332 dienen ſollte, 

77 
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Bernhard Stilow, aus einer alten Gr. Patr. Familie, 
zu der auch die oben p. 745, 786, 965, 988 erwähnten Geijt- 
lichen Gerhard, Hermann, Heinrich und Johann St. gehörten, 
verwaltete (1353 — 75) das Amt (officiacio et cura ecclesiae 
S. Spir.), in welcher Stellung er auch den Namen „Plebanus 
eccl S. Spir.“ führte, und erwarb (1353; XV, 31) 5 M. R. 
„de redditibus collectis et proventibus promptioribus domus 
S. Spir.“ für 50 M. Cap. unter der Bedingung, daß er die 
Pfarre am Hl. Geiſthospital bis an ſein Lebensende behalte. 
Bald darauf (1354; XVI, 7) kaufte er von den Hosp. Bro: 
viſoren ein innerhalb der Grenzen (metas) des Hosp. belegenes 
Haus!) mit einem Hofe (curia), ſowie mit der zu demſelben ge— 
hörenden Präbende und einer jährlich Oſtern zu liefernden Tonne 
Bier, unter der Bedingung, daß ihm dieſer Beſitz auch während 
ſeiner Abweſenheit verbleibe, und er den Genuß des Hauſes und 
der Präbende auch anderen würdigen Perſonen verleihen dürfe. 
Sodann erwarb er (1356; XV, 45 v.) von den Proviſoren 6 M. 
R., die nach ſeinem Ableben an Abele, Ghiſelers Witwe, und 
nach beider Tode an das Hosp. zurückfallen ſollten, und endlich 
(1364; XV, 79) von denſelben 5 M. R. für 50 M. Cap. Auch 
ſtand er, in dem Proceſſe des Lübecker Hl. Geiſt⸗-Hosp. gegen die 
Stadt Greifswald, auf Seite der letzteren, und wurde (1359; 
Geſt. Nr. 147 a.; vgl. oben p. 722), nebſt dem Mar. Pleban 
Lambert v. Wampen, vom Banne befreit. Zuletzt wird er (1375; 
XV, 117v.) erwähnt, zu welcher Zeit er für 40 M. Gap. vom 
Georg Hosp. 4 M. R. erwarb, die nach ſeinem Tode dieſem 
Hospitale zufallen ſollten. 


welche nach Katharina Rubenows Teſt. (1492; Pom. GD. II, 174) „tome 
Hilgengeſte buten deme dore“ gehörte. 

) Bei dieſer Erwerbung des Hauſes „infra metas domus S. Spir.“ 
durch B. Stilow (XVI, 7) wird auch bedungen, daß der Durchgang (publica 
via, que pronunc sub eadem domo transit —) durch dasſelbe nicht länger 
geſtattet ſein ſolle. Es läßt ſich hieraus ſchließen, daß das Haus an einer der 
drei Seiten des Hospitals, entweder am Nik. Kirchhof, oder in der Langen- 
oder Rothgerberſtr. lag, und daß bis dahin ein Durchgang von der Straße 
(publica via) durch dasſelbe zu dem inneren Hospitalhofe ſtattfand, der anf 
Stilows Wunſch nicht mehr erlaubt ſein ſollte. 
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Werner Labban betheiligte fih (1434; Geſt. Nr. 264; 
vgl. oben p. 783 ff.) in dem Proceſſe der Kath. Laſſan an dem 
Proteſte des Rathes,“) gegen den Spruch des Mag. Angelus, i 
nach dem Jak. Pleban Arnold Güſtrow, an fünfter Stelle, als 
„rector ecclesie S. Spiritus“. 

Arnold Vader war (1436; vgl. oben p. 778) Rector der 
Nik. Schule und Vorſteher der Mar. Magdalenen Br., u. (1445; 
Beitr. zur Pom. Rechtsgeſchichte I. 1884, p. 14 ff.) Prieſter und 
„perpetuus vicarius in capella S. Spir. in Grip.“, als welcher 
er, wegen angeblicher Wegelagerung, von dem Dr. Heinr. Daber⸗ 
mann (S. ob. p. 777, 797) angeklagt, und von dem Präpoſitus 
Nik. Krogher, gen. Rugenhagen, zu lebenslänglichem Gefängnis 
verurtheilt wurde. 

Chriſtian Stein (S. deſſen Biographie ob. p. 938) war 
Pfarrer an der Hl. Geiſtkirche vor dem Steinbeckerthor, u. wurde 
am 4. Dec. 1503 in derſelben beſtattet. Zu gleicher Zeit (1504, 
Nov. 10; Geſt. Nr. 474b.) war Simon Schulte, schol. eccl. 
coll. Nic. (S. oben p. 867) Vic. alt. S. Trinitatis S. Spir. 

Mathäus Dankwart, (1493; vgl. ob. p. 955) Prieſter 
und Pfarrer zu Görmin, erhielt, nachdem dieſes Amt an Nik. 
Karſten und dann an Jakob Dankwart übergegangen war, die 
Stelle als „Rerckhere tome Hilgengefte buten vnde vor deme Gripes- 
wolde“, als welcher er (1506, Nov. 10; Schwarz, Mon. Gr. 
II, Hosp. Urk. Nr. 38; Geſt. 1. Fortſ. p. 21), in Gemeinſchaft 
mit den Vorſt. der Brigitten Br. dieſer Kirche, 3 M. aus Gribow 
für 50 M. von Dietrich Horn für die gen. Br. empfing, aber 
ſchon im Jahr 1507 verſtarb. 

Peter Ruſt, aus Roſtock (S. ob. p. 905), erhielt (1507, 
Sept. 5; Kof. Nr. 98), als Domherr der Nik. K., nach dem Tode 
von Math. Dankwart, die Pfarre „ad capellam S. Spir. extra 
et prope muros op. Grip.“ 

Nikolaus Fiſcher, anſcheinend der letzte Pfarrer der Hl. 
Geiſtkirche, empfing, (1510, Nov. 14; vgl. ob. p. 827), in Ge⸗ 


) Im Jahr 1410 (XXXIII, 210) erhielt Plebanus ad S. Spir. ein 
Stück Eichenholz für 2 M:; vielleicht ift derſelbe mit Werner Labban identiſch. 
TE 
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meinſchaft mit H. Lotze, prep., BM. Wedego Lotze, u. Martin 
Bauer, bem Hausmeifter (Delemefter) des Hosp., als Vorſt. ber 
Brigitten Br. in der Hl. Geiſtkirche, 50 M. Cap. mit 4 M. R. 
von Hen. Hardelef auf Kyshof. 

Seit der Einführung der Reformation hatte, nach dem 
Treptowſchen Landtagsbeſchluß von 1535 (S. ob. p. 1007 ff.) 
und dem Receſſe von 1558 (Geſt. 1. Fortſ. p. 67), der zweite 
Diakon der Nik. K. die Seelſorge für das Hl. Geiſthospital zu 
verwalten, und erhielt dafür eine Präbende von 4 Gulden und 
Natural⸗Lieferungen. Infolge deſſen fand ein doppelter Gottes⸗ 
dienſt, in der alten Hl. Geiſtkirche in der Langenſtr., welche zu- 
letzt i. J. 1596 (XVII, 178 v.) genannt wird, und in der neuen 
Kirche vor dem Steinbeckerthor ſtatt. Nach der im 30j. Kriege 
(1631, Febr. 16) durch den kaiſ. Com. J. L. Peruſius verfügten 
Zerſtörung der letzteren, wurde jedoch in dem Neubau des Hospi⸗ 
tals in der Langenſtr. ein Betſaal eingerichtet, welcher ſich bis 
auf die Gegenwart erhielt, und dem Diakon der Nik. Kirche zur 
Predigt und zu anderen Cultushandlungen dient. 


Die kirchlichen Stiftungen 
des Hl. Geiſthospitals. 


In ähnlicher Weiſe, wie bei den drei Hauptkirchen, wurden 
auch bei den Hospitälern von geiſtlichen und weltlichen Perſonen, 
ſowie von den Brüderſchaften und Gilden kirchliche Stiftungen, 
u. A. Seelenmeſſen, Memorien u. Elemoſynen begründet, welche 
die Hosp. Geiſtlichen verwalteten. Von dieſen ſind namentlich 
hervorzuheben: 

Die Memorie des Fürſten Wizlaw III. v. Rügen (1322, 
Oct. 28; vgl. ob. p. 1204) von demſelben, bei Verleihung des 
Gutes Karrendorf, in den Kirchen beider Hospitale geſtiftet. 

Die Stiftung des Rathsherrn Johannes II. von Lübeck 
(1323; XIV, 100; Pom. Gen. II, 111) im Betrag von 1000 
M., welche beim Gr. Rathe beſtätigt und in jährlichen Raten 
von 200 M. von letzterem an das Hosp. zu zahlen waren. Für 
die den Präb. zufließenden Renten hatten die Geiſtlichen des 
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Hospitals dem Stifter, ſowie feinen Vorfahren und Nachkommen, 
Memorien zu halten. 

Die Stiftung des Rathsherrn Ditbernus Pannicida (1323; 
XIV, 62v.) im Betrag von 400 M. Gap. mit 40 M. R., 
welche ſeiner Witwe Chriſtine auf Lebenszeit beſtimmt waren, 
von denen aber nach ihrem Tode 20 M. an das Hl. Heiſt⸗Hosp. 
und 20 M. an das Georg H. mit dem Cap. übergingen, für 
welche Gabe die Hosp. Geiſtlichen beiden Verſtorbenen Seelen⸗ 
meſſen zu halten hatten. 

Die Heiligen Kreuz-Meſſe des Rathes, wurde von dieſem 
(1331, Sept. 28; Geſt. 1. Fortſ. p. 229 ff.; Koſ. Pom. GD. 
I, 160 ff.) zum Andenken an den Sieg der Greifswalder im 
Rüg. Erbfolgekriege „in honorem S. Crucis, in qua Christus 
triumphauit et nostrum inimicum deuicit et superauit“ ge⸗ 
ſtiftet, u. ſpäter in Rubenows Verfaßung von 1451 (Pom. GD. 
IL, 73) als „miſſe des vrighdaghes na vnſer radͤkoſt to deme 
Hilghengeſte“, nebſt 2 anderen Meſſen im St. Georg⸗Hosp. und 
in der Nik. K., aufs neue beſtätigt. Bei derſelben hatte ſich der 
Rath zu verſammeln, und zum Beſten der Präbendare (nach der 
Verf. von 1451, je 1 Sch.) zu opfern. Außerdem empfingen 
beide Hospitäler zum Hl. Geiſt u. St. Georg je 2 Tonnen Bier 
und jeder Hospitalit 2 Wecken (simule). Dieſe unter dem Pa⸗ 
tronat des Rathes ſtehende Meſſe wurde in der Folge von dem 
ſpäteren Dekan!) Herm. Schlupwachter (S. Kof. Nr. 20, p. 43, 
und oben p. 837) miniſtrirt, welcher (1454, Nov. 11; Stet. 
Arch. Gr. Nr. 121) zum Nutzen feiner Vic. „thome Hilghen⸗ 
gepfte buten der fta6" 16 M. Pacht aus Manhagen für 200 M. 
Cap. vom BM. Dr. H. Rubenow erwarb. Später war dieſe 
Vic. „in eccl. S. Spir. prope et extra muros Grip. Zwer. 
dioc. ad altare S. Crucis fund.“ im Befi des Präp. Hen. 
Lotze, welcher dieſelbe (1510, April 27; Stet. Arch. Gr. Nr. 209; 
vgl. oben p. 821, 841) an Chriſtoph von Pommern überließ. 


1) Auf bie Miniftration biefer Meffe bezieht fid) auch eine Aufzeichnung 
(Lib. Civ. XLII, f. 1) „De Kolenheren geven den Elenden in deme Hilghen 
Geſte up avende 3. Martini 3 Ar. vnd 3 fdjork brodes, — dar tho holden fe de 
lichte tho deme Altare in Slupwachters Capelle, tho der Alife, de velehaver 


| 
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Nach ber Reformation verlegte man dieſe Feier jedoch in die 
Nikolai⸗Kirche, wo fie unter dem Namen des Fürſteufeſtes!) 
bis 1830 beſtand. Die früher den Hospitaliten geſpendeten 
Wecken vertheilte man ſpäter an die Stadtſchüler, bis man, nach 
Aufhebung des Fürſtenfeſtes, den dazu beſtimmten Fond von 3 
Thalern zu Unterrichtszwecken, u. A. zur Gründung einer Schüler: 
bibliothek, verwendete. Von dieſer Heiligen Kreuz- Melle ijt zu 
unterſcheiden: 

Die Heiligen Kreuz-Vicarie, welche in der ob. p. 1206 
erwähnten Hl. Kreuz- Capelle des alten Hl. Geiſthospitals am 
Nik. Kirchhof (vic. in capella hospitalis S. Crucis prope 
similiterium b. Nycolai) begründet war. Dieſelbe wurde (1410; 
XV, 194v.; vgl. ob. p. 768) von bem Prieſter Jakob Lüder 
miniſtrirt, zu deſſen Nutzen bie Proviſoren Lorenz Bokholt, proc. 
1410 - 17, und Nik. Below, cons. 1398 — 1436, für 50 M. 
Cap. 4 M. R. von Jak. Schuttes Hauſe in der Büchſtraße „ad 
vsum vicarie in cap. S. Crucis“ erwarben. 


Die Hilgemanſche Stiftung, am 30. Sept. 1332 von 
Werner Hilgemans Witwe Gertrud und ihren Söhnen Johann 
H. cons. 1315, Heinrich, Jakob, Dietrich u. Gotſchalk H. (VII, 
2; Pom. GD. II, 154; vgl. oben die Genealogie p. 772) im 
Hl. Geiſthospital, und zwar wahrſcheinlich in dem neuen?) Hosp. 
vor dem Steinbeckerthor, begründet, mit einer Hebung von 23 M. 
4 Sch. Roggen und 14 Rauchhühnern aus Karrendorf „ad per- 


leffi^ (Vgl. oben p. 984). Dieſe Capelle wurde noch i. J. 1526 — 28, zu 
welcher Zeit der Prieſt. Joh. Velehaver in ihr miniſtrirte, nach dem früheren 
Miniſtranten „die Schlupwachterſche Gap." benannt. Ueber die Verwendung 
des Weckenfonds zur Schülerbibliothek, vgl. den Etat der Stadt Greifs⸗ 
wald v. J. 1863, bei Berghaus, Landbuch IV, 1, p. 759. 

) Den Namen „Fürſtenfeſt“ erhielt die Feier, weil durch den glück⸗ 
lichen Ausgang des Rüg. Erbfolgekrieges Pommern und Rügen dem Pom. 
Fürſtengeſchlechte erhalten blieb. 

2) Daß die Hilgemanſche Vic. in dem Hosp. vor dem Steinbeckerthor 
begründet war, ſcheint daraus hervorzugehen, daß Katharina Rnbenow in ihrem 
Teſt. v. 1492 (Pom. GD. II, 174) die Vicarie bezeichnet als „uthkamen van 
mynen olderen den Hilgemannen — tome filgeugefte buten dem dore in der kerken“. 
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petuam elemosynam pro divini cultus aucmento in cap. dom. 
S. Spir.“, welche in der Weiſe vertheilt werden follten, daß bie 
Meſſe⸗leſenden Prieſter (officia matutinalia et vesperarum cele- 
brantes) 20 M., der jedesmalige Pfarrer des Hosp. aber 3 M. 
empfingen, während der Roggen u. die Hühner für die Präben⸗ 
dare beſtimmt waren; würde die Stiftung jedoch angefochten oder 
eingehen, ſo ſollten auch die den Prieſtern ausgeſetzten 20 M. 

an die Präbendare fallen. Das Patronat der Elemoſyne behielt 
fid) die Hilgemanſche Fam. vor, verpflichtete aber die Hosp. Proz 
viſoren, den Prieſtern Wohnung im Amtshauſe des Pfarrers, 
ſowie Miſſalbücher, Wein, Oblaten, Kerzen, Kohlen, Kelche u. 
a. Altargeräthe zu liefern. Dieſe Stiftung wurde in der Folge 
noch von Werner Hilgemans Urenkel, dem BM. Joh. Hilgeman 
(F 1430) durch eine zweite Schenkung) vermehrt, der gemäß 
der Pfarrer u. Cuſtos, ſowie die Präbendare des Hosp. mehrere 
Hebungen empfangen, und dafür die betr. Seelenmeſſen zum An- 
denken der Hilgemanſchen F. halten ſollten. Joh. Hilgemans 
Tochter Katharina, die Witwe des BM. Dr. H. Rubenow, fügte 
in ihrem Teſtamente (1492; Pom. GD. II, 174, 179) noch 
zwei Stand Betten für beide Hosp. „buten vnde bynnen der ftadt 
eynem isliken“ hinzu, und überließ das Patronat der Hilgeman— 
ſchen Vicarie, welche ſie damals an den Prieſter Heinrich Quaſt 
(S. ob. p. 967) verliehen hatte, ihren Erben. 

Die Gorslawſche Vicarie, von Nikolaus G. (F vor 1350; 
XV, 11, 11v.) mit einem Capital von 200 M. mit je 10 M. 
R. geſtiftet, von welchen 100 M. in Dietrich Gorslaws jun. 
Hauſe am Markt, und 100 M. in Heinrich Hilgemans Hauſe in 
der Knopfſtr. beſtätigt waren, deren Hebungen (1350; XV, 11, 
11 v.; vgl. ob. p. 728, 1217) der Pr. Conrad Grapengeter 
(Olifex) genoß. Außerdem beſtimmte N. G. die Summe von 


) Nach der Schenkung von 1425 (XVI, 182 v.) beſtimmte BM. Joh. 
Hilgeman „item plebanis ad S. Spir, et ad S. Georgium cuilibet 8 sol. 
ct cuilibet custodi 2 sol, item pauperibus deg. ibidem ad S. Spir. et ad 
S. Georgium 2 mr. 4 sol.“; nach ber Urt. v. 1428 (Pom. GD. II, 157) 
»pauperes ad S. Spir. habebunt 1 talentum, et plebanus ibidem 6 sol. 
et custos 2 sol. 
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40 M. zu einer jährlichen Lieferung einer Tonne Bier für bie 
Hosp. zum Hl. Geiſt u. St. Georg. In der Folge (1363; XV, 
74) vermehrte ſein Verwandter der Rathsherr Martin Gorslaw 
die Vic. noch um 50 M. und die Bierlieferung um 10 M., ſo⸗ 
daß die ganze Summe 300 M. betrug. Von dieſen waren 100 
M. mit 10 M. R. in Heinrich Glavies Hauſe am Markt (1362; 
XV, 71 v.), 100 M. in Dietrichs G. Haufe in der Kuhſtraße, 
und 100 M. in Martin G. Speicher (annonarium) in der 
Hunnenſtr. beſtätigt, wofür letzterer die Bierlieferung an die 
Hosp. übernahm. Später als der Prieſter Johann Gorslaw 
(S. oben p. 731, 1217) die Vic. genoß, waren 100 M. auf 
Bernhard Kemerers Hauſe am Markt (1364; XV, 78), u. 100 M. 
auf Herm. Papes Hauſe in der Steinbeckerſtr. „iuxta macellum“ 
(1370; XV, 108 v.) eingetragen.“) 

Das Teſt. des Prieſters Dietrich Vogt (1364; vgl. oben 
p. 364), nach welchem die Hospitaliten jährlich je 1 Sch., die 
Leproſen des Georg⸗Hospitals 2 Sch. empfingen. 

Die Elemoſyne des Biſchofs Ludwig von Reval, welcher 
i. J. 1373 von Lutgard, Witwe?) von Siegfried Witte (Albus; 
vgl. oben p. 403; Taf. X, 1), 8 Morgen Wieſen bei Frätow 
für 36 M. erwarb, deren Rente von 6 Mark in gleichen Raten 
an die Hosp. St. Spir. und St. Georg vertheilt werden ſollte, 
in der Weiſe, daß jeder Präbendar jährlich 15 Sch., die Pfarrer 


1) Die Vicarie der Fam. Nienkerken, geftiftet von Vrowinus N., an 
deren Vicar die Proviſoren des Hl. Geiſt⸗Hosp. (1372; XV, 113 v.) 10 M. 
R., gegen 125 M. Cap., zahlten, und wohl identiſch mit der (1383; XV, 
144; Pom. Gen. III, 125; v. o. p. 365) als Vic. v. Hildebrand Nienkerken 
bezeichneten Elemoſyne, gehörte wohl zur Nikolaikirche, wo dieſelbe (S. oben 
p. 365, Nr. 13) aufgeführt iſt. 

2) Die betr. Aufzeichnung findet ſich Lib. Her. XVI, 70 (1373), eine 
alte Abſchrift derſelben Lib. Civ. VII, 64 (Geft. Nr. 170 a.). Nach einer 
ſpäteren Aufzeichnung (1385; XVI, 107 v.), der zufolge Mag. Ertmar Witte, 
cantor ecel. Lub., als Vertreter ſeiner Mutter Lutgard und des Biſchofs 
Ludwig v. Reval, ein Haus in der Kuhſtr. als deren Erbe (hereditario iure) 
beanſprucht, ſcheint Biſchof Ludwig ein Bruder von Lutgard, und Oheim des 
Lübecker Dom⸗Cantors Ertmar Witte, geweſen zu ſein. 
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aber 1 Sch. empfingen. Auch erhielten bie beiden Klöfter (S. 
oben p. 1129, 1184) je 8 Sch. 

Die Vicarie von Thideman Vordemedore y „in capella 
S. Spir.“ geſtiftet, und von dem Prieſter Markward Ede (1378; 
XV, 127; vgl. oben p. 739 ff.) mit 30 M. vermehrt; infolge 
deſſen der betr. Vicar für M. Ede eine Seelenmeſſe u. Memorie 
zu halten verpflichtet war. 

Die Clauſe des Rathsherrn Mathias Gramtzow ( 1396), 
welche derſelbe (1386; XVI, 112) ,reclusum, proprie ene clue 
— prope ecclesiam S. Spir. prope muros civitatis* für eine 
Krankenpflegerin (dei famula) erbaute, und welche auch, nach bem 
Tode der damaligen Bewohnerin, zu dieſem Zwecke für andere 
Barmh. Schweſtern fortbeſtehen ſollte. 

Die Stiftung Herding Rubenows, eines Bruders des 
BM. Everhard R. (T 1379; Pom. GD. IV, 40), für „eccl. 
S. Spir. prope civ.“ (1389; XVI, 117 v.), m. e. Hebung von 
1 M. R. von einem Garten vor dem Steinbeckerthor „prope 
cistam stultorum“, welche 8 mal im Jahr in Raten von je 2 
Sch. den Meſſe⸗leſenden Prieſtern zu Wein und Oblaten ausge⸗ 
zahlt werden ſollte. 

Die Vicarie des Rathsherrn Mathias Hohenſee (T 1388), 
im Betrage von 200 M., welche in 2 Häuſern des Rathsherrn 
Heinrich Bukow (F 1411) beſtätigt waren, deren Hebung?) zu: 
ert deffen Sohn, der ſpätere Gr. Präpoſitus Heinrich Bu kow 
genoß (Vgl. oben p. 752, 808). 

Die ewigen Lampen des Hl. Geiſt⸗Hosp. (lampades duae 
in capella S. Spir. ardere debentes, vna ante corpus domi- 
nicum in capella S. Spir., et alia in domo communi paupe- 


1) Im Jahr 1324 (XIV, 65 v.) verpfändete „Thidericus apud Valvam“ 
ſeiner Tochter Sophie, aus ſeiner erſten Ehe mit Abele, für deren mütter⸗ 
liches Erbtheil von 600 M. feine 3 Häuſer; derſelbe wird bald „Bimedore“, 
bald „vordemedore“ genant. 

2) Vgl. XVI, 119 v. (1390); XV, 191v. (1407). Die Zugehörigkeit 
dieſer Vicarie zum Hl. Geiſthospital wird durch die Aufzeichnung (XV, 160 v.) 
wahrſcheinlich, nach welcher ein beim Hosp. beſtätigtes Cap. v. 100 M. zur 
Zahlung an Henning Hohenſee verwandt wurde. 
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rum domus), wahrſcheinlich in dem neuen Hospitale vor dem 
Steinbeckerthor, die eine in der Kirche, vor dem Altar, gegen— 
über der Monſtranz, die andere in dem gemeinſchaftlichen Haupt— 
verſammlungsraume des Hospitalgebäudes aufgeſtellt, zu deren 
Nutzen die Hosp. Proviſoren (1397; XVI, 132) 3 M. R. an 
Heinrich Meppens Gattin verkauften, und eine dritte, als „lam- 
pas in hospitali domus prope simiterium b. Nicolai“ be⸗ 
zeichnet, alſo in dem alten Hosp. in der Langenſtr., für welche 
ber Rathsherr Lorenz Bokholt (1416; XV, 202 v.) 4 M. R. 
gegen 50 M. Cap. von Hans Hagemeiſter erwarb. 

Die Bokholtſche Vicarie „in eccl. S. Spir. intra muros“ 
ſtand (1418; XV, 206 v.) unter dem Patronat des Rathsherrn 
Nik. Below und des ſpäteren BM. Otto Bokholt (F 1451), 
welche ein im Hauſe von Martin v. Münſter beſtätigtes Cap. 
von 100 M., im Namen der Vicarie, an Albert Gryphenberg 
abtraten. In der Folge ging das Patronat an Otto Bokholts 
Brüder, den Rathsherren Jakob B. (F 1463) und Lorenz B., 
ſowie Otto Bokholts Kinder über, welche als „leenheren to der 
vicarien an der ferden des olden Hilghengheſtes binnen der ſtad“ 
bezeichnet werden, und in Gemeinſchaft mit ihrem Verwandten, 
dem ſpäteren Präp. Lorenz B., der damals!) die Vic. feiner 
Familie miniſtrirte, (1454, Nov. 10; Stet. Arch. Gr. Nr. 119; 
vgl. oben p. 818) 8 M. Pacht aus Manhagen für 100 M. Cap. 
vom BM. Dr. H. Rubenow erwarben. 

Das Teſt. des Vic. Joh. Budde (S. oben p. 369, 770), 
welcher 50 Mark zur Bekleidung und 9 M. R. zu Bädern für 
die Armen des Hl. Geiſt⸗Hospitals und die Leproſen des Georg— 
Hospitals beſtimmte. 

Die Vicarie des BM. Borchart Bertkow, unter ſeinem 
und feiner Erben Patronat, „an der kerken tome Hilghengheiſte 
buten der ſtad“ wurde (1480, Juli 25; Stet. Arch. Gr. Nr. 171), 
ebenſo wie die Hl. Kreuzes-Meſſe des Rathes, von dem Gr. Dekan 


1) Im Jahr 1423 (Lib. Jud. XXI, 7) beſcheinigte „dns. Laur. Bok- 
holt“ (vielleicht mit dem ſpäteren Präpoſitus identiſch), daß er dem Heiligen- 
Geiſt⸗Hospital 100 M. ſchulde. 
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Herm. Schlupwachter miniſtrirt, welcher v. Herz. Bogislaw X. 
für 200 M. Cap. 16 M. Pacht aus Manhagen erwarb; ſpäter 
war die Vic. im Beſitz des Präp. H. Lotze, welcher ſich (1507, 
Aug. 23; Stet. Arch. Gr. Nr. 201) mit Herz. Bogislaw X. 
über deren Rente (8 M. von 100 M.) einigte. Außerdem be⸗ 
ſtimmte B. Bertkow in ſeinem Teſt. (1491; Pom. GD. II, 186, 
192), für das Hospital 3 Laſt Kohlen und 1 kupfernen Kekel. 

Die Brigitten-Gilde am Anfang des XV. Jahrh., als 
ſich der Cultus dieſer Heiligen in Deutſchland verbreitete (S. o. 
p. 531) geſtiftet, ſtand (1434; Geſt. 1. Fortſ. p. 12, Nr. 264b.) 
unter dem Proviſorat des Rathsherrn Otto Bokholt, ſowie von 
Arn. Slaveke, Claus Mouike und Hans Weſtphal, welche 3 M. 
R. für 30 M. Cap. von Hans Bere zu Slawetow erwarben. 
Später waren Joh. Erich (cons. 1463, pr. 1482—1510), Hen. 
Haken und Claus Baveman Proviſoren der Gilde, die (1481; 
XVII, 16) ein Eckhaus am Steinbeckerthor mit 5 Buden an 
den Bäcker Claus Weſtphal, und (1499; XVII, 37) ein Haus 
in der Langenſtr. an Hans Herwich verkauften, welcher ein der 
Brigittengilde im Hauſe reſervirtes Cap. von 50 M. i. J. 1500 
abtrug; ſowie (1506, Nov. 10; Schwarz, Mon. Gr. II, Hosp. 
Urk. Nr. 38; Geſt. 1. Fortſ. p. 21) 3 M. aus Gribow für 
50 M. von Dietrich Horn erwarben. Als die letzten Vorſteher 
werden der Präp. Hen. Lotze, deſſen Vater BM. Wedego Lotze, 
der Pfarrer Nik. Fiſcher, und der Hausmeiſter Mart. Bauer er— 
wähnt, welche (1510, Nov. 14; Stet. Arch. Greifsw. Nr. 208) 
50 M. Cap. mit 4 M. R. v. Hen. Hardelef auf Kyshof empfingen. 

Der Altar der Hl. Dreifaltigkeit in der Hl. Geiſtkirche 
vor dem Steinbeckerthor, (1504, Nov. 10; Greifsw. Arch. Geſt. 
Nr. 474 b.; vgl. ob. p. 867) von dem Prieſt. Simon Schulte, 
Schol. eccl. coll. Nic. miniſtrirt, welcher 20 M. aus Dömitzow, 
Stahlbrode u. Frätow für ſeine Vic. vom Rathe und den Hosp. 
Proviſoren erwarb. 

Die Vicarie der Schuhmacher und Schmiede am Altar 
des Hl. Kreuzes im Hl. Geiſt⸗Hosp. „buten der fadt“, zuletzt im 
Beſitz des Prieſters Lucas Philippi (XLVII, 29 v.; vgl. oben 
p. 972), welcher 3 M. von Joachim Horn zu Ranzin erhob. 
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Die Armen, Siechen und Nremden 
(Pauperes, Infirmi et Hospites) 
des Hl. Geiſthospitals, und ihre Präbenden. 

Zur Aufnahme in das Hl. Geiſthospital gelangten nach der 
Verordnung des Herz. Wartislaws III. v. 15. Juni 1262 (S. 
ob. p. 222) einerſeits Perſonen, welche durch Alter und körper— 
liche Gebrechen arbeitsunfähig u. mittellos (pauperes ac debiles) 
geworden waren, andererſeits aber auch Kranke (infirmi), welche 
der Pflege bedurften, endlich auch obdachloſe Wanderer (hospites 
et advenae), welche, nachdem ſie ein vorübergehendes Aſyl in 
der Gertrudscapelle vor dem Mühlenthor gefunden hatten, ſofern 
ſie ſich zum bleibenden Aufenthalt in Greifswald entſchloßen, 
nach dem Hl. Geiſt⸗Hosp. überſiedelten. Ueber die Herberge der 
letzteren, welche den Namen „Elende Hus“ führte, eine Bezeich⸗ 
nung, die fid) für den einſtöckigen Nebenbau!) in ber Rothgerber⸗ 
ſtraße bis auf die Gegeuwart erhielt, empfangen wir nur mittel: 
bare Kuude durch einige Vermächtniſſe, u. A. im Blixenſchen u. 
Weſtphalſchen Teſt. (Geſt. Beitr. Nr. 693; 1. Fortſ. p. 86); 
andererſeits ſchloß Dr. H. Bukows Teſt. (1537) die Bewohner 
desſelben von wohlthätigen Spenden mit ff. Worten aus „quia 
hospitale illud deputatum et datum est pro pauperibus pere- 
grinis advenientibus“, vielleicht aus dem Grunde, weil unter 
dieſen fremden Wanderern eine größere Zahl der lutheriſchen 
Lehre anhängen mochte, und er in ſeinem ſtreng kathol. Glauben 
(S. ob. p. 846) deren Aufnahme nicht begünſtigen wollte. 

Dieſe Hospitaliten lebten nun unter Aufſicht der Hausmeiſter 
(S. ob. p. 1215 ff.), nach dem Geſchlechte und nach Abtheilungen 
getrennt, im alten H. in der Langenſtr. in den 3 Flügeln des: 
ſelben, in dem neuen H. vor dem Steinbeckerthor in den 4 ein⸗ 
zelnen Gebäuden, welche auf der alten Abb. (Pom. (93D. III, 
109) dargeſtellt ſind. Für die Pflege der Kranken (infirmi) 


1) Dasſelbe wurde i. J. 1885 abgebrochen und durch einen dreiſtöckigen 
Neubau erſetzt. Ueber das Elendehaus in Stralſund, vgl. Dinnies, in 
Gadebuſch, Pom. Samml. II, 243, 245, Anm. 15; Kruſe, Geſchichte der 
Unterſtützungsquellen und des Armenweſens in Stralſund, 1847, p. 2. 
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waren mehrere Dienerinnen (famula dei, ancilla dei), den Be⸗ 
ghinen und den Barmherzigen Schweſtern unſerer Zeit verwandt, 
angeſtellt, welche ihre beſondere Wohnung (reclusum, Clus) hatten, 
u. A. „Margareta inclusa apud S. Spir.“ (1386; NW. 152), 
für welche der Rathsherr Math. Gramtzow (1386; XVI, 112; 
vgl. oben p. 1225) eine neu erbaute Clauſe in dem Hosp. ein⸗ 
richtete. Als ſolche kranke Bewohner des Hosp. werden erwähnt: 
(1313; XIV, 41) Gherburg, die Tochter von Alb. v. Wade: 
row „que est nunc in domo hospitali“, deren Gatte Hermann 
Zotevleſch, für den Fall ihres Todes, durch ihre Mutter Cäcilia, 
und ihre Brüder Martin und Albert, von allen Erbanſprüchen 
derſelben, betr. Gherburgs Nachlaß, befreit wurde; ferner ein 
Geiſteskranker (pauper insensatus) Johannes Grube, welchem 
(1379; XV, 135) Herding Rubenow 2 M. R. von feinem 
Hauſe in der Brüggſtr. verkaufte; ferner Nik. Kunrow (infir- 
mus), im Beſitz v. 200 M., welchem ſein Erbe Nik. Boldewan, 
(1386; XV, 157v.) ein Haus in der Büchſtr. für 100 Mark 
verpfändete; ſowie Bekeman (infirmus), deſſen Gattin (1426; 
XVI, 184) ein Haus am Vettenthor an den Rathsherrn Markw. 
Stilow veräußerte. Für die Pflege ſolcher Kranken waren 
namentlich die Vermächtniſſe an Betten, Decken und Leinenzeug 
beſtimmt, welche dem Hospital zugingen, u. A. eine Decke Galun), 
welche Ghelmar Friſos Schiffsknecht (1304; XIV, 13) demſelben 
hinterließ; ferner (1306; XIV, 20 v.) Eliſabeth Wegers „lec- 
tisternia pro vsibus infirmorum“; ſowie Nik. Rykes Gabe, 
welcher (1416; XV, 202 v.) 8 M. N. „ad lectisternia in hos- 
pitali“ für 100 M. verkaufte; endlich das Vermächtnis des Vic. 
Joh. Budde (1427; v. p. 369, 1226) zu Bädern für die Hospi⸗ 
taliten; und die 2 Stand Betten, welche Katharina Rubenow in 
ihrem Teſt. (1492; vgl. ob. p. 1223) beiden Hosp. vermachte. 
Eine beſondere Aufforderung für dieſen Zweck erließ (1501, Jan. 
1; Gr. Arch. Geſt. Nr. 467), auf Bitte der Hosp. Proviſoren, 
Biſchof Martin Karith v. Cammin, in welcher namentlich „lec- 
tisternia, linteamina, cussina et pulvinaria“ hervorgehoben 
find, für deren Spende den Gebern ein 40tägiger Ablaß bez 
willigt wurde. Mit der Gründung des Hl. Geiſthospitales vor 
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dem Steinbeckerthore hängt wahrſcheinlich auch die Einrichtung 
eines Irren hauſes (cista stultorum) zuſammen, welches in 
deſſen Nähe (1389; XVI, 117 v.) „extra valvam Lapieidarum 
prope phalangam“ zuerſt Erwähnung findet, u. (1399; XXXIII, 
315; vgl. oben p. 191) ein neues Dach erhielt. In letzterem 
lebten (1391-6; XXXIII, 296 v., 304v.) „stulta ancilla ante 
valvam Lapicidarum“, welche 28 Pf. empfing, und Hermann 

| Wilde „stultus“, zu deſſen Verpflegung (sumptibus) für 2 Wochen | 
| 8 Sch. gezahlt wurden, während bie Koſten für die Deportation 
von 2 Irrſinnigen (1378, 1407; XXXIII, 225, 349 v.) nach 
Stralſund 5 Sch., und auf einer längeren Strecke 8 Sch. be— 
trugen. 

Als Hauptzweck der beiden Hosp. galt aber die Aufnahme 
von Perſonen, welche durch Alter, oder dauernde körperliche Ge— 
| brechen und Schwächen arbeitsunfähig und mittellos geworden 
| waren. Diefe erhielten nicht nur freie Wohnung u. Heizmaterial 
(XXVI, 151v.), ſondern auch andere Unterſtützung zur leiblichen 
Pflege,!) namentlich die von Herz. Wartislaw III. (1262) ver⸗ 
heißenen 12 Sch. Roggen und 12 Sch. Malz, die Bier- und 
Weckenlieferung der Hl. Kreuzmeſſe des Rathes und der Vic. von 
Nik. Gorslaw (S. p. 1221 —4), ferner die Schenkung der Fam. 
Hilgeman (1332; vgl. ob. p. 1222) von 4 Sch. Roggen u. 14 
Hühnern, die Bierlieferung von Markw. Bavemans Haus (1486; 
XVII, 20 v.), ſowie die Gabe des Rathsherrn Nik. Hagedorn 
(1417; XV, 203) von 100 M. zur Kleidung (in panno et 
calceis), und das Vermächtnis des Vic. Joh. Budde (1427; vgl. 
oben p. 369) von 50 M. „ad pannos et calceos“,?) ſowie des 


für das Hl. Geiſt-Hosp. erwähnt: 38 Tonnen Bier, 18 Rump Fleiſch van dem 
Buttelmarckte, 8 Tonnen geſalzenes Fleiſch, 3 Tonnen Butter, 20 Drömt Roggen 
zum Backen, 18 Drömt Gerſte zum Brauen, 2 Drömt Hopfen, 9 Scheffel 
Erbſen; als Geldvertheilung: 13 M. zu Weihnachten, 10 M. 5 Sch. zu Licht⸗ 
meſſen, 3 M. zu Oſtern und 3 M. zu Michaelis. 

2) Das für die Kleidung der Hospitaliten beſtimmte Tuch pflegte ge⸗ 
wöhnlich eine graue Farbe zu haben, u. A. erhielt Johann, der Schwager des 
Notars Heinrich Wruke, „prebendatus in domo S. Spir.“ (1360; XVI, 26 v.) 


| 
l 
| 
1) In dem Rec. v. 1558 (XXVI, 141) werden als Natural-Lieferungen 
| 


— 1231 — 


BM. Borch. Bertkow (1491; vgl. ob. p. 1227) zu Kohlen und 
Keßeln; endlich (1528; XLII, f. 1) eine von ben Mühlenherren 
ausgerichtete Spende von 3 Schock Brod. Außerdem waren für 
die Bewohner des Hosp. jährliche Hebungen an Geld, ſogenannte 
Pfründen (prebende) beſtimmt, welche an die Empfänger „pre- 
bendati“ einerſeits bei einer gänzlichen Dürftigkeit als wohlthätige 
Gabe vertheilt wurden, andererſeits aber, ſofern ſie über be⸗ 
ſchränkte Mittel geboten, auch für ein ſogenanntes Einkaufsgeld 
erworben werden konnten. 


Als ſolche Präbendare finden in den Stadtbüchern Er— 
wähnung: 1) Im Alten Hl. Geiſt-Hospital in der Langenſtraße 
(1300; XIV, 5r.) Luchows Sohn, abweſend, der aber mit des 
Rathes Bewilligung nach ſeiner Rückkehr die Präbende wieder 
erhalten ſollte; (1306; XIV, 20 v.) Eliſabeth, Witwe v. Dietrich 
Wegher, und ihre Tochter Eliſabeth, welche für 55 M. freie 
Wohnung in einer Bude (casa) des Hosp., und eine Präb. von 
2 M. vierteljährlicher Hebung erwarben, mit der Bedingung, daß 
ihr Hausgeräthe und ihre Betten (lectisternia) nach ihrem Tode 
als Eigenthum an das Hosp. „pro vsibus infirmorum“ über: 
gingen; (1309; XIV, 28) „famulus Petrus“ mit einer jährl. 
Präb. von 1 M.; (1312; XIV, 38 v., 36 v.) Adelheid, Witwe 
von Berthold Goltſmede (Aurifaber), welche eine dreifache 
Präbende erhielt, zuerſt eine jährliche Hebung von 5 M., dann 
eine „prebenda quotidiana“ (cottidia), d. h. eine tägliche freie 
Beköſtigung, wie ſolche auch anderen Hospitaliten (alii in hosp. 
existentes) gewährt wurde, endlich freie Wohnung in einem, 
neben dem Hofe des Hosp. gegenüber der Nik. Kirche, belegenen 
Hauſe (welches bisher an Heinrich vom Rhein und deſſen Witwe 
für 4 M. vermiethet geweſen war) gleichfalls unter der Bedin⸗ 
gung, daß ihr geſamter Mobiliarnachlaß, mit Ausnahme ihrer 
Kleidung, nach ihrem Tode dem Hosp. zufalle; (1331; XIV, 92) 
Alheyd und ihre Schweſter Tengele Cruſe „prebendarie in 


eine Hebung von deſſen Hauſe „quantum sibi pro vestitu griseo sufficere 
poterit.“ E 


L 20 


| 
| 
l "E m. 
I 
| domo S. Spir.", welchen ihr Bruder Hermann eine jährliche 
Rente von 1 Mark zahlte. 
2) Im Alten und Neuen Heiligengeiſthospital fanden Auf⸗ 


nahme: (1349; XV, 2r.) Joh. Brandenburg und feine Frau 
| Sophia, deren am Ryck von ihnen erbautes Haus und 2 Prä⸗ 


benden nach ihrem Tode dem Hosp. zufielen; (1350; XV, 9) 
Hadewich, Witwe v. Werner Bokholt und ihre Tochter Alheyd, 
deren an der Stadtmauer in der Büchſtraße belegene 3 Buden, 
nebſt ihrer Präbende, nach ihrem Tode, dem Hospital zufielen; 
(1351; XV, 19) Hen. von Clutſemanshagen, welcher eine 
früher von Hille Rabode bewohnte Kammer (camera), tägliche 
| Beköſtigung (prebenda cottidiana), unb 6 M. R. für 80 M. 
| Cap. erhielt; (1859; XV, 56, 56v.) Math. Stubbe, welcher 
für 40 M. Cap. 4 M. Rente und „prebendam cottidianam“ 
empfing; (1860—63; XVI, 26 v.; XV, 15v.) Johann, Schwager 
des Notars Heinr. Wruke (S. oben p. 206), „prebendatus in 
| domo S. Spir.“, welcher von letzterem, als fein Erbtheil, 20 M. 
R. von einem Hauſe am Markt, und außerdem eine Summe 
Geldes empfing, deren Betrag zur Anſchaffung ſeiner Kleidung 
| aus grauem Tuch (pro vestitu griseo), wie ſolche in bem Hospi⸗ 
tale üblich war, genügen konnte; (1365; XV, 84) Johann von 


Lüneburg, Prieſter und Mitglied!) des Cartäuſerordens (S. 
oben p. 741), welcher eine Präbende „prout alteri confratri 
ibidem ministratur“, und 4 M. R. von den Hosp. Prov an⸗ 
kaufte, die nach ſeinem Tode dem Hosp. wieder zufielen, u. der ver⸗ 
ſprach, falls ſeine Vermögensverhältniſſe es geſtatteten, dem Hosp. 
| Wohlthaten zu erweiſen; (1372; XV, 112 v.) Margarete, Witwe 
| von Nik. Deres, melde 2 von ihr beleBene Präbenden des Hosp. 
I gegen 3 M. R. und Zahlung von 5 M. an bie Prov. überließ; 
| (1378; XV, 129 v.) Wobbe v. Malchin u. Katharina Akeſche, 


1 1) Gin Kloftergeiftlicher, welcher zugleich prebendarius des Hl. Geiſt⸗ 
| Hosp. in Lübeck war, ift „frater Conradus, et suus socins, nuncii, et pre- 
bendarii domus S. Spir. in Lubeke", welche (1331; XIV, 91 v., 93) mit 
| dem Greifsw. Rath über eine Forderung von 138 M. 4 Sch. verhandelten, 
die der Rath dem Lübecker Hl. Geiſt⸗Hosp. ſchuldete. Ueber die aus dieſer 
Angelegenheit entſtandenen Streitigkeiten, vgl. Geſt. Beitr. Nr. 19, 20, 147, 160. 


— en Mt 


— 1388 — 


»prebendate dom. S. Spir.“, welche 8 M. R. für 80 M. Cap. 
von den Prov. anfauften; (1380; XV, 138 v.) Gheſe Spegel- 
berg „prebendata“, welche 5 M. R. von den Prov. erwarb; 
(1380; XV, 138 v.) Conrad von Pole „prebendatus“, welcher 
2 M. R. von den Proviſoren kaufte; (1389; XV, 159) Tydeke 
Kadow, früher Rathsdiener „nunc prebendatus in S. Spir.“, 
welcher an feinen Genoßen Peter Lowe, preb. in S. Spir., 4 M. 
R. verkaufte, und auf das ihm vom Rath gewährte Gnadenjahr 
verzichtete; (1391; XXXIII, 135) Gerhard Weſtphal „preb. 
ap. S. Spir.“, welcher Holz kaufte, und (1396; XV, 170), in 
Gemeinſchaft mit ſeinem Sohn Nik. W., 5 M. R. von den Prov. 
erwarb; (1399; XVI, 135 v.) Henning v. Grymmen „preb. 
dom. S. Spir.“, welcher mit ſeiner Frau Tilſe einen Erbvergleich 
ſchloß; (1424; XV, 222 v.) Tydeman Kappun, welcher, für 
ſich und ſeine Gattin Agathe, 2 Präbenden auf Lebenszeit von 
den Prov. für 100 M., min. 6 mr. 4 sol., u. 10 M. R. für 
100 M. Cap. erwarb; (1481; XVII, 16) Hans Hegher, der 
für 2 Häuſer in der Brüggſtr. 3 Präbenden empfing; (1527 ff.; 
XXXVI, 167, 172) Mathias Schomakers Witwe, in dene 
Hylghengeſt, welche 21/2 M. aus Frätow (acc. Hen. Holt de Keller- 
meſter) empfing; (1583; XVII, 160) Thobringers Witwe, 
im Dilligen Geſte, welche eine Bude in der Rothgerberſtraße an 
Joachim Man verkaufte. Zum Vortheile dieſer Präbendare des 
Hosp. (in vsus pauperum degencium in domo hosp. S. Spir.) 
wurde nun das Vermögen!) des Hospitals, unter Aufſicht des 
Rathes, von zwei Proviſoren verwaltet, und eine Menge Beſitz— 
veränderungen, ſowohl in Grundſtücken, als Renten, von ben- 
ſelben vollzogen, welche in dem folgenden Abſchnitte in Hrono- 
logiſcher Reihe, und zwar Anfangs, nach den verſchiedenen 
Gegenſtänden geordnet, dann aber nach der Amtsdauer der 


1) Vom Jahr 1262 — 1329 wurde das Vermögen nur für das alte 
Hosp. in der Langenſtr., von 1329 — 1631 dagegen auf. für dieſes u. das neue 
Hosp. vor dem Steinbeckerthor verwaltet. Da in den betr. Aufzeichnungen 
das alte und neue Hosp. ſelten von einander geſchieden werden, ſo iſt man zu 
der Annahme berechtigt, daß die Verwaltung für beide Hosp. gemeinſam war 


und von denſelben Proviſoren geführt wurde. 
78 
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Proviſoren, deren Namen!) uns feit dem Jahr 1331 vorliegen, 
mitgetheilt werden ſollen. 


Dermögensberwalfung 
des Hl. Geiſthospitals. 


Außer ſeinem Antheil an den mit der Stadt und dem Georg— 
Hospital gemeinſamen Gütern: Karrendorf, Griſtow, Jager, Jeſer, 
Stahlbrode, Kowal, Kalkvitz, Kalenberg, Brock, Meſekenhagen, 
Reinberg, Hinrichshagen, Dömitzow, Kirchdorf, beſaß das Hosp. 
das Gut Heiligengeiſthof (Curia S. Spiritus), ſowie einen 
Hof in Jager (1850; XV, 7v.) „curia S. Spir. sita in villa 
Jawer* mit einer Windmühle, (1361; XV, 64v.) an Benne 
verpachtet, von welchen Grundſtücken die Prov. 24 M. für 200 
M. an Bertram von Wampen u. ſ. Sohn Johann überließen; 
ferner Wieſen bei Meſekenhagen (1372; XVI, 66); Aecker u. 
Gärten vor dem Vettenthor (1382; XVI, 96 v.; 1417; XVI, 
169 v.; 1423; XV, 222 v.); ſowie, in Gemeinſchaft m. dem Georg: 
Hosp. (S. ob. p. 1200), eine Waßermühle am alten Stadt— 
graben (in pl. Fossati, d. h. Weißgerberſtr.), i. J. 1302 abge⸗ 
brochen, und ſeit 1290 (Geſch. Eld. p. 612) eine Waßer⸗ und 
Windmühle vor dem Vettenthor, von welchen letztere (1630; 
Geſt. Nr. 772) im 30j. Kriege zerſtört wurde, ſowie mehrere 
Häuſer und anderen Grundbeſitz in der Stadt, nebſt zahlreichen 
Hebungen und Renten, welche auf ſtädtiſchen Häuſern eingetragen 
waren. Ein ſolches Hosp. Haus?) miethete (1300; XIV, 9) 
Willekin Snarremaker für 5 M., und verpflichtete ſich, einen 
Brunnen für 5 M. anzulegen, welche Summe ihm das Hosp. 


1) Die Urt., in welcher die Namen der Proviſoren Peter Vredekow u. 
Ludolf Bukhagen vorkommen (Geſch. Eldenas, p. 606; vgl. ob. p. 1202), fällt 
nicht, wie A. G. Schwarz annahm, in das Jahr 1280, ſondern c. 1368. 

2) Dieſes Haus lag wahrſcheinlich in der Nähe der nördlichen Stadt- 
mauer, da W. Snarremaker zugleich die Pforte beim Dom. Kloſter für 1 M. 
von der Stadt miethete, und ift vielleicht mit dem Hauſe „in cono fossati" 
identiſch, welches (1443; XVI, 205 v.) Arn. Smarſow von Nik. Schlupwachter 
kaufte, unter der Bedingung, daß er den Hosp. Prov. 24 Sch. Wortins ent- 
richtete, und freien Zugang zum Brunnen durch Nik. Koghelers Haus erhielt: 
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mit 8 Sch. verzinſte. Außerdem beſaß das Hospital mehrere 
Grundſtücke, welche an dem alten Stadtgraben (in pl. Fossati, 
d. j. Weißgerberſtr.) errichtet waren, u. A. (1354; XVI, 7 v.) 
einen Speicher (annonarium), welcher (1393; XVI, 125) an 
Deghenerd Nienkerken überging; ſowie mehrere Häuſer, welche 
dasſelbe, uach dem Abbruch der alten Hosp. Mühle, (1303; 
XIV, II v.; vgl. oben p. 1200), mit dem Graben, für 100 M. 
mit 5 M. R. an Herm. Moyfall verkaufte, uud dieſen zugleich 
verpflichtete, einen Rinnſtein (aqueductus) längs derſelben anzu⸗ 
legeu, in der Weiſe, daß die Straße!) eine Breite von 26 Fuß 
erhielt. Ferner beſaß das Hosp. (1307; XIV, 22 v.) ein Gd- 
haus in der Rothgerberſtr., mit Badſtube u. Acker, aus Dietr. 
von Lübecks Nachlaß; ſowie ein Haus am Nik. Kirchhof, viel— 
leicht mit dem jetzt wieder in ſeinen Beſitz gelangten Eckhauſe 
(Langeſtr. Nr. 25), ober mit dem ſpäter (1461; Koſ. Nr. 55) 
an den Dekan H. Nacke verkauften Hauſe (Nikolaiſtr. Nr. 1; vgl. 
oben p. 684, 832) identiſch, welches das Hosp. (1309; XIV, 
28 v.) an Heinrich vom Rhein für 55 M. auf Lebenszeit über⸗ 
ließ, dann (1311; XIV, 36 v.) an feine Witwe Gertrud, und 
(1312; XIV, 38 v.) an die Witwe von Berth. Goltſmede ver: 
miethete; zwei andere Häuſer (domuncule) ſeines Beſitzes, am 
Nik. Kirchhof, neben einer Scheune des Hosp. belegen, nebjt 
einem Garten, erhielt (1368—69; XVI, 52 v., 55, 113 v. S. 
ob. p. 730) der Pr. Conr. Raas von den Prov. auf Lebeuszeit. 
Eine Bauſtelle (area) empfing das Hosp. (1312; XIV, 40) 
von Heilwig, Ulr. v. Griphenbergs Witwe, als Geſchenk; dagegen 
erwarb dasſelbe (13 10; XIV, 35) eine andere Bauſtelle (area) 
von Reynekin von Bisdorf, und in Gemeinſchaft mit dem Georg: 
Hosp. die Hälfte eines Hauſes in der Neuſtadt, welches (1328; 
XIV, 62) an Lud. Spegelsberg und Hen. Starke überging. Ein 


1) Aus dieſer Angabe läßt ſich entnehmen, daß die Weißgerberſtr. c. 1303 
angelegt wurde. Auch erklärt ſich aus der Beſtimmung von 26 Fuß die ge⸗ 
ringe Breite der Weißgerberſtr. In der Aufz. (XVI, 7v.) wird das anno- 
narium als „in fossato“ bezeichnet, in der ſpäteren Aufz. (XVI, 125) als 
„annonarium, ex opp. coni platee Albicerdorum, in cono arte platee, qua 
itur ad molendina nostra, cum libertate vigilie, sicud pauperes possidebant". 

fiis 
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anderes Grundſtück „curia“ in ber Neuſtadt beim Reetberg (S. 
ob. p. 123) verkaufte das Hosp. (1353; XVI, 4v.) an Gerh. 
und Pet. Hoppeuer für 14 M. R. auf Lebenszeit, welches (1356; 
XVI, 16v.) au Mies Weut und deſſen Frau, und nach beider 
Tode (1369; XVI, 54v.) an Alb. Warſchow überging; ſowie 
(1353; XVI, 5v.) ein Querhaus an der Langen- u. Hunneu— 
ſtraße-Ecke, m. d. Recht „anwardinghe“ an Nik. Bukow, ſpäter 
(1382; XVI, 98) an die Prieſter Heinrich Bukhagen u. Gerhard 
Koler (S. ob. p. 742 — 4) vermiethet, und (1490; XVII, 29 v.) 
im Beſitz des Pr. Thomas Haker, rect. schol. Nic. (S. oben 
p. 872). Andererſeits gelaugte ein neues, nördlich vom Ryck 
von Joh. Brandenburg erbautes, und von dieſem u. ſeiner Frau 
Sophia auf Lebenszeit bewohntes Haus nach deren Tode, nebſt 
2 von ihnen angekauften Präbeuden, an das Hospital (S. XV, 
2, v. J. 1349); und ebenſo (1359; XVI, 22 v.) ein Haus in 
der Rothgerberſtr. durch ein Vermächtnis von Nik. Griphen— 
berg; ſowie ein Haus vor dem Steinbeckerthor ,iuxta cimi- 
terium cap. S. Spir. super aquas“ (1369; XV, 104) gegen 
2 M. R., welche bie Prov. an Marg., Witwe von Nik. Deres, 
abtraten, welche auch (1372; XV, 112 v.; vgl. oben p. 1232) 
2 Präbenden im Hospitale beſaß. 

An Hebungen u. Renten erhielt das Hospital von der Stadt 
(1302; XIV, 8v.) 36 Scheffel Korn (tria tremodia annone) 
von ber Mühle vor dem Vettenthor, als Entſchädigung für den 
Abbruch der alten am Stadtgraben belegenen Waßermühle; ferner 
beſaß dasſelbe 20 Sch. Rente (talentum) in einem Hauſe von 
Heinrich Steven (1300; XIV, 8); ſowie (1304; XIV, 13, 23 v.) 
ein Cap. von 60 M. mit 6 M. R. in Gotſchalk v. Wampens 
Hauſe in der Hunnenſtr.; und (1304; XIV, 14) 1 M. R. von 
der Marienkirche; ſowie (1311; XIV, 36 v.) 20 M. R. von 
200 M. Cap. in Andr. Sternbergs Hauſe in der Knopfſtraße, 
und (1312; XIV, 40) 1 M. R. von 14 M. Cap. von Joh. 
Hilgeman. Ferner verkauften (1312; XIV, 4) die Prov. 50 M. 
R. aus Dargelin gegen 400 M. Cap. an Friedrich v. Wolgaſt 
u. feine Familie; und beſtätigten (13 12; XIV, 3) ein Cap. v. 
200 M. gegen 20 M. R. in Dietr. v. Lübecks Hauſe am Mar 
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Kirchhof; ſowie (1314; XIV, 43 v.) 200 M. gegen 20 M. R. 
in deſſen Eckhauſe am Mühlenthor; außerdem beſaß das Hosp. 
(1314; XIV, 43 v.) 1 M. R. in Dietrich Prützes Haufe in der 
Steinbeckerſtr. und 1 M. R. im Haufe Eler Fabers v. Demmin 
am Vettenthor; und erhielt, gegen eine Anleihe von 600 M., von 
der Stadt 40 M. Acker vor dieſem Thor (1326; XIV, 1, 99 v.; 
Kol. Pom. GD. I, 117. S. unten). An Vermächtniſſen und 
Schenkungen erhielt das Hosp.: (1304; XIV, 13) von Ghelmar 
Friſos Knecht, der bei einer Seefahrt ertrank, 10 M., eine Kiſte 
und eine Decke (zalun); (1305; XIV, 16 v.) von Thideman 
Winman „pro anime remedio“ 4 M. „infirmis S. Spir.“; 
(1306; XIV, 18 v.) aus Joh. Schowenburgs Teſt. 1 M.; (1309; 
XIV, 29v.) einen Antheil an dem Legat von Thideman von 
Tanglims Bruder, im Betrage von 36 / M.; (1309; XIV, 3) 
ein Legat „ob salutem anime“ von 2 M., aus dem Hauſe Alards 
v. Kerndorp, von Wiltberg von Letzenitz; (1310; XIV, 34) Acker 
aus Dietr. v. Lübecks sen. Nachlaß, und 15 M. R., die Mar- 
gareta Stupenatrix an denſelben zu zahlen hatte; (1311; XIV, 
36) 2 M., welche Ghiſo Wulleuwever (Laneustextor) dem Hosp. 
vor ſeiner Wallfahrt ausſetzte; (1318; XIV, 48 v.) einen An⸗ 
theil an Dietrich von Gotlands Vermächtnis von 300 M. „in 
vsus pauperum“; (1319; XIV, 51) einen Antheil an einem 
Hauſe in der Steinbeckerſtr., welches Joh. Weſtphal und ſeine 
Frau Margarete den Kirchen, Klöſtern und Hospitälern, ſowie 
dem Georghospital in Griſtow vermachte; (1320; XIV, I, 3) 
die Hälfte von den 200 M., welche Johann von Halle ſeiner 
Schweſter Sophie in ſeinem Teſt. auf Lebenszeit vermachte, im 
Betrage von 100 M. mit 10 M. R., während die andere Hälfte 
dem Georg H. zufiel; (1322; Geſt. Nr. 74a.) einen Antheil an 
den Hebungen von 4 M. R., 8 Sch. Roggen, und am kl. Zehnten 
(minuta decima), welche (1313, März 25; Fabr. CCC C XXV; 
Geſt. Nr. 65) der Ritter Heinrich Rover, und deſſen Schwager 
Everhard von Joh. Slawekesdorp, und deſſen Sohn Bolto aus 
Karrendorf erwarb, und welche, bei der Verleihung des Fürſten 
Wizlaw III. von Rügen, mit dieſem Gute auf beide Hospitäler 
übergingen; (1330; XIV, 84 v.; Kof. Pom. GD. I, 119) einen 


— 1298 — 


Antheil an Heinrich von Gotlands Häuſern, welche derſelbe vor 
ſeiner Wallfahrt, für den Fall ſeines und ſeiner Kinder Todes, 
den Hospitälern vermachte. 


Vermögens verwaltung 
des Hl. Geiſthospitals durch die Proviſoren. 


Brand Kremer Ghodele Braſche 


(Institor). (1331). 


(XIV, 91) 1331. Die Prov. verk. bie frühere Wohnung des Hl. Geiſt⸗ 
Pfarrers (S. oben p. 1217) an Gertrud, Dienerin des Rathsherrn Heinrich 
Lange (proc. 1338), für 15 M. auf Lebenszeit. Unter ihre Verwaltung fällt 
auch die Stiftung der Hl. Kreuzesmeſſe (1331), und die Hilgemanſche Vicarie 
(1332; vgl. oben p. 1222); ſowie der Verkauf des Gutes Görmin durch die 
Fam. Doteuberg au die Fam. v. Kyl u. Mulard (1335; Geſt. Nr. 98) „in 
aggere ante capellam S. Spir. extra op. Gr.“. 


Peter Bredekow Gerh. 33oRBoff 
(cons. 1351—71; XV, 20 v. 109 v.). (cons. 1359—61; XV, 64). 
1349 — 62, 1349— 52. 
Vicco v. Jawer (1349 — 50). 
Mart. Gorslaw Conr. Hagemeiſter 
(cons. 1359—61; XV, 64). (cons. 1359 - 65; XV, 83 v.). 
1354 — 60. 1356— 62, 


(Geſt. Nr. 115b.) 1345, Febr 22. Joh. von Griſtow überl. dem HGH. 
12 Sch. R. aus Jager (in loco, qui v. dic. Yawerrugen) für 7 M. 8 Sch. 
Cap. (Geſt. Pom. Mag. I, 211). 

(Geſt. Nr. 118) 1346, März 7. Beruf. v. Slawekestorp über. den 
Prov. die Gerichtsbarkeit eines Hofes in Alten Kirchdorf, und „servicium, 
quod daghe deneſt dicitur“ für 2 M. und eine jährliche Lieferung von 1 Pfund 
Wachs (Stet. Arch. Gr. Nr. 8 a.; Lib. Civ. VII, 49 v.). 

(Geſt. Nr. 119) 1346, s. d. Riccolt und Henning v. Slawekestorp 
überl. den Prov. 3 M. R. a. e. Hofe in Dömitzow für 20½ M. Cap. 

(Geſt. Nr. 124 b.) 1349, Nov. 12. Henning und Bertram Dotenberg 
(Söhne von Joh. D. und Ida von Griſtow) überl. den Prov. 20 M. R. 
aus Kowal für 200 M. Cap. 

(Geſt. Nr. 129 b.) 1351, Nov. 12. Bertr. Dotenberg überl. den Prov. 
eine Hebung von 60 Rauchhühnern aus Kowal für 15 M. Cap. 
Geſt. Nr. 130b.) 1351, Nov. 12. Joh. u. Bertr. Dotenberg überl. 
den Prov. 30 M. R. aus Brook (Dnvelsbrok) für 300 M. Cap. 

(Geſt. Nr. 136) 1354, Jan. 19. Bernh. v. Slawekestorp überl. dem 
HG. Hosp. die halbe Gerichtsbarkeit und das halbe Torfmoor, ſowie 9 M. 
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2 Sch. R., und 22 Scheffel Roggen aus Alt. Kirchdorf, für 60 M. Cap. 
(Lib. Civ. VII, 61 v.). 

(Geſt. Nr. 137) 1354, Juni 3. Die Herzoge Bogislaw V., Barnim IV. 
und Wartislaw V. genehmigen den Verkauf von Riccolt v. Slawekestorps 
Gütern an das HG. Hosp. für 1120 M. (Cop. f. 53). 

(Geſt. Nr. 140 a.) 1355, Mai 18. Degen Buggenhagen u. f. Sohn 
Henning überl. den Prov. 7 M. 6 Sch. R. und den Schmal-Zehnten (decima 
minuta), welchen ſie aus Bernh. v. Slawekestorps Hofe und 3½ anliegenden 
Hufen in Alten Kirchdorf zu fordern hatten, für 74 M. Cap. (Lib. Civ. 
VII, 50). 

(XVI, 15 v.) 1355. Der Rath u. die Hosp. zum Hl. Geiſt u. St. Georg 
vereinigen fid) dahin, daß ganz Wilmshagen, forie 15 M. R. aus Dar- 
gelin, und 7 M. R. aus Busdorf (Behreuhof) dem St. Georg-Hospital allein 
gehören ſollen. 

(Geſt. 142) 1356, März 24. Herm. u. Joh. Snakenburg, Gerhards 
Söhne (Vgl. Reg. z. Mekl. UB.), überl. den Prov. 111/, M. R., 30 Scheffel 
Roggen (tert. dim. trem. sil.) und 30 Rauchhühner aus Alten Kirchdorf 
für 160 M. Cap. (Lib. Civ. VII, 52). 

(XV, 1) 1349. Mechtild, Hermann Hufnagels Witwe, beſtimmt 5 
M. R. in Herm. v. Werles Hauſe am Markt, welche ſie (1352; XV, 24) 
für 50 M. Cap. von den Prov. erwarb, nach ihrem und ihrer Kinder, Heiur. 
und Hilles, Tode, dem Heiligengeiſthospital und St. Georg. 

(XV, 2) 1349. Prov. überl. an Heinr. Lowentkoper u. ſ. Fr. Hille 
10 M. R. für 100 M. Cap., die nach beider Tode an das Hospital fielen. 

(XV, 2) 1349. Prov. überl. an Eſſekin v. Anklam u. ſ. Fr. Gertrud 
5½ M. R. für 50 M. Cap., die uach beider Tode an das Hospital fielen. 


(XV, 2) 1349. Prov. überl. an Joh. Brandenburg und ſeine Frau 
Sophia 20 M. R. für 200 M. Cap., welche, nebſt dem von ihnen am Ryck 
erbauten Hauſe und 2 von ihnen gekauften Präbenden (S. ob. p. 1236), nach 
ihrem Tode an das Hospital fielen. 

(XV, 6) 1350. Prov. überl. an Walburg, Witwe von Rotger Suder- 
land, und deren Tochter Eliſabeth, Nonne in Crummin (S. oben p. 746), 
15 M. R. für 150 M. Cap., die nach ihrem Tode an das Hospital fielen. 

(XV, Tv.) 1350. Prov. überl. an Vicco v. Jawer und feine Fran 
Wendele 5 M. ans dem Hofe des HG. Hosp. in Jager für 50 M., die nach 
ihrem Tode an das Hospital fielen. 

(XV, 12) 1350. Joh. Vuſt (cum Pugno) überl. dem Hospital, unter 
Verpfändung ſeines Hauſes, 2 M. R. für 20 M. Cap. 

(XV, 12v.) 1350. Prov. überl. dem Pr. Joh. v. La we (Siehe oben 
p. 729) u. ſ. Mutter Alheyd 7 M. R. für 72 M. Cap., welche (1364; XV, 
78) noch in ſeinem Beſitz waren, nach ſeinem Tode aber an das Hosp. fielen. 

(XV, 17v.) 1351. Das Hosp. empfing von 60 M. Gap. 6 M. R. in 
Nik. Calebergs Eckhauſe in der Hunnenſtr., welche die Prov. für 60 M. an 


Machorius Bomgarde überließen, deſſen Sohn Willekin B. presb. fie (1371; 
XV, 110) an M. Joh. Wittepenning (S. ob. p. 739, 741) verkaufte; von 
deſſen Erben ſie (1384; XV, 148) Gertrud Caleberg erwarb. 

(XV, 25 v.) 1352. Das Hosp. erhielt, in Gemeinſchaft mit der Jak. 
und Nik. K., 50 M. Cap., mit 10 M. R. in Gotſch. Cappuns Hauſe, aus 
Peter Carskows Nachlaß. 

(XV, 27 v.) 1352. Prov. überl. dem Prieſt. Herm. Roghan (S. ob. 
p. 730) 4 M. R. für 40 M. Cap. „monete Gripeswoldensis“ (Siehe oben 
p. 194), die nach ſeinem Tode dem Hospitale zuſielen. 

(XV, 30) 1353. Prov. überl. an Eliſabeth, die Witwe des BM. Bolto 
Mulard (S. oben p. 403; Taf. X, 2), 5 M. R. für 50 M. Cap. 

(XV, 31) 1353. Prov. überl. dem Hosp. Pfarrer Bernh. Stilo w 
(S. oben p. 1218) 5 M. R. für 50 M. Cap. „monete Gripeswoldensis“, 
unter der Bedingung, daß er in ſeinem Amte verbleibe. 

(XV, 31v.) 1353. Prov. überl. dem Hosp. Hausmeiſter Heinrich (S. 
oben p. 1215) für 60 M. Cap. 6 M. R., von denen er 2 M. R. an Hen. 
v. Rügen abtrat, nach beider Tode aber an das Hosp. zurückfallend. 


(XV, 35) 1354. Prov. überl. an Pet. v. Sanſten u. ſ. Tochter Marg. 
11 M. R. für 110 M. Cap., nach ihrem Tode E. d. Hospitales. 

(XV, 37) 1354. Prov. überl. an Zwenneke, Witwe von Herm. Cruſe, 
und ihre Töchter Gertrud u. Margarete, 15 M. R. für 150 M. Cap., nach 
ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XVI, 7) 1354. Prov. überl. an Markw. Bützow u. ſeinen Sohn Joh. 
10 M. R. auf Lebeuszeit. 

(XVI, 8v.) 1354. Prov. überl. an Mechtild Schele 4 M. R. für 
40 M. Cap., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. Dieſelbe Aufzeich— 
zeichnung findet fid) (XV, 61, 61v.) im Jahr 1360. 

(XVI, 9) 1354. Das Hosp. hatte Anſprüche an Herm. Bomekhuſens 
(cons. 1338 ff.) Bude „in muro“ beim Knopfſtraßeuthor, welche Joh. Bower 
von deſſen Teſt. Vollzieher BM. Heinr. v. Lübeck erwarb; infolge deffen wurde 
das Hosp. bei der Uebergabe der Bude durch den Prov. Pet. Vredekow ver— 
treten, wobei jedoch ,spacium gradus, per quem ascenditur supra portam 
pl. Nodi“ (anſcheinend mit ber fpäteren, jetzt nicht mehr erhaltenen, ſchmalen 
Hafenſtr. identiſch) ſtädtiſches Eigenthum blieb. Später (1379; XVI, 86) ging 
dies Haus an die Brüder Nik. und Jak. Rode über. 

(XV, 39v.) 1355. Prov. überl. an Jutta. Braunſchweigs Witwe, 
und ihre Tochter Marg. 6 M. R. unter der Bedingung, daß nach beider Tode 
die zweite Tochter Jutta jährlich 1 M. R. und eine Präbende im Hospital er- 
halten, Juttas Haus in der Fiſchſtraße mit 10 M. aber an das Hospital 
fallen ſollte. 

(XVI, 11) 1355. Prov. überl. 3 Buden an der Stadtmauer zwiſchen 
der Büch⸗ und Fiſchſtr. an Hen. Wardenberg; ſowie eine Badſtube u. 2 
Buden in der Fleiſcherſtraße an Heinrich Crat. 


C ˙. A 
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(XVI, 15v.) 1355. Prov. überl. dem Georg⸗Hosp. 40 M. R. in 
Helmshagen für 400 M. Cap., welche Summe (1366) noch um 10 Mark er⸗ 
höht wurde. 


(XV, 44) 1356. Prov. überl. an Nik. Retze, ſeine Fran Swenneke, 
und ſeinen Sohn Albert 20 M. R. für 200 M. Cap. anf Lebenszeit. 


(XV, 45v.) 1356. Prov. überl. dem Hosp. Pfarrer Bernh. Stilow 
(S. ob. p. 1218) 6 M. R., die nach ſeinem Tode an Abele, Gieſelers Witwe, 
und ſpäter an das Hospital fielen. 


(XV, 48 v.) 1357. Prov. überl. dem Stralſ. Bürger Gerh. Molen- 
knecht u. ſ. Frau Mechtild 20 M. R. für 200 M. Cap.; ſowie an Gertrud, 
Heinrich Brauns (Brun) Witwe, 2 M. R. für 20 M. Cap. 

(XV, 60v.) 1360. Ghiſo Gültzo w vermacht 30 M. Cap. mit 3 M. 
R. von einem Hauſe der Brüggſtraße dem Hospital. 

(XV, 62 v.) 1361. Prov. überl. an Math. Ruremunde (Siehe oben 
p. 67—69), civ. Sund., u. f. Frau Alheyd 20 M. R. für 200 M. Cap., nach 
beider Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 64 v.) 1361. Prov. überl. an Bertram v. Wampen und ſeinen 
Sohn Joh. von einem Hof in Jager u. v. der dortigen Windmühle 20 M. für 
200 M. Cap., nach beider Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 68 v.) 1362. Prov. überl. an Gertrud, Witwe v. Heiur. Coryn 
25 M. R. „ex her., que dic. antiqua domus S. Spir. in Longa platea“, 
und 9 M. Acker für 250 M. Cap. 

(XV, 72 v.) 1363. Grete Brandes verſchr. dem Hosp. 4 M. R. aus 
Nik. Pantzekows Hauſe, nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 


Thom. $evenfagen (herb. Gnaßlow 
(cons. 1354—84; XVI, 9 v.). (cons. 1359—78; XV, 56 v.— 128). 
1364 —65. 1364—65. 
Heinr. Bruke Heinr. Hohenwart 
(cons. 1366-72; XV, 87—113). (cons. 1366—69; XV, 87—102 v.). 
1367 — 68. 1367 — 68. 


(Geſt. Nr. 157) 1364. Die Präbendare des Hl. Geiſthospitals erhalten 
je 1 Sch. nach Dietrich Vogts Teſtament (S. oben p. 364, 732). 


(XV, 79) 1364. Prov. überl. dem Hosp. Pfarrer B. Stilow (S. o. 
p. 1218) 5 M. R. für 50 M. Cap. 

(XV, 91 v.) 1367. Prov. überl. an Joh. Starke 4 M. R. auf Lebens⸗ 
zeit; desgl. (1371; XV, 110 v.) 12 M. R., nach ſeinem Tode Eigenthum des 
Hospitals; desgl. (1372; XV, 114) an ihn und ſeine Schweſter Margarete 
4 M. R.; desgl. (1385; XV, 150) an ihn und ſeine Frau Gheſe 10 M. R., 
nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 


Cud. Bukbagen Ertmar Wetter 


(cons. 1367—84% XV, 89). (cons. 1370—96; XV, 107). 
1368— 81. 1310 — 82. 
Nik. Nebe Everh._Bredekow 
(Rofe, cons. 1375—88; XVI, 77 v.). (cons, 1380—85; XV, 137). 
1380— 81. 1381— 85. 


(XV, 105 v.) 1369. Prov. über. 3 M. R. an Gertrud Phireke “u 
Lebenszeit, nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 


(XV, 107) 1370. Prov. überl. für 30 M. Gap. an den Prieſter Joh. 
Wuſtenie (S. oben p. 739) 3 M. R., an deren Stelle er auch eine Prä- 
bende und Wohnung (mansio) im Hospital empfangen kann, nach ſeinem Tode 
Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 107 v.) 1370. Prov. überl. an Detmar Zwinegheger u. ſeine 
Frau Gheſe 5 M. R. für 50 M. Cap.; desgl. (1371; XV, 110) 3 M. R. 
für 30 M. Cap., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 108) 1370. Prov. überl. an Gerhard Zwinegheger, Detmars 
Bruder, 2 M. R.; desgl. (1376; XV, 122 v.) an ihn und Detmars Witwe 
Gheſe 2 M. R. für 20 M. Cap., nach beider Tode Eigenthum des Hospitals 
(Vgl. unten XV, 139, v. J. 1380). 


(XVI, 58) 1370. Arnold Schröders Vermächtnis von 100 Mark, 
welche nach dem Tode ſeiner Neffen, Alb. u. Joh., S. von Joh. Schröder, an 
das Hospital fallen ſollten. 

(XV, 113v.) 1372. Prov. ſchulden der Vic. v. Vrowin Nienkerken 
125 M., für die ſie dem betr. Vie. 10 M. R. zahlten. (S. o. p. 365, 1224). 

(XV, 114 v.) 1372. Nik. Pantzekow kaufte 4 M. R., welche das 
Hosp. aus ſeinen Buden in der Fleiſcherſtr. zu heben hatte, zurück. 


(XVI, 66) 1372. Prov. kauften von Tymmo von Grimmen 4 
Morgen Wieſen bei Meſekenhagen für 32 M. 


(Geſt. Nr. 169) 1373, März 9. Bernh. v. Slawekestorp überl. 
den Prov. für 32 M. 8 Sch. Cap. eine Rente von 3 M. 4 Sch. aus Alten 
Kirchdorf (Lib. Civ. VII, 60). 


(Geſt. Nr. 178) 1376, Juni 3. Bernh. v. Slawekestorp genehmigt 
den von ſeinen Vettern Riccolt, Werner, Henning u. Ludeke Sl. vollzogenen 
Verkauf von Stahlbrode, Reinberg, Hinrichshagen und Dömitzow an den Rath 
und das Hospital (Lib. Civ. VII, 57; vgl. oben p. 246). 


(Geſt. Nr. 179) 1376, Nov. 24. Bernh. v. Slawekestorp überl. den 
Prov. 2½ M. aus Alten Kirchdorf (Lib. Civ. VII, 62). 


(XV, 123) 1376. Prov. überl. an Hermann Loſtoter 4 M. R. und 
1 Präbende des Hosp. auf Lebenszeit, nach ſeinem Tode Eigenthum des Hosp. 


a 


— 1243 — 


(XV, 129) 1378. Prov. überl. an Gheſe Spegelberg 5 M. R. u. 
1000 Torf (cespitum) für 50 M. Cap.; desgl. (1390 f XV, 160 v.) an fie 
und ihren Bruder Jakob Sp. 10 M. R. für 100 M. Cap.; nach ihrem Tode 
Eigenthum des Hospitals. 


(XV, 129) 1378. Prov. überl. an Heinrich Karow, pannirasor, und 
ſeine Frau Alheyd, 4 M. R. für 40 M. Cap., nach ihrem Tode Eigenthum 
des Hospitals. 

(XV, 131v.) 1379. Prov. überl. an Henning Veddeler und feine 
Frau Mechtild 5 M. R. für 50 M. Cap., nach ihrem Tode Eigenthum des 
Hosp. (Dieſelbe Aufz. XV, 134 v.); desgl. (1380; XV, 138 v.) 10 M. R. u. 
(1387) ebenfalls 10 M. R. 


(XVI, 86) 1379. Das Hosp. erhält, in Gem. m. d. a. Kirchen und 
Klöſtern, einen Antheil an Wilk. Mornewegs Häuſern am Markt, ſowie 
(1391; XV, 162; XVI, 122), nach Wobbes, Mornewegs Witwes Tode, an 
einem auf denſelben beſtätigten Cap. von 150 M. mit 12 M. R., welche 
Detlef Remenſnider (Corrigiator), als Käufer des einen Hauſes, der Witwe 
auf Lebenszeit überließ; (1399; XVI, 135 v.) genehmigten die Prov. den Ver- 
kauf des Mornewegſchen Hauſes an Henning Johannis. 


(XV, 138 v.) 1380. Prov. überl. an Beruh. Vuſt 4 M. R., nach 
ſeinem Tode Eigenthum des Hospitals. 


(XV, 139) 1380. Prov. überl. an Peter Lowe und Gheſe Zwine- 
gegher 4 M. R.; desgl. (1386; XV, 152) 5 M. R.; nach beider Tode 
Eigenthum des Hospitals. 


(XV, 141) 1381. Prov. überl. an Ludolph Troyen, eiv. Sund., und 
ſeine Frau Marg. 20 M. R.; desgl. (1382; XV, 142 v.) 26 M. R. für 260 
M. Cap.; ſowie (1384; XV, 149) 40 M. R. für 400 M. Cap.; nach beider 
Tode Eigenthum des Hospitals. 


(XXXIII, 83) 1381. Die Prov. Lud. Bukhagen und Ertmar Wetter 
pachteten die Wieſen u. Grasnutzung (prata et gramina) in Krauelshorſt 
(S. Geſch. Eldenas, p. 322) für 6 M., ſodaß ſie mit ihren Pferden das Gras, 
aber kein Holz und Buſchwerk (ligna et virgulta) abfahren durften. Der 
Vertrag wurde zuerſt auf 5 Jahre geſchloßen, dann aber bis zum Jahr 1402 
verlängert (XXXIII, 98—177 v.). 


(XV, 142 v.) 1382. Prov. überl. an Hille Pickatel 9 M. R., nach 
ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 


(XVI, 96 v.) 1382. Prov. überl. an Arnold Letzenitz (Siehe oben 
p. 643), in Gemeinſchaft mit den Prov. des Georg-Hospitals, 2 Gärten vor 
dem Vettenthor. 


(XV, 145 v.) 1383. Prov. überl. an Nikolaus Bulle und feine Frau 
Katharina 10 M. R., nach beider Tode Eigenthum des Hospitals. 
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Joh. Wuſterhuſen Heinr. Bukow 
(cons. 1383 1415). (cons. 1383—1411). 
1383 —84. 1383 — 1405. 


Dietrich Derſekow 
(cons. 1358—90; XV, 53 v.). 


1386-87. 
Math. Hohenſee Heinrich Rubenow 
(cons. 1382—88). (cons. 1384, proc. 1395—1419). 
1387—88. 1386 -- 88. 


Math. Grantzow 
(cons. 1375—96; XV, 119 v.; XXI, 24). 
1390. 


(XV, 146) 1383. Prov. überl. an Peter Pod dyn u. f. Frau Wybe 
10 M. R.; desgl. (1387; XV, 146) 10 M. R. an Wybe Poddyn; nach beider 
Tode Eigenthum des Hospitals. 

(Geſt. Nr. 197 a.) 1384, Jan. 6. Herz. Wartislaw VI. überl. alle Beede 
und Dienſt aus Stahlbrode für 634 M. 6 Sch. au das Hospital (Lib. 
Civ. VII, 54). Der Herzog benutzte dies Cap., ſowie 2 andere Anleihen 
(1384, Jan. 13; Liſch, G. Behr, Nr. 319, 320) zur Einlöſung des Schloßes 
Loitz von der Fam. Buggenhagen. 

(XV, 146 v.) 1384. Prov. überl. an Abele, Gattin von Joh. Zadeke, 
und feine Tochter Margarete 10 M. R., nach beider Tode Eig. des Hosp. 

(XV, 146 v.) 1384. Prov. überl. an den Priefter Joh. Brandshag en 
(S. oben p. 745) und ſeinen Halbbruder Heinrich Vryghe 40 M. R., nach 
beider Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 147) 1384. Prov. überl. an Taleke, Witwe von Albert Brood, 
15 M. R., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 149) 1384. Prov. überl. an Taleke Gripeswold, und ihre 
Schweſter Wobbeke, in Stralſund, 10 M. R., nach beider Tode Eig. d. Hosp. 

(XV, 152) 1386. Prov. überl. an Stu ve 4 M. R. u. beſcheinigen, 
daß ihre Vorgänger überl. an den Rathsdiener Dietrich Kadow (Siehe oben 
p. 1233) 4 M. R.; an Herm. Langhe nnd feine Frau Ermegard 6 M. R., 
wozu er noch 3 M. R. von ihnen (1386) erwarb; endlich an Curd Evert 
und ſeine Mutter Wobbe 2 M. R. 

(XV, 154 v.) 1387. Prov. überl. an Joh. v. Peyne und ſeine Frau 
Gheſe 20 M. R., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(Geſt. Nr. 200 b.) 1387, Dec. 21. Heinr. Lüſſow zu Thurow überl. 
dem Hosp. 40 M. R. aus Bandelin und Smarzin für 400 M. Cap., was 
Herz. Bogislaw VI. genehmigte (Geſt. Pom. Muſeum, 389). 

(XV, 155) 1388. Prov. überl. an Conrad Rügenwolde und feine 
Frau Gheſe 10 M. R. für 100 M. Cap., nach ihrem Tode Eig. des Hosp. 


(Geſt. Nr. 203) 1388, Juli 29. Herz. Wartislaw VI. genehmigt die 
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Abtretung der früher im Beſitz der Fam. v. Griſtow u. Slawekesdorp 
geweſenen Güter an den Rath und das Hl. Geiſthospital (Cop. 52 v.). 

(XV, 158 v.) 1389. Heinrich Wynold beſtimmte, ſofern er auf ſeiner 
Wallfahrt nach Rom ſterben ſollte, von ſeinem in Heinr. Bukows Hauſe in 
der Fiſchſtr. beſtätigten Cap. von 100 M., 50 M. dem Hl. Geiſt und 50 M. 
dem St. Georg. 

(XV, 160 v.) 1390. Prov. überl. an Joh. Witte, Sund. u. ſ. Frau 6 M. 
R. für ein Cap., welches die Stadt zur Abzahlung einer Schuld von Henning 
Hohenſee an Heinrich Tornow (nom. quit. captivitatis sue) benutzte. 


Heinrich Bukow Lorenz 33oRfoff 
(cons. 1383—1411) (cons. 1384, proc. 1410—17). 
1383—1405 (S. oben p. 1244). 1391 — 1402. 
Nik. Weſtphal Hartw. v. Wampen 
(cons. 1389—1426). (cons. 1382, proc. 1397—1401). 
1391. 1393. 
Conrad v. Werle Joh. Silgeman 
(cons. 1374—97; XVI, 73) (cons. 1389, proc. 1418—30). 
1396. 1402. 


(XV, 161 v.) 1391. Prov. überl. an Aguete, Witwe von Hermann 
Molner, 5 M. R. für 50 M., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 165 v.) 1393. Prov. überl. an Nik. Grabow und ſeine Frau 
Abele 13 M. R., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(Geſt. Nr. 213 b.) 1394, Dee. 21. Hen. v. Wampen u. ſein Schwager 
Herm. Vredekow (S. Pom. Gen. II, 394) überl. eine Hebung von 20 Raud- 
hühnern aus Alten Kirchdorf für 10 M. an das Hospital. 

(XV, 166 v.) 1394. Prov. überl. 5 M. R. an den Dom. Br. Dietr. 
Block (S. oben p. 1183), die nach deſſen Tode an Hille Schumeſter, Witwe 
von Gerh. Kremer, und nach deren Tode an das Hospital fallen. 

: (XV, 167v.) 1394. Prov. überl. an Hilleke Bozeſche 5 M. R., nach 
ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(Geſt. Nr. 218) 1396, April 25. Prov. überl. an Ymme, Tochter von 
Bernhard Slawekestorp, und Witwe von Nik. Rekentin, 4 M. R. aus Alten 
Kirchdorf, welche der Pfarrer zu Griſtow heben, und für das Geſchlecht 
Slawekesdorp Seelenmeſſen leſen ſoll. 

(XV, 169 v.) 1396. Prov. überl. an Heinrich Nering und ſeine Frau 
Kyne 10 M. R., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 170v.) 1396. Prov. überl. an Ghebbeke Hagemeifter 1 M. 
R., nach deren Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 170v.) 1396. Prov. überl. an Ryne Wich man und ihre Tochter 
Katharina 5 M., nach beider Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 173 v.) 1398. Nik. Wichman überl. den Prov. 8 M. R. von 


— 946 — 


feinem Haufe in ber Steinbeckerſtr. für 100 M. Cap., welches Gap. und R. 
(1402; XVI, 139) er an Tymmo v. Grimmen u. ſeine Frau Heyleke auf 
Lebenszeit veräußerte; (nach beider Tode Eigenthum des Hosp.), während das 
Haus (1405; XVI, 147 v.) an Nik. Prutzenow gelangte. 

(XVI, 140 v.) 1402. Prov. überl. an Wobbe Eilards, u. ihre Tochter 
Kath., Gattin von Heiur. Holſte in Karrendorf, 10 M. R.; desgl. (1409; 
XV, 195v.) 5 M. R., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 


Joh. Bleeſch M. Since. SBiROofb 
(cons. 1395—1415). (cons. 1$80—1419; XVI, 91). 
1405— 10. 1409—11. 
Bernd. Wangelkow Nikolaus Hilgemau 
(cons. 1395—1424). (cons. 1395, proc. 1419). 
1411. 1415. 
Curt Cowe 
(cons. 1402, proc. 1420—43). 
1415. 
Albert Warſchow Jakob Woldeſtow 
(cons. 1415—27). (cons. 1417—30). 
1422. 1422. 


(Geſt. Nr. 223) 1404, Dec. 5. Wedego Buggenhagen überl. dem Hosp. 
50 M. Beede aus Görmin für 500 M. Cap. (Act. Sen. B. No. 3). 

(XV, 198) 1411. Prov. überl. an Tike, Witwe von Kerſten Zanſt en 
(Sanz) in Karrendorf, 8 M. R. auf, Lebenszeit. 

(Geſt. Nr. 228 b.) 1415, Nov. 24. Joach. Behr zu Streſow überl. dem 
Hosp. 5 M. R. aus Slawetow für 50 M. Cap. (Geſt. Pom. Mag. II, 71; 
Liſch Behr, Nr. 401). 

(Geſt. Nr. 236) 1418, März 28. Wartislaw IX. beſtätigt dem Rath, 
und den Prov. der Hosp. zum Hl. Geiſt und St. Georg, alles Eigenthum in 
Reinberg, Hinrichshagen, Stahlbrode, Dömitzow, Jeſer, Jager, Kirchdorf und 
Wilmshagen (Cop. 25 v.). 

(Geſt. Nr. 243 — 4) 1422, März 16, 17. Wedego Buggenhagen, 
Hennings Sohn, verpfändete, im Namen der Söhne ſeiner Vettern Wedego u. 
Deghenard B., dem Hl. Geiſt⸗Hosp. das Dorf Görmin für 500 M., was 
der Gr. Rath genehmigte, und (1422, März 22, Geſt. Nr. 245) Herz. War⸗ 
tislaw IX. beſtätigte. 

(Geſt. Nr. 246) 1422, Juni 23. Das Hl. Geiſt⸗Hospital überl. dem 
Georg⸗Hosp. 50 M. R. aus Görmin für 600 M. Cap. 

(Geſt. Nr. 253) 1427, März 21. Das Hosp. erhielt nach Joh. Buddes 
Teſt. (S. ob. p. 368, 770) ein Legat von 9g M. und 50 M., den Armen zur 
Kleidung beſtimmt. 

(XV, 250) 1437. Sophia Letzenitz, Witwe von Nik. Below, überl. 
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den Proviſoren 4 Mark von einem Haufe ber Knopfſtraße für 50 Mark 
Capital. 

(XVI, 205 v.) 1443. Arnold Smarſow zahlte den Prov. von einem 
von Nik. Slupwachter erworbenen Hauſe im Schuterhagen (in cono fossati; 
bgl. ob. p. 1234) 24 Sch. Wortins, unter ber Bedingung des freien Zugangs 
zu dem hinter Nik. Koghelers Hauſe belegenen Brunnen. 

(Cop. 26 v.) 1444. „Informaciones juris super proprietate omnium 
villarum S. Spiritus, S. Jeorrii et ciuitatis, conscripte ao dni XLIIII“ 
Eingabe des Rathes und der Hosp. Prov. an Herz. Wartislaw IX., in welcher 
dieſelben den Nachweis führen, daß fie durch 30 — 40 jährigen Beſitz das Eigen- 
thum ihrer Güter erworben haben, und nicht verpflichtet ſind, das betr. Recht 
durch Urkunden darzulegen. Vgl. die lateiniſche Ausfertigung: Rub. Bibl. 
p. 87; 16, B. XI, f. 256; Balt. Stud. XXI, 1, p. 39. 

(Geſt. Nr. 385) 1460, April 13. Der Gr. Rath und die Prov. der 
Hosp. zum Hl. Geiſt und St. Georg verpfänden das Dorf Görmin, welches 
ihnen von der Familie Buggenhagen (1422, März 16; Geſt. Nr. 243; vgl. 
oben p. 1246) für 4100 M. gegen eine Schuld von 4240 M. verſetzt war, 
an Herzog Wartislaw X. für 2100 M. (Vgl. Lib. Civ. VI, 54; Pom. GD. 
II, 124). Nach einem Transſumpt der Urk. vom 16. März 1422 (Stet. 
Arch. Gr. Nr. 139; Geſt. Nr. 243) betrug die Verpfändungsſumme, v. J. 
1460, gleichfalls 4100 M. 

(Geſt. Nr. 396) 1461, San. 1. Der Gr. Rath uud bie Prov. des Hl. 
Geiſt⸗Hosp. beſtimmen das früher an H. Nade für 11 W. überlaßene Haus 
(Rikolaiſtr. Nr. 1; Koi. Nr. 55; vgl. oben p. 684, 832) als Amtswohnung 


für den Dekan des Domſtiftes, der zugleich Profeſſor des canoniſchen Rechtes 
ſein ſollte. 


Wedego Loke 


(cons. 1476, proc. 1485 — 1525). 


1481—1501. 
Jakob Kannegeter Sof. Bünſow 
(cons. 1485, proc. 1496—1528). (cons, 1485, proc. 1492—96). 
1490. 1490, 


Deter Ateſ⸗ 
civ. 1490 — 1501. 


Peter Hanneman Peter Quant 
(cons, 1497—1527). (cons. 1467—1505). 
1490 1526. 1504. 
Henning Stilow M. Vorch. Bekeman 
(cons. 1510—43). (cons. 1505, proc. 1518—45) 
1508—26. 1517. 


(XVII, 16) 1481. Hans Hegher erwarb auf Lebenszeit 3 Präbenden 
des Hospitals für 2 Häufer in der Brüggſtr., bie noch (1500—1518; XVII, 
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38, 54 v.) im Beſitz des Hospitals erwähnt werden, und (1526; XVII, 71) 
an Titke Bramſtede verkauft wurden. 

(XVII, 20v.) 1486. Markw. Baveman überl. an Peter Bronnekow 
einen Bauplatz (area) beim Ravensthurm mit 2 M. Acker, behält jedoch die 
auf demſelben laſtende Pflicht, jährlich Martini dem Heiligen - Geift - Hospital 
2 Tonnen Bier zu liefern. 

XVII, 29 v.) 1490. Thomas Haker, presb. et rect. schol. Nic. (S. 
oben p. 872), erwarb vom Hosp. ein an der Ecke der Langen- u. Hunnenſtr. 
belegenes Haus, mit 2 Morgen Acker und 1 Garten. 

(XVII, 34 v. 38 v.) 1496 - 1501. Das Hosp. beſaß einen Garten und 
einen Antheil an einer Windmühle vor dem Vettenthor, welchen letzteren Prov. 
an Hans Stenort überließen. 

(XVII, 68 v. 71) 1525 — 6. Das Hosp. beſaß eine offene Bauſtelle 
(vacans area) in der Brüggſtraße. 


Die Vermögensverwaltung 
des Heiligengeiſthospitals nach der Reformation. 

Die kirchliche Reformation, welche für die Geſchichte der 
drei großen Gotteshäuſer und der beiden Klöſter von fo weſent⸗ 
licher Bedeutung war, hatte auf die Entwicklung der Hospi— 
täler nur einen geringen Einfluß. Zwar läßt ſich, wenn wir 
bie Ueberſicht der Vermögensverwaltung von 1331 — 1525 (S. 
p. 1238 —48) betrachten, deutlich erkennen, daß die wohlthätigen 
Vermächtniſſe und der Geldverkehr des Hospitals, im Gegenſatz 
zur früheren Zeit, in den der Reformation vorhergehenden Jahren 
ſehr in Abnahme geriethen: dieſe Verminderung begann aber 
ſchon in der Mitte des XV. Jahrh., und ſcheint ihren Grund 
namentlich darin zu haben, daß fid) das Intereſſe der Stadt vor- 
zugsweiſe auf dem Gedeihen der Univerfität und des Domſtiftes 
concentrirte; dazu kam der Umſtand, daß im Laufe des XIII. 
und XIV. Jahrh. das Hosp. ein ſo bedeutendes Vermögen er⸗ 
worben hatte, daß eine Vermehrung desſelben nicht mehr fo noth- 
wendig, wie früher erſchien. Dieſer vorhandene Grundbeſitz und 
Capitalbeſtand, welcher in dem Inventar von 1557 (XXVI, f. 
141—152) verzeichnet ſteht, wurde in gleicher Art, wie vor der 
Reformation, durch den Rath und 2 aus deſſen Mitte gewählte 
Proviſoren weiter verwaltet, und die disponiblen Wohnungen 
und Hebungen an Präbendare, d. h. an 73 Perſonen mit Ein⸗ 
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kaufsgeld und 24 ganz Arme (Geſt. 1. Fortſ. p. 79 XXVI, 
141) vergeben, für welchen Zweck man, im Anfang des XIX. 
Jahrh., zwei neue Gebäude, zuerſt ein zweiſtöckiges, in der Langen⸗ 
ſtraße an der Stelle der Kirche, den ſog. „Alten Heiligengeiſt“, 
und ſpäter ein dreiſtöckiges, an der Ecke der Langen⸗ und Roth: 
gerberſtraße, den ſog. „Neuen Heiligengeiſt“ errichtete, welchem 
letzteren ſich ſeit dem Jahr 1886 ein dreiſtöckiger Rohbau am 
Rubenowplatze anſchloß. Ein neue Hausordnung empfing das 
Hl. Geiſt⸗Hosp. am 30. März 1822; Einnahme und Ausgabe 
des Hospitals betr. nad) dem Stadt⸗Etat von 1863 (Berghaus, 
Pom. Landbuch, IV, 1, p. 454) 17,771 Thlr., 1 Sgr. 7 Pf. 

Eine bemerkenswerthe Veränderung erhielt die Verwal— 
tung infolge der Verfaßungsſtreitigkeiten, welche mit der Refor⸗ 
mation parallel gingen. In dem von den Herzögen Georg und 
Barnim zur Beilegung derſelben (1525, Juli 3; VII, 77; Geſt. 
Nr. 522; Fock, Rüg. Pom. Geſch. V, 213 ff.) vollzogenen Reeeſſe 
wurde nämlich einerſeits ein bürgerſchaftliches Collegium von 
Zwölfmännern, zur Controlle der Verwaltung, und demgemäß auch 
über das Vermögen der Hospitäler, eingeſetzt, andererſeits eine 
regelmäßige Vertheilung und zweckmäßige Beſetzung der Raths⸗ 
ämter, u. A. auch der Hosp. Proviſoren, angeordnet. Von dieſen 
Einrichtungen hob man freilich das Zwölfmänner⸗Collegium ſchon 
(1534, Mai 15; Geſt. Nr. 534) wieder auf; die regelmäßige 
Beſetzung der Rathsämter blieb jedoch in Kraft, infolge deſſen 
die Namen ihrer Verwalter ſeit jener Zeit in der Rathsmatrikel 
(XXI, f. 7 1— 292 v.) verzeichnet ſtehen. Die älteſten Berz. von 
1508, 1517, 1520, 1521 finden ſich auf eingehefteten Beilagen; 
ſeit d. J. 1525 zeigt ſich jedoch (f. 86 v.) die regelmäßige Ein⸗ 
tragung, in welcher die Hosp. Proviſoren als „Hilgegheſtesheren“ 
und „S. Jürgensheren“ aufgeführt ſind. Ihre Zahl wurde auf je 
2 Perſonen feſtgeſetzt, die Zeit ihrer Amtsdauer wechſelte, jedoch 
ſcheint es üblich geweſen zu ſein, Rathsmitglieder, welche ſich in 
der Verwaltung bewährten, möglichſt lange in ihrer Stellung 
als Proviſoren zu belaßen. 

Als nun, um wiederholte Streitigkeiten zwiſchen dem Rathe 
und den Bürgern beizulegen, durch die Verträge von 1621, 1623, 

79 
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1700, 1789 u. 1795 (Geſt. Nr. 730, 739, 971, 1430b., 1443; 
1. Fortſ. p. 132 ff.; Dähnert, Land. Urk. II, p. 285 — 347, 
Nr. 83, 84, 87; Suppl. III, p. 129—156, Nr. 37, 38, 39) 
eine neue bürgerſchaftliche Vertretung eingeſetzt wurde, erhielt 
auch die Verwaltung der Hospitäler eine weſentliche Veränderung, 
inſofern dieſelbe, hinſichtlich ihrer unmittelbaren ſpeciellen Leitung 
und namentlich der Caſſenführung u. Rechnungslegung, an zwei 
aus der Bürgerſchaft gewählte Adminiſtratoren überging, 
welchen, ſowohl bei der Verleihung der Präbenden, als bei den 
Ergänzungswahl, die Nomination zuſtand. Den beiden Raths⸗ 
mitgliedern, deren Amt, unter dem Namen von Inſpectoren, fort: 
dauerte, blieb nur das Recht der Oberaufſicht, ſowie die Ge— 
nehmigung, reſp. Beſtätigung der erwähnten Nomination. 


Proviforen nach der Reformation. 


Veter Gruwel 
(cons. 1520, proc. 1539—59) 
1525 —35. 
Soad). Broker 
(cons. 1525—53). 
1536 —50. 


Bertr. Smiferfom 


(cons. 1535, proc. 1555—72). 


1541 — 44. 
»eter Schwarz 


(cons. 1545— 76). 
1551—75. 


Gregor Gruwel 
(cons. 1535—64). 
1554 — 56. 


Mor. 33ünfom 


(cons. 1555, proc. 1578—86). 


1559. 
Nik. 3Harfwartf) 


(not. 1565; cons. 1513—99). 


1576— 94. 
Joad. Schomaker 


(cons. 1559—79). 
1578. 


Joh. Gröneberg 
(cons. 1525—61). 
1525 —38. 


Peter Gorsmant Il. 
(cons. 1535, proc. 1545—51). 
1539 —40. 


33aftf. Nürenberg 1. 
(cons. 1540—30). 
1545— 16. 
Peter Shlidhtkruf 
(cons. 1545—72}. 
1557 — 60. 

Joh. Schönfeld 
(not. 1541; cons. 1555—58). 
1555—57. 


Peter Corswant III. 
(cons. 1559, proc. 1581— 98). 
1561— 19. 
Joach. Schwarz II. 
(cons. 1559—86). 
1582. 


Mart. Bölfhow II. 
(cons. 1561— 90). 
1579. 


Andreas Schwarz 
(cons. 1567, proc. 1598—1602). 
1585 — 96. 


Georg Gröneberg 
(cons. 1561—97). 
1589— 91. 


Mart. Simensdorp II. 
(cons. 1567, proc. 1610—12). 
1598. 


Chriſtoph Engelbrecht 
(cons. 1588, proc. 1613—36). 
1599—1610. 


Georg Corswant 
(cons, 1601, proc. 1603—4). 
1602. 


Dr. Peter Dargatz 
(cons. 1604, proc. 1608—31). 
1607. 


Cas p. Bünſow III. 
(cons. 1601 - 18). 
1610-11. 


Ehriftoph Bünſow sen. I. 


(cons. 1598—1626). 
1622 — 25. 


Johann Jäger 
(cons. 1610—14). 
1611— 13. 


Dr. Math. Gyſe 
(cons. 1618, proc. 1625—31). 
1621— 22. 


Joh. Völſchow III. 
(cons. 1613—28). 
1627, 


Joh. Sch lichtarull 
(cons. 1567—90) 
1586—88. 
Peter Dargah I. 
(cons. 1567—1600). 
1595—96. 
Erich Sá fidtürult 
(cons. 1591—1602). 
1598 — 99. 
Ehrinoph Erich 
(cons. 1573—1607). 
1600 — 1601. 


Mart. Bölſchow III. 
(cons. 1588, proc. 1607—13). 
1603 - 6. 
€briftopb Weſtphal 
(cons. 1583— 1610). 
1608. 

Gasp. Bünſow IV. 
(cons. 1607 — 27). 
1613. 


Chriſtoph Bünſow iun. M. 
(cons. 1607 —28). 
1614—20. 


Chriſtian Schwarz 


(cons. 1610, proc. 1631—48). 
1618 - 26. 


Joh. Markwart 
(cons. 1607 31). 
1626— 28. 


Sofua Bölſchow 
(cons. 1621—47). 
1628 — 29. 


(XVII, 99v.) 1542. Clemens Schonebeke kaufte von den Prov. 
capelle S. Spir. drei neben einander in der Fiſchſtr. belegene Buden. 


(XVI, 118) 1556. Claus Grote kaufte von Hermann Lowe „vp des 
Hilgengeſteshave“ ein Haus b. d. Schonenfahrer-Companie in der Büchſtraße. 


(Geſt. Nr. 617) 1576. Nach des BM. Peter Krull (v. m. Ilſabe 
Engelbrecht, T. v. Joach. E. u. Gertr. Segeberg) Teſtament, erh. das Heil. 
Geiſt⸗Hospital eine jährliche Rente von 20 M. 


"a 
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(XVII, 160) 1583. Joachim Man kaufte eine Bude iu ber Roth- 
gerberftr. von der Präb. „Thobringerſche im Hilgengefe“. 

(XVII, 174 v.) 1593. Das Gotteshaus zum Hl. Geiſt beſitzt 100 G. 
in einem Haufe der Fi ſch ſtraße. 

(Geſt. Nr. 660) 1597. Nach bem Blirenfhen Teſt. erh. das Hosp. 
eine jährl. Rente von 6 M. und zwar für die Elenden. 

(XVII, 183 v.) 1598. Das Hospital hat 50 M. in einem Haufe der 
Lang enſtraße. 

(XVII, 188) 1600. Das Hospital hat 300 M. in einem Hauſe der 
Fiſchſtr., im Johaunistermin mit 18 M. zu verzinſen. 

(Geſt. Nr. 693) 1610. Nach des Rathsherrn Chrift. Weſtphals Zeit. 
erh. das Hosp. eine jährl. R. von 16 Sch., und zwar für das Elendehaus. 

(Dähnert, L. U. II, p. 302) 1613. Urſula Schröder beſt. in ihrem 
Teſt. den Elenden im Heiligengeiſt⸗Hosp. 2 Gulden. 

(Geſt. Nr. 719 b.) 1619. Nach dem Teſt. von Anna Behr, Witwe 
von Otto Preen (Vgl. über deren Grabſtein, oben p. 582), erh. das Hosp. 
für das Elendehaus eine jährliche Hebung von 24 Sch., mit der Bezeichnung 
„Für Otto Preens Grab“. 

(XVII, 215v.) 1620. Das Hospital hat 50 M. in einem Hauſe der 
Hunnen ſtraße. 

(1623). Das Hospital vor dem Steinbeckerthor erhielt eine Glocke 
(29 cm. h, 33½ cm. i. D.), mit dem Pom. Wappen und 2 anderen Em- 
blemen, und der Inſchrift: 

Ach Got behnt mich allezeit 

Vor ungluck vnd meinr misgonnr neid, 
Dan mein leben mandl vnd ende 

Stel ich in deine hende. 


9. G. G. p. 3. $. B. S. p. d. h. Von Gottes Gnaden Philipp 
Julins, Herzog zu Stetlin-Pommern. 
Anno 1623. Michel Bolt, fürſtl. Haus foget, 
Jurgen Kikebnl, fürſtl. Lantreitr, M. Benedictus Hein. 

„Sen. Hein“ ift der Name des Glockengießers, welcher auch (1587; 
vgl. Haſelberg, Denkmäler des RB. Stralſund, p. 189, 125) die Glocke zu 
Ziethen goß. Nach der Zerſtörung des Hospitals vor dem Steinbeckerthor 
(1630—1; Geſt. Nr. 772, 779; Biederſtedt, Kirchliche Verordnungen, I, 242; 
vgl. oben p. 1209) wurde dieſelbe in das Alte Hospital in der Langenſtraße 
übertragen, wo ſie noch jetzt zum Läuten dient. 


Während des Dreißigjährigen Krieges und nach dieſer Zeit 
werden als Proviſoren des Hospitals erwähnt: 


Balth. Nürenberg II. Joh. Glewing 
(cons. 1621—57). (cons. 1626—39). 
1629— 42. 1630—35. 


Raphael Erich Deter Cor⸗ want IV. 
(cons. 1621—44). (cons. 1626, proc. 16 36—72). 
1636—40. 1632. 


Aus der Zahl der Funfzigmänner (1640): 
Georg Engelbrecht. Evervin v. Stedten. Hans Helwig. 


Joh. Bünſow Georg Vackmann 
(cons. 1633— 62). (cons. 1628—64). 
1642 — 45, 1643—54. 
Sof. Chr. Sturtz Abraham Elver 
(cons. 1640, proc. 1672). (cons. 1633—69). 

1647—50. 1651—54. 


Während der Amtsverwaltung dieſer Prov. behielt das 
Hosp., außer dem Grundbeſitz vor dem Steinbeckerthor, wo das 
zerſtörte neue Hospital geſtanden hatte (der jetzigen Bleiche) und 
einer Mühle (S. Geſt. Nr. 88, Anm.), auch noch anderes Grund- 
eigenthum, u. A. (1636 — 76; XVII, 229 v., 272) Acker vor 
dem Mühlenthor und (1640; XVII, 233; XXVI, 74v.) vor 
bem Vettenthor, noch (1749; XVIII, 137) erwähnt; dagegen 
fanden folgende Beſitzveränderungen ſtatt, unter denen beſonders 
die Erwerbung eines Theils von Negentin hervorzuheben iſt: 


(Geſt. Nr. 746) 1624. Gerd und Chrift. Behr traten dem Hospital 
4 Höfe in Negentin, mit 11 Hufen, und eine Hebung in Sanz, gegen 3 
Höfe in Bandelin und 2 Höfe in Müſſow u. A. ab. Seit jener Zeit iſt 
die Stadt und das Hosp. im gemeinſamen Beſitz des Theils von Negentin, 
welcher Neu⸗Negentin heißt, während Alt⸗Negentin im Privatbeſitz verblieb. l 

(Geſt. Nr. 809) 1631. Proviſoren verpachten 2 Höfe in Brock an 
Chriſt. Vicke. 

(Geſt. Nr. 814) 1632. Das Hospital empfing 130 M. Pacht aus der 
Mühle in Reinberg, die Chriſt. Weſtphals Witwe der Stadt verkaufte (Vgl. 
Dähnert, L. U. II, 293). 

(Geit. Nr. 824) 1634. Prov. verp. 2 Höfe in Müſſow und 4 Höfe 
in Negentin an den Rathsherrn Joh. Glewing. 

(Geſt. Nr. 829) 1635. Vergleich zwiſchen dem Hosp. und Jul. Paul 
Schmatzhagen (S. oben p. 584) über Kirchdorf. 

(XVII, 241) 1653. Das Hosp. erw. d. ſ. Bev. Joh. Jak. Behr 1 Haus 
in der Laugen ſtr., mit 4 Buden u. 1 Garten, von Georg Rohdes Witwe. 

(XVII, 252 v.) 1661. Das Hosp. hatte eine Hebung von 4 M. von 
einer Scheune beim Stuthof (S. oben p. 122). 

(XVII, 266 v.) 1669. Das Hosp. erw. 1 M. Acker bei Helmshagen 
vor dem Fleiſcherthor von Hans Finckes Witwe für deren Einkaufsgeld. 
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(XVII, 266 v.) 1669. Das Hosp. überl., in Gemeinſchaft mit Paſtor 
Georg Zarnekow in Griſtow, eine wüſte Stelle in der Langenſtr. an Dietrich 
Pauck (S. oben p. 658). 

(Geſt. Nr. 930) 1676. Die im Jahre 1590 (Geſt. Nr. 645) geſtiftete 
Schottiſche Companie ſchenkt, bei ihrer Auflöſung, dem Hosp. 100 M. 

(XVIII, 34) 1692. Das Hosp. überl. durch ſeinen Bevollmächtigten 
Joh. Meurer 1 Bude in der Hunnenſtraße an den Stadtkornmeßer Michel 
Ludwig. 

(Geſt. Nr. 1090) 1726. Proviſoren über. einen Kathen in Reinberg 
an Thies Rapphahn. 

(Geſt. Nr. 1146) 1732. Prov. überl. einen Kathen in Je ſer an den 
Schulzen Joh. Dramburg. 

(Geſt. Nr. 1147—51) 1732. Prov. überl., mit Genehmigung der Re- 
gierung, 2 Höfe in Müſſow an den Oberſt-Lieutenant Hans Bernhard von 
Kirchbach zu Camminke und Streſow. 

(Geſt. Nr. 1303) 1757. Der Rath und das Hosp. ſchließen einen Ver⸗ 
gleich, daß letzteres 30 Thaler und eine jährliche Rente von 32 Sch., das ſo⸗ 
genannte Beſengeld (S. Dähnert, Land. Urk. II, p. 294, Nr. 15), empfing. 

(Geſt. Nr. 1326) 1762. Prov. überl. den Kathen der Witwe Meinke 
in Reinberg an Chriſtian Stubbe. 

(Geſt. Nr. 1327) 1762. Prov. erlauben J. C. Schneider in Milzow, 
Ziegelerde in Hinrichshagen graben zu laßen. 

(Geſt. Nr. 1329) 1762. Proviſoren überl. dem Schulzen Jakob Meyer 
einen Kathen in Stahlbrode. 

Hinſichtlich der durch den Rec. von 1621 (Geſt. Nr. 730, 
8 2) angeordneten neuen Verwaltung der Hospitäler durch bie 
Bürgerſchaft, kam es zu Streitigkeiten, bie (1789; Geſt. Nr. 1430 b.) 
von der Königl. Regierung in Stralſund dahin verglichen wurden, 
daß zwei Adminiſtratoren die Caſſe des Hosp. führen, und alle 
2 Jahre im Amte wechſeln, ſowie daß, beim Abgang des einen, 
der andere einen neuen Adm. präſentiren, und daß außerdem 2 
Nebenadminiſtratoren angeſtellt werden ſollten. Durch den Rec. 
von 1795 (Dähnert, L. U. Suppl. III, p. 151, § 19) wurde 
dann noch dem zu häufigen Wechſel in der Verwaltung vorge— 
beugt, und beſtimmt, daß tüchtige Adminiſtratoren wenigſtens 5 
Jahre im Amte bleiben möchten. 


Das Gut Heiligengeiſthof. 
Das Gut Heiligengeifthof (Curia S. Spir.), vor dem Betten- 
thore belegen, hatte urſprünglich einen Umfang von 2 Hufen 
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(118 ½ Morgen), welche das Kloſter Eldena dem Hospital bald 
nach deſſen Stiftung!) verlieh, und wird zuerſt (1295, Nov. 26; 
Geſt. Nr. 47; vgl. oben p. 1203) genannt, zu welcher Zeit die 
Beſitzer eines benachbarten Hopfengartens daſelbſt ein Haus er: 
bauten und die Wieſen des Gutes als Viehweide benutzten. 
Später erhielt dasſelbe eine weſentliche Vergrößerung, zuerſt 
durch 40 Morgen Acker vor dem Vettenthor, welche die Stadt 
(1326; XIV, 99 v., 1; fof. L 117) dem Hosp., gegen eine 
Anleihe von 600 M. zum Rüg. Erbfolgekriege, abtrat; dann 
aber durch eine zweite Eldenaer Schenkung, derzufolge der Abt 
Johannes IV. Rotermund (c. 1368; vgl. ob. p. 1202) 2 bisher 
zu Boltenhagen gehörende Hufen (118 ¼ Morgen) mit demſelben 
vereinigte, ſich aber von dieſen 4 Hufen 20 M. R., die Gerichts⸗ 
barkeit, den kl. Zehnten und das Rauchhuhn vorbehielt. Endlich 
findet dasſelbe in einer Ueberſicht der Einkünfte des St. Georg⸗ 
hospitals v. J. 1463 (Lib. Civ. VI, f. 21; Pom. GD. II, 
112) Erwähnung, wo an Hundekorn lieferte „Des Hilghengheſtes- 
hoff 40 M.; De Mole buten deme Vettendore, dar nu Thewes 
want uppe, 1 M.“ In der Folge wurde es (1470, Mai 18; 
Schwarz, Cod. Hild. Duc. II, f. 27, No. 6) vom Rathe an 
Heinr. Muſebeck verpachtet, und ſpäter an Henning Klick, 
welcher daſelbſt (1521; XXXV, 65v.) 2 Mutterfüllen (moder- 
valen) hielt. Aus deſſeu Pacht ging dasſelbe, mit Genehmigung 
der Prov. Peter Gruwel und Georg Gröneberg, (1526, Sept. 
21; Schwarz, Cod. Hild. Duc. II, f. 29, No. 7), mit einem 
Inventar von 18 Pferden, 24 Kühen, 2 Pflügen, 3 Paar „Iſeren“, 
1 Wagen und allem Korn in der Scheune, an Martin Hardelef 
über, welcher 40 M. Pacht in 2 Terminen, je 20 M. am 6. 


1) Dieſe erſte Eldenaer Verleihung (1262 — 95) läßt fid) aus der Urt. 
v. J. 1368 (Dähnert, Pom. Bibl. V, 300) entnehmen, in welcher bei bet 
zweiten Eldenaer Schenkung auf jene erſte Bezug genommen wird. Ueber die 
unrichtige Datirung derſelben, bei Dähnert n. Geſch. Eldenas, p. 606, v. J. 
1280, vgl. oben p. 1202; die richtige Datirung v. J. 1368 ergibt ſich dar⸗ 
aus, daß die beiden Hosp. Proviſoren P. Vredekow und L. Bukhagen in dieſer 
Zeit lebten, und daß Abt Johannes IV., Rotermund i. J. 1368 dem Abt 
Martin folgte, und 1369 ſtarb (S. oben p. 404). 
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Dec. unb 2. Febr., zahlte, während das Hospital ein Gap. von 
100 M. auf bem Gute eintragen ließ. Hardelef gerieth jedoch 
in Vermögensverfall, entfernte ſich heimlich, und erhielt ſchon 
(1527, Aug. 24; Schwarz, Cod. Hild. Duc. II, f. 31, No. 8), 
durch den Rath und die Prov., Hermann Lowe, Benedicts 
Sohn, als Nachfolger. Derſelbe genoß 2 Freijahre, baute eine 
neue Scheune, und zahlte 40 M. Pacht, während ihm als Inv. 
4 Pferde, 4 Füllen und 12 Stück Rindvieh überliefert wurden. 
Er war noch i. J. 1555—57 im Beſitze, verkaufte (XVII, 118; 
vgl. oben p. 1251) ein Haus in ber Büchſtr. an Claus Grote, 
und zahlte nach dem Inv. von 1557 (XXVI, 146 v.) 44 M. 
Pacht. Ihm folgte (1565—76; Schwarz, a. a. O. f. 32) fein 
Sohn Benedict Lowe, und (1597 — 1626; XVII, 180 v., 
190 v., 224) Hans Luder, welcher eine Bude in der Roth- 
gerberſtraße, und 2 Häuſer in der Langen- und Capaunenſtraße, 
letztere durch ſeinen Sohn Hans Luder erwarb. Nach einer gänz⸗ 
lichen Verwüſtung im 30 j. Kriege wurde das Gut dann (1641; 
Geſt. Nr. 841; 2. Fortſ. p. 117, Nr. 21) an den BM. Peter 
Corswant (T 1672; vgl. oben p. 434) verpachtet. Wegen der 
Gutsgerichtsbarkeit und der (1368; vgl. oben p. 1202) dem Kl. 
Eldena reſervirten 20 M. R., welche nach der Ref. an das Herz. 
Amt übergingen, entſtand zwiſchen dem Amtshauptmann und dem 
Hosp. ein Proceſs, welcher (1588 — 84; Geſt. Nr. 626 — 7) 
dahin verglichen wurde, daß die Gerichtsbarkeit dem Hospital 
verblieb, letzteres aber an die Univ. 300 G. entrichtete, und die 
20 M. R. an das Amt weiter zu zahlen verſprach. Als dann 
der Herzog (1634) die Eldenaer Güter der Univ. verlieh, er: 
neuten ſich dieſe Streitigkeiten, wurden aber (1724; Geſterding, 
Nr. 1079, Anm.) durch das Tribunal in Wismar beigelegt. 


Geſchichte 
Des St. Georg⸗ Hospitals. 


Einen ähnlichen wohlthätigen Zweck, wie das Heiligengeiſt⸗ 
hospital, hatte auch das St. Georghaus (domus St. Georgii), 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß ſich die Pflege desſelben urſprüng⸗ 
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lich auf ein engeres Gebiet beſchränkte und demgemäß auch eine 
von jenem Hosp. abweichende Einrichtung beanſpruchte. Wie näm⸗ 
lich ſchon p. 223 erwähnt iſt, waren die Georghospitäler für 
ſolche Perſonen beſtimmt, welche am Ausſatz (Lepra) litten, an 
einer Hautkrankheit, welche namentlich in Gegenden mit mangel⸗ 
hafter Cultur, u. A. im Oriente häufig vorkommt, und von dort 
durch die Kreuzzüge und ähnliche Wanderungen über ganz Europa!) 
verbreitet wurde. Anfangs, als ſolche Erkrankungen ſelten auf— 
traten, mögen die betr. Perſonen in den Heiligengeiſthospitälern 
Aufnahme gefunden haben, in der Folge jedoch, als die Lepra 
ſich vermehrte, und einen ſolchen Umfang erreichte, daß man, u. 
A. in Greifswald bei einem Vermächtniſſe (1353; XV, 30 v.; 
vgl. ob. p. 222), den Fall als ſelbſtverſtändlich berückſichtigte, die 
betr. Perſönlichkeit könnte vom Ausſatz ergriffen werden: erſchien 
die Gründung eigener Siechenhäuſer für dieſe Kranken (domus 
leprosorum; leproseria) als nothwendig geboten; um ſo mehr 
als man, nach dem damaligen Stande der mediciniſchen Wißen⸗ 
ſchaft, nicht nur die ſpecifiſche Lepra, ſondern auch andere ent— 
ſtellende Hautkrankheiten unter dieſem Namen zuſammenfaßte, und 
jede Form derſelben für gefährlich und anſteckend hielt. Ver⸗ 
gegenwärtigt man ſich, wie dieſe Furcht?) die Gemüther beherrſchte, 
und bedenkt zugleich, wie Mangel an Cultur und die mehr auf 


1) Vgl. Virchow, Arch. für pathol. Anat., Phyſiol. und kl. Med. B. 
XVIII, Neue Folge, VIII, 1860, p. 138 ff., 273, 279; B. XIX, XX; ſo⸗ 
wie Monatsberichte der Akad. der Wißenſchaften in Berlin, 1877, Juni 14, 
p. 339; und Virchows Abhandlungen II, 6 fj. Der Ausſatz (Lepra) und 
die verwandte Form der Elephantiaſis findet ſich noch jetzt im Orient, ſowie 
in Norwegen, Rusland und an einzelnen Küſten des Mittelländiſchen Meeres. 
In Quedlinburg war das domus leprosorum (1229) Johannes dem 
Täufer gewidmet. 


2) Ueber die Furcht vor Anſteckung, vgl. Braunſchweiger Hosp.⸗Ordnung 
von 1356 (Virchow, Arch. XIX, 58 ff. v. o. p. 223). Die ungeſunde Einrichtung 
der Wohnhäuſer zeigt ſich einerſeits darin, daß das Erdgeſchoß ſich ſehr wenig 
über dem Keller erhob, andererſeits darin, daß ſich, im Umkreiſe eines hohen 
und weiten für die Waarenlager beſtimmten Flures, nur wenige ſchm ale und 
niedrige Zimmer befanden, endlich darin, daß man die niedrigen kaum 5 Fuß 
hohen Zwiſchengeſchoße, die fog. Kriechböden (krupbaem), zur Schlafſtelle benutzte. 


Intereſſen des Handels, als auf Geſundheit der Bewohner be: 
rechnete Einrichtung der Wohnungen nicht nur die Verbreitung 
des Uebels begünſtigte, ſondern auch eine häusliche Pflege unmög⸗ 
lich machte, ſo läßt ſich die eigenthümliche Anlage der Georg— 
häuſer leicht erklären. Um die Ausſätzigen nämlich möglichſt vom 
Verkehr mit den übrigen Bewohnern abzuſchließen, begründete 
man die für ſie beſtimmten Gebäude in entſprechender Entfernung 
vor den Thoren der Stadt, und verfügte durch ein beſonderes 
Statut (1321; XIV, 3), daß die in ſolchen Hosp. Verſtorbenen 
nur auf deren vorſtädtiſchen Kirchhöfen beſtattet werden dürften. 
Demgemäß!) finden wir in Lübeck das Georg-Hosp. (exules 
leprosi super semitam b. Georgii, 1290) vor dem Mühlen⸗ 
thor; in Wismar, wo dasſelbe dem Hl. Jacobus gewidmet war, 
(1260) vor dem Lübſchen Thor; in Roſtock (1260) vor dem 
Steinthor; in Stralſund vor dem Knieperthor (1278), unter 
dem Namen „St. Jürgen am Strande“; in Barth vor dem 
Langen Thor; in Anklam vor dem Stolper Thor; in Demmin 


) Außer den Städteabbildungen a. b. Lubinſchen Charte u. b. Merian, 
vgl. Melle, Nachr. von Lübeck, p. 327; Liſch, Beitr. z. ält. Geſch. Roſtocks, 
Mekl. Jahrb. XXI, 21; Schildt, Geſch. der St. Wismar, p. 76; Herrlich, 
Geſch. der Stadt Roſtock, p. 56, in Schirrmachers Beitr. z. Geſch. Meklen⸗ 
burgs, 1872, Nr. II, III; Dinnies, Nachr. v. d. geiſtl. Stift. in Stral⸗ 
fund, in Gadebuſch, Pom. Samml. II, 244; Kruſe, Geſch. der Unter- 
ſtützuugsquellen und des Armenweſens in Stralſ. 1847, p. 2; Fabricius, 
das ält. Stralſ. Stadtbuch, Topogr. Reg. p. 240; Oom, Chron. der Stadt 
Barth, p. 60, 365, vgl. die Abb. bei Merian; Stavenhagen, Beſchr. An- 
klams, Grundriß; Stolle, Geſch. Demmins, p. 210, mit Grundriß, und 
p. 374; Heller, Chron. von Wolgaſt, p. 50; Biederſtedt, Geſchichte der 
Prediger, I, 93; Nachleſe, p. 37; Riemann, Geſch. Colbergs, p. 57, 58; 
Geſch. Greifenbergs, p. 68; Benno, Geſch. Cöslins, p. 132; Grümbke, 
Darſt. v. d. Inſel Rügen, I, 145. Ueber die Georg-Hosp. in Stargard und 
Cammin, vgl. Schmidt, Geſch. der Starg. Kirchen, I, 35, und Kücken, 
Geſch. der Stadt Cammin, p. 43—50. Dinnies, a. a. O. p. 247, Anm. 
17, bemerkt, daß man die Hosp. deshalb vor den Thoren und an den Land- 
ſtraßen angelegt habe, damit man von den Reiſenden milde Beiträge erhalten 
möchte. Dieſer Grund darf aber nur als ein nebenſächlicher aufgefaßt werden, 
die Haupturſache lag in der Furcht vor Anſteckung und in der Abſicht, die 
Kranken vom Verkehr mit der Stadt abzuſchließen. 
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vor dem Kahldenſchen Thor; in Wolgaſt in der Bauwyk; in 
Grimmen vor dem Stralſunder Thor; in Tribſees vor dem 
Steinthor; in Stettin (S. Merian, 102) vor dem Paſſowſchen 
Thor; in Treptow, a. d. Tollenſe, vor dem Demminſchen Thor; 
in Paſewalk vor dem Prenzlauer Thor; in Colberg vor dem 
Steinthor; in Greifenberg vor dem Hohen Thor; in Cöslin 
vor dem Neuen Thor; in Bergen an der Landſtraße nach Stral— 
ſund, nach der Lubinſchen Charte von einem Graben eingeſchloßen, 
nach Grümbke 1787 abgebrochen; endlich in Greifswald vor 
dem Mühlenthor, öſtlich vom alten Kirchhof, an der Landſtraße 
nach Wolgaſt, an welcher Stelle das Hosp. zuerſt i. J. 1301 
(XIV, 7) in den Greifswalder Staatbüchern erwähnt iſt. 


Außer dieſen in den Vorſtädten belegenen Georghäuſern er— 
richtete man aber auch bisweilen noch ähnliche Hospitäler in be— 
nachbarten Pfarrdörfern, u. A. in der Nähe von Stralſund, auf 
der Inſel Rügen, in Rambin, wo (1334) ein ſolches Hospital 
unter dem Namen „St. Jürgen vor Rambin“ von Godeke von 
Wickede geſtiftet wurde. In der Umgegend von Greifswald finden 
wir dagegen die Georg Hospitäler zu Griſtow, Katzow und 
Rantzin, welche in dem Receſſe von 1558 (XXVI, 134; Geſt. 
1. Fortſ. p. 84), im Zuſammenhange mit einem Georg-Hospital 
in Gützkow, über welches ſonſt keine Nachrichten vorliegen, Er— 
wähnung finden. 


Die St. Georghkirche 
u. d. Hospital⸗Gebäude. 

Ueber die Einrichtung des im 30j. Kriege (1631; Geſt. 
Nr. 779) zerſtörten Georghospitals, über die Anordnung ſeiner 
Gebäude, und die architektoniſche Geſtalt ſeiner Kirche liegen uns 
nur ſehr mangelhafte Nachrichten vor, welche ſich auch nur unvoll⸗ 
kommen durch die betr. Abbildungen und durch Vergleichung mit 
anderen Georghospitälern ergänzen lapen. Da letztere nämlich, 
wie oben bemerkt wurde, überall außerhalb der Ringmauer lagen, 
ſo ſind dieſelben faſt ſämtlich bei den Kriegen und Belagerungen 
zerſtört, oder ſo verändert, daß ſich ein Schluß auf ihre frühere 
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Geſtalt nicht!“) machen läßt. Unter den ſchriftlichen Denkmälern 
erwähnt die Rede des Lucas Taccius de urbe Gryphiswaldia 
(Dähnert, Pom. Bibl. II, 219) nur ganz kurz „templum divi 
Georgii, extra urbis moenia — cuius redditus in pauperum 
vicinas inhabitantium aediculas usus conferuntur“; der Trep⸗ 
towſche Landtagsbeſchluß (1535) u. der Ree. v. 1558 (Geſt. 1. 
Fortſ. p. 67, 79) berühren nur die Verpflichtung des Mar. Diakons, 
den Gottesdienſt in dem Georg⸗Hosp. zu halten, ſowie die Zahl 
der Präbenden, und (XXVI, 152 — 160) die Einnahme des 
Hosp. i. J. 1557; dagegen werden in dem Receſſe v. J. 1621 
(Dähnert, LU. IL, 294 ff.) namentlich angeführt: der St. Jürgens- 
Hof, unter einem Hofmeiſter, mit einer Windmühle und mehreren 
Morgen Ackers, ferner das Gotteshaus, und endlich das Leproſen⸗ 
oder Siechenhaus, welches (1621) aber, nach dem Verſchwinden 
der Lepra, wohl nur andere Kranke aufnahm. Nach dieſen Mn- 
deutungen,?) und im Vergleich mit den Abb. der Georg-Hosp. 


) Ueber ein noch beſtehendes domus leprosorum (1229), welches aber 
Johannes dem Täufer geweiht iſt, und am Bleicheberge in der Nähe einer 
Mineralquelle vor Quedlinburg liegt, vgl. „Satzungen f. d. St. Johannis⸗ 
Stiftung zu Quedlinburg, Quedlinburg, G. Baſſe, 1871, p. 1—15“; über das 
noch erhalteue Georghospital, reſp. Leproſenhaus St. Achaz bei Waſſerburg 
in Baiern, vgl. Anzeiger des Germaniſchen Muſeums, 1860, Nr. 6, b. olg 
Merian, topographia Bavariae, p. 109, mit Abb., und Otte, kirchl. Arch. 
5. Aufl. I, p. 121, wo bemerkt ijt, daß auch die Kirche noch beſteht, und daß 
die Hauptgeſetze des Hauſes auf einer Tafel an deſſen Außenſeite verzeichnet 
ſind. Die noch erhaltene Capelle des Georghospitals in Stolpe (Kugler, Kl. 
Schriften, I. 742; Balt. Stud. VIII, 1, p. 106) hat eine achteckige Geſtalt. 


) Vgl. die Grundriße des Hl. Geijt-o8p. in Lübeck und in Cues an 
der Moſel bei Otte, kirchl. Arch. 4. Afl. p. 94; 5. Afl. I, p. 121; ſowie 
des Hl. Geiſt⸗Hosp. in Stralſund bei Merian, top. Pom. p. 110; vgl. 
auch Dinnies, Beſchr. des Hl. Geiſt⸗ und St. Georg-Hosp. in Stralſund 
bei Gadebuſch, Pom. Samml. II, 235, 244. Auf Merians Abbildungen 
von Greifswald, 62, unb Swiddes Abb. find die Georg- u. Gertrud ⸗Kirche 
nicht ſichtbar, da die Vorſtädte nicht mit aufgenommen wurden; deſto ſorg⸗ 
fältiger ift Merians Abb., p. 102, v. b. Stettiner Georg⸗H., welches gegen 
Weſten eine Kirche in der Form eines Rechtecks, mit Strebepfeilern und 4 
Fenſtern in der Länge, mit niedrigerem Chor und einem Dachreiter, ſowie einen 
treppenförmig aufſteigenden Weſtgiebel mit 3 Fenſtern zeigt; an dieſe reiht ſich 
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von Treptow a. T., Bergen a. R. und Barth a. d. Lubinſchen 
Charte, und namentlich der genauen Abb. des Georg-Hosp. in 
Stettin bei Merian, p. 102 [o], haben wir uns das Greifs⸗ 
walder G.⸗H. als eine Gruppe von mehreren Gebäuden zu denken, 
welche einen inneren Hof umſchloß, und wahrſcheinlich mit der 
St. Georgkirche im unmittelbaren Zuſammenhang ſtand. Dazu 
ſtimmen auch die undeutlichen Abbildungen auf der Lubinſchen 
Charte und auf mehreren alten Anſichten Greifswalds, welchen 
die Zeichnungen von Gieſe und Hube (Pom. Geſch. Denkm. III, 
109) entnommen ſind; namentlich laßen ſich auf der Lubinſchen 
Charte 4 Bedachungen unterſcheiden, zwiſchen denen die Kirche 
mit einem Dachreiter emporragt, während auf den anderen Abb. 
nur ein einſtöckiges Haus, mit einer Thür und mehreren Fenſtern, 
(wohl mit dem Siechenhaus identiſch) hervortritt. A. G. Schwarz, 
Geſch. der Pom. Städte, 1733 — 55, p. 201, 246, u. Bieder⸗ 
ſtedt, Samml. kirchl. Verordnungen, 1816, I, 243, bemerken nur, 
daß bie Georg - Capelle feit ber Zerſtörung im Dreißigjährigen 
Kriege (1631) in Ruinen läge. 

Dieſe Kirche wird zuerſt (1322, Oct. 28; Fabr. DCX XVIIT), 
bei der Schenkung von Karrendorf durch den Fürſten Wizlaw III. 
von Rügen an beide Hospitäler (S. o. 1205 ff.), „ecclesia S. Ge- 
orgii in Gripeswald“, dann (1359; XVI, 21 v.) „basilica 
domus S. Georgii“, ſowie in der Folge (1375; XVI, 76), bei 
der Stiftung der Meibomſchen Vic. und (1490; Klemp. Nr. 136), 
„capella S. Georgii extra et prope muros Grip.“ genannt, 
und ſcheint, dieſer Bezeichnung entſprechend, ſowie, in Weberein- 
ſtimmung mit den erwähnten Abbildungen, nur einen mäßigen 
Umfang gehabt zu haben, nach den Zeichnungen von Gieſe und 
Hube (Pom. GD. III, 109), 3 Fenſter in der Länge, und 2 
Fenſter in der Breite des Giebels, über welchem ein Dachreiter 


gegen Norden das Spital, mit einem öſtlichen, nördlichen u. weſtlichen Flügel, 
von einer Mauer mit 4 Thoren eingeſchloßen, und an der nordweſtlichen Ecke 
durch ein hohes Gebäude begrenzt; hinter dieſem erblickt man gegen Oſten den 
St. Georgshof, welcher aus 12 Gebäuden und mehreren Gartenanlagen be⸗ 
ſteht, welche von Holzzäunen eingefaßt ſind. 
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mit 1 Fenſter emporragte. In der Nähe der Capelle lag der 
Friedhof (eymiterium), zuerſt i. J. 1321 (XIV, 3; Koſ. Pom. 
GD. I, 132) erwähnt, welcher urſprünglich nur zur Beſtattung 
der Hospitaliten, ſpäter aber auch wohl, wie in Stralſund ), für 
die Beiſetzung anderer armer Leute diente. Hinſichtlich desſelben 
erließ der Rath, um die Verbreitung der Lepra zu verhindern, 
(1321; XIV, 3) ein Geſetz, daß kein im Hosp. Verſtorbener, 
er möge wohlhabend oder arm ſein, an einer anderen Stelle, als 
auf dem Georgenkirchhof beerdigt werden dürfe. An dem Hoch— 
altar der Kirche, der (1419; XVI, 172 v.; Pom. Geneal. IL, 
209) bei der Lübeckſchen Vic. Erwähnung findet, wurde vom 
Rathe, wie bie Rubenowſche Stadtverfaßung (1451; Pom. GD. 
II, 73) angibt, jährlich am 3. Mai die Oſtermeſſe gefeiert. Nach 
dem Inventar von 1557 (Lib. Civ. XXVI, 185 v., 194; Pom. 
GD. IL, 210, 214) beſaß die Kirche an Altargeräthen und 
anderen ſilbernen Kleinodien: eine große vergoldete Monſtranz, 
eine kleine vergoldete Monſtranz (13 M. 12 Loth), ein hölzernes 
Madonnenbild, mit Silber überzogen (4 M.), ein vergoldetes 
Kreuz, mit 2 großen Edelſteinen (chriſtallen), auf Holz befeſtigt, 
(21/2 M.), drei Chorkappen⸗Knöpfe mit Vergoldung, und mehrere 
große und kleine Spangen (6 M. 12 Loth), und außerdem noch 
15 M. an Silbergeräthen. 

Unter den Hospitalgebäuden, welche die Kirche umgaben, 
find einerſeits der St. Jürgenshof,?) andererfeits das Siechen— 


1) Vgl. Stralſ. Chron. I, 166, wo die Nachricht mitgetheilt ift, daß 
der hingerichtete BM. C. Sarnow „buthen tho S. Jürgen — nppe S. Jürgens 
kerkhaut“ beſtattet wurde; Dinnies, Gadebuſch, Pom. Samml. II, 245. 

2) Der St. Jürgenshof erhielt von der Stadtkammer (1376 — 77; 
XXXIII, 221 v., 241 v.) an Rohr für 4000 St. 10 M.; desgl. (1384 — 88; 
XXXIII, 104 v., 120) für 6000 und 2500 St. 15 M. unb 7½ M., und 
lieferte (1381 — 91; XXXIII, 233, 286, 297) an Schwarzwild (pro apro) 
für 2!/, M. Für das Einſenken eines Pfales zahlte bie Stadt (1381; XXXIII, 
248) 1 Sch. Die Dreſcher (tritulatores avene) des Hofes erhielten (1398; 
XXXIII, 313) 23 Sch. Anſcheinend war auch eine Rente von 30 M., welche 
der Abt von Eldena au Nik. Wilde u. [. Fr. Chriſtine überließ (1416; XV, 
202 v. Geſch. Eld. p. 694), auf dem St. Jürgenshof (agro, quem nunc colunt 
de curia b. Jeorgii prope civ.) beſtätigt. Im Jahr 1521 (XXXV, 65 v.) 


— 
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oder Leproſenhaus hervorzuheben. Jener, anſcheinend ein 
Ackergehöft (curia, grangia), wie ſolche auch in der Nähe des 
Ciſt. Kl. Eldena angelegt waren (Geſch. Eld. p. 61 ff., 278 ff.), 
ſtand unter Aufſicht eines Hofmeiſters (magister curie, reſp. 
grangie), als welche uns (1350 ff.; XV, 11v., 16 v.) „Tyde- 
mannus, magister curie apud S. Georgium“, und (1366 — 70; 
XXXIII, 26; XVI, 58) Johannes Swulle „magister grangie 
S. Georgii extra muros“ genannt find, und diente wabridjein: 
lich für die Präbendare des Hospitales, welche nicht mit der 
Lepra behaftet waren, als Aufenthalt. Von dieſen getrennt!) 
lebten die eigentlichen Siechen „exules et pauperes leprosi“, 
unter der Aufſicht eines Hausvaters, einer Hausmutter und 
mehrerer Dienerinnen, in dem Leproſen- oder Siechenhauſe, 
in welchem ſie noch i. J. 1576 (Geſt. Nr. 617), im Teſtamente 
des BM. Peter Krull, bei einem Vermächtniſſe „Den Siechen oder 
Leprosis in dem S. Jurgen jährlich 20 M.“ Erwähnung finden. 
Im Umkreiſe dieſer Gebäude lag das St. Georgsfeld, deſſen 
älteſter Theil wahrſcheinlich aus jenen 40 Morgen beſtand, welche 
N das Hosp. (1326; XIV, 99 v.; Rof. Pom. GD. I, 118 „sita 

ab ista parte hospitalis“, d. h. öſtlich vom alten Kirchhof vor 

dem Mühlenthor, wo noch jetzt das Georgsfeld liegt) von der 


wurden auf demfelben, ebenfo wie in Hl. Geiſthof (S. ob. p. 1255) 2 Mutter- 
füllen gehalten, und i. J. 1526 (XXXVI, 160 v.) 10 M. und 1 G. von den 
beiden St. Jürgenshöfen nach Griſtow gezahlt. 

1) Die Trennung der Präbendare und Ausſätzigen geht aus einer Stelle 
des Lib. Obl. XV, 140 (1380) hervor: „Not. quod provisores domus S. 
Georgii extra muros nostre ciuitatis, et prebendarii ibidem tenentur 
legitime exulibus et pauperibus le pros is ibidem in 270 mr., pro quibus 
dieti pauperes et exules debebunt sublevare 20 mr. red. in villa Sansten“. 
Der Rec. von 1621 (Dähnert, LU. II, p. 295) erwähnt für das Hosp. einen 
„verordneten Theilvater, Mutter und Mägde“; die Benennung „Theilvater“ 
it wohl nach der Bezeichnung des Hausmeiſters im Hl. Geiſt-Hosp. „dele- 
mefer“ (S. o. p. 1215 - 16) gebildet. Hinſichtlich der Präbendare wurde vom 
Rath (1463; VI, 19 v.; Pom. GD. II, 112) die Beſtimmung getroffen, daß, 
beim Todesfalle eines „Prebendatus“, deffen nächſte Erben dem Hosp. 1 Tonne 
Bier und 2 Pfund Wachs ſpenden ſollten, ſofern ſie aber dieſe Gabe verwei— 
gerten, ſollte der Nachlaß des Preb. Eigenthum des Hospitals werden. 
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Stadt, gegen eine Anleihe von 600 M. zum Rügiſchen Erbfolge- 
kriege, empfing, und von welchem dasſelbe eine jährliche Hebung 
von 100 M. an das Kl. Eldena, als früheren Eigenthümer, und 
ſpäter auch an das Herzogl. Amt, und die Univerſität zahlte (Vgl. 
Schwarz, Cod. Hild. Duc. II, 51; Geſt. Nr. 553, Anm., Act. 
Sen. A. No. 4; Geſch. Eldenas, p. 326). Dazu kamen im Lauſe 
des Jahrhunderts noch 70 Morgen beim Wykerdamm, die das 
Hosp. (1365; XVI, 45 v.) von der Familie Lange (S. Pom. 
Genealogien, II, 395; Geſch. Eldenas, p. 327) erwarb. Die 
betr. Aufzeichnung im Lib. Her. XVI, 45 v. lautet: 

„Not. quod constituti coram nobis Hinricus Langhe, noster 
in consulatu socius, et Arnoldus Langhe, eius frater, picognove- 
runt coram nobis, quod ipsi, iuxta consilium et consensum matris 
eorum et suorum amicorum, rite vendiderunt Laurencio Lowen et 
Hinrico Seupplenbergh, nostris in consulatu sociis, provisoribus 
domus S. Georgii nostre ciuitatis, nomine eiusdem domus S. Ge- 
orgii, LXX iugera agrorum, sita intervicem prope aggerem dic- 
tum Wickendam, eo modo et forma, prout ipsa ad patrem eorum et 
ad ipsos hactenus pertinebant, ipsis, ut iidem fratres asseruerunt, 
ad voluntatem eorum persoluta, que quidem LXX iugera dicti 
Hinricus et Arnoldus dictis provisoribus ad vtilitatem dicte domus 
S. Georgii coram nobis modo debito resignarunt. Scriptum (1367) 
die Vincencii, actum vero anno LXV, circa Pascha. Anm. von 
Joh. Engelbrecht „NB. 70 morgen amer bime Wickendamme dem 5abef- 
huſe thu S. Georgen“. 

Dieſer Grundbeſitz wurde in der Folge noch vergrößert und 
demgemäß der „Akker Sunte Jurgens“ in einem Verzeichnis der 
Hospitäler von 1463 (Lib. Civ. VI, 19; Pom. GD. II, 111) 
in den einzelnen Theilen bezeichnet als „20 morghen, de heten dat 
Lange lant, de gheuen 20 mark; item 20 morghen dat Murlant; 
item 20 morghen by dem Wpkkendamme, by deme Muruelde to 
deme damme wart; item 14 morghen bi deme Lydende vnſes heren 
an deme ſtighe, alfo me rith name Schonenwolde, deffe buwet de 
Hauemeſter; item 20 morghen upp der anderen ſyden des dammes 
tome Scarpenorde wart; item 2½ morghen beleghen van den 
20 Morghen na deme Langhen fale; item 2 morghen de ſcheten 
an den Wykkendam; item 2 morghen benedden S. Merten, vnde 
ſcheten up den wech, fo me rith name Helmerkerskenhaghen; item 
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|] morgben, de ſchut up de 9 morghen,!) de naber vs her Joh. 
Weftval; item 1 morghen, de ſchut up de 9 morghen, de naber vs 
to velde wart Yıvebur“, Diefe Vermehrung des Grundbeſitzes 
wurde für das Georg-Hosp. noch durch einen Rathsbeſchluß vom 
J. 1846 (XIV, 100 v.; ftf. PGD. I, 163; Geſch. Elb. 656) 
begünſtigt, demzufolge dasſelbe auch vom Kl. Eldena Aecker vor 
den Gr. Thoren erwerben durfte, was den Bürgern verboten war, 
um den Einfluß des canoniſchen Rechtes zu beſchränken; in Ueber⸗ 
einſtimmung hiermit konnte auch das p. 1263 erwähnte Erbpacht⸗ 
verhältnis zum Kloſter, betr. die 40 Morgen Acker, beſtehen. 
Außer dem Georgsfelde, und den benachbarten Aeckern, 
welche, nach dem 30j. Kriege, theils in Erbpacht an mehrere auf 
verſchiedenen, neu angelegten Höfen wohnhafte Beſitzer vergeben 
wurden, theils Eigenthum des Hospitals blieben,?) erhielt das⸗ 
ſelbe an größerem Grundbeſitz, und zwar gleichfalls durch Ver: 
mittelung der Familie Lange, (1361—1418) Theile der Güter 
Sauz und Wilmshagen (S. ob. P. 244 ff.), ſowie mehrere 
Häuſer, c. p. und Renten innerhalb und außerhalb der Stadt, 
R welche theils in der Ueberſicht von 1463 (Lib. Civ. VI, 18 v. 
— 21 v.), theils in dem Inventar von 1557 (Lib. Civ. XXVI, 
f. 152 — 160) verzeichnet ſtehen, und über deren Einzelheiten 
p. 1277 ff. b. d. Ueberſicht ber Vermögens verwaltung des Hosp. 
Nachricht gegeben werden ſoll. Von beſonderer Wichtigkeit iſt 
jedoch die Erwerbung zweier Häuſer am Marien-Kirchhof, 
an der Ecke der Brügge und Langenfuhrſtr., welche damals den 
Namen „vilterhagen“ führte. Dieſe waren urſprünglich (1303; 
| XIV, 10v.) im Beſitz von Dietrich v. Lübeck senior, welcher 
| dieſelben jedoch (1309; XIV, 31v.; Pom. Geneal. IL 105— 
120) an feinen Neffen Dietrich v. Lübeck iunior, älteſten Sohn 


) Vgl. Lib. Civ. XVII, 64 v. (1522) „ager sit. extra valvam Car- 
nificum, vulgariter in deme Sydenfelde endes den Uegenmorgen, inter agrum 
S. Georgii versus campum“. Auch gehört wohl ber (1683; XVIII, 1) er- 
wähnte Georgsacker bei Hinrichshagen zu biefem Complex. 

2) Vgl. Berghaus, Landbuch von Pommern IV, B. I, p. 486; 
Holſt, der Grundbeſitz der Stadt Greifswald, Bericht der Oeconomie⸗Depu⸗ 
tation, 1886, p. 23. 


80 
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des Rathsherrn Johannes v. Lübeck II. (F 1322), überließ, mit 
der Bedingung, daß Dietrichs senior Schweſter Ermegard auf 
Lebenszeit 4 M. R. von den Häuſern empfangen ſollte. Außer: 
dem hatte das Georg-Hosp. (1312; XIV, 3) ein Capital von 
200 M., gegen 20 M. R., in dieſen Häuſern beſtätigt, und er- 
hielt von Dietrichs iun. Vater Johannes v. Lübeck II. ein Ver⸗ 
mächtnis von 1000 M., welche die Stadt von dieſem früher ent— 
lieh, und (1323; XIV, 100; Pom. Gencal. II, 111) an feine 
Kinder zu zahlen verſprach. Zur Deckung dieſer Anſprüche 
empfing nun ſpäter das Hosp. (Geſt. Nr. 74 a., Anm. 2) beide 
Häuſer als Eigenthum, und verlegte, !) als der St. Jürgenshof, 
mit dem Siechenhauſe und der Capelle, im 30j. Kriege (1631) 
zerſtört wurde, die Hosp. Wohnungen nach der Brüggſtr., wo 
dieſelben noch in der Gegenwart (Brüggſtr. Nr. 15, 16) beſtehen, 
und im Laufe dieſes Jahrhunderts noch durch einen Anbau in 
der Langenfuhrſtraße auf dem Hintergebäude des von der Stadt 
angekauften Eckhauſes (Knopfſtr. Nr. 36, jetzt Töchterſchule) ver: 
größert worden ſind. Da die Lepra im XVII. Jahrhundert im 
Abendlande nicht mehr verbreitet war, ſo hatte das Hosp. ſchon 
vor dem Kriege ſolche Ausſätzige nicht länger zu beherbergen, 
und ſeitdem nur andere Kranke und bedürftige Präbendare auf— 
genommen; nach dem Kriege kam aber der urſprüngliche Zweck 
noch weniger in Betracht, vielmehr wurden ſämtliche Wohnungen 
des neuen Hospitals in der Stadt, in ähnlicher Weiſe, wie im 
Heiligengeiſt⸗Hosp., für ältere gebrechliche und erwerbsunfähige 
Leute beſtimmt, deren Zahl der Rec. v. J. 1558 auf 64 Präb. 
mit Einkaufsgeld, und 9 Präb. für ganz Arme feſtſtellte. 


Die Präbendare des Georghospitals. 


Als älteſte Präb. des Georg-Hosp. werden genannt: (1332; 
XIV, 95 v.) Wobbe Rakow „prebendaria domus S. Georgii“, 


1) Ob biefe Häuſer in ber Brüggſtr. ſchon vor 1631 als Wohnungen 
für Präbendare dienten, iſt nicht ſicher nachzuweiſen, da ſie (1535 ff.; XVII, 
80 v., 90 v.) nur als „hereditates exulum pauperum hospitalis S. Georgii 
in platea Pontis" bezeichnet werden. Vgl. Geſt. Nr. 577, p. 178. 


—— — 
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welche von ihrem Bruder Nikolaus R. 17 M. R. im Haufe von 
Gerhard Paliz in der Kuhſtr. erbte; (1353; XV, 30 v.) Dietrich 
Ritter, welcher feinem Stiefvater Herm. v. Zwinghe feinen Ans 
theil an dem elterlichen Nachlaß, gegen die Zuſicherung einer 
Präbende im Georg-Hospital abtrat, ſofern er (S. ob. p. 222, 
1257) von der Lepra befallen werden ſollte; (1355: XVI, 11) 
Everhard Rode ,infirmus apud S. Georgium“, deſſen Haus 
in der Rothgerberſtraße von ſeinem Vormunde (tutor) Heinrich 
Vredebern mit Zuſtimmung ſeiner Verwandten an Wilken Gerber 
(cerdo) verkauft wurde; (1376; XV, 122) Mechtild, Tochter 
von Heinrich Gorslaw, welche freie Wohnung, Heizung u. Koſt 
(prebenda cottidiana), gleich den übrigen Präbendaren, und 3 
M. 8 Sch. R. anf Lebenszeit im Hosp. empfing, wogegen ihre 
Schweſtertochter Abele Goldow den dritten Theil ihres Vermögens 
dem Hosp. überließ; (1378; XV, 128 v.) eine Schweſter von 
Otbert Stumpel „apud S. Georgium“, welche Zeugnis ablegte; 
(1383; XXXIII, 247 v.) „Grone apud S. Georgium“, ber 
4 M. erhielt; (1406; XVI, 150 v.) Nikolaus Hane und ſeine 
Gattin Mechtild „prebendati apud beatum Georrium“, welche 
ſich über 12 M. R. in Dietrich Hegers Hauſe in der Büchſtr., 
in der Weiſe einigten, daß ſie 11 M. auf Lebenszeit genoßen, 
welche nach ihrem Tode an D. Heger zurückfallen ſollten; (1409; 
XXXIII, 356) Peter Grube „apud beatum Georgium“, 
welcher 24 Sch. „ex parte Stalberg“ empfing; (1464; XXI, 
48) Mathias Hane, ein Helmſchmied, der für ſich u. ſeine Frau 
Anneke 2 Präbenden (prouen tho S. Jurgen) auf Lebenszeit 
empfing, und dafür ber „kiemerie“ 12 Helme (ſtelen hode) augu 
fertigen übernahm, zu welchem ihm die Stadt 1 Faß Schwediſchen 
Eiſens (oſemundes) lieferte; (1466; XXI, 46) übergab er den 
Kämmerern den letzten Helm. 


Die Pfarrer 
des St. Georghospitals. 

In ähnlicher Weiſe, wie beim Hl. Geiſt-Hospitale, war die 
Seelſorge des St. Georg-Hospitals einem Geiſtlichen anvertraut, 
welcher abwechſelnd (1359; XVI, 21 v.) den Namen „Vicarius 

80 * 
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curatus“, oder (1373; XVI, 70) „rector capelle“, oder (1425 
— 28; XVI, 182 v.; Pom. GD. II, 159) „Plebanus ad. S. 
Georgium“, und (1463; VI, 21 v.) „Perner“ führte, und durch 
mehrere andere Vicare und Capellaue, ſowie durch einen Custos 
und Schüler (scholares) in der Ausübung des Cultus unterſtützt 
wurde. Derſelbe hatte eine Amtswohnung und eine Präbende, 
(1463; VI, 21 v.) von 18 M. im Hospital, und empfing außer⸗ 
dem (1359; XVI, 21 v.) 3 Schilling aus der Lowentkoperſchen 
Seelenmeſſe und 1 Sch. für den miniſtrirenden Schüler, ferner 
(1373; XVI, 70) 1 Sch. aus der St. des Biſch. Ludwig von 
Reval, und (1425 — 28; XVI, 182 v.) aus der Hilgemanſchen 
Stiftung 8 Sch. und für den Cuſtos 2 Sch. Als ſolche Geiſt— 
liche des Georghospitals werden genannt: 

Johannes Stumpel, welcher (1378 XV, 128 v.) für 
ſeinen Vater Otbert St. ein Zeugnis ablegte „ad hospicia dieti 
Odberti, et apud S. Georgium sorori dicti Odberti, et domino 
Johanni, eius filio“. 

Hermann Nyebur, welcher (1385; XV, 150) als „offi— 
cialis curie beati Jeorgii^ ein der Meibomſcheu Vic. gehöreu⸗ 
des Cap. von 150 M. um 50 M. vermehrte, und einen Theil 
ihrer Reuten genoß, iſt wahrſcheinlich zu deu Geiſtlichen des 
Hosp. zu rechneu, da mau die Officiale der Hosp. gewöhnlich 
aus dieſem Stande entnahm.) 

Andreas Cropelin, Prieſter, welcher (1395; XV, 168 v.) 
für 100 M. Cap. 10 M. R. auf Lebenszeit von den Hospital⸗ 
Proviſoren erwarb, unter der Bedingung, daß ſolche nach ſeinem 
Tode an das Hospital zurückfallen ſollten. 


1) Lib. Her. XVI, 172 v. (1419) „De fulve preſter ſchal ok darto vor- 
plichtet weſen, dat hee den zeken vude alle den, de dar wonaffid) fin, fhal de bicht 
horen edder horen laten vnde de ſacramenka to ghevende — darvore ſchal hee dar- 
fnives huſinghe vnde ene provene vrygh hebben, al; dat van oldinghes ghewezet is“ 
(Vgl. Pom. Gen. II, 209). Nach dem Lib. Cam. XXXIII, 178 (1402) 
erhielt „Plebanus apud b. Jeorrium“ 4 Stiege (vigenas) Rohr für 8 Sch. 

2) Vgl. Regiſter zum Mekl. Urk. Buch, und oben p. 797, 951, wo zwei 
andere Geiſtliche dieſes Namens angeführt ſind. Vgl. über den Official, 
Schmidt, Geſchichte der Kirchen in Stargard, I, 49. 
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Johannes Blyvelhir, welcher (1419; XVI, 173; Pom. 
Gen. II, 209) Pfarrer am St. Georg⸗Hosp. war u. bie Lübeckſche 
Vic. genoß, ſpäter aber (S. ob. p. 566, 780) das Plebanat an 
der Mar. Kirche erhielt, und in derſelben beſtattet wurde. 

Johannes Lange (S. oben p. 780, 786), welcher zuerſt 
J. Blyvelhyr in der Seelſorge vertrat, und nach deſſen Abgang 
das Pfarramt des Georg⸗Hosp. und die Lübeckſche Vic. empfing.“) 

Lorenz Bokholt, der ſpätere Präpoſitus, welcher (1454; 
vgl. oben p. 818) die Loweſche Vic. an der St. Georgscapelle 
miniſtrirte, für welche er 24 M. 3 Pf. Pacht aus Manhagen 
von Dr. H. Rubenow erwarb, die ihm Bogislaw X. (1480) 
beſtätigte. 

Petrus Merſze, Canonicus des Nikolai = Domftiftes und 
Official (S. ob. p. 882), welcher (1456; Kof. Nr. 20, 36) die 
Rathsvicarie „in capella S. Georgii extra et prope opidum 
Gr.“, mit der Nezekeſchen Vic. der Nikolaikirche vereinigte. 

Hermann Schlupwachter, Dekan des Nik. Domſtiftes, 
welcher die früher von P. Merſze verwaltete Rathsvicarie (Klemp. 
Nr. 136; vgl. oben p. 837) „ad capellam S. Georrii extra 
et prope muros opidi Grip.“ bis zu ſeinem Tode (1490) 
miniſtrirte. 

Peter Schroder (Sartoris), Canonicus des Nik. Dom⸗ 
ſtiftes und Official (S. oben p. 900), welcher die erw. Raths⸗ 
vicarie nach Schlupwachters Tode (1490) miniſtrirte. 

Henning Lotze, der ſpätere Präpoſitus, welcher die Raths⸗ 
vicarie der St. Georgskirche (1507, Aug. 23; Stet. Arch. Gr. 
Nr. 201) zu Lehn hatte, und ſich mit Herz. Bogislaw X. über 
deren Hebungen aus Manhagen verglich. 


Nach dem Treptopſchen Landtagsbeſchluß (1535) ging dann 


') Lib. Her. XVI, 173 (1419) „Her Joh. Slyſalhyr fhal de viccatien 
unde volk der kerken to 3. Jurgen vorfaan — vnde wen hee hulpe behnved, dat 
fhal her Joh. Langhe bearbeyden vnde van fyner weghen vorſlaan, dal dar nicht 
en ſcher vorzumeniſſe, beyde an der kerken vnde an volke. Ua deme dode her 
Joh. Slyfalhyrs fo fhal her Joh. Langhe bruken der viccarien vnde aller vrucht 
der kerken — (Vgl. Pom. Genealogien, II, 210). 
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bie Seelforge auf den Diakon ber Mar K. über, welcher zuerit 
in der Cap. vor dem Mühlenthor, nach deren Zerſtörung aber 
in einem Betſaal des neuen Hosp. in der Brüggſtr. Gottesdienſt 
hielt. Der Eingang dieſes Raumes iſt mit einem Grau in Grau 
ausgeführten Bilde von Prof. Casp. Dav. Friedrich geſchmückt, 
welches den St. Georg zu Roſſe, mit dem Drachen kämpfend, 
darſtellt. 


Die kirchlichen Stiftungen 


des Georghospitals. 


In ähnlicher Weiſe wie beim Hl. Geiſt-Hosp., und zum 
Theil in Gemeinſchaft mit demſelben, beſtand auch bei dem Georg— 
Hospitale eine Reihe von Stiftungen, für deren Renten theils 
Seelenmeſſen und Memorien zum Andenken der Begründer durch 
die betr. Hosp. Geiſtlichen gehalten, theils wohlthätige Spenden 
an die Präbendare und Siechen gegeben wurden. Als ſolche 
ſind zu erwähnen: 

Die Memorie des Fürſten Wizlaw III. v. Rügen, (1322, 
Oct. 20; v. o. p. 1204, 1220) von demſelben, bei Verleihung des 
Gutes Karrendorf, in den Kirchen beider Hospitäler geſtiftet. 


Die Stiftung des Rathsherrn Johannes II. von Lübeck 
(1323; XIV, 100; Pom. Gen. II, 111), welcher, in gleicher 
Weiſe (S. ob. p. 1220), wie für das Hl. Geiſt-Hosp., auch für 
das Georg⸗Hospital eine Vicarie und Memorie, im Betrag von 
1000 M. begründete, deren Patronat (leenware) der Rath er: 
hielt, während die Präſentation (beede) der Familie von Lübeck 
verblieb. In der Folge (1419; XVI, 172 v.) wurde das letztere 
Recht von dem BM. Bertram von Lübeck ausgeübt, welcher die 
Vic. dem Prieſter Joh. Blyvelhyr verlieh, und dieſem den Pr. 
Joh. Langhe (S. oben p. 1269) für den Todesfall ſubſtituirte, 
ſpäter von der Fam. Schmiterlow, welche die Fam. von Lübeck 
beerbte, und ihre Anſprüche an die Vic., zur Zeit der Reformation 
bei dem Inventar von 1558 (XXVI, 122; vgl. oben p. 384), 
durch Bertram Schmiterlow mit 200 M. Cap. und 16 M. R. 
anmeldete. 


— — — —uü—— 
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Die Stiftung des Rathsherrn Ditbernus Pannieida (1323; 
XIV, 62v.) im Betrag von 400 M. mit 40 M. R., welche 
ſeiner Witwe Chriſtine auf Lebenszeit beſtimmt waren, von denen 
aber nach ihrem Tode 20 M. an das Hl. Geiſt— und 20 M. an 
das Georg⸗Hosp. nebſt den Cap. übergingen, für welche Gabe 
die Hosp. Geiſtlichen beiden Verſtorbenen Seelenmeſſen zu halten 
hatten (Vgl. oben p. 1221). 

Die Elemoſyne Heinrichs vom Sunde, (1326; XIV, 72) 
in Hennekin Grambows Haus in der Langenſtr. beſtätigt, deſſen 
Beſitzer dem Hosp. jährlich 4 Tonnen Bier zu liefern hatte. 

Die Heiligen Kreuz-Meſſe (1331; vgl. oben p. 1221), 
zum Andenken an den Sieg bei Gribenow, vom Rathe gemein⸗ 
fam für das Hl. Geiſt⸗ und Georg-Hosp. geſtiftet, und am Hl. 
Kreuzes⸗Tag (Inv. S. Crucis) am 3. Mai in der St. Georg: 
Kirche !) gefeiert, wobei an die Armen beider Hosp. je 2 Tonnen 
Bier und 2 Wecken vertheilt wurden. Die mit derſelben ver- 
bundene Rathsvicarie war (1456; fof. Nr. 20, 36) im Beſitz 
von Pet. Merſze, dann von Herm. Schlupwachter, und (1490; 
Klemp. Nr. 136; v. o. p. 1269) von Peter Schroder, und (1507, 
Aug. 23; Stet. Arch. Gr. Nr. 201) von Henning Lotze, welcher 
ſich mit Herzog Bogislaw X. über deren Einkünfte aus Man— 
hagen verglich. 

Die Memorie von Heinrich Lowentkoper (1359; XVI, 
21 v.), im Betrag von 78 M. mit 4 M. 8 Sch. R., von denen 
4 M. den Präbendaren, 3 Sch. dem Hosp. Pfarrer (vicarius 
curatus) und 1 Sch. dem miniſtrirenden Schüler zu zahlen, 4 
Sch. aber zur Anſchaffung von Kerzen (pro augmentacione 
luminarium exulum) zu verwenden waren, für welche Gabe der 
Geiſtliche eine jährliche Gedächtnisfeier in Gegenwart der Hospiz 
taliten zu halten hatte. 


1) Pom. GD. II, 73 „dree füifem — alfe uppt des hilghen Cruces dach 
na Paſchen to S. Inrlen, des vrighdaghes na unfer Radkoſt to deme Hilghengefte, 
vnde des dinrtedaghes na nnſer Burfprake vor alle godes hilghen fo J. Uicolaweſſe“. 
Zu dieſer Stiftung gehörten auch wohl die 3 M. und 3 Schock Brod, welche 
das Hosp. (1528 ff.; XLII, 1) von der Stadtwaßermühle erhielt. 
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Die bem Georg⸗Hosp. mit bem Hl. Geiſt-Hosp. gemeinfame 
Gorslawſche Vic. (S. oben p. 1223), nach welcher „exules“ 
jährlich 1 Tonne Bier empfingen. 

Das Teſt. des Prieſters Dietrich Vogt (1364; vgl. oben 
p. 364, 1224), nach welchem die Präbendare des Georg-Hosp. je 
1 Sch., „exules“ je 2 Sch. empfingen. 

Die dem Georg-Hosp. m. d. Hl. Geiſt-Hosp. gemeinſame 
Stiftung des Biſchofs Ludwig v. Reval (1373; XVI, 70; 
vgl. oben p. 1224), nach welcher dasſelbe für jeden Armen jähr— 
lich 15 Sch., für den Pfarrer (rector capelle) jährlich 1 Sch. 
empfing. 

Die Stiftung Peter Eventures (1373; XVI, 68 v.) im 
Betrag von 50 M., in 2 Häuſern beim Fleiſcherſcharren (ex opp. 
macellorum) beſtätigt, ſpäter (1404; XVI, 144v.) von deſſen 
Sohn Jeſſe Eventure an den Pförtner Nik. v. Anklam, und von 
dieſem (1413; XVI, 162 v.) an Joh. v. Mynden, und (1419; 
XVI, 172v.) an Heinr. Mechter verkauft, von deſſen Rente den 
Armen des Georg-Hospitals jährlich 3 Tonnen Bier, zu Oſtern, 
Pfingſten und Weihnachten je 1 Tonne, und jeden Freitag für 
5 Pf. 5 Schönroggenbrode zu liefern waren. 

Die Vic. von Gheſe Meybom „quondam theolonaria in 
Gristow“ (1375; XVI, 76), „in capella S. Georgii extra 
muros civ.“ geſtiftet, im Betrag von 150 M. (1383; XV, 144; 
Pom. Gen. III, 124) im Hauſe von Eliſabeth, des BM. Heinr. 
Schuppelenbergs Witwe, beſtätigt, mit 12 M. R., von welchen 
zuerſt der Clericer Markwart Dotenberg (S. ob. p. 744) 8 M. 
„in absentia causa studii“ genoß, und ſolche auch, ſofern er 
die Prieſterweihe (sacros ordines maiores) empfing, auf drei 
Jahre behielt. Das Patronat der Vic. ging nach Gheſe Mey: 
boms Tode auf den Rath über, doch behielten die Erben der— 
ſelben das Recht einer zweimaligen Nomination. Im Jahr 1385 
(XV, 150) wurde das Capital der Vic. durch Hermann Nyebur, 
„Officialis curie b. Georgii“ um 50 M. vermehrt, infolge deffen 
er an den Renten (S. oben p. 1268) theilnahm. 

Die Stiftung des Prieſters Hermann Warſchow (1385; 
XVI, 108; vgl. ob. p. 738), im Betrag von 4 M. R., welche 
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zu Kohlen für das Siechenhaus (exulum degencium) beftimmt 
war. 

Das Teſtament des M. Gerhard Warſchow (1419; XV, 
210 v.; vgl. oben p. 738), demzufolge von 100 M. Gap. a. e. 
H. d. Knopfſtraße 8 M. R. in wöchentlichen Zahlungen an die 
Siechen des Georg-Hospitals vertheilt wurden. 

Das Teſtament des Vicars Johannes Budde (1427; vgl. 
ob. p. 368, 1226), mit einer Hebung von 9 M. zu Bädern für 
die Leproſen beſtimmt. 


Die Hilgemanſche Stiftung (1425—28; XVI, 182 v.; 
v. o. p. 369, 1223), mit einer Hebung von 2 M. 4 Sch. für 
die Armen des Hosp., von 8 Sch. für den Pleban, und 2 Sch. 
für den Cuſtos der Georgskirche. 


Die Loweſche Vicarie, (1454; Stet. Arch. Gr. Nr. 196) 
unter dem Patronat des Rathsherrn Lorenz Lowe (F 1368) und 
ſeines Bruders Gevert Lowe, sen., und des Rathsherrn Bertram 
v. Lübeck II. (F 1457), als Vertreters feiner Gattin, bie wohl 
als Lorenz und Geverts ältere Schweſter!) anzuſehen ift, war. 
damals im Beſitz des ſpäteren Präpoſitus Lorenz Bokholt, welcher 
24 M. 3. Pf. aus Manhagen von Dr. H. Rubenow für die 
Vic. erwarb, die ihm (1480; Stet. Arch. Gr. Nr. 168) von 
Herz. Bogislaw X. beſtätigt wurden. Damals war das Patronat 
der Vic. an den Rathsherrn Bartholomäus Lowe (F 1485), einen 
Enkel von Lorenz, und Sohn von Gevert jun., und des letzteren 
Brüder Curt und Henning Lowe, ſowie Anton Krull, anſcheinend 
mit einer Schweſter von Bartholomäus verheiratet, übergegangen. 


Adelheid, Joh. Nezekes Witwe, vereinigte (1457, Juli 
8; Kof. Nr. 20, 36) die Vic. der Nezeken⸗Capelle (Siehe oben 


1) In den Pommerſchen Genealogien, B. II, ijt p. 216 zu ergänzen, 
daß Bertram von Lübeck II (+ 1457) mit einer Schweſter des Rathsherrn 
Lorenz Lowe (T 1468) verheiratet war; ferner ijt p. 396, bei der Stammtafel 
der Fam. Lowe nachzutragen: Gevert Lowe sen. als Bruder von Lorenz Lowe 
cons. (t 1468), ſowie Henning Lowe als Bruder von Gevert L. iun. und 
Curt L., endlich eine Schweſter von Bartholomäus L. cons. (T 1485), ver⸗ 
mählt mit Auton Krull. 
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p. 335) mit der Rathsvicarie des St. Georg-Hospitals, welche 
zuerſt Pet. Merſſe (S. oben p. 882, 1269) empfing. 

Das Teſtament von Heinrich Nacke, dec. eccl. Nic. (1461; 
Kof. Nr. 56), nach welchem von den 111/2 M., welche feine 
Muhme, die Nonne Brigitte Gützkow in Bergen a. R., auf 
Lebenszeit empfing, 5 M. an das Greifswalder Georg-Hospital 
„ad leprosos“, und 5½ M. an das Georg: Hosp. in Griſtow 
(pauperibus et exulibus) fallen ſollten. 


Das Teſt. des BM. Borchard Bertkow (1491; Pom. 
GD. II, 186, 192), dem zufolge das Georg-Hospital 2 Saft 
Kohlen und einen großen kupfernen Keßel empfing „in dat Seck— 
hus, dat de armen Secken ſick darinne mogen maken warm Water 
vnd Loghe, vnd reinigen ſick“. 


Das Teſt. von Katharina Rubenow (1492; Pom. GD. 
II, 179) mit der Beſtimmung, daß das Georg-Hosp. den Werth 
zweier Gewänder im Betrag von 4 M. erhalte. 


Das Teſt. des Dr. Heinrich Bukow iun. (1536 ff.), dem: 
zufolge das Georg-Hosp. 1 G. zum Bau, und 3 M. (exulibus), 
ſowie außerdem noch eine Summe zur Herſtelluug von 10 warmen 
Bädern (5 leprosis, 5 pauperibus) empfing. 


PVermögensberwalfung 
des St. Georghospitals. 


Das Vermögen des Georg-Hospitals beſtand, außer den 
Gütern Sanz und Wilmshagen und dem Antheil an Karrendorf, 
ſowie dem o. p. 1263 ff. erw. Georgsfelde, nebſt den benachbarten 
Aeckern, aus mehreren Häuſern und anderen Grundſtücken, ſowie 
aus zahlreichen Renten u. Hebungen, welche in ſtädtiſchen Häuſern 
und benachbarten Dörfern beſtätigt waren. Zu dem älteſten Hosp. 
Grundbeſitz gehörte, außer den früher im Beſitz Dietrichs von 
Lübeck befindlichen Häuſern an der Ecke der Brügg- u. Langen- 
fuhrſtraße (S. oben p. 1265 ff.), die jetzt als Wohnung für die 
Präbendare dienen, die Hälfte der alten Waßermühle am 
Stadtgraben (pl. fossati, d. j. Weißgerberſtraße), deren andere 
Hälfte das Hl. Geiſt⸗Hosp. als Eigenthum hatte, uach deren Ab— 


1 
[4 


* 


— 1275 — 


bruch (1302; XIV, 8v.; v. o. p. 1200, 1234) beide Hospitäler 
durch Hebungen von je 3 Drömt (36 Sch.) Korn von der Stadt- 
waßermühle (ante valvam) entſchädigt wurden; ferner das ſoge— 
nannte Hohe Haus (Alta domus), welches (1301; XIV, 7) 
neben dem Hauſe von Ekbert Boddeker (Dolifex), zwiſchen der 
Steinbecker- und Hunnenſtraße, belegen war. Aus dem letzteren 
erhielt das Georg-Hosp. 2 M. R., von welchen (1325, XIV, 
68 v.) Heinrich Rove, der die eine Hälfte des Hauſes angekauft 
hatte, 1 M. R. ablöſte, während von der anderen Hälfte, die 
im Beſitz von Ekberts!) Sohn, Jakob Boddeker, und Dietrich 
Virow blieb, 1 M. fortgezahlt wurde. Außerdem empfing das 
Hospital aus dem dritten Theile dieſes Hauſes 8 Sch. Worttins 
(census aree), und ebenſo aus dem Nachbarhauſe Dietr. Virows 
die gleiche Summe, von denen jedoch Jakob Boddeker ſeinen 
„Worttins“ (1326; XIV, 71 v.) ablöſte; ferner ein Haus in der 
Roth gerberſtraße, welches (1307; XIV, 21) der Jude Heſeke 
und ſein Sohn Iſaak auf 6 Jahre für eine jährliche Miethe von 
6 M. vom Georg-Hosp. erhielt, unter der Bedingung, daß ihm 
ev. Bauten erſetzt werden ſollten. Nach Ablauf dieſer 6 Jahre 
(1313; XIV, 40 v.) erneute Heſeke dieſe Hausmiethe auf Lebens⸗ 
zeit für 5 M., und wird bei der Eintragung „setarius“ (Siehe 
oben p. 104) genannt; ferner (1323; XIV, 62), in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Hl. Geiſt⸗Hosp., die Hälfte eines Hauſes in der 


1) Ekbert Boddeker hatte (1295; v. o. p. 1203, 1255) den Hopfengarten 
bei Heiligengeiſthof gepachtet, und hinterließ 2 Söhne Jakob u. Alard, welcher 
letzterer einen Sohn Johann hatte (1327; XIV, 75). Von Ekberts Bruder 
ſtammen 3 Söhne Ludekin, Bernhard und Hermann „surdus“, letzterer ver- 
mählt mit Gertrud (1331, XIV, 92 v.). Von dieſen führte Ludekin (1309; 
XIV, 28 v., 29) den Beinamen „de Alta domo“, wahrſcheinlich von der Nach- 
barſchaft ſeines väterlichen Hauſes neben dem Hoheuhauſe des Georghospitals 
(1301; XIV, 7) „hereditas Ecberti Dolificis sita apud domum dicte domus 
Sti Georgii“. Vielleicht ift dieſer „Ludekinus de Alta domo“ identiſch mit 
„Ludolfus de Alta domo", welcher (1309; XIV, 30) feinem Bruder „Vro- 
wrinus* und feiner Schweſter Gertrud das väterliche Erbe auszahlte, während 
Vrowin von einem 3. Bruder Heinrich de Alta domo ein Haus in der Büch⸗ 
ſtraße für 35 M. als Pfand erhielt. Vgl. Lib. Civ. XIV, 10, 11, 15 v., 
21, 24 v., 25 v., 28 v., 29, 30, 37 v., 40, 49 v., 50, 68 v., 71 v., 75, 92 v. 
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Neuſtadt, welche für 22 M. Cap. gegen 30 Sch. R. an Lud. 
Spegelberg und Hen. Starke überging; ferner ein Eckhaus in 
der Kuhſtraße, “ welches (1387—95, 1404 — 14; XV, 154; 
XVI, 128, 144 v., 164 v.) im Beſitze des Hosp. „in cono arte 
platee ex opp. coni pauperum domus S. Jeorgii^ Erwähnung 
findet, ſowie 6 Buden in derſelben ſchmalen Querſtraße (1463; 
VI, 19; Pom. GD. IL, 111) 2 mit Ziegeln, und 4 mit Rohr 
gedeckt, und (1412; XV, 198 v.; 1526; XVII, 72 v.) als „bode 
S. Georgii in pl. Vaccarum“ bezeichnet; ferner ein Haus in 
der Knopfſtraße (1432; XVI, 192 v.) als „hereditas“, und 
(1485; XVII, 19 v.) als „area exulum S. Georgii“ benannt; 
ſowie 3 Häuſer in der Fiſchſtr., welche die Prov. (1462, 1494, 
1503; XVII, 3, 30 v., 42) an Heinr. Ratke, Jasp. Bigendorp, 
u. Bertr. Stuckman verkauften; ferner 2 Häuſer in der Brügg— 
ſtraße, welche die Prov. (1502 ff.; XVII, 41, 90 v.) an Thom. 
Dargatz und ben Rathsherrn Bert. Markwart (1525—41) über: 
ließen, endlich ein Haus am Fleiſcherthor, mit 2 M. Acker 
und 1 Garten, ſowie 4 Buden, welche (1555—89; XVII, 117, 
142 v., 164 v., 169 v.) an den Stadtdiener Claus Symou, Jasp. 
Kinderman und Heinr. Rüter übergingen. Als anderen Grund— 
beſitz erhielt das Hosp. (1361; XV, 64), in Gemeinſchaft mit 
der Stadt, Antheil an dem Dorfe Güſt gegen ein von ihm an— 
geliehenes Cap. von 100 M., welche „in empcione ville Gust“ 
vom Rath und den Proviſoren an Otto Lankow,?) als Verkäufer 
entrichtet, ſpäter aber von der Stadt durch 8 M. R. aus Dar: 
geliu wieder abgelöſt wurden. Das Hosp. war noch im Jahr 
1379 (XV, 132) im Beſitz eines Theils von Güſt und der Hufe 
„Horſthove“, und behielt feine lehnrechtlichen Anſprüche (sub suo 
pheudo) an dasſelbe, bis Otto Lankow die Belehnung mit Güſt 


) Mit dieſem Haufe ift wohl dasjenige identiſch, welches (1514; XVII, 
48 v.) als „conus habitacionum S. Jeorgii in pl. peterzilligen frate versus 
valvam pl. Vaccarum“ bezeichnet wird. Dasſelbe lag alfo in der Roß— 
mühlen⸗ oder Hafenſtraße. 


2) Vgl. über den Rathsherrn Otto Lankow, den Schwiegerſohn des 
BM. Everhard Rubenow, Pom. GD. III, 21, und oben p. 767. 
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(inpheodatio) empfangen haben würde. Außerdem beſaß das 
Hosp. die im Ree. von 1558 (XXVI, 157) mit einer Hebung 
von 6 M. Pacht erwähnte „S. Jurgens Windtmole“, ſowie 3 M. 
Acker, welche dasſelbe von Heinrich Grammentin (1368; XV, 
100; Geſch. Eldenas, p. 672) für 40 M. erwarb, während eine 
vor dem Fleiſcherthor belegene / Windmühle ſeines Beſitzes, die 
ſog. Rolmole, (1428; XVI, 186) an Nik. Byl, ſowie 2 mit 
dem Hl. Geiſt⸗Hosp. gemeinſchaftlich erworbene Gärten vor dem 
Vettenthor (1382; XVI, 96 v.) an Arnold Letzenitz übergingen. 


An Renten und anderen Hebungen, ſowie an Vermächtniſſen 


und wohlthätigen Schenkungen, empfing das Georg-Hospital: 

(XIV, 7) 1301. Das Georg = Hospital bela 2 M. R. in Johann. 
Grapengeters (Ollifex) Hauſe am Nik. Kirchhof, die ſpäter auf Ekbert 
Boddekers (Dolifex) Haufe (S. oben p. 1275) eingetragen wurden. ) 

(XIV, 8v.) 1302. Die Stadt überl. eine, nach dem Tode von Joh. 
Roggenbuck u. ſ. Frau Gertrud, an ſie gefallene Hebung von 3 Drömt 
(36 Sch.) Korn aus der Mühle vor dem Vettenthor (S. Geſch. Eldenas, 
p. 185, 612 - 14), an das Georg-Hosp. zur Entſchädigung für deffen Antheil 
an der abgebrochnen Waßer mühle am alten Stadtgraben (pl. fossati, b 
j. Weißgerberſtr. vgl. oben p. 1200, 1234), welche beide Hospitäler bis dahin 
gemeinſam beſaßen. 

(XIV, 14) 1304. Beide Hospitäler erwarben von der Marienkirche 
je 1 M. R., Oſtern zu heben. (Vgl. oben p. 702). 

(XIV, 16 v.) 1305. Von 30 M. R., welche Thideman Winman von 
der Stadt als Leibrente erwarb, fielen nach ſeinem Tode 26 M. an die Stadt, 
2 M. „infirmis S. Spir.“, 2 M. „leprosis S. Georgii“ (S. ob. p. 1237, 
wo Z. 11 v. o., ſtatt „4 M.“, „2 M.“ zu berichtigen ſind). 

(XIV, 18v.) 1306. Nach dem Teſt. Joh. Schowenburgs, erhielt 
das Georghospital 1 M. 

(XIV, 22v.) 1307. Von einem Eckhauſe in ber Rothgerberſtr., nebſt 
Badſtube und Acker, welche aus Dietrich v. Lübecks Nachlaß an das Hl. 
Geiſt H. übergingen, erhielt das Georg H. 4 M. R. (Vgl. 1310; XIV, 34). 

(XIV, 29 v.) 1309. Das Georg-Hosp. erh. Antheil an den 36½ M., 
welche Thideman v. Anklams Bruder den Gr. Kirchen, Klöſtern u. Hospi- 
tälern vermachte. 

(XIV, 3) 1309. Wiltberg v. Letze nitz (Vgl. oben p. 640) ſchenkte dem 
Georg⸗Hospital „ob salutem anime“ 1 M. R. im Hofe Alards von Kern⸗ 
dorp, und dem Hl. Geiſt-Hospital 2 M. R. 


1) Dieſe Aufzeichnung ift die u und erfte, in welcher das Georg- 
Hospital Erwähnung findet. 
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(XIV, 36) 1311. Ghiſo Wullenwever (Laneustextor) beſtätigt vor 
ſeiner Wallfahrt für den Fall ſeines Todes den Kirchen, Kl. u. Hosp. je 2 M. 


(XIV, 36 v.) 1311. Beide Hosp. erw. 20 M. R. gegen 200 M. Cap. 
in Andr. Sternbergs Hauſe in der Knopfſtraße. 


(XIV, 38 v.) 1312. Adelheid, Berthold Goltſchmedes (Aurifaber) 
Witwe erw. von beiden Hosp. je 5 M. R. (S. oben p. 1231, 1235). 


(XIV, 4) 1312. Beide Hosp. erw. von Friedrich v. Wolgaſt, ſeiner 
Gattin Eliſabeth, und ſeinen Kindern Mechtild und Hennekin 50 M. R. aus 
Dargelin gegen 400 M. Cap., welche nach ihrem Tode an die Hosp. fallen, 
wofür ihnen in deren Kirchen eine Memorie gehalten werden ſoll. 


(XIV, 43 v.) 1314. Beide Hosp. beſaßen 200 M. Cap. mit 20 M. R. 
in einem Eckhauſe am Mühlenthor, früher im Beſitz von Volkwin v. Upatel, 
dann von Dietrich v. Lübeck (Pom. Gen. II, 120). 


(Geſt. Nr. 67 b.) 1318. Joh. v. Halle, Gaſtfreund (hospes) des 
Präm. Kl. Uſedom, beſtimmte in ſeinem Teſt. dem Georg-Hosp. 100 M. mit 
10 M. R., welche bei dem Kloſter Uſedom beſtätigt waren, worüber deſſen 
Abt Dethard eine Urk. v. 28. Juni (Petri et Pauli) ausſtellte. Vgl. Schwarz, 
Mon. Gryph. II, Hosp. Urk. Nr. 11; Zietlow, Präm. Kl. Uſedom, p. 162, 
355; Steinbrück, Geſch. der Pom. Klöſter, p. 116, wo irriger Weiſe aus dieſer 
Urk. auf eine Verſchuldung des Kl. geſchloßen iſt, während eine gewöhnliche 
Obligation vorliegt. 


(XIV, 1 u. 3) 1320. Joh. v. Halle beſtimmte in feinem Teſt. feiner 
Schweſter Sophie 200 M. Cap. mit 20 M. R., welche bei der Stadt Gr. 
beſtätigt waren und nach ihrem Tode an die Hosp. zum Hl. Geiſt u. Georg 
übergehen ſollten, worüber der Rath eine Beſcheinigung ausſtellte. 


(XIV, 51) 1319. Das Georg-Hospital erh. in Gemeinſchaft mit den 
übrigen Kirchen, Kl. und Hosp. Antheil an dem Vermächtnis eines Hauſes in 
der Steinbeckerſtr. durch Joh. Weſtphal, faber, uud ſeine Frau Margarete. 


(Geſt. Nr. 74a.) 1322. Mit ber Ueberlaßung des Gutes Karren— 
dorf an beide Hosp. durch den Fürſten Wizlaw III. v. Rügen, gelangte auch 
die Hebung v. 4 M. R., 8 Scheffel Roggen, u. der kl. Zehnte (minuta. decima) 
ans dieſem Gute, welche (1313, März 25; Fabricius, CCCCXXV ; Geſt. 
Nr. 65) der Ritter Heinrich Rover und deſſen Schwager Everhard von Joh. 
Slawekesdorp und deſſen Sohn Bolto erwarb, an beide Hosp. (Vgl. Cop. f. 
51; Fabricius, DCXXVIII; vgl. oben p. 1237). 


(XIV, 84v.) 1330. Das Georg - Hospital erh., in Gemeinſchaft mit 
dem Heiligengeift-Hospital, Antheil an Heinrich v. Gotlands Häuſern, ſofern 
er auf ſeiner Wallfahrt ſterben, und ſofern ſeine Kinder Mechtild u. Hinſekinus 
ohne Erben bleiben ſollten. 


— M 


= ON = 


Bermögensverwaltung 
des Ct. Georghospitals durch bie Proviſoren. 


Rotger v. Suderland Hartwich Wilde 
(cons. 1326 42). (civis). 
1340. 1340. 


(Geſt. Nr. 107b.) 1340, März 13. Hen. Grönwold u. feine Söhne 
Heinr. u. Nik., zu Segebadenhau, ſchulden den Prov. des Georg-Hosp. Rotger 
v. Suderland (S. Pom. Geneal. III, p. 40, 62, 77; Liſch. G. Behr, Nr. 253; 
Mekl. Urk. Buch, Nr. 5543) und Hartwich Wilde, 22 M., was Gerhard von 
Griſtow bezeugt. 


Lorenz Some Heinr. Schuppelenberg 
(cons. 1351—66). (cons. 1351, proc. T 1382). 
[S. ob. p. 560, Grabſtein, Taf. III] [Pom. Genealogien, III, 20 —25] 
1349—66. 1349— 19. 


Johannes Lowe 
(cons. 1372, proc. 1382— 96). 


1372 —82. 
Joh. Semerer Thom. £evenfagen 
(Pom. Geneal. III, 24). (cons. 1359— 84). 
1349. 1382. 


(XV, 1) 1349. Mechtild, Herm. Hufnaghels Witwe, beſtimmt 5 M. 
R. aus Herm. v. Werles Hauſe am Markt, welche ſie (1352; XV, 24) für 
50 M. Cap. von den Prov. erwarb, nach ihrem und ihrer Kinder, Heinrichs 
und Hilles Tode, den Hosp. Hl. Geiſt und Georg. 

(XV, 3) 1349. Alf Moghekow überl. an die Prov. des Georg-H. 
Joh. Kemerer und Lor. Lowe 3 M. R. von ſeiner Freihufe (libero suo manso) 
in Wackerow für 30 M., mit dem Recht, dieſe Rente bei den Inden zu ver— 
pfänden (pignora apud Judeos ponendi). 

(XV, 16 v.) 1351. Heinr. Boldewin, cerdo, überl. dem Hofmeiſter 
Thideman (S. oben p. 1263) 2 M. aus feinem Haufe in der Rothgerber⸗ 
ſtraße für 20 M. Cap. 

(XVI, 11) 1355. Wilken Gerber (Cerdo) kaufte von den Vormün⸗ 
dern von Everhard Rode (infirmi apud S. Georgium; vgl. oben p. 1267) 
deſſen Haus in der Rothgerberſtraße. 

(XVI, 15v.) 1355. Die Prov. des Georg- und Hl. Geiſt-Hospitals 
einigten ſich dahin, daß alle Güter in Wilmshagen, 15 M. R. in Dar⸗ 
gelin, und 7 M. R. in Bustorp (Behrenhof) dem Georg-Hosp. gehören, 
und das Heil. Geiſt-Hospital durch eine Geldzahlung (denarii) entſchädigt 
werden ſollte. 

(XVI, 15 v.) 1355. Das Hl. Geijt-Qo8p. überl. dem Georg - Hospital 
40 M. R. aus Helmshagen für 400 M. Cap. Dazu fügen die Prov. 
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(1366) noch 100 M., ſodaß die Totalſumme des vom Hl. Geiſt- Hospital 
empfangenen Capitals 500 M. beträgt. 

Anmerkung von J. Engelbrechts Hand: 

540 M. S. Georgii in Helmeshagen. Defe 40 M. heft Er Peter Crull 
mith finem egenem gelde affgelofet ondt der fadt geven. Anno 1570.“ 

(XV, 60 v.) 1360. Vicco Stevelin überl. von einem Haufe in der 
Brüggſtraße 10 M. R. für 100 M. Cap. an Ghiſo Gültzow, welcher von 
dieſer Summe 40 M. m. 4 M. R. an die Mar. K., 30 M. m. 3 M. R. 
an das Hl. Geiſt⸗Hosp., und 30 M. m. 3 M. R. an das Georg-H. vermacht. 


(XV, 64) 1361. Der Rath überl. dem Georg-Hosp. 8 M. R. von 2 
Hufen in Dargelin für 100 M. Cap., welche zum Ankauf eines Theils von 
Güſt (S. oben p. 1276) verwendet wurden. 

(Geſt. Nr. 149) 1361, April 5. Heinr. und Arn. Lange, Vettern 
des verſt. BM. Heinr. Lange, überl., mit Genehmigung von deſſen Töchtern 
Mudeke, v. m. Jak. Swertſliper, civ. Sund., und Wendele, v. m. BM. Heinr. 
v. Lübeck iun. (S. Pom. Geneal. II, 157, 395), alle Einkünfte aus Wilms⸗ 
hagen, welche fie (1333, Febr. 28; Geſt. Nr. 92), betr. 5 è Hufen daſelbſt, 
von Hennekin und Bernhard Slavekesdorp, und Hennekin Schmachteshagen er- 
warben, an das Georg-Hospital. 


(XXXIII, 26) 1366. Joh. Swulle „magister grangie S. Georgii“ 
"leiftete den Stadtkämmerern für Heinrich Snidewinth Bürgſchaft, betr. eine 
Sühne von 12 M. „racione homicidii". Derſelbe war (1370; XVI, 58) 
Bevollmächtigter für Henning Hoep aus Anklam. 

(XV, 114) 1372. Die Hosp. Prov. erh. von den Prov. der Jak. K., an 
Stelle der Lieferung von 4 Tonnen Bier, 30 M. (S. ob. p. 725). 

(Geſt. Nr. 170b.) 1373, Nov. 24. Die Herzöge Wartislaw VI. und 
Bogislaw VI. überl. für 600 M. Cap. alle Beede n. Hundekorn aus Wilms- 
hagen au das Georg-Hospital. 

(Geſt. Nr. 171 a.) 1373, Nov. 27. Wedego Buggenhagen sen. u. 
Wedego B. jun. überl., mit Genehmigung der Herz. Wart. VI. u. Bog. VI., 
und im Namen ihrer Brüder und Vettern, alle Beede, Hundekorn u. Dienſt 
aus Wilmshagen an das Georg-Hospital. 

Anm. (Lib. Civ. VII, 334). Bei Geſt. Nr. 171 a. iſt, ſtatt der Doppel⸗ 
namen „Henning Wedego sen. u. jun.“, zu berichtigen „Her Wedego sen. u. 
jun.“, durch welches Prädikat beide als Ritter bezeichnet werden. 

(XV, 115 v.) 1374. Prov. überl. an Joh. Starke und ſeine Frau 
Margarete 10 M. R. für 100 M.; desgl. (1379; XV, 135) 10 M. R. für 
100 M.; desgl. (1387; XV, 153 v.) an Joh. Starke und ſeine Frau Gheſe 
10 M., welche ſämtlich nach ihrem Tode Eigenthum des Hosp. werden. Vgl. 
ob. p. 1241, wo Margarete (1372; XV, 114) als Schweſter von Johannes 
Starke bezeichnet iſt. 

(XV, 117 v.) 1375. Prov. überl. bem Heil. Geiſt-Pfarrer Bernh. 
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Stilow (S. oben p. 1218) 4 M. R. für 40 M. Cap., nach feinem Tode 
Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 118v.) 1375. Prov. überl. Arn. Lange iun. des BM. Arn. 
Langes S., 40 M. R. für 500 M. Cap. 


(XV, 127 v.) 1378. Heinr. Roryn erwarb für 80 M. Cap. von dem 
Rathsherrn Joh. Wilde 8 M. Nik. Kirchengelder, welche dieſer von dem Pr. 
M. Joh. Grope (1365; XV, 81; vgl. oben p. 721, 733) kaufte, die aber 
nach Koryns Tode an das Georg-Hospital übergehen ſollten. 

(Gef. Nr. 182 —3) 1378, April 3, 4. Prov. erw. von Bogislaw VI., 
mit Genehmigung der Gräfinnen Eliſabeth und Mechtild v. Gützkow, 60 M. 
Beede und Dienſt (precarias, angarias ac servicia) in Sanz für 750 M. 
Cap. (Vgl. Schwarz, Mon. Gr. II, Hosp. Urt. Nr. 23; Geſch. der Pom. 
Städte, p. 829). 

(Stet. Arch. Gr. Nr. 16) 1379, Jan. 10. Prov. erw. von Bogis- 
law VI., für 200 M. Capital, 20 M. R. ans Stilow, früher im Beſitz 
von Las v. Spiegelsdorf, welche (1387; XV, 153 v.) Heinr. Koryn empfing, 
nach deſſen Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XVI, 86) 1379. Prov. überl., in Gemeinſchaft mit den Prov. des Hl. 
Geiſt⸗Hosp., die Hälfte eines Hauſes in der Knopfſtr., früher im Beſitz von 
Herm. Bomekhuſen (cons. 1338 ff.; vgl. ob. p. 1240), an Nikolaus und 
Jakob Rode. 

(XV, 132) 1379. Das Hosp., als Miteigenthümer von Sanz, ge- 
nehmigte, daß der Rathsherr Otto Lankow die 30 M. R. erwarb, welche 
die Bewohner von Sanz (villani de villa Zansten) bisher an das G. Behr 
von dem Felde „Wikkenrot“ gegeben hatten, und daß der Gr. Rath, wenn das 
G. Behr die Rente nicht zurückkanfen ſollte, das Vorkaufsrecht empfing. 


(XVI, 86) 1379. Das Hosh. erh., in Gem. mit den andern Kirchen 
und Klöſtern, und dem Hl. Geiſt⸗Hosp. (S. oben p. 1243) einen Antheil an 
den Morne wegſchen Häuſern am Markt, ſowie (1391; XV, 162; XVI, 
122), nach Wobbes, M. Witwes Tode, an einem auf demſelben beſt. Cap. v. 
150 M. mit 12 M. R., welche Detl. Remenſnider (Corrigiator), als Käufer 
des Hauſes, der Witwe auf Lebenszeit überließ; (1399; XVI, 135 v.) gen. 
Prov. den Verkauf des M. Hauſes. 

(XVI, 91) 1380. Alle Renten, welche dem Georg-Hosp. in dem Dorf 
Ceſtelin verpfändet waren, wurden von Heyno Schuppelenberg, dem 
Sohne des Burgemeiſters und Hosp. Proviſors Heinrich Sch., zurückgekauft 
(Pom. Geneal. III, p. 119). 

(XV, 140) 1381. Prov. und Präbendare des Georg-Hosp. erw. von 
dem Siechenhauſe des Hosp. (leprosis) 20 M. R. aus Sanz für 270 M. 
Capital (S. oben p. 1263). 

(XVI, 96v.) 1382. Prov. beider Hosp. überl. 2 Gärten vor dem 
Vettenthor an Arnold Letzenitz (S. oben p. 1243). 
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(XV, 142) 1382. Prov. überl. dem Prieſter Wolbert Hovefhe (S. 


ob. p. 744) 16 M. R. auf Lebenszeit, uach feinem Tode Eigenthum des Hosp. 


(Geſt. Nr. 189 a.) 1382, Febr. 1. Henning Behr zu Slawetow überl. 


dem Georg⸗Hosp. 7 Morgen Gehölz, genannt Smaledyk, bei Sanz für 18 M. 


Dieſe Urk. fehlt bei Liſch, Geſchichte des G. Behr, und iſt dort Th. III, vor 
Nr. 310 zu ergänzen. 

(Geſt. Nr. 188) 1382, Febr. 20. Henning Behr zu Müſſow überl. 
dem Georg⸗H. 2½ M. Beede aus Sanz (Liſch, G. Behr, Nr. 310). 

(Stet. Arch. Gr. Nr. 17) 1382, Febr. 24. Henning Behr zu Games 
tow, ſeine Söhne und Vettern überl. den Prov. des Georg-Hosp. Heinrich 
Schuppelenberg, Thomas Levenhagen u. Joh. Lowe 20 M. R. aus Panſow 
(Liſch, G. Behr, Nr. 313). In dieſer Urkunde werden die genannten Provi— 
ſoren zuletzt erwähnt. 


Arnold Fange, iun. Walt. v. Lübeck III. 
(cons, 1382—88). (cons. 1383, proc. 1384—94). 
1383. 1383. 
Math. Sohenfee Lambert Lowe 
(cons. 1382—88). (Joh. Lowes Bruder; Pom. Gen. II, 396). 
1384 - 87. 1384-89. 
Heinrich Bukow Conrad v. Werle I. 
(cons. 1383— 1411). (cons. 1374—97; XVI, 73). 
1387. 1387. 


(XV, 143 v.) 1383. Arnold Lange u. Walter von Lübeck, prov. S. Ge- 
orgii, überl. an Mechtild Morneweg, Nonne in Crummin (Siehe oben 
p. 746), je 10 M., zuſammen 20 M. auf Lebenszeit, nach ihrem Tode Eigen 
thum des Hospitals. 

(XV, 144) 1383. Prov. überl. Nik. Bullen und feiner Frau Katha- 
rina 10 M. R.; desgl. (1385; XV, 149v.) 10 M. R., beide Renten nach 
ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 144) 1383. Eliſabeth, Witwe des BM. Heinr. Schuppelenberg 
(S. Pom. Geneal. III, 124) ſchuldete der Meibomſchen Vic. 150 M., für 
welche ſie ihr Haus am Markt verpfändete und 12 M. R. zahlte, welche 
letztere (1385; XV, 150) die Prov. zurückkauften. 

(XV, 145) 1383. Prov. überl. an Bertram v. Wampen und ſeine 
Frau Trude 20 M. R., nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XV, 150) 1385. Beim Rückkauf der 12 M. R. der Meibomſchen 
Vic. (S. ob. p. 1268) wurde das Cap. von 150 M. mit 50 M. von Herm. 
Nyebur, „officialis curie S. Georgii“ vermehrt, wofür er Theil an be. 
Rente hatte. 

(XVI, 108) 1385. Prov. überl. dem Prieſter Hermann Warſchow 
(Vgl. ob. p. 738 u. 1272) 4 M. R., welche derſelbe zu einer Stiftung für 
Kohlen zur Pflege der Siechen beſtimmte. 
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(XVI, 111) 1386. Das Georg-Hosp. beſaß eine Rente von 24 Sch. in 
Hans Weſtphals Haufe in der Weißgerberſtr., welche Rente die Brüder 
M. Gerhard, Hermann, presb. und Peter Warſchow bei ihrer Erbtheilung 
mit einer Hebung von 16 M. Geldes in Dietrichshagen und 15 Pf. ablöſten. 

(XV, 155) 1387. Prov. überl. an Mechtild Vredebern für 60 M. 
Cap. 6 M. R. auf Lebenszeit, nach ihrem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(Geft. Nr. 200 a.) 1387, April 11. Berndt Behr zu Vargatz überl. 
bem Georg⸗Hosp. für 200 M. Gap. 20 M. R. aus Busdorf u. Dargezin 
(Schwarz, Hosp. Urt. Nr. 27). Dieſe Urt. fehlt bei Liſch, G. Behr, und iſt 
dort Th. III, vor Nr. 325 zu ergäuzeu. 

(Geſt. Nr. 201) 1388, Sept. 15. Herz. Bogislaw VI. genehmigt die 
Ueberlaßuug der Antheile an Grundbeſitz und Hebungen aus dem Dorfe 
Sanz, welche ber Rathsherr Arn. Lauge iun. aus dem Nachlaß feines Groß— 
vaters des BM. Heinrich Lange (S. Geſt. 1334, Nr. 97, 110) erworben 
hatte, an das Georg-Hosp. (Schwarz, Mon. Gr. II, Hosp. Urk. Nr. 28). 

(Geſt. Nr. 205) 1389, Juli 16. Die Brüder Lippolt u. Heino Behr 
überl. an Ulrich Bukow und Lambert Lowe, Prov. des Georg⸗Hosp., 4 M. 
aus Sanz. Dieſe Urk. fehlt bei Liſch. G. Behr, und iſt dort Th. III, nach 
Nr. 330 nachzutragen. 

(XV, 158 v.) 1389. Heinr. Wynold beſtimmte, ſofern er auf feiner 
Wallfahrt nach Rom ſterben ſollte, von ſeinem in Heinrich Bukows Hauſe 
in der Fiſchſtraße beſtätigten Gap. von 100 M., 50 M. dem Hl. Geift- und 
90 M. dem Georg-Hospital 


Berth. v. Münſter Alrich Bukow 
(cons. 1386—1401). (cons. 1387—97). 
1390—91. 1389 —95. 


Gotſchall v. Lübeck II. 
(cons. 1395, proc. 1401—10). 


1395. 

Nikolaus Hilgeman Bertram v. Cübech 
(cons. 1395, proc. 1419). (cons. 1402, proc. 1417—33). 
1412. 1412, 
Nikolaus Rode Heinrich Gützlow 
(cons. 1418— 29). (civis). 

1428. 1428. 


(Geſt. Nr. 206 - 7) 1390, Dec. 21. Henning Behr zu Slawetow, mit 
Genehmigung feiner Vettern, überf. für 250 M. an das Georg-H. 30 Morgen. 
Hölzung, gen. die Bahrenhorf, mit genauer Angabe der Grenzen, was Herz. 
Bogislaw VI. (1391, Jan. 8) beſtätigt, und Henning Behr, cantor Cam. u. 
ſein Bruder Berndt B. (1394, Febr. 23; Geſt. Nr. 216) genehmigen (Vgl. 
Geſt. Pom. Mag. II, 244; Dähnert, LU. Suppl. IV, 110; Liſch, G. Behr, 
Nr. 333, 334, 340). Wegen eines Proceſſes über dies Gehölz, in welchem 
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Pabſt Bonifacius IX. (1394, Juni 12) den Abt von Neuencamp zum Schieds— 
richter beſtellte, vgl. Schwarz, Mon. Gr. II, Hosp. Urk. Nr. 31; Geſt. Nr. 215. 

(XV, 161 v.) 1391. Prov. überl. an Agnes, Witwe von Hermann 
Molner, 5 M. R. gegen ein ihnen von den Teſtamentsvollziehern Molners 
ausgezahltes Capital von 50 M. 

(XV, 168v.) 1395. Prov. überl. dem Prieſter Andreas Cropelyn, 
Pfarrer des Georg-Hosp. (S. oben p. 1268), 10 M. R. auf Lebenszeit, nach 
ſeinem Tode Eigenthum des Hospitals. 

(XVI. 144v.) 1404. Nik. v. Anklam (Tanglim), ianitor, kaufte von 
Jeſſe v. Eventure ein Haus in der Fleiſcherſtr., vou welchem das Georg— 
Hosp. (S. ob. p. 1272) jährlich aus Peter v. Eventures Stiftung 3 Tonnen 
Bier und für 5 Pf. Brod empfing, und überl. dasſelbe (1413; XVI, 162 v.) 
an Joh. von Mynden, von welchem es (1419; XVI, 172 v.) an Heinrich 
Mechter überging. 

(XVI, 150 v.) 1406. Dietr. Hegher kaufte von Dietr. Krugher ein Haus 
in der Büchſtr., welches nach beider Tode Eigenthum der Stadt wurde, auj 
welchem 12 M. R. beſtätigt waren, die v. Nik. Hane u. ſeiner Fr. Mechtild, 
prebendariis S. Georgii (S. oben p. 1267) auf Lebenszeit gehoben wurden, 
nach deren Tode aber an Dietrich Hegher fielen. 

(XV, 198v.) 1412. Prov. überl. an Gotſchalkt Rabode für 100 M. 
Cap. 8 M. N. von den Buden des Georg-Hospitals in der Kuhſtraße. 

(XXI, 17) 1414. Die Burgemeiſter u. die Proviſoren des Georg-Hosp. 
ſchlichten einen Streit, der zwiſchen Nik. Hartwich, ſeiner Frau und ſeinen 
Verwandten, u. zwiſchen den Brüdern Lenghe in Wilmshagen beſtanden hatte. 


(XV, 202 v.) 1416. Everhard v. Alſen in Danzig verpflichtet ſich, von 
30 M. R., welche der Abt von Eldena au Nik. Wilde u. feine Fr. Kerftina 
verſchrieb, und die auf dem St. Georgsfelde (S. oben p. 1265) beſtätigt 
waren, jährlich 15 M. an dieſelben auf 12 Jahre zu zahlen (Geſch. Eld. p. 694). 

(Geſt. Nr. 236) 1418, März 28. Herz. Wartislaw IX. beſtätigt dem 
Hosp. zum Hl. Geiſt und St. Georg das Eigenthumsrecht an den ob. p. 1274 
erwähnten Gütern, namentlich in Wilmshagen (Cop. f. 25 v.). 

(XV, 206) 1418. Jakob v. Lübeck, IL, cons. überl. den Prov. 4 M. 
R. für 100 M. Cap. (Pom. Gen. II, 143). 

(XV, 207 v.) 1418. Everhard Schuppelenberg überl. den Prov. 
von den 48 M. R., welche er bei der Stadtkaſſe beſtätigt hatte, 8 M. für 
100 M. Cap. (Pom. Geneal. III, 25, 140). 

(XV, 210 v.) 1419. Joh. Bremer überl. den Prov. von 100 M. in 
feinem Hanfe in der Knopfſtr. beſtätigtem Capital 8 M. R., welche M. Gerhard 
Warſchow (S. oben p. 738, 1273) den Siechen des Hosp. zu wöchentlicher 
Vertheilung in ſeinem Teſtament vermachte. 

(XV, 218) 1422. Joh. Ho veſche überl. den Prov. für 100 M. Gap. 
8 M. R. von ſeinem Hauſe in der Brüggſtraße. 

(Geſt. Nr. 243 —4) 1422, März 16, 17. Wedego Buggenhagen, 


"LL 


Hennings Sohn, verpfändete im Namen der Söhne feiner Vettern Wedego u. 
Bernhard B. dem Georg-Hosp. das Dorf Görmin für 660 M., was der 
Gr. Rath genehmigte, und (1422, März 22; Geſt. Nr. 245) Herzog War⸗ 


tislaw IX. beſtätigte. 


(Geſt. Nr. 246) 1422, Juni 23. Das Georg-Hosp. erw. für 600 M. 
Cap. 50 M. R. aus Görmin von dem Hl. Geijt-Hospital (S. ob. p. 1246). 
(XV, 223 v.) 1124. Die Witwe des Rathsherrn Heinrich Bukow (1383 
— 1411) und Mutter des Präp. Heinrich B. (S. oben p. 808), Katharina, 
überl. den Prov. für 100 M. Cap., 8 M. R. v. e. Hauſe i. d. Steinbeckerſtr. 


(XVI, 186) 1428. Prov. überl. an Nik. Byl eine Hälfte der vor dem 


Fleiſcherthor belegenen „Kolmolt“. 


Bernhard Bleeſch 
(cons. 1428—48). 
1438. 


Heinrich v. Lübeck 
[civ. Pom. Geneal. II, 180]. 
1439. 


Joh. Meibom 
(cons. 1428—55). 
1441. 


Stephan Vargatz 
(cons. 1467—1503). 
1462 — 1502. 


Deter Quant 
(cons. 1467—1505). 
1493. 


Nikolaus Lowe 
(civ. Pom. Geneal. II, 396]. 
1494. 


Cosm. Zittorp 
Icons. 1489 — 1510; vgl. oben p. 570]. 
1508. 


Heinrich Baveman 
[cons. 1508--22; Pom. Gen. II, 297]. 
1508 —21. 


Gaspar Bün ſow 


Leons. 1510, pr. 1525 — 55; Geſt. II, Nr. 6]. 


1508 — 21. 


Nikolaus Lange 
[cons. 1505—52]. 
1525 — 27. 


Bertold Segeberg 
(cons. 1436—59, prof. univ. 1456). 
1438— 41. 


Sof. Weſtphal 
(cons. 1426—51). 
1439. 


Heinrich Budde 
(cons. 1451—70). 
1462. 


Joh. Damerow 
(cons. 1476—85). 
1470. 


Sof. 3iulfefie 
(cons. 1489—97). 
1493. 


Henning Schmachthagen 
[cons. 1497—1505; vgl. oben p. 584]. 
1502. 


Chriſſian Schwarz 
[cons. 1503—40; vgl. oben p. 417]. 
1508. 


Joh. Schmiterlow 
[cons. 1493—1525; Pom. Gen. II, 333]. 
1517. 


Hermann Wilde 
(cons. 1520—21]. 
1520. 


Bartold Markwart 
[cons. 1525—41]. 
1525 — 34. 
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(Geſt. Nr. 270) 1438, Oct. 16. Herz. Barnim VII. überl. bie Weide 
bei Sanz, gen. „Wikkenrad“, welche (1393, Nov. 25; Geſt. Nr. 212; vgl. 
oben p. 343, 728) an Gerh. Bokholt, Vic. der Katharinen-Capelle der Nik. 
K., für 250 M. verpfändet war, nachdem die Prov. des Georg-Hosp. dieſes 
Cap. eingelöſt und noch 50 M. zugezahlt hatten, im Ganzen alſo für die 
Summe von 300 M. an das Georg-Hosp. (Schwarz, Hosp. Urt. Nr. 35). 

(Geſt. Nr. 271) 1439, Mai 27. Die Brüder Reimer und Henning 
Holſte zu Paſſow überl. für 100 M. Gap. dem Georg-Hosp. 10 M. R. aus 
Wüſtenei (Lib. Civ. VII, 65). 

(XV, 252 v.) 1441. BM. Cour. Lowe überl. dem Georg-Qo8p. für 
100 M. Cap. 8 M. R. von ſeinem Eckhauſe am Fleiſcherthor. 

(Cop. 26 v.) 1444. „Informaciones iuris super proprietate omnium 
villarum S. Spiritus, S. Jeorrii et ciuitatis conscripte ao dni XLIIII“ 
Eingabe des Rathes u. der Hosp. Proviſoren an Herz. Wartislaw IX., in der 
dieſelben den Nachweis führen, daß fie durch 30 — 40 jährigen Beſitz das Eigen- 
thum ihrer Güter erworben haben, und nicht verpflichtet ſind, das betr. Recht 
durch Urkunden darzulegen. Vgl. bie lateiniſche Ausfertigung: Rub. Bibl. 
p. 87; 16, B. XI, f. 256; Balt. Stud. XXI, I, p. 39. 

(Stet. Arch. Gr. Nr. 196) 1454, Nov. 10. BM. Dr. H. Rubenow 
überl. an Lor. Bokholt, Vic. der Loweſchen Vic. in der St. Georg⸗Capelle 
(S. ob. p. 818), für 300 M. Cap., 24 M. 3 Pf. Pacht aus Manhagen, was 
H. Bogislaw X. (1480, Juli 25; Stet. Arch. Gr. Nr. 168) beſtätigte. 


(Geſt. Nr. 353) 1457, Juli 8. Adelheid Nezeke vereinigte eine Prä- 
bende der Nezekeſchen Capelle in der Nik. K. (S. oben p. 335, 878) mit der 
Rathsvicarie in der Georgcapelle, damals im Beſitz von Peter Merſze (Siehe 
oben p. 882, 1269). 

(Geſt. Nr. 385) 1460, April 13. Der Gr. Rath und die Prov. der 
Hospitäler zum Hl. Geiſt und St. Georg verpfänden das Dorf Görmin, 
welches ihnen von der Fam. Buggenhagen (1422, März 16; Geſt. Nr. 243; 
vgl. oben p. 1247) für 4100 M. gegen eine Schuld von 4240 M. verſetzt 
war, an H. Wartislaw IX. für 2100 M. (Vgl. Lib. Civ. VI, 54; Pom. 
GD. II, 124). Nach einem Transſumpt der Urt. v. 16. März 1422 (Stet. 
Arch. Gr. Nr. 139; Geſt. Nr. 243) betrug die Verpfändungsſumme v. 1460 
gleichfalls 4100 M. Von letzterer erhielt das Georg-Hosp. nach Lib. Civ. 
VI, 54 „Item den Elenden to S. Jurgen“ 200 M. ausgezahlt. 

(XVII, 3) 1462. Prov. verkauften ein Haus in der Fiſchſtraße an 
Heinrich Ratke. 

(VI, 18 v.— 21 v.) 1463. Ueberſicht des Einkommens des St. Georg- 
hospitals (S. Inrghens vppboringhe), im Ganzen auf 788 M. 6 Sch. be- 
rechnet: 1) Beede und Pacht zu Sanz, darunter 24 M. von Wykkenrade; 
2) Beede und Pacht zu Wilms hagen; 3) Pacht von Karrendorf, Dargelin 
und Panſow; 4) Einkommen v. d. Schoßkammer, v. d. Buden in der Kuhſtr. 
(S. oben p. 1276), von Curt Lowes Eckhaus am Fleiſcherthor, „vt der bnffen 


vnde vt deme blokke; 5) Ueberſicht des Grundbeſitzes an Acker (Akker 3. Jurgens; 
vgl. oben p. 1264); 6) Einnahme an Hundekorn (S. Pom. ED. II, 112); 
7) Victilicia, darunter dem Abt von Eldena 20 M. und dem Domprobſte 
24 M. Dieſer Abſchnitt ſcheint die Ausgabe des Hosp. zu enthalten, da nach 
demſelben der Hosp. Pfarrer (perner) 18 M., und die „Elenden“ viermal im 
Jahr, zu Weihnachten, Oſtern, Johannis und Michaelis je 2 M. empfingen. 
Auch beſchloß der Rath (1463, Juni 10), daß, beim Todesfall eines Präben⸗ 
dars des Georg-Hosp., deffen Verwandte dem H. 1 Tonne Bier u. 2 Pfund 
Wachs zu liefern hätten, oder daß der Nachlaß des Verſtorbenen Eigenthum 
des Hospitals werden ſollte. 

(Stet. Arch. Gr. Nr. 36) 1470, Febr. 15. Arndt Köller, Prieſter 
zu Laſſan, als Vormund der Kinder ſeines Bruders Curt K., überl. dem 
Georg⸗Hosp. für 50 M. Cap. 4 M. R. aus Creuzman shagen. (Wolg. 
Inventar von 1603, Nr. 1181). 

(XVII, 28 v.) 1491. Hans Buwman u. ſeine Frau Bertha beſtimmen 
eine Rente von 1 Sch., welche ihnen Tönnies Tusman zu zahlen hatte, zu 
einer Lieferung von Wecken (cuneorum) für das Georg⸗Hospital. 

(Geſt. Nr. 442) 1493, Dec. 31. Vicco Behr auf Müſſow u. Bürger 
zu Greifswald, überl. dem Georg-H. für 150 M. Cap., 2½ M. Beede, 4 M. 
Pacht, 6 Scheffel Dienſthafer, und 20 Hühner, und das Rauchhuhn aus Sauz 
(Schwarz, Hosp. Urk. Nr. 37). Diefe Urk. fehlt bei Liſch, und iſt dort Theil 
IV, nach Nr. 583, zu ergäuzen. 

(XVII, 30 v.) 1494. Die Procuratoren der Brüderſchaften der Nik. K. 
und bie Proviſoren der Gertrudscapelle verh. Execution über Heinr. Kanne⸗ 
mans Haus in der Kuhſtr., und überl. dasſelbe an Martin Vorwerk, civ. 
und das Georg-Hospital (S. oben p. 913). 

(XVII, 30 v.) 1494. Prov. überl. das früher an H. Ratke verk. Haus 
in der Fiſch ſtraße an Jaspar Bigendorf. 

(XVII, 41) 1502. Prov. überl. ein Haus in der Brügg ſtraße an 
Thomas Dargatz. 

(XVII, 42) 1503. Prov. überl. das früher au H. Ratke u. J. Bigen⸗ 
dorp verk. Haus in der Fiſch ſtraße an Bert. Stuckman. 


(Stet. Arch. Gr. Nr. 201) 1507, Aug. 23. Der Präp. Henning Lotze 
verglich ſich mit Herz. Bogislaw X. wegen der ihm aus dem Georg- u. Hl. 
Geiſt⸗H. zuſtehenden Hebungen dahin, daß er ſtatt 8 M. R. ein Capital von 
100 M. empfing. 

(Geſt. Nr. 486) 1508, Nov. 10. Hans Owſtin zu Omftin überl. an 
das St. Georg⸗H. für 50 M. Cap., 3 M. R. aus Thurow. 

(Stet. Arch. Gr. Nr. 213) 1517, Juli 3. Der Gr. Rath und die 
Prov. des Georg-H. beſcheinigen, daß Herz. Bogislaw X. die bisher vom H. 
aus Sanz gehobene Beede im Betrage von 77 M. mit einem Capital von 
770 M. abgelöſt habe. 
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Die Vermögensverwaltung 
des St. Georghospitals nach ber Reformation. 

Infolge der ſtädtiſchen Verfaßungsſtreitigkeiten von 1525 
und der Einführung der kirchlichen Reformation (1531 ff.), welche 
ob. p. 1248 ff. bei der Geld). des Hl. Geiſt⸗-Hosp. ausführlicher 
beſprochen ſind, erhielt auch das Georg-Hospital einerſeits eine 
regelmäßigere Ordnung des Proviſorats und der Präbenden, 
andererſeits eine genaue Inventariſirung ſeiner Einkünfte. Das 
Amt der Proviſoren wurde von 2 aus den Rathsmitgliedern ge- 
wählten, fog. „S. Jurgens Heren“ verwaltet, die Zahl der Prä- 
benden auf 64 mit Einkaufsgeld, und 9 für ganz Arme (Geſt. 
Beitr. p. 178) beſchränkt, und der Gottesdienſt der St. Georg: 
capelle dem Mar. Diakon übertragen, welcher auch (Geſt. 1. Fortſ. 
p. 67) eine Präbende des Hosp. und das ſog. Theilgeld empfing, 
und nach dem Treptowſchen Landtagsbeſchluß zweimal in der 
Woche zu predigen und den Catechismnus zu erklären hatte. 

Nach dem Inventar von 1557 (XXVI, 152 ff.) hatte der 
St. Georgshof, mit den Präbendaren, an Pacht aus den Hosp. 
Gütern Sanz, Wilmshagen und Karrendorf, und an anderen 
Renten, Hundekorn, Rauchhühnern, Acker- und Buden-Miethe, 
ſowie von der „S. Jurgens Windtmohle“ ein Einkommen von 
629 M. 12 Sch.; das Siechenhaus (Der Armen Sepken thom 
S. Jurgen) an Einnahme 111 M. 12 Sch., wozu noch als bez 
ſondere Hebungen: nach BM. B. Bertkows Teſt. 10 M. zu Bier 
und 6 M. zu Kohlen; nach dem Blixenſchen Teſt. 6 M. zu Brod 
und Bier, und nach dem Bukowſchen Teſt. 20 M. verrechnet 
wurden. 

Nach dem Receſſe von 1621 (S. oben p. 1250) erhielt 
auch das Georg-Hosp. eine Veränderung, inſofern die weſentliche 
ſpecielle Leitung, namentlich die Caſſenführung und Rechnungs: 
legung an zwei aus der Bürgerſchaft gewählte Adminiſtra— 
toren überging, welchen ſowohl bei Verleihung der Präbenden, 
als bei der Ergänzungswahl die Nomination zuſtand, während 
den beiden Rathsmitgliedern, deren Amt, unter dem Namen von 
Inſpectoren, fortdanerte, nur das Recht der Oberaufſicht, ſo— 
wie die Genehmigung reſp. Beſtätigung der Nomination verblieb. 


sa 


we 
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Nach bem 30j. Kriege, in welchem die Georgscapelle, das Siechen⸗ 
haus und der Georgshof (S. oben p. 1266) zerſtört wurden, 
vereinfachte ſich dieſe Verwaltung, indem ſich das Hospital auf 
die Annahme von Präbendaren beſchränkte, welche in dem oben 
erwähnten Eckhauſe der Brügg- und Langenfuhrſtraße ein Unter- 
kommen fanden. Nachdem fih dann im Laufe dieſes Jahrhun— 
derts die Vermögensverhältniſſe des Hosp. weſentlich verbeßert 
hatten, wurde das neue Gebäude durch den oben p. 1266 er— 
wähnten Anbau vergrößert, in welcher Form es bis auf die 
Gegenwart beſteht, und c. 38 Präbendaren, unter der Aufſicht 
eines Hausvaters, zur Wohnung dient. Die neue für das Georg— 
Hosp. erlaßene Hausordnung vom 20. Oct. 1823 iſt abgedruckt 
bei Berghaus, Pom. Landbuch, IV, 1, p. 375. Nach der dort, 
p. 456 gegebenen Ueberſicht der Vermögensverhältniſſe v. J. 1863 
betrug die Einnahme und Ausgabe des Georg-Hospitals 8876 
Thaler, 17 Sgr. 5 Pf. 


Proviſoren nach der Reformation. 


Johann Erich III. Bartold Markwarf 
(cons. 1521—59). (cons. 1525—41). 
1528—52. 1525—34. 
Gregor Gruwel Volkw. Glewing 
(cons. 1535 — 64). (cons. 1521— 62) 
1535 41. 1541—43. 
Joann Maes II. Peter Krull 
(cons. 1540—51). (cons. 1535, proc. 1551—77) 
1544—50. 1545—50. 


Michael 33offagen 


[cons. 1540—61; VII, 71]. 


1545. 
Joachim Engelbrecht II. Joh. Grönederg 
(cons. 1545 — 73). (cons. 1525—61). 
1551— 65. 1554—58. 
Joachim Erich I. Peter Schwarz I. 
(cons, 1559, proc. 1572—98). (cons. 1545 — 76). 
1559 — 64. 1560— 64. 
Moritz 33ünfom Jakob Jäger 
(cons. 1555, proc. 1578—86). (cons. 1555—69). 
1565 — 76. 1567 — 69. 


Joachim Schomaßer I. 
(cons. 1559—79). 
1570 — 15. 


Andreas Schwarz 


(cons, 1567, proc. 1598—1602). 


1576 — 82. 
Sob. Völſchow II. 


(cons, 1578—88). 
1579 — 87. 


Johannes Shlihtkruf 
(cons. 1567—90). 
1585. 


Peter Gruwel II. 
(cons. 1578—1600), 
1591. 


Martin Völſchow III. 
(cons. 1588, proc. 1607—13). 
1592 — 1602. 


Chriſtoph Weſtphal 


(cons, 1583—1610). 
1599 — 1601. 


Cas par Bünſow III. 
(cons, 1601—18). 
1601 —8. 


Joachim Engelbrecht IV. 
(cons. 1598 - 1620). 
1608 -- 10. 


Joachim Erich II. 
(cons. 1610—14), 
1613. 


Dr. Mathias Gyſe 
(cons. 1618, proc. 1625—31). 
1618 20. 


Joſua Bölſchow 
(cons. 1621—47). 
1625 22: 


Dr. Jakob Stoppel 
[cons. 1626, proc. 1630—47]. 
1629. 
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Martin Simensdorp II. 


(cons. 1567, proc. 1610—12). 
1573. 


Peter Cors want 
(cons, 1559, proc. 1587—98). 
1578. 


Joachim Weſtphal 
(cons. 1573—1610). 
1582—1606. 


Peter Hannemann II. 
(cons. 1583—91). 
1588—89. 


Joachim Brunneman 


(cons. 1583, proc. 1598—1603). 


1592—94, 


Nikolaus Markwart 
(cons. 1573—99). 
1595— 98. 


Heinrich Albrecht, lic. 
(cons. 1603—10). 
1603— 1. 


Cas par Bünſow IV. 
(cons. 1607—27). 
1611. 


Joh. Markwart 
(cons. 1607—31). 
1610—25. 


Chriſtian Schwarz 
(cons. 1610, proc. 1631—48}. 
1614— 15. 


David Gröneberg 
(cons. 1607—47). 
1621 —31. 


Caspar Hoyer I. 
(cons. 1613—67). 
1628. 


Joachim Kraſeman 
(cons. 1628—51). 
1629 — 44. 


| 
| 
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Johannes Gruwel Heinrich Pretzmann 
[cons. 1628 — 88]. (cons, 1628—38). 


1630: 1632—36. 


(Gejt. Nr. 527) 1530, Nov. 10. Henning und Henneke Behr zu 
Slawetow überl. dem Georg-Q. 57¼ M. von der Beede zu Sanz u. 2 M. 
von der Beede zu Müſſow, zuf. 7½ M. für 120 M. Cap. (Schwarz, Mon. 
Gryph. II, Hosp. Urk. Nr. 39). 

(Geſt. Nr. 531) 1532, Juli 17. Joachim Behr zu Slawetow überl. 
dem Georg⸗H. 6 M. Beede (weniger 4 Sch.) aus Sanz für 100 M. Cap. 
(Schwarz, Hosp. Urk. Nr. 40). 

(Geſt. 533 c.) 1534, Dec. 3. Wegen der aus Sanz erworbenen Beede 
entſtand zwiſchen dem Georg-Hosp. und den Gebrüdern Joachim, Claus und 
Martin Behr ein Proceſs, in welchem der BM. Vicco Bolen und ber Raths- 
herr Peter Gruwel zu Anwalten beſtellt wurden. Nachdem derſelbe vor dem 
fürſtl. Hofgericht in Wolgaſt und dem Reichskammergericht verhandelt worden 
war, verglich fid) das Georg-H. mit Claus und Martin Behr (1540, März 
10; Geſt. Nr. 548; Pom. Gen. I, p. 8, Nr. 54, 55) in der Weiſe, daß die 
Brüder auf 2½ M. 8 Sch. Beede aus Sanz, gegen eine Zahlung von 38 G. 
durch das Hosp., verzichteten (Schwarz, Hosp. Urk. Nr. 41, 43). 

(Geſt. Nr. 541) 1536, Nov. 16. Henneke Stein zu Spiegelsdorf überl. 
Ti] M. Pacht aus Gnaskow für 150 M. Gap. an das Georg⸗-Hosp., was 
Herzog Philipp I. (1536, Dec. 10) genehmigte (Lib. Civ. VII, 68, 68 v.; 
Schwarz, Hosp. Urk. Nr. 42 a., b.; Geſt. 1. Fortſ. p. 23, Nr. 542 b.). 

(Stet. Arch. Gr. Nr. 239) 1536, Nov. 11. Herz. Philipp zahlt, bei 
Ablöſung der Pacht von Creuzmanshagen, dem Georg-H. 50 M. 

(Geſt. Nr. 545) 1536 —39. Nach Dr. H. Bukows Teſt. erh. das Ge- 
orghospital 1 G. zum Bau, 3 M. für die Siechen (exulibus), ſowie eine 
Summe zu 5 Bädern für dieſelben (Schwarz, Mon. Gryph. I, f. 450, 453v). 

(XVII, 87 v.) 1536 — 38. Prov. erw. von der Witwe Hardelef eine 
neben den Hosp. Buden belegene leere Bauſtelle (locum vacuum) in der 
Fleiſcherſtraße. 

(XVII, 90 v.) 1536 - 38. Prov. überl. ein Haus in der Brüggſtr. an 
den Rathsherrn Bertold Markwart. 

(Geſt. Nr. 553) 1543, Juli 16. Das Georg-Hosp. verpflichtete fid) 
für einen Theil des Georgsfeldes, welchen es früher vom Kl. Eldena empfing, 
nachdem deſſen Grundbeſitz an Herzog Philipp als fürſtl. Amt überging, die 
alte Hebung von 100 M, zu zahlen. (Schwarz, Cod. Hild. Duc. II, f. 51, 
No. 17; Dähn. Pom. Bibl. V, 276, 320; Geſch. Eld. p. 326; v. o. p. 1264). 

Auf dieſen Acker, namentlich das Graben der Ziegelerde, beziehen ſich 
zahlreiche Verhandlungen in Act. Sen. A. No. 4, welche 2 Schreiben von 
H. Philipp I. (1543), 32 Schreiben von H. Ernſt Ludwig (1591 — 98), und 
3 Schreiben der Univerſität (1659, 1721) enthalten. 

(Geſt. Nr. 556) 1545, Oct. 7. Henneke Behr zu Slawetow überl. an. 
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Volkwart Glewing und Michael Bolhagen, Prov. des Georg Hosp., 2½ M. 
Pacht aus Gr. Kiſow für 50 M. Cap. (Lib. Civ. VII, 71). 

(Geſt. Nr. 559) 1546, Nov. 15. Tönnies Saſtrow zu Salchow überl. 
dem Georg-Hosp. 8 M. Pacht aus Salchow für 150 M. Cap, 

(Geſt. Nr. 563) 1550, Nov. 11. Claus Horn, wohnhaft zu Greifs— 
wald, über. dem Georg-H. 8 M. Pacht aus Lüſſow für 150 M. Capital 
(Lib. Civ. VII, 66; Schwarz, Hosp. Urk. Nr. 44). 

(Geſt. Nr. 564) 1551, Juli 18. Der Rath und das Georg-Hospital 
vergleichen ſich mit dem G. Behr wegen des durch mehrere Bauern der letzteren 
von der ſtädtiſchen Waldung in Sanz abgefahrenen Holzes dahin, daß dem 
Hosp. 14 Gulden gezahlt und 8 Stücke Holz zur Entſchädigung geliefert, und 
die Grenzſteine (Schedelſlene) zwiſchen dem ſtädtiſchen und Behrſchen Antheile 
an Sanz regulirt werden ſollen (Schwarz, Dipl. Mon. Gr. II, No. 1). 

(XVII, 117) 1555. Der Stadtdiener Claus Simons erw. von den 
Prov. ein bei den Hospital-Buden belegenes Haus am Fleiſcherthor mit 2 
Morgen Acker und 1 Garten. 

(Geſt. Nr. 388) 1560, Febr. 1. Die Proviſoren des Georg-Hospitals 
Joachim Engelbrecht und Joachim Erich (1551—65; vgl. oben p. 1289) erh. 
für 50 M. Cap. 2 ½ M. R. aus dem Haufe von Drews Gathen in der 
Knopfſtraße. 

Dieſe Urt. ijt bei Geſt. Nr 388 unrichtig ins Jahr 1460 geſetzt, die 
richtige Jahreszahl ergibt ſich aber aus dem Umſtande, daß J. Engelbrecht u. 
J. Erich in der Zeit von 1551—65 das Proviſorat verwalteten. 

(Geſt. Nr. 585) 1562. Die Pom. Herzöge verordnen, daß der letzte 
Mönch des Schwarzen Kloſters im Georg-Hosp. untergebracht werde, 
und eine Präbende desſelben erhalte. (Geſt. Handſchr. Dipl. Th. III, p. 461). 

(XVII, 142 v.) 1572. Prov. überl. an Jaspar Kinderman eine 
Bude (reſp. ½ Erbe) am Fleiſcherthor, mit 2 M. Acker und ½ Garten. 

(Geſt. Nr. 617) 1576. Nach BM. Peter Krulls Teſtament erh. die 
Siechen (Leprosi) des Georg⸗Hospitals jährlich 20 M. 

(XVII, 164 v.) 1586 — 7. Prov. überl. an Jasp. Kinder man und 
den Reitenden Diener Heinrich Rüter, eine zweite und dritte Bude (reſp. 
½ Erbe) am Fleiſcherthor, mit je 2 M. Acker und ½ Garten; desgl. 1589 
(XVII, 169 v.) eine vierte Bude, e. p. an H. Rüter. 

(Geſt. Nr. 660) 1597. Nach dem Teſt. von Anna Wakenitz, Witwe von 
Chriſtoph Blixen (Geſt. Pom. Gen. I, p. 78, Nr. 12), erhielten die Siechen 
des Georg-Hosp. jährlich 6 M. zu Bier u. Brod (S. Geſt. 1. Fortſ. p. 86). 

(XVII, 183 v.) 1598. Das Georg-Hosp. hat auf einem Haufe in der 
Brüggſtr, welches Peter Gelhar von Magnus Zule kaufte, ein Capital ſtehn. 

(Geſt. Nr. 667) 1601. Das Georg-Hosp. vergleicht jid) mit Paul und 
Henning Schmachthagen wegen einer Hufe in Güſt dahin, daß das Hospital, 
gegen eine Zahlung eines Cap. von 100 M., ſeinen Anſprüchen an das betr. 
Grundſtück entſagt. 
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(Geſt. Nr. 679) 1606. Nach dem Teftament des Rathsherrn Joachim 
Schomaker erh. das Georg-H. eine Hebung, die i. J. 1863 anf 3 Thaler 
24 Sgr. berechnet wurde. (Berghaus, IV, 1, p. 456). 

(Geſt. Nr. 696) 1611. Der Rath entleiht zur Deckung der Koſten, 
welche bie Anweſenheil des Herzogs Phil. Julius der Stadt verurſachte, vom. 
Georghospital 600 Gulden. 


Vroviſoren während und nach dem 30j. Kriege. 


Dr. Conr. Franz Friedlieb Johannes Bünſom 
(cons. 1633—53; XVII, 231 v.). (cons. 1633 - 62). 
1633—36. 1636—40. 


Aus der Zahl ber Funfzigmänner [1640] : 
Michael Anker. Joachim Vike. peter Haker. 


Raphael Erich I. Joh. Chr. Sturtz 
(cons. 1621 - 44). (cons. 1640, proc. 1672). 
1642— 43. 1644 — 45. 
Abraham Elver II. Dr. Caspar Hoyer II. 
(cons. 1633—69). (cons. 1647, proc. 1648—89). 
1645 — 47. 1647. 
Chriſtian Hartmann Chriſtian Schwarz 
[cons. 1633—69]. (cons, 1640— 64). 
1649—54. 1649—54. 


(Geſt. Nr. 840) 1639. Prov. verpachten bie im 30j. Kriege zerſtörten 
Höfe in Wilmshagen an Andreas Lange. 

(Geſt. Nr. 843) 1642. Prov. verpachten das im 30 j. Kriege zerftörte- 
Gut Sanz dem Rathsherrn Joh. Bünſow (v. 1636—40, prov. S. Georgii). 

(XVII, 244 v.) 1654. Das Georg-H. u. b. Univerfität überl., b. ihren 
Bevollmächtigten Joh. Jak. Behr, 2 wüſte Budenſtelleu in der Knopfſtr. an 
Stenz Trendelenburg. 

(XVIII, 1) 1683. Der dem Georg-Hosp. gehörende Acker vor dem 
Vettenthor beim Wege nach Hinrichshagen, welchen der Bauer Ties Poggen— 
dorf zu Sanz in Pacht hatte, wird durch deſſen Bevollmächtigten Ev. Eſſing 
au Andreas Odebrecht überlaßen (Vgl. Geſt. 2. Fortſ. p. 143, Nr. 17). 

(Geſt. Nr. 1078 — 1130) 1724 ff. Das Georg-H. verpachtet mehrere 
Kathen in Wilms hagen an Pet. Erdm. Voſs (1724, Nr. 1078), an Chrift. 
Brandt (1725, Nr. 1083), an Nieſchwager (1727, Nr. 1098), an Johannes 
Pulſak (1727, Nr. 1102), an Joachim Behreud und Heinrich Nieſchwager 
(1730, Nr. 1130). 

(Geſt. Nr. 1124, 1204) 1728 — 40. Das Georg-H. verpachtet einen 
Kathen zu Sanz an Andreas Wegener, und (1740) an Joh. Wegener, deſſen 
Erben denſelben (1789; Geſt. Nr. 1430 a.) für 250 Thaler wieder an das 
Hospital überlaßen. 
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(Geſt. Nr. 1161, 1281) 1735—53. Axel v. Hertel, Beſitzer von Gr. 
Kiſow, verſichert dem Georg-H., daß dem Gute Gr. Kiſow kein Recht der Ab- 
trift des Viehes über das Sanzer Feld zuſtehe; desgl. (1753) Hertels Nach⸗ 
folger, Thomas Witmütz auf Gr. Kiſow. 

(Geſt. Nr. 1399) 1779. Joh. Carl Ulrich von Behr anf Bandelin, 
und Philipp Carl Max v. Behr auf Schmoldow (Geſt. Pom. Genealogien I, 
p. 22, Nr. 117, 118) überl. dem Georg-H. den letzten Behrſchen Antheil an 
Sanz für 1400 Thal., was die Kön. Regierung in Stralſund (1786; Geſt. 
Nr. 1422) beſtätigte. 

Hinſichtlich der neuen nach dem Receſſe vom Jahr 1621 
angeordneten Verwaltung u. Amtsführung der aus der Bürger— 
ſchaft gewählten Adminiſtratoren, kam es zwiſchen letzteren und 
dem Rathe zu einem Streit, welcher von der Königl. Regierung 
in Stralſund (1777; Geſt. Nr. 1381 b.) dahin verglichen wurde, 
daß vier Adminiſtratoren beſtellt werden ſollten, welche jährlich 
in der Caſſenführung wechſelten, und beim Abgange eines Ge— 
noßen, einen neuen präſentirten, eine Verfügung, welche man 
(1789; Geſt. Nr. 1430 b.) dahin abänderte, daß 2 Adminiſtra⸗ 
toren die Caſſe des Hospitals führen n. alle 2 Jahre im Amte 
wechſeln, ſowie, daß beim Abgang des einen der andere einen 
neuen Adm. präſentiren, und daß außerdem 2 Nebenadminiſtra— 
toren angeſtellt werden ſollten. Durch den Reeeſs von 1795 
(Dähnert, LU. Suppl. III, p. 151, § 19) wurde dann noch 
dem zu häufigen Wechſel in der Verwaltung vorgebeugt und be— 
ſtimmt, daß tüchtige Adminiſtratoren wenigſtens 5 Jahre im 
Amte bleiben möchten. 


Die Georghospitäler zu Griſtow, 
Katzow, Rantzin und Gützkow. 

Außer dem Georg-Hospital vor dem Mühlenthor, beſtanden 
in der Nähe von Greifswald noch 4 andere wohlthätige Anſtalten 
desſelben Namens und Zweckes: in der Stadt Gützkow u. in den 
Pfarrdörfern Griſtow, Katzow und Rantzin, welche in dem In— 
ventar von 1557 (XXVI, 134), bei der Vertheilung der Hebungen 
aus des BM. B. Bertkows Teſt., in folgender Reihe Erwähnung 
finden: „S. Jurgen tho Griſtow, den Armen 6 M., 2 M. dem 
Preſter darſulueſt; 6 M. den armen luden tho S. Jurgen, tho 


— — p — — ſ— 
2 — NN 


— — À 


— 128 — 


Katzow, 2 M. dem kierckheren ibidem; 6 M. den armen in 
S. Jurgen, tho Rangin, 2 M. dem Kerckheren darſulueſt; 6 M. 
den armen luden tho Sanct Jurgen, tho Gutzkow, dem Parheren 
der Rerden ibidem 2 M.; 6 M. den Elenden tho S. Jurgen vor 
dene Gripeswoldt, 2 M. dem Caplan ibidem“. Unter dieſen ijt 
uns das H. zu Gützkow nur durch obige Anführung bekannt 
geworden, betr. die drei anderen H., welche gleichfalls, anſcheinend 
im 30 j. Kriege, eine Zerſtörung erlitten, liegen uns jedoch urkund— 
liche Mittheilungen vor. Aus dieſen erhellt, daß dieſelben, ebenſo 
wie das Gr. Hosp., aus einer Capelle und einem Siechenhauſe 
beſtanden, deren Cultus und Seelſorge dem betr. Geiſtlichen des 
Dorfes anvertraut war, während das Vermögen und die übrigen 
Angelegenheiten von ſtädtiſchen Proviſoren verwaltet wurden. 


Das Georghospital zu Griſtow. 


Das Dorf Griſtow, ſchon an ſich durch ſeine Burg und 
Kirche, ſowie als Sitz der Rügiſchen Seitenlinie „von Griſtow“ 
von Bedeutung, eignete ſich außerdem noch durch ſeine Lage an 
der Stralſunder Landſtraße und durch die dort eingerichtete Zoll— 
ſtätte beſonders zur Gründung eines Georghauſes, inſofern es 
den ausſätzigen Wanderern, welche von Weſten nach Greifswald 
zogen, ſchon vor ihrem Eintritt in die Stadt Aufnahme u. Pflege 
zu gewähren vermochte. Seine Entſtehung fällt ſchon in eine 
frühe Zeit, vielleicht in dasſelbe Jahr, welchem das Gr. Hosp. 
ſeinen Urſprung verdankt. Wir ſind zu dieſem Schluße berech— 
tigt, da ſchon i. J. 1319 (XIV, 51) das Hosp. an dem Ver⸗ 
mächtniſſe von Joh. Weſtphal unb feiner Frau Margarete theil- 
hatte, demzufolge deſſen Haus in der Steinbeckerſtr. nach beider 
Tode den 7 Gr. Kirchen und außer dieſen (/ „que est pars 
octava“) dem Griſtower Hospital (pauperibus domus b. Georrii 
apud villam Gristow) anheimfiel. 

Die Griſtower St. Jürgens⸗Capelle und das Leproſenhaus ) 
lagen an der linken Seite des Weges nach Kirchdorf, und ent- 


1) Ueber die Lage der Griſtower Capelle, vgl. Biederſtedt, Geſch. der 
Prediger, I, 99; ü. d. Lage an der Landſtraße, Geſterding, Beiträge, p. 79, 
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richteten an den Griſtower Pfarrherrn 4 M. „St. Jürgens- | 
Pacht“. Wahrſcheinlich ftanb das Hosp. nebſt Capelle Anfangs 
unter dem Patronat des Hauſes von Griſtow, und des durch 
Heirat mit dieſem verwandten Geſchlechtes Dotenberg, als aber 
(1382, Febr. 21; Geſt. Nr. 190; vgl. oben p. 247) Griſtow 
und die übrigen Dörfer ihres Beſitzes „cum jure patronatus 
beneficiorum spiritualium in dictis villis et presertim in 
Gristow ecclesie^ an die Stadt Greifswald übergingen, erhielt 
dieſe auch das Patronat des Hosp., und ließ letzteres durch 2 
Proviſoren, von welchen der eine aus dem Nathe gewählt wurde, 
verwalten. Noch vor dieſer Eigenthumsübertragung werden als 
die älteſten „provisores capelle S. Georgii“ erwähnt: Peter 
Vredekow (cons. 1351 — 71; vgl. ob. p. 1238), und Lubbechin 
Vredekow, „oppidanus“ in Griſtow, welche (1362, Nov. 16; 
Geſt. Nr. 156) 5 M. R. aus mehreren Griſtowſchen Kathen und 
dem dortigen Zoll von Bertram Dotenberg, und (1376; XV, 
121 v.) 4 M. R. von des Rathsherrn Ludolph Bukhagens Buden 
in der Steinbeckerſtraße für 50 M. Capital erwarben. 


Ihnen folgten Nik. Hagedorn (cons. 1389 — 1418) und M 
Werner Hagemeiſter, senior, welche (1397; XV, 173) 4 M. 
R. an Adelheid Mfermeugher überließen, andererſeits aber (1397 


Nr. 219; Cop. 33. Da die betr. Worte der Urk. von 1397 (Nr. 219) lauten: 

„Wy — hertoghen — gheven — enen wech wedder to makende vnde to legghende 
van deme Rezekenhaghen over tome Kowalle vort in den wech name 
Reynenberghe, alz de wech an vortyden dar ghewezen heft, den to merende, 
to makende, vnde to beterende na eren willen und alzodaner rechticheyt, vrygheyt, 
tollen unde eghene, al; de wech to Griſtom over en vor en vorbrevel vnde vor- 
eghent is“, fo ergibt fid), daß nicht, wie Geſt. p. 79 annimt, der Weg über 
Kowal, ſtatt einer zerſtörten Landſtraße über Griſtow, angelegt, ſondern nur 
(als vorlyden) erneuert ijt, daß demnach 2 Wege, über Griſtow u. über Kowal, 
neben einander beſtanden. Ueber die Verwandtſchaft der G. Griſtow u. Doten- 

berg, vgl. Stammtafeln des Pom. Rüg. Fürſtenhauſes, p. 14—15. Als die 

Stifter und Patrone des Griſtower Georg-H. bezeichnet Geſt. Nr. 156, Anm. 

das Gr. Patr. Geſchl. Vredekow, was er aber nur aus der Lage des be— | 
nachbarten Dorfes Vredekow (Frätow) und daraus herleitet, daß bie älteſten 
bekannten Proviſoren der Fam. Vredekow angehörten. Beides kann aber nicht 

als Beweis gelten. Vgl. oben p. 640 ff. 
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— 99, 1405 —6; XV, 173, 176, 185 v., 188) 8 M., 10 M., 
8 M., und 4 M. R. von 4 Häuſern am Nikolai⸗Kirchhof, im 
Schuhhagen, in der Knopfſtr. und Büchſtr. für 100 M., 120 M., 
100 M., u. 50 M. Cap. von Herm. Pape, Jak. Streze, Detmar 
Grope u. Joh. Dyk ankauften. In der Folge erhielt das Hosp. 
durch teſtamentariſche Vermächtniſſe noch 5 M. R. von einer 
Rente von 10 ½ M. aus Meſekenhagen, welche der Dekan Heinr. 
Nacke (1461; Koſ. Nr. 56; v. o. p. 884, 1006) ſeiner Muhme, 
der Nonne Brigitte Gützkow in Bergen, vermachte, von denen 
aber nach deren Tode 5!/s M. „ad hospitale S. Georgii in 
villa Gristow — pauperibus et exulibus“, und 5 M. dem Gr. 
Hosp. zufallen ſollten; ſowie (1536—39) nach Dr. H. Bukows 
Teſt. (Schwarz, Mon. Gryph. I, No. 146, f. 450; vgl. oben 
p. 846) 2 M. „hospitali in Gristow pauperibus 2 marcas“; 
endlich nach dem Rec. von 1558 (XXVI, 134) 6 M. für bie 
Armen und 2 M. für den Pfarrer. 


Das Georghospital zu Katzow. 


In dem an der alten Landſtraße, von Greifswald nach 
Wolgaſt, belegenen Kirchdorfe Katzow befand ſich gleichfalls ein 
Georg⸗Hosp., welches, nach dem Rec. von 1558 (XXVI, 134), 
6 M. für die Armen und 2 M. für den Pfarrer empfing. Das⸗ 
ſelbe beſaß, nach der Katzower !) Kirchenmatrikel von 1581, an 
Grundeigenthum 4 Morgen Acker, welche der Schäfer zu Pritzier 
gepachtet hatte, und ſtand unter der ſpeciellen Aufſicht des Pfarrers, 
welcher auf den ſittlichen Wandel der Armen zu achten verpflichtet 
war, und ev. Verſtöße derſelben zur Kenntnis des fürſtl. Amts— 
hauptmanns bringen mußte. 


1) Vgl. Berghaus, Pom. Landbuch, IV, 2, p. 1019, welcher aus 
der Anlage dieſer Hosp. irrthümlich ſchließt, das die betr. Dörfer früher eine 
größere, ftadtähnliche Bedeutung gehabt hätten; vielmehr haben wir grade 
bie Abgeſchloßenheit eines kleineren Dorfes als bie Urſache der Anlage an- 
zuſehen. Von der Georgscapelle in Katzow bei Wolgaſt iſt die Capelle in 
Kaſchow bei Grimmen zu unterſcheiden, welche Biederſtedt, Geſchichte der 
Prediger, I, 94, Samml. kirchl. Verordnungen, I, 235, erwähnt. 
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Das Georghospital zu Rangin. 


In bem an ber alten Landſtraße, von Greifswald nad) An— 
flam, belegenen Kirchdorfe Rangin, früher im Beſitz!) des alten 
Pom. Rittergeſchlechtes Horn, befand fih gleichfalls ein Georg: 
Hosp., welches, nach dem Rec. von 1558 (XXVI, 134), ebenſo 
wie die erw. Hosp., 6 M. für die Armen und 2 M. für den 
Pfarrer empfing. Außerdem erhielt dasſelbe nach dem Bukowſchen 
Teſt. (1536 —39; Schwarz, Mon. Gryph. I, No. 146, f. 450) 
2 M. „item hospitali in Rantzin duas marcas". Nach ber 
Rantziner Kirchenmatrikel von 1666, beſaß das Hosp. Acker beim 
Mühlenkathen, durch einen Graben begrenzt, welcher bald vom 
Pfarrer, bald von Mitgliedern des G. Horu bebaut wurde. 


Geſchichte 
der St. Gerkruds⸗Capelle. 


Einen ähnlichen wohlthätigen Zweck, wie die Heiligengeilt- 
Hospitäler, hatten auch die St. Gertrudscapellen, jedoch mit dem 
Unterſchiede, daß, während jene zur lebenslänglichen Heimat 
der bedürftigen einheimiſchen Bewohner beſtimmt waren, dieſe den 
fremden Wanderern bei ihrer Ankunft, ſei es, daß ſie ihre Reiſe 
fortſetzen, oder eine dauernde Niederlaßung in der Gemeinde ge— 
winnen wollten, ein vorübergehendes Aſyl darboten. Dieſer 
Beſtimmung entſprechend, vermöge welcher ſie ähnlich, wie die 
Pförtner der Feldklöſter, den Verkehr mit den Fremden vermit⸗ 
telten, und die Reiſenden vor ihrem Eintritt in die Stadt gleich: 
ſam mit einem Willkommen begrüßten, erhielten die betr. Capellen, 
ſowie die mit ihnen verbundenen Herbergen und Spitäler ihre 


) Berghaus, Pom. Landbuch, IV, 2, p. 531. Ueber das von den 
Fam. Owſtin und Wolfradt in Rangin ausgeübte Patronat, vgl. Bieder- 
ſtedt, Geſch. der Prediger, II, 94; Geſterding, Pom. Geneal. I, p. 96. 
Berghaus, IV, 2, p. 532, ſtellt als Grund dafür, daß das Patronat in Rantzin 
nicht von den Horn, ſondern von den Beſitzern von Lüſſow und Schmatzin 
ausgeübt werde, die Vermuthung auf, Rangin möge früher eine Filial-K. von 
Lüſſow geweſen ſein. Wahrſcheinlicher wäre dann aber Quilow, als Sitz 
der Owſtin, für die Mutterkirche anzufehen. 


—— —— ͤ —ʒölL— 


— 1299 — 


Stelle vor den Thoren, ) und in der Regel an der Hauptland— 
ſtraße, oder an einer durch regen Uebergang belebten Brücke, wo 
ſie den Weges Unkundigen am leichteſten ins Auge fielen. Hatte 
dann der ermüdete Wanderer die gaſtliche Schwelle überſchritten, 
ſo wurde ihm eine doppelte Spende zu Theil, einerſeits der 
Gottesdienſt in einer der Hl. Gertrud, der Patronin der Reifen- 
den, gewidmeten Capelle, an deren Altar er ſeinen Dank für die 
t glücklich bis zu dieſer Stätte ausgeführte Fahrt, und feine Bitte 
für deren ſegensreiche Vollendung ausſprach; andererſeits Obdach 
und Pflege in der neben jener belegenen Herberge, zu deren Ge: 
dächtnis er beim Scheiden St. Gertruds Minnetrank empfing. 
Wie verbreitet und angeſehen der Cultus der Gertrudscapellen 
im Mittelalter war, läßt ſich daraus entnehmen, daß ſogar Kaiſer 
Karl IV., als er (1375) ſeinen feierlichen Beſuch in Lübeck aus⸗ 
führte, die Sitte beobachtete, in der daſelbſt vor dem Burgthor 
belegenen Gertrudscapelle vor ſeinem Einzuge, nach Art der ge— 
wöhnlichen Reiſenden, Herberge zu nehmen, und ſich von dort, 
nachdem er und ſeine Gemahlin den kaiſerlichen Ornat angelegt?) 
i hatten, durch die Geiſtlichkeit und den Rath einholen zu lapen. 


In dieſem Sinne errichtete daher faſt jede Stadt von mäßigem 
Umfange vor einem ihrer Thore eine Gertrudscapelle, aus deren 
Zahl ſich jedoch nur wenige erhalten haben, da ſie, ähnlich wie 


1) Da die St. Georgs-Capellen ebenfalls vor den Thoren der Städte 
lagen, ſo finden wir dieſelben häufig den Gertr ub $-Gapellen benachbart, je- 
doch war dieſe Lage für beide aus verſchiedenen Gründen gewählt, bei den 
Georgs⸗C., um dieſelben von dem Verkehr mit der Stadt abzuſchließen, bei 
den Gertruds⸗C., um den Reiſenden die leichteſte Aufnahme bei ihrer Ankunft 
zu gewähren, alſo aus grade entgegengeſetzten Motiven. Vgl. oben p. 1258, 
wo Dinnies Annahme berichtigt ijt. Eine den Gertrudscapellen verwandte 
Einrichtung führte den Namen „Gaſthaus“. Vgl. über das dem St. Anto⸗ 
nius gewidmete Gaſthaus in Stralſund, Dinnies, Gadebuſch, Pom. Samml. 
II, 257, und A. T. Krufe, Geſch. der Unterſtützungsquellen und des Armen⸗ 
weſens in Stralſund, 1847, p. 2. Ueber St. Gertrud und den Minnetrank, 
vgl. Otte, Arch. 5. Aufl. I, 573; Simrock, Myth. 398, 403, 521, und 
oben p. 224. 

2) Lübecker Chroniken, h. v. Grautoff, 1829, I, p. 300; h. v. Koppmann, 
1884, I, p. 552; Melle, Nachrichten von Lübeck, 253. 
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die Georghospitäler (S. oben p. 1259), gewöhnlich bei Belage— 
rungen ſpäterer Zeit ein Raub der Zerſtörung wurden. Zu 
dieſen ſeltenen Ausnahmen gehören in Pommern!) die Capellen 
von Wolgaſt, Rügenwalde, Treptow a. d. Rega, und Stettin, in 
welchen uns zugleich die beiden architektoniſchen Formen vorliegen, 
welche man bei Errichtung derſelben zu beobachten pflegte. Als 
ſolche wählte man einerſeits den Polygonbau, welcher als Sechs— 
reſp. Zwölfeck in Wolgaſt und in Rügenwalde ausgeführt iſt, 
andererſeits ein längliches Rechteck, mit dreiſeitigem Chorſchluß 
und zierlichem Thurm an der Weſtſeite, welche Form ſich noch an 
der Gertrudscapelle in Treptow a. d. Rega, vor dem Greifen— 
berger Thore, in der urſprünglichen Anlage, und in Stettin 
auf der Laſtadie in einem Neubau erhalten hat; unter den zer— 
ſtörten Pommerſchen Capellen zeigten dagegen, wie ſich aus den 
Abbildungen derſelben auf der Lubinſchen Charte und bei Merian 
entnehmen läßt, die GC. in Grimmen vor dem Greifswalder 
Thor, und in Barth die polygone Form, während die GC. in 
Demmin vor dem Frauenthor, in Loitz vor dem Steinthor, 
in Pyritz vor dem Bahnſchen Thor, und in Uſedom vor dem 
Anklamſchen Thor, auf einem rechteckigen Grundriße und mit 
einem Thurm an der Weſtſeite?) errichtet wurden. 


) Vgl. Kugler, Pom. Kunſtgeſchichte, Balt. Studien, VIII, 1, p. 102 
—104, 138; Kl. Schriften, I, 740, 741, 764, mit Abb., forie die Abb. von 
Wolgaſt, Rügenwalde, Treptow und Stettin auf der Lubinſchen Charte und 
bei Merian, und Heller, Chron. v. Wolgaſt, p. 49, welcher die Entſtehung 
der GC. unter Bogislaw X. ſetzt, während Kugler ein höheres Alter an— 
nimt, dem auch v. Haſelberg, Baudenkmäler des Regierungsbezirks Stral— 
ſund, p. 173 [109], zuſtimmt. 

2) Vgl. Biederſtedt, Geſchichte der Prediger, Nachleſe, p. 37; Dom, 
Chronik von Barth, p. 61; Stolle, Geſch. Demmins, p. 340; vgl. über die 
GC. in Colberg vor dem Mühlenthor, Riemann, Geſch. Colbergs, p. 58; 
ü. d. GC. in Greifenberg v. d. Hohen Thor, Riemann, Geſch. Greifen- 
bergs, p. 68; ü. d. GC. in Cös lin vor dem Hohen Thor, Benno, Geld). 
Cöslins, p. 127; ü. d. GC. in Stargard auf dem Werder, Schmidt, 
Geſch. der Starg. Kirchen, p. 40; ü. d. GC. in Cammin, mit einem Spital, 
Kücken, Geſch. Cammins, p. 50; ü. d. mit der Georgscapelle verbundene 
Gertrudscapelle in Braunſchweig, Dürre, Geſch. Braunſchweigs, p. 68, 


— 130141 — 


Die St. Gertrudscapelle. 


Nach dieſem Muſter war auch die St. Gertrudscapelle in 
Greifswald, und zwar vor dem Mühlenthor, zwiſchen der 
Wolgaſter u. Anklamer Landſtraße angelegt, wie ſich aus ſpäteren 
Abbildungen und Nachrichten über dieſelbe erweiſen läßt. Leider 
vermögen wir aus den älteren Quellen nur ſpärlichen Aufſchluß 
über den Urſprung und die baulichen Formen derſelben zu ge— 
winnen, da die Kirche erſt ſeit dem Jahr 1363 (XV, 73 v.) in 
den Stadtbüchern genannt wird, und da Merian die St. Georgs- 
und St. Gertruds-Capelle weder in dem Grund- noch Aufriß 
dargeſtellt hat, während auf der Lubinſchen Charte nur der Thurm 
der Gertrudscapelle in einer ſehr ſtilloſen Form, weſtlich vom 
Georg: Hospital, ſichtbar ift. Dagegen erfahren wir über den 
Grundriß von A. G. Schwarz (1733) und Biederſtedt (1812), 
welche die Ruinen der Kirche als Augenzeugen unterſuchten, daß 
die Fundamente derſelben 70“ in der Länge und 35° in der 
Breite gemeßen hätten, während die älteren Abbildungen, welchen 
die Zeichnungen von Gieſe und Hube (Pom. GD. III, 109) 
entnommen ſind, über den Aufriß Kunde geben. Demgemäß 
zeigte die Kirche in der Länge je 3 Fenſter mit den entſprechen— 
den Strebepfeilern, und (nach Gieſe) auch einen dreiſeitigen Chor: 
ſchluß, wie die GC. in Treptow a. d. R., endlich gegen Weſten 
einen viereckigen Thurm von 2 Geſchoßen, mit je 2 Fenſtern 
und einer vierſeitigen Pyramide. Da die von Norden aufge— 
nommene Anſicht des Gebäudes, in dieſer Richtung, jedes archi— 


417; il. d. GC. in Güſtro w, mit dreiſeitigem Chorſchluß, Mekl. JB. XXI, 
283; ü b. GC. in Plau in Mekl., Liſch, Geſch. d. St. Plau, Mekl. Jahrb. 
XVII, 175, wo die St. Gertrud als Patronin des Feldbaues u. Schützerin 
gegen Mäuſefras bezeichnet ijt. In Berlin lag bie Gertruds-Cap., die jetzige 
Spittelkirche auf dem Spittelmarkt, urſprünglich außerhalb der Stadt, und 
war, wie der Name andeutet, gleichfalls mit einem Spital verbunden. Ueber 
die Gertruds⸗Cap. in Greifswald, vgl. Schwarz, Geſch. der Pom. Städte, 
1755, p. 201, 246; Biederſtedt, Samml. kirchl. Verordn. 1816, I, 243; 
über die Gertrudscapelle in Stralſund, an welcher i. J. 1437 die Alter- 
männer des Gewandhauſes bauten, vgl. A. T. Kruſe, Geſchichte der Unter- 
ſtützungsquellen und des Armenweſens in Stralſund, 1847, p. 39, Zuſ. 15. 
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tektoniſchen Anſchlußes entbehrt, ſo ſcheint die mit der Capelle 
verbundene Herberge gegen Süden!) gelegen zu haben, nach welcher 
Himmelsgegend auch die betr. Anbauten der GC. in Stettin und 
Demmin (vgl. Lubin und Merian) ausgeführt waren. 

Auf dem Hochaltare der Capelle, an welchem Dr. H. 
Rubenow (1456; Kof. Nr. 17, 44, 57) eine Vicarie ſtiftete, 
ſtand das Bild der St. Gertrud, in farbiger vergoldeter 
Plaſtik in Holz ausgeführt, in der einen Hand einen Palmzweig, 
eine Lilie, oder einen Krummſtab, in der anderen das Modell?) 
eines Spitales tragend; ihm gegenüber war auf einer Empore 
ein „Orgelwerk“ aufgeſtellt. An Altargeräthen beſaß die 
Kirche, nach dem zur Zeit der Reformation (1545; XXVI, 
178 v., 180 v.; Pom. GD. II, 204, 214) aufgenommenen In⸗ 


1) Aug. Balthaſar, ius pastorale, II, 12, berichtet von einer Abb. 
der Gr. Gertrudscapelle durch einen unbekannten Künſtler Math. Lajus; die⸗ 
ſelbe, früher im Beſitz der Herren Weyergang und v. Roſen in Stralſund, 
jetzt des Vfrs., zeigt die Cap. mit fünfeckigem Chorſchluß und einem Quer- 
ſchiff, ohne Thurm: da fid) aber aus der Vergleichung dieſer Abb. mit ähn- 
lichen Darſtellungen, u. A. des Kl. Eldena, in der von Priſtaff gefälſchten 
Schrift „Seſchr. aller verſtörten Städte n. a. Orther des pommerlandes durch M. 
Adam Gerſchavimn, 1670“ (S. Kof. G. d. Univ. I, 248) ergibt, daß auch jene 
Abb. eine Priſtaffſche Fälſchung iſt, ſo erhellt, daß ſich A. Balthaſar u. auch 
A. G. Schwarz (Geſch. d. Pom. Städte, p. 105) von Priſtaff haben täuſchen 
laßen, und daß die betr. Abb. keine Glaubwürdigkeit hat. Auf dieſer Priftaff- 
ſchen Abb. iſt auch die bek. Sage dargeſtellt, wie ein Prieſter mit dem Bilde 
der St. Gertrud einen Wettlauf um das Opferfeld unternommen hat, u. zur 
Strafe dafür vom Teufel geholt wird, der ſich mit ihm auf die in der Nähe 


der Capelle belegene Windmühle ſetzt, infolge deſſen die Mühle ſeitdem eine 


unrichtige Drehung macht. Die ältere Litteratur dieſer Sage theilt Balthaſar 
a. a. O. mit, außerdem findet ſie ſich bei Temme, Pom. Volksſagen, 1840, 
p. 159, Nr. 118, und Jahn, Pom. Volksſagen, 1886, p. 266, Nr. 334, wo 
der St. Gertrud der Hl. Nikolaus ſubſtituirt iſt. Schon ein früherer Beſitzer 
der oben erw. Abb. erkannte die Fälſchung derſelben, und bemerkte am Rande, 


betr. das Gertrudsbild „Dies iff das Bild, welches der Seb. Gen. Sup. Mayer 


gehabt, iſt aber nicht das rechte, weil auf dem alten Abriß der Gertruden Bild 
ſtehend gemahlt vorkomt. Zu dehm ſcheinet dieſes ein Marien Bild zu ſeyn“. 

2) Vgl. über die Attribute der St. Gertrud, Otte, Arch. 5. Afl. p. 573, 
und Mekl. Jahrb. XV, 314; XVIII, 290; XX, 339; XXI, 290. Nach An- 
gabe von Aug. Balthaſar, ius pastorale, II, 12, gelangte das Bild der 
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ventar: einen filbernen Kopfſchmuck (ſulverpeel), vielleicht zu dem 
Bilde gehörig, ſowie ein Agnus dei an einer Corallenſchnur, 
mit 47 in Silber gefaßten Gliedern, darunter eine Perle (mehr— 
bone); ferner eine Monſtranz, 2 große Gießkannen (apollen), 5 
Kelche und anderes Silber, meiſtens vergoldet, im Ganzen an 
Werth 19½ M. 6 Loth Silber. 


St. Gertruden-Kirchhof 
und die Nebengebäude der Capelle. 

Vor der Herberge gegen Süden, in der Nähe der Anklamer 
Landſtraße, wo früher das Gehöft Nr. 13, ſpäter der Turnplatz 
eingerichtet war, nordöſtlich von den Häuſern Nr. 60 — 63, lag 
der Friedhof der Gertrudscapelle, — zuerſt i. J. 1375 (XVI, 
77) als ,cimiterium beate Gertrudis iuxta horreum extra 
valvam Molendinorum“ erwähnt —, welcher, da die Hl. Ger: 
trud, nicht nur als Patronin der Reiſenden, ſondern auch als 
Beſchützerin der Verſtorbenen und ihrer Gräber, verehrt wurde, 
unter deren beſonderer Obhut?) ftanb. Urſprünglich diente bere 
ſelbe zur Beſtattung der in der Herberge verſtorbenen heimatloſen 
Wanderer, wurde aber auch zugleich bei gefährlichen Epidemien, 
u. A. bei der Peſt, zur Beiſetzung der von ſolchen Krankheiten 
ergriffenen Perſonen benutzt; in der Folge jedoch, als die Refor- 
mation den Cultus und die Beſtimmung der Capelle weſentlich 
veränderte, ging der Friedhof als Eigenthum an das Graue 


St. Gertrud in den Beſitz des Gen. Sup. J. Fr. Mayer, und vererbte ſich 
von dieſem auf deſſen Verwandten den Gen. Sup. J. H. Balthaſar (S. ob. 
p. 457, 464, 1017—18). 

3) Vgl. den Grundriß des Gertruden-Kirchhofes auf Dr. Fr. v. Hage- 
nows Grundriß der Stadt Greifswald; Geſterd ing, Beitr. z. G. d. St. 
Gr. p. 3; Act. Sen. A. No. 296, wo (1739) an der Nordweſtſeite des Kirch⸗ 
hofes die Ruinen der Kirche erwähnt ſind. Am Anfange dieſes Jahrhunderts 
war der Umfang des Kirchhofes noch erkennbar, und erinnert fid) der Pfr., 
als Knabe noch ein Grab mit einer Trauerweide auf demſelben geſehen zu 
haben. Während der Kirchhof ſpäter zum Turnplatz eingerichtet war, wurde 
er in früheren Zeiten häufig von der Jugend zum Spielplatz auserſehen, fo- 
daß wiederholt die Greifswalder Geiſtlichen (1551 — 64) verboten, auf bem. 
ſelben zu ſpielen und Ball zu ſchlagen. 
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Klofter über, unb führte ſeitdem, ba man anf demfelben nicht 
nur bie im Armenhauſe des Kl. Verſtorbenen, ſondern auch ſolche 
Mittelloſe beſtattete, denen eine Gruft in den ſtädtiſchen Kirchen 
und auf deren Kirchhöfen zu erwerben unmöglich war, den Namen 
„Armen-Kirchhof“. Nach dem 30j. Kriege und der Zerſtörung ber 
Capelle verzichtete das Kl. auf dieſen Beſitz zu Gunſten der Stadt, 
welche die Benutzung des Platzes der Garniſon unter dem Namen 
„Soldatenkirchhof“ überließ, bis im Laufe dieſes Jahrhunderts 
die Beſtattung gänzlich aufhörte. 

Umgeben war die Capelle, und die zu ihr gehörenden Ge— 
bäude, nebſt dem Friedhofe, von einer maſſiven, durch Strebe— 
pfeiler geſtützten Mauer, welche (1598, 1624; Acta Sen. A. 
No. 296) an dieſen, ſowie an den beim Eingange angebrachten 
Fußgittern (ſtege) durch 4 eiſerne Anker und Abputz eine Repa⸗ 
ratur erhielt. Hinſichtlich der Capelle erwähnen die ſtädtiſchen 
Kämmereirechnungen (1383; XXXIII, 252) eine Erneuerung 
eines Fenſters für 31/2 M. 4 Sch., ſowie des Daches für 7 Sch.; 
auch empfing dieſelbe (1411; XVI, 159 v.) das Vermächtnis 
einer Scheune vor dem Mühlenthor am Anklamſchen Schlagbaum, 
deren Ertrag von dem Teſtator Heinrich Wetzel zum Bau (ad 
structuram) beſtimmt war. 

Innerhalb der Ringmauer befanden ſich, nach den Inventar 
von 1558 (XXVI, 178), und den Kirchenrechnungen von 1551 
1625 (Act. Sen. A. No. 296), und von 1613—1722 (Act. 
Sen. A. No. 47), außer der Herberge, welche zu mehreren Woh— 
nungen eingerichtet war, das Haus des Cuſtos der Capelle,“ 
ein Kathen mit einem Kohlgarten, mehrere Buden, ein Brunnen, 
welchen man (1598) mit einer Bruſtwehr ausſtattete, u. (1609) 
erneuerte, ſowie eine Linde, welche (1563 —4) durch einen Sturm- 
wind zerſtört wurde; ein Pfarrhaus ſcheint, da es nirgends 


) Dieſes Haus ift wohl mit demjenigen identiſch, welches (1558; XXVI, 
178) als „dat huſeken by der Kerck vp deme Kerckhave“ bezeichnet ift, für 
welches Martin Wintmoller 3 M. Miethe, nebſt 1 M. für das auf dem Kirch- 
hof gemähte Gras, zahlte, und das (1722; Act Sen. A. No. 47) erneuert 
und von Panſow bewohnt wurde. 
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urf. Erwähnung findet, mit ber Capelle niht verbunden gewefen, 
vielmehr der Cultus, wie fid) aus bem Rec. von 1621 (Dähnert, 
LU. II, p. 300) ſchließen läßt, von den Geiftlichen ber Marien: 
Kirche verwaltet worden zu fein. 

Im 30j. Kriege (1631; Geſt. Nr. 770) wurden die Capelle 
und Herberge, ſowie die übrigen Gebäude und auch die ſteinerne 
Mauer gänzlich zerſtört, und erſt i. J. 1633 (Geſt. Nr. 822) 
von Barth. David und deſſen Frau Anna Bremer ein Kathen 
auf den Trümmern errichtet, für welchen ſie 1 Thlr. 16 Sch. 
Grundgeld an die Stadt zahlten; ſpäter ſtellte man das frühere 
Küſterhaus ſoweit wieder her, daß es (1722) an Panſow gegen 
ein Grundgeld von 1 G. 8 Sch. vermiethet werden konnte; auch 
ergab die Benutzung des damals nur von einem Bretterzaune 
eingefaßten Kirchhofs, als Weide, jährlich 1 Th. 16 Sch. Pacht, 
welche beiden Hebungen einen Theil des Einkommens des Rectors 
an der Stadtſchule bildeten. 3 

In unmittelbarer Nähe ber Gertrudscapelle lag eine Wind— 
mühle, ſchon im Jahr 1385 (XVI, 108) erwähnt, und im 
30j. Kriege gleichfalls zerſtört, deren Trümmerſtätte in den Acten 
von 1739 (Act. Sen. A. No. 296) als „Mühlenberg mit Lehm⸗ 
gruben“ angeführt wird. Dieſelbe iſt in den Stadtbüchern mit 
den Worten „molendinum venti extra valvam Molendinorum 
proximum ecelesie beate Gertrudis“ bezeichnet, jedoch erhellt 
nicht deutlich, ob ſolche zum Grundbeſitz der Capelle gehörte, und 
in Erbpacht an die betr. Müller!) vergeben, oder freies Eigen— 


) Nach den Stadtbüchern war die Mühle zuerſt im Beſitz von: (1385; 
XVI, 108) Herm. Trantow, Heinr. Molner und Joh. Saſſe; (1390— 1407; 
XVI, 120; XV, 190) von Gerhard Molner; (1416 ff.; XVI, 167 v.; XV, 
203 v.) von Mart. Pollene; (1419—22: XVI, 173 v., 176; XV, 217 v.) von 
Mart. Molner; (1440 — 47; XVI, 196 v., 211) von Henning Molner und 
Heinrich Grundeman. Nach der von Luc. Taccius (Dähnert, Pom. Bibl. II, 
219), Micrälius, v. alt. Pommerlande, VI, 407, Merian, p. 65, mitgetheilten 
Sage, deren ältere Litteratur Aug. Balthaſar, ius pastorale, II, 12, und 
Temme, Pom. Volksſagen, p. 159, zuſammenſtellt, ſoll der Teufel, als er 
die Seele des habſüchtigen Prieſters entführte, auf der St. Gertruden-Wind- 
mühle geraſtet, und dieſelbe ſeit jener Zeit eine verkehrte Drehung gemacht 
haben. Aus dem Schluß der Erzählung, daß „die ganze Kapelle mit dem 
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thum der letzteren war, bis fie (1447; XVI, 211; v. o. p. 1131, 
1137) an das Graue Kloſter überging. Ihre Exiſtenz war 
jedoch ſo mit dem Namen der Gertrudscapelle verflochten, daß 
man ſie „St. Gertrudsmühle“ benannte, und auch in der oben 
p. 1302 erwähnten Sage mit jener in Verbindung brachte. 


Grundbeſitz der Gertrudscapelle. 


Außerhalb ihrer Ringmauern beſaß die Gertrudscapelle ein 
Haus mit Nebengebäuden u. Garten, von einem Zaune (sepibus) 
eingeſchloßen, in unmittelbarer Nähe des Friedhofs, welches (1399; 
XVI, 134 v.) der ſpätere Präpoſitus Nikolaus Krogher, genannt 
Rughenhagen (S. oben p. 777), für ſich und ſeine Mutter auf 
Lebenszeit erwarb, das aber nach beider Tode wieder an die 
Capelle zurückgiug; ferner eine Scheune bei dem Anklamſchen 
Schlagbaum vor dem Mühlenthor (S. ob. p. 230), welche Heinr. 
Wetzel (1411, XVI, 159 v.) „ob salutem anime ad structu- 
ram capelle“ vermachte, und welche vielleicht mit der „Ortſchune 
(horreum prope ciuitatem superiorem extra valvam Mol.)“ 
identiſch ijt, die (1431; XVI, 192) Bernhard v. Dorpen von 
der Capelle kaufte, und die Hans von Dorpen (1448; XVI, 
213) an feinen Schwager Joh. Schlupwachter, senior (S. oben 
p. 834), überließ; ferner ein Haus, mit einer Scheune, in ber 
Nähe des Gertruden-Kirchhofs, welches der Müller Claus Tesmer: 
(1472; XVII, 12v.) für den Fall ſeines Todes „ob anime 
salutem“ der Capelle als Eigenthum beſtimmte, mit dem Zuſatz, 
daß, wenn einer ſeiner Söhne Haus u. Scheune benutzen wollte, 
er der C. 6 M. P. zu geben hätte; ferner ein Haus am Mühlen— 
thor, und eine Scheune in einem Garten vor dem Fleiſcherthor, 
welche die C. (1486; XVII, 20 v.), jenes von Heinrich Kanne- 
man, dieſe von Albr. Sladenduvel erwarb; ferner eine Scheune, 
mit Acker und Garten, vor dem Mühlenthor, welche (1520; 
XVII, 58 v.) Titke Bramſtede und ſeine Gattin, gegen eine 


Kirchhofe verſchüttet worden“ ſei, erkennt man, daß ſich jene Sage erſt zur 
Zeit des 30 j. Krieges gebildet hat. Vgl. oben p. 1302, und Geſt. Nr. 484, 
wo i. J. 1508 ein Grundſtück „Brink“ bei der Gertrudscapelle erwähnt iſt. 
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Leibrente, der Capelle beſtimmten; ferner ein Haus unb eine 
Bude, mit 2 M. Acker, in der Fiſchſtraße, welche die Capelle 
(1524—47; XVII, 66, 106 v.; XXVI, 178) an Mor. Worm 
für 9 M. vermiethete, u. (1585; XVII, 162) an Pet. Keding 
verkaufte; endlich ein Haus und eine Bauſtelle in der Brüggſtr., 
welche die Capelle (1585—38; XVII, 80 v., 90) an den Raths- 
herrn Berthold Markwart (cons. 1525— 41) verkaufte. Außer⸗ 
dem beſaß die Capelle zahlreiche Renten in Häuſern u. anderen 
ſtädtiſchen Grundſtücken, welche unten p. 1309 ff., bei der Ver⸗ 
mögensverwaltung durch die Proviſoren, Erwähnung finden. 


Die kirchlichen Stiftungen 
der St. Gertrudscapelle. 

In derſelben Weiſe, wie die drei Hauptkirchen und die 
Hospitäler Greifswalds, wenngleich in geringerem Umfange, war 
auch die St. Gertrudscapelle mit wohlthätigen Stiftungen!) aus⸗ 
geſtattet, deren Seelenmeſſen und Memorien von Vicaren mini⸗ 
ſtrirt wurden. Als ſolche finden Erwähnung: 

Die Vicarie des Prieſters Johann Reineberg im Betrag 
von 10 M. R., welche in Gingſt auf Rügen, in einem „Tho der 
Cappellen benannten Grundſtück beſtätigt waren, und aus dem 
Nachlaße des Prieſters Joh. Vader ſtammten. Nachdem der 
über dieſen entſtandene Streit zwiſchen den Prieſtern Dietrich 
Vogt u. Joh. Reineberg beigelegt war, beſtimmte letzterer (1363; 
XV, 73 v.; vgl. oben p. 729, 732) dieſe 10 M. R. zu einer 
Seelenmeſſe für ſich u. Joh. Vader in der Gertrudscapelle, und 
verlieh das Patronat derſelben dem BM. Everhard Rubenow 
und deſſen Erben. Dieſe Vic. iſt vielleicht mit dem „perpetuum 
beneficium in eccl. S. Gherdrudis“ identiſch, welches (1442; 
XV, 254; vgl. ob. p. 785) der Prieſter Gerhard v. Hamme 
genoß, der für dasſelbe 10 M. R. von einem Eckhauſe der Brügg⸗ 


) Ob die Gertrudscapelle an dem Vermächtniſſe theilhatte, welches 
Thideman von Anklams Bruder (1309; XIV, 29 v.) ,ecclesiis, capellis et 
plebanis“ beſtimmte, läßt ſich nicht entſcheiden, da jede Nachricht über den 
Urſprung der Gertrudscapelle fehlt, und gar nicht ſicher ijt, ob fie ſchon im 
Jahr 1309 beſtand. 
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ſtraße für 100 M. Gap. von bem Rathsherrn Arnold Dydhus 
erwarb. Später ftand bie Vic. unter dem Patronat von Math. 
Rabode und Bertr. Semmin (cons. 1489 — 93), welche (XV, 
254; vgl. oben p. 867, 911) obiges Cap. mit der Rente an die 
Prov. der Nik. Kirche überließen, und war im Beſitz des Dekans 
Herm. Schlupwachter, nach deſſen Tode ſie (1490) an Simon 
Schulte, presb., dann (1493; Klemp. Nr. 124, 125, 878; v. o. 
p. 965) an Jakob Rormund, presb., und (1527; XVII, 73; 
vgl. oben p. 968) an Pet. Krogher, presb. überging. 


Das Vermächtnis von Sophia Wreen, Witwe von Ever— 
hard Wale (cons. 1826—61), und Gattin von Conrad Wreen 
(proc. 1382—88), im Betrage von 40 M., welches ihr Gatte 
nach ihrem Tode (1383; XVI, 101 v.) an die Capelle aus⸗ 
zahlte. Vgl. Pom. Gen. II, 168, wo zu berichtigen iſt, daß 
die Nik. K. 150 M., die Mar. K. 60 M. und die Jak. Kirche 
40 M. aus dieſem Vermächtniſſe empfing; vgl. ob. p. 722, 725. 


Die Vicarie des Dr. Heinrich Rubenow, zur Ehre der 
St. Brigitte, St. Katharina und Aller Heiligen, von demſelben 
am Hochaltare (summum altare) der Capelle geſtiftet, unter dem 
Patronate der Univerſität, war (1456—61) im Beſitz des ſpäteren 
Präpoſitus Lorenz Bokholt (Vgl. Koſ. Nr. 17, 44, 57; Ann. 
p. 11 u. ob. p. 818), welcher am 21. Oct. 1456 (Koſ. Nr. 17) 
für dieſelbe 20 M. R. aus der Beede zu Hennekenhagen für 
250 M. Cap. erwarb, und wurde in der Folge (1458 — 61; 
Kof. Nr. 44, 57) mit der Profeſſur des Codex vereinigt. Nach 
Dr. H. Rubenows Tode und L. Bokholts Reſignation, ging die 
Nomination derſelben, ebenſo wie bei der Brigitten Capelle in 
der Mar. Kirche (S. oben p. 531, 532), an die Nachkommen 
des Prof. Berthold Segeberg und des Rathsherrn Melchior 
Rubenow über, welche dieſelbe (1490; Klempin, Nr. 110; vgl. 
oben p. 867) dem Prieſter Simon Schulte verliehen. Dr. H. 
Rubenows Gattin Katharina beftimmte in ihrem Teft, (1492; 
Pom. GD. IL 179) den Werth eines Gewandes, im Betrag 
von 6 M., für die Capelle. 


Nach Dr. Heinrich Bukows Teſtament (1536 ff.; Schwarz, 
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Mon. Gryph. I, No. 146, f. 450) erhielt die Gertruds-Capelle 
ein Legat von 1 Gulden. 


Vermögens verwaltung 
der Gertrudscapelle. 


Ueber die Verwaltung der Herberge der Gertrudscapelle, ob 
dieſelbe durch einen Hausvater, wie beim Hl. Geiſt⸗ u. Georg: 
Hospital, oder durch den Cuſtos im Namen des Pfarrers geführt 
wurde, fehlt uns jede Nachricht; dagegen empfangen wir aus den 
Stadtbüchern genaue Kunde, daß die Vermögensverhältniſſe der 
Capelle, betr. ihren Grundbeſitz und ihre Renten, ſowie die bauz 
lichen Veränderungen derſelben unter der Aufſicht von 2 Pro— 
viſoren ſtanden, welche der Rath aus den Bürgern erwählte. 
Als ſolche werden uns genannt: 


Dietrich Schlutow und Nikolaus Witte I. 
1382 — 1432. 

(XV, 143) 1382. Mechtild, Witwe v. Andreas Schomaker, erwarb 
von den Prov. 24 Sch. R. für 15 M. Cap. auf Lebenszeit, nach ihrem Tode 
Eigenthum der Capelle. 

(XVI, 134 v.) 1399. Prov. über. an Nik. Krogher, gen. Rugen⸗ 
hagen (S. oben p. 777, 1306), u. ſeine Mutter ein Haus mit Nebengebäuden 
und Garten, in der Nähe der Friedhofsmauer, auf Lebenszeit, nach beider 
Tode Eigenthum der Capelle. 

(XVI, 192) 1431. Bernhard von Dorpen erw. von den Prov. eine 
Scheune vor dem Mühlenthor (S. oben p. 1306). 


Bernhard Wildeshuſen und Nikolaus Witte II. 
1472. 

(XVII, 12 v.) 1472). Prov. empf. die Schenkung des Müllers Claus 
Tesmer, betr. deſſen Wohnhaus und Scheune, für den Fall ſeines Todes, und 
die Anweiſung, von ſeinen Erben, ſofern ſolche das Grundſtück auf Lebenszeit 
benutzen wollen, von ihnen jährlich 6 M. Miethe zu erheben (S. o. p. 1306). 


Hans VBuweman und Auguſtin Kronort 
1486—94. 1486. 


áutfe Remmeling 
1494. 


(XVII, 20v.) 1486. Prov. erw. von Heinrich Kanneman ein Haus 
am Mühlenthor, und von Albrecht Sladenduvel ein Haus in einem Garten 
vor dem Fleiſcherthor (S. oben p. 1306). 
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(XVII, 30v.) 1494. Die Prov. ber Gertrudscapelle veräußern, in Ge- 
meinſchaft mit den Procuratoren ber Brüderſchaften der Nik. Kirche, Heinrich 
Kannemans zweites Haus in der Kuhſtr. auf dem Wege der Execution (S. 
oben p. 913, 1287), und überliefern dasſelbe an Martin Vorwerk und das 
Georg-Hospital. 


Tönnies Tußman und Hans Butzke 
1520 — 27. 


(XVII, 58 v.) 1520. Prov. empf. von Titte Bramſtede, gegen eine Leib- 
rente, deſſen Scheune vor dem Mühlenthor, nebſt Acker und Garten (Siehe 
XVII, 66, vom Jahre 1524, und oben p. 1306). 

(XVII, 73) 1527. Das in der Capelle geſtiftete Beneficium, welches 
der Pr. Peter Krogher (S. oben p. 967) genoß, beſitzt ein Cap. von 100 M., 
in einem Hauſe der Langenſtr. beſtätigt, welches Richard Brandt (Brandanii) 
von Pet. Krogher kaufte, und das Capital mit 5 M. verzinſte. 


Gert Penfin und Drewes Gaten 
1534 — 38. 


(XVII, 78 v.) 1534. Die Capelle beſitzt ein Cap. von 100 M., in einem 
Hauſe des Schuhhagens beſtätigt, welches Lorenz Pentze von Hans Kurs 
Kindern kaufte. 

(XVII, 80 v., 90) 1535 —38. Prov. überl. ein Haus und eine Bau⸗ 
ſtelle der Brüggſtraße dem Rathsherrn Bert. Markwart (S. oben p. 1307). 

(XXVI, 178) 1558. Nach dem Inventarium, welches zur Zeit der 
Reformation auſgenommen wurde, hatte bie Gertruben-Gapelle an Hebungen: 
14 M. von dem Kathen und Kohlgarten bei der Capelle, welche Claus Netze⸗ 
band gepachtet; 5 M. von einem Cap. von 100 M. in Barth. Bünſows Hauſe 
in der Langenſtr. (Schmedeſtr.)) 9 M. von einem der Capelle gehörenden, an 
Moritz Worm vermietheten Haufe der Fiſchſtr. mit 2 M. Acker; 5 M. von 
einem Capital von 100 M. in Joach. Tenſerows Hauſe und Backhauſe in der 
Mühlenftr.; 3 M. von Mart. Wintmoller von dem Haufe am Gertruden- 
Kirchhofe, und 1 M. für das auf letzterem gemähte Gras; 2½ M. von einem 
Capital von 50 M. von Jakob Langes Haufe in der Fiſchſtr.; 2 M. von den 
zu M. Worms Haufe gehörenden 2 Morgen Ackers von Harloff zu Helms 
hagen; endlich 1 M. von 1 Morg. Ackers, welchen Claus Netzeband gepachtet. 
(Act. Sen. A. No. 296) 1551 ff. Ausgaben hatte die Capelle: (1551) Zimmer⸗ 
arbeit für M. Worms Kammer; Reparatur der Fenſter u. (1562) der Oefen 
in den 2 Wohnungen von Cl. Netzebands Kathen, und in den 3 Wohnungen 
in Kelles Hauſe; (1563 — 64) Erſatz für die vom Sturm umgeworfene Linde 
an beide; (1571) für Kelles neuen Ofen; (1598) für die Einfaßung des 
Brunnens, und 3 neue Pfeiler der Kirchhofsmauer; (1605) für 4 eiſerne 
Ancker am Stege der Mauer; (1609) für eine neue Brunneneinfaßung von 
Eichenholz; (1612) für Nägel und Latten zu Hecken nach dem Felde; (1615) 
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bem Töpfer; (1624) für Lehm und Kalk zum Ausbeßern der Mauer; (1625) 
für ein neues eiſernes Stegel, da das alte entwendet. Nach der Ref. werden 
als Proviſoren erwähnt: 


Peter Dargatz 
1580. 


(Act. Sen. A. No. 47) 1580. Prov. beſtätigen ein Capital von 100 
Gulden in Jürgen Langes Hauſe in der Fiſchſtraße. 

(XVII, 162) 1585. Prov. überliefern ein Haus in der Fiſchſtraße an 
Peter Keding (S. oben p. 1307). 


Hans Bölſchow 
1613 — 14. 


(Acta Sen. A. No. 47) 1613 — 23. Nach den Rathsacten beſaß bie 
Capelle ff. Capitalien und Renten: 

(1613—14) 100 G. in Joachim Völſchows Hauſe in der Mühlenſtraße, 
mit 6 G. zu verzinſen. g 

(1618). Desgl. 100 Gulden in Joachim Völſchow Hauſe. 

(1619). 100 G. in Joachim Sparwardts Hauſe in der Fiſchſtraße, 
welches (1625) an Berndt Warmer überging. 

(1621). 50 G. in Franz Witmützs Hauſe in der Kuhſtraße mit 2 G. 
zu verzinſen. 

(1622). 200 M. in Jürgen Carins Hauſe in der Knopfſtr., mit 12 M. 
zu verzinſen; desgl. (1625) andere 200 M. 

(1623). 100 G. in Jürgen Langes Hauſe in der Fiſchſtraße, welches 
deſſen Erbe Hans Lange an Walter von Eſſen überließ, der es mit 6 G. zu 
verzinſen hatte. 

(Geſt. Nr. 822) 1633. Barth. David und ſeine Frau Anna Bremer 
errichten auf den Trümmern der Capelle einen Kathen, gegen 1 Thlr. 16 Sch. 
Grundgeld (S. oben p. 1305). 

(Act. Sen. A. No. 84) 1641. Die Prov. ber GC. führen einen Procefs 
gegen den Kaufmann Jak. Hartmann wegen einer Forderung. 

(Act. Sen. A. No. 47) 1703. Der Schuldiener im Grauen Kl. erhält 
Einkünfte aus dem Gertruds-Kirchhof (S. oben p. 1141). 

(Act. Sen. A. No. 47) 1722. Der Rector der Stadtſchule erh. jähr⸗ 
lich 1 Th. 16 Sch. von dem Graſe des Kirchhofs, unb 1 G. 8 Sch. Grund⸗ 
geld aus dem von Panſow bewohnten ehemaligen Küſterhauſe (S o. p. 1304). 


Nach dem Receſſe von 1621 (Dähnert, LU. II, p. 300) 
ſtand die Verwaltung der „St. Berdruten-Rirhe* unter der Mit: 
aufſicht des Sup. und Paſtors der Mar. Kirche. Auch beſtimmte 
dieſer R., daß die Einkünfte der Gertruden⸗Kirche für die Stadt⸗ 
ſchule im Grauen Kloſter verwendet werden ſollten (S. p. 1141). 


— — e 
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| Geſchichte | 
| | Der Greifswalder Convenke. 


Außer den drei großen wohlthätigen Anſtalten, dem Heil. 
| Geiſt⸗ und Georg-Hospital, forie der St. Gertruds⸗Capelle, bez 
ſtand in Greifswald noch eine Reihe kleinerer !) Stiftungen, 
unter dem Namen „Con vente“, welche, ebenſo wie jene, armen 
| durch Alter oder körperliche Gebrechen erwerbsunfähigen Ein: 
T wohnern Obdach u. Unterſtützung gewährten. Beide unterſcheiden 
| fid) jedoch durch den Umſtand, daß die Hospitäler hinſichtlich 
| ihres Ursprungs auf die Spenden ber Landesfürſten und der 
ganzen Gemeinde, die Convente dagegen auf die Wohlthätigkeit 
einzelner Perſonen oder Familien zurückzuführen ſind. Aus 
dieſem Grunde tragen jene, ihrer allgemeinen Bedeutung ent— 
ſprechend, auch den Namen der von Allen gekannten und ver— 
ehrten Schutzpatrone, während dieſe in der Regel nach ihren | 
Stiftern bezeichnet werden. Da bie Convente nur einen geringen 
Umfang und nur mäßige Geldmittel beſaßen, ſo iſt uns über 
dieſelben auch nur ſpärliche Kunde in den Stadtbüchern über- 
liefert, und hinſichtlich der Mehrzahl fogar die Zeit ihrer Ent- 
ſtehung unbekannt?) geblieben. Zugleich erklärt fid) aus jenem M 


) Dinnies nennt in feiner „Nachricht von den geiftlichen Stiftungen zu | 
Stralſund“ (Gadebuſch, Pom. Samml. II, p. 255) als ſolche kleineren 
Stiftungen: das Beginenhaus a. d. Hüxe; das Beginenhaus bei St. Johannis; 
das Gaſthaus; das Kannen- und Mannenhaus; das St. Brandanenhaus; 
Marienhof; Chorhof; der Swarteſche Gang; das Engelkloſter o. d. Völſchowſche 
| Armenſtiftung; das Okerſche Armenhaus; das Schiffer-Armenhaus; das Waifen- 
| haus; der Kaland (Dann ff. bie Vicarien); das Armenhaus bei St. Johannis; I 

bie Flachsſpinnerei a. St. Joh. Hof; das Lazareth; das Zucht- u. Werkhaus; | 
das Militairkinderhaus. Vgl. auch A. Th. Kruſe, Geſch. der Unterſtützungs⸗ 
qnellen und des Armenweſens in Stralſund, 1847. 

7) Was Geſterding, Beitr. p. 97, in der Anm. zu Nr. 282, unb 
| ihm folgend, Berghaus, Landbuch, IV, 1, p. 377 ff. über den Urſprung 
| 


ber Convente und ihren Zuſammenhang mit den Kalandsbrüdern an= 
führt, iſt unrichtig, und beruht auf einer Verwechſelung mit den geiſtlichen 


aber in einer anderen Bedeutung, genannt wurden. Die Convente der Brüder- 
| ſchaften (S. oben p. 348 ff.) umfaßten wohlhabende Geiſtliche und Laien, bie 


Brüderſchaften der Kirchen, deren Zuſammenkünfte gleichfalls , conventus", 


— 
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Umſtande ihre Lage in den weniger belebten Straßen, hinſicht— 
lich welcher wir 2 Gruppen unterſcheiden können: 10 Convente 
in den 4 Straßen ber Neuftadt, u. 3 Convente in der Rakower— 
ſtraße, welche unter den Straßen der Altſtadt den geringſten Ver— 
kehr zeigte. Im Gegenſatze zu den Companien, welche als Mittel: 
punkt des Handels und geſelligen Verkehrs, wie die „Cumpania 
proconsulum“ (S. ob. p. 142) am Großen Markt an der Ecke 
der Knopfſtr., ſowie die Bergen- und Schonenfahrer C. in der 
Büchſtr., alſo in den belebteſten Stadttheilen ihren Platz fanden, 
gründete man die Convente in jenen abgelegenen Gegenden, theils 
um die armen Leute dem Blick der genußſüchtigen Menge zu 
entziehen, theils aber auch deshalb, weil der Bauplatz in dieſen 
Straßen geringeren Werth hatte, u. dies die Anlage der Stiftungen 
erleichterte. Die Wohnung der Couventualen beſtand, abgeſehen 
von Keller- und Bodenraum, gewöhnlich aus einer Stube und 
Küche, zuweilen aber auch aus einer großen gemeinſamen Stube 
mit einer Reihe von Schlafkammern; einige Stiftungen dieſer 
Art wurden auch in der Weiſe gebildet, daß der Geber mehrere 
neben einander belegene Buden erwarb, und zu einem Convente 
vereinigte. In der Regel empfingen die aufgenommenen Armen 
ſowohl kleine Präbenden als Naturallieferungen, und wurden 
jährlich am Martinsabend mit einer Collation (Dähnert, LU. II, 
300) bewirthet; auch waren die gänzlich Mittelloſen (XVI, 118 
„omnino pauperes“) vom Einkaufsgelde ) befreit, welches von 
den weniger Dürftigen, u. A. in den Conventen der Rakower— 
ſtraße, (XXVI, 165v.) entſprechend dem Grade ihres Ver— 
mögens gezahlt wurde, während ihr Nachlaß, ſofern ihn die 
Erben nicht auslöſten, als Eigenthum dem Convente zufiel. 
Sämtliche Convente ſtanden unter der Aufſicht des Rathes, 
und wurden durch Proviſoren (Vorftender), aus der Zahl der 
Rathsmitglieder und Bürger, verwaltet, welche nicht nur über die 


Convente, von denen 3 ſich bis ins XIX. Jahrhundert erhielten, und denen 
ſich nach der Ref. (1604; Geſt. Nr. 676) der Stephaniſche Convent anſchloß, 
waren Anſtalten zur Aufnahme armer Leute aus dem Laienſtande. 
) Nach der Einrichtung des Conv. von Nik. Berndes (1471; XVII, 
9 v.) hatten die Conventualen „gratis et pure propter deum suas mansiones“. 
83 
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Aufnahme der Conventualen zu entſcheiden hatten, ſondern auch 
eine Disciplinargewalt!) über dieſelben ausübten, und ſolche Per⸗ 
ſonen, welche durch Ungehorſam, Streitſucht und grobe Exceſſe 
Anſtoß gaben, aus den Conventen entfernen durften. Infolge 
dieſes bedeutenden Einflußes kam im Laufe der Jahrhunderte der 
Misbrauch zur Geltung, die C. nicht nach ihren Stiftern, fon- 
dern nach ihren Proviſoren zu bezeichnen, demgemäß man die 3 
C., welche die Reformation überdauerten, und welche in dem Inv. 
von 1557 (XXVI, f. 164—166), und in dem Receſſe v. 1621 
(Dähnert, LU. II, p. 300), als „Der Arme vnd Rike Convent 
in der Kakowerſtrate“, ſowie „Der Arme Convent in der Cap- 
punenſtrate“ regiſtrirt ſind, da ſie längere Zeit von Mitgliedern 
der Fam. Schwarz, Engelbrecht u. Weſtphal verwaltet wurden, 
m. d. N. „Schwarzſcher, Engelbrechtſcher u. Weſtphalſcher Convent“ 
benannte, und zugleich, verleitet durch die Benennung „Stepha— 
niſcher Convent“, welche nachweislich von deſſen Stifter, dem 
Prof. Joachim Stephani, entnommen war, die irrthümliche Mei- 
nung hegte, daß auch jene 3 Convente von den gen. Familien ge- 
ſtiftet ſeien. Dieſes Vorurtheil erlangte eine ſo ſichere Geltung, 
daß Georg Schwarz (Geſt. 1. Fortſ. p. 199, Nr. 172), der 1736 das 
Proviſorat des C. führte, zu der Reſtauration der C. Gebäude, 
Beiträge von den übrigen Familienmitgliedern einſammelte, und 
nach deren Vollendung über dem Eingange das Wappen der 
Fam. Schwarz, einen Mohrenkopf zwiſchen einem Hirſchgeweih 
(S. oben p. 417), aufſtellen ließ, in derſelben Weiſe, wie auch 
beim Stephaniſchen Convente (1604) die betr. Fam. Wappen, 
der Roſenkranz der Stephani, und der Löwe der Ribow (S. ob. 
p. 446 ff.), über der Thür angebracht waren, und in gleicher Form 


1) Dieſe Auſſicht des Rathes über die Convente geht namentlich aus der 
Verfügung, betr. den Conv. von Nik. Horn (1378; XVI, 83 v.) hervor, in 
welcher die Worte lauten „domus in pl. Caponum manebit ad vsum pau- 
perum, quamdiu nos [Consules] hoc annuere velimus et non vltra“, und 
betr. die Griphenbergſche Stiftung (1382; XVI, 99 v.) „si quis esset inter 
pauperes omnino inobediens, vel qui excessus enormes faceret, — talis 
a visitatore debet expelli; debent et predicti pauperes provisori et visi- 
tatori in omnibus litibus et honeste obedire*. 
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nach dem Neubau vor dem Mühlenthor (Brinkſtr. Nr. 40) über⸗ 
tragen worden find. Infolge eines Geſuches von Joad. Schwarz 
(1778; Geſt. 1. Fortſ. Nr. 229), der in den Convent, als Nach⸗ 
komme des angeblichen Stifters, aufgenommen zu werden verz 
langte, ergaben jedoch die Nachforſchungen des Rathes in den 
Acten, Inventaren und Reeeſſen, daß die Auffaßung der 3 Gon- 
vente, als Familienſtiftungen, eine irrige ſei, was von Geſterding, 
betr. bie Fam. Schwarz (Beitr. Nr. 1349; 1. Fortſ. p. 177— 
180), betr. die Familie Engelbrecht (1. Fortſ. p. 209 — 211), 
betr. die Fam. Weſtphal (Beitr. p. 97, 237, 290, 297) aus⸗ 
führlicher nachgewieſeu ift, wobei er noch bemerkt, daß der ſog. 
Weſtphalſche Conv. auch die Namen „Krankenhaus bei St. Ja: 
kobi“ (1621), und „Glewingſcher Convent“ (1676) geführt habe. 
Aus älteren Nachrichten ergibt ſich, daß dieſer ſog. Weſtphalſche 
Conv., an deſſen Stelle jetzt das Arbeitshaus errichtet iſt, nach 
ſeinem Umfange und Einkommen der bedeutendſte war, und nebſt 
den beiden C. in der Rakowerſtr. auch hinſichtlich des Urſprungs 
zu den älteſten Anlagen dieſer Art zu rechnen iſt. Wir beginnen 
demnach die Geſchichte der Convente mit dieſen 3 größeren 
Stiftungen, und laßen dann die übrigen kleineren Anſtalten in 
chronologiſcher Reihe, nach den Jahren, wie fie in den Stadt: 
büchern Erwähnung finden, folgen. 


Der Große Convenk 


Conventus maior 
(irrthümlich ber Weſtphalſche Convent genannt) 
i. d. Capaunen⸗ u. Wollweberſtr. b. d. Jakobikirche. 

Der Große, als „conv. maior ober magnus“, von einem 
kleineren Gebäude ähnlicher wohlthätiger Beſtimmung unterſchie— 
dene Convent, wird vor allen übrigen zuerſt i. J. 1355 — 85 
(XVI, 14 v., 29, 106) erwähnt, und hinſichtlich ſeiner Lage als 
„magnus conventus in pl. Caponum versus ecclesiam b. 
Jacobi“ (XVI, 93) bezeichnet. Dieſe Angabe ſtimmt freilich 
nicht mit der gegenwärtigen Benennung der Straßen, da der 
Große Convent an der Stelle des jetzigen Arbeitshauſes in der 
Wollweberſtraße lag, und letztere auch uach demſelben (S. oben 
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p. 122) den Namen „Conventsſtr.“ führte. Dieſer Widerſpruch 
läßt ſich jedoch in zweifacher Weiſe löſen, einerſeits durch die 
aus dem Stadtbuch (XVII, 116, 119; vgl. ob. p. 121), gewon⸗ 
nene Erfahrung, daß der Name „pl. Caponum“ beiden Straßen, 
ſowohl der Capaunen-, als der Stremelower- jetzt Wollweberſtr. 
beigelegt wurde, andererſeits durch die Annahme, daß auch dieſer 
Convent, nach der Analogie vieler alten Grundſtücke, aus 2 in 
verſchiedenen Straßen belegenen Theilen, einem Vorder- u. einem 
Hinterhauſe beſtand, von denen das eine in der Capaunen-, das 
andere in der Wollweberſtr. an der Stelle des jetzigen Arbeits— 
hauſes lag. Da dieſer „Conventus magnus“ durch keinen auf 
einen event. Stifter bezüglichen Namen bezeichnet wird, und da 
ferner die beiden in der Rakowerſtr. belegenen C. (1535; XVII, 
77 v., 78, 81; vgl. oben p. 1197) den Namen „maior, reſp. 
minor conventus Beguinarum“ führen, ſo mag ſeine Stiftung 
gleichfalls von dieſen Laienſchweſtern ausgegangen ſein, deren 
„domus Monialium“ ſchon i. J. 1309 (XIV, 29; vgl. oben 
p. 1197) Erwähnung findet. 

Im Jahr 1390 (XV, 159 v.) ſtand der Convent unter dem 
Proviſorat von Joh. Wuſterhuſen (cons. 1383-1415) u. Ulrich 
Bukow (cons. 1387 — 97), von welchen Math. Wardenberg „ad 
vtilitatem conventualium“ ein Gap. von 55 M. entlieh, und 
dafür fein Haus in der Kuhſtr. verpfändete; i. J. 1405 (XV, 
186) unter dem Proviſorat von Joh. Wudarghe (cons. 1397 — 
1415), welcher als ,prouisor domus conuentus maioris, siti in 
pl. Caponum“ 4 M. R. aus der Stadtkaſſe vom Rathe für 
50 M. Cap. „ad vtilitatem domus“ erwarb. Im Jahr 1537 
(A. G. Schwarz, Mon. Gr. I, f. 450) erhielt derſelbe durch 
ein Vermächtnis des Dr. Heinr. Bukow jun., nebſt den beiden 
Conventen in der Rakowerſtraße, eine Lieferung von 2 Tonnen 
Bier, und wird dabei als „Conventus apud S. Jacobum" bez 
zeichnet. Dagegen führt der C. im Stadtbuch (1502 — 1546; 
XVII, 40, 104 v.), bei Erwähnung eines neben ihm belegenen 
Bauplatzes (locus vacuus), den Namen „Conv. pauperum in 
pl. Caponum“, ſowie (1590 — 1611; XVII, 170 v., 202 v.), 
und in dem Inventar von 1557 (XXVI, f. 209 v.) den Namen 
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„Armen Conuent in der Kappunſtraten“, und in den Kirchenpro— 
tokollen von 1561 — 63 (XLVI, 175) den Namen „Cappun— 
Straten Conuent“, wobei verzeichnet iſt, daß, nach der Angabe 
von Valentin Weſtphal, c. 7 Morgen Acker zum C. gehörten; 
betr. das Inv. von 1557, bemerkt BM. Dr. Geſterding (XXVI, 
f. 163 v.), daß f. 164 aus dem Lib. Civ. XXVI entfernt fei. 
Auch noch in dem Receſſe von 1621 (Dähnert, LU. II, p. 300) 
iſt derſelbe als „Der Armen Convent nach dem Fetten Thore in 
der Cappaunenſtraſſe“ aufgeführt. Nach dieſem Rec. erhielt der 
C., in Gemeinſchaft mit den beiden C. der Rakowerſtraße, eine 
neue Verwaltungs-Ordnung, welche ſowohl den Grundbeſitz als 
das Capitalvermögen, ſowie die Ausgaben für Präbenden, Feue— 
rung, Licht und die Collation am Martinsabend behandelt. Wie 
bedeutend das Conventsvermögen war, erhellt aus einem Rück— 
ſtande von 301 M. Capital und 198 M. Zinſen. Mit der 
Einforderung der Hebungen wurde die jüngſte Conventualin be— 
auftragt, und ihr für dieſe Mühe ein Paar Schuhe und eine 
Erhöhung ihrer Präbende zugeſichert. Auch berichtet der Rec. 
(p. 303), daß die 3 oben erw. Convente durch das Vermächtnis 
von Urſula Schröder (1613) je 3 G. empfingen. Bald nach 
dieſer Anordnung wurde in dem Conventsgebäude ein Arbeits— 
und Waiſenhaus angelegt, mit welchen Anſtalten auch ein Laza— 
reth verbunden geweſen zu ſein ſcheint, da der Convent (1622; 
Geſt. Nr. 731, Anm.) zu jener Zeit auch den Namen „das 
Krankenhaus bei St. Jakobi“ führte. Dieſe mit dem C. ver- 
einigten 3 wohlthätigen Inſtitute erhielten von den beiden Hospi- 
tälern und aus den übrigen Stiftungen ſo reichliche Mittel, daß 
(1622 — 23; Geſt. Nr. 731 — 738) aus ihnen der Ankauf von 
2 Häuſern der Fleiſcherſtr. Nr. 3, 4 beſtritten werden konnte; 
jedoch wurde die Verwendung derſelben für das Waiſenhaus 
(1628) im 30j. Kriege durch Anlage eines Proviantmagazins 
verhindert. In dieſer Zeit führte der C. nach ſeinem Proviſor 
Chriſtoph Weſtphal (cons. 1583 — 1610) den Namen „Weſt— 
phalſcher Convent“, und nachdem das Proviſorat an deffen Erben 
Johann Glewing (cons. 1626 — 39; vgl. Geſt. Nr. 724, 930) 
übergegangen war, auch bie Benennung „Glewingſcher Gon: 
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vent“, unter welchem Namen derſelbe i. J. 1664 im Stadtbuche 
(XVII, 259v.) Erwähnung findet, und auch i. J. 1676 (Geit. 
Nr. 930, Anm.) ein Geſchenk von 100 M. von der Schottiſchen 
Companie empfing. Nachdem dann das Conventsgebäude in der 
Wollweberſtr. bei der Brandenburgiſchen Belagerung (1678; Geſt. 
Nr. 941; Act. Sen. C. No. 369) „durch eingeſchoßene Feuer— 
kugeln“ ſehr zerſtört, reſp. 6 Wohnungen desſelben ganz abge- 
brannt waren, verlegte man das Waiſenhaus in ein Gebäude in 
der Langenſtraße, in der Nähe des Vettenthors, welches jedoch, 
im 7. Kriege gleichfalls als Magazin benutzt, ſo große Beſchä— 
digungen erlitt, daß es (1765) für 40 Thaler verkauft werden 
mußte. Indeſſen war der alte Convent ſoweit reſtaurirt, daß 
deſſen eine Hälfte zur Aufnahme von Obdachloſen, die andere 
Seite aber als Waiſenhaus dienen konnte; da aber beide Theile 
dem Bedürfniſſe nicht genügten, ſo erwarb der Rath ein größeres 
Grundſtück an der Ecke der Langen- und Wollweberſtraße für 
250 Thaler, und errichtete an dieſer Stelle (1823) ein neues 
Waiſenhaus für 7700 Th., während er den Platz des Con— 
ventus maior, reſp. des ſog. Weſtphalſchen C. (Wollweberſtraße, 
Nr. 19, 20) im Jahr 1829 (Geſt. 1. Fortſ. p. 209) zum Ban 
eines neuen Arbeits hauſes beſtimmte. 


Der Reiche und Arme Convent 
Conv. maior et minor Beguinarum 
(irrthümlich Schwarzſcher uud Engelbrechtſcher Convent genannt) 
in der Rakowerſtraße. 

Die beiden Convente in der Rakowerſtr., welche, wie p. 1314 
nachgewieſen iſt, irrthümlich nach ihren im XVIII. Jahrh. die 
Verwaltung führenden Proviſoren, die Namen „Schwarzſcher und 
Engelbrechtſcher Convent“ erhielten, werden (1534 ff.; XVII, 
77 v., 78, 81; vgl. oben p. 1197) als „Conv. maior, reſp. 
minor Beguinarnm, in pl. Nodi, alias Rakowerſtrate“, u. bald 
darauf im Inventar von 1557 (XXVI, 165 ff.), in den Kirchen⸗ 
protofollen von 1561 (XLVI, 159, 167), ſowie in dem Re⸗ 
eeſſe von 1621 (Dähnert, LU. II, p. 301) als „Der Arme vnd 
der Rike Convent in der Rakowerſtrate“ bezeichnet, finden aber 
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unter ſolchen Namen vor dem Jahr 1534 niemals Erwähnung 
in den Stadtbüchern. Da ſie jedoch hinſichtlich ihres Urſprungs 
einer viel früheren Zeit angehören, und da ſchon im XIV. Jahr— 
hundert mehrere Convente in der Rakowerſtr. in den Kämmerei— 
rechnungen, ſowie im Lib. Her. und Obl, unter den Namen 
„Conventus Lankowen“ n. „Conventus Benekenhagen“, vor⸗ 
kommen, deren betr. Bezeichnung nach dem Jahr 1436 ver- 
ſchwindet, ſo ijt es wahrſcheinlich, daß letztere mit den C. Be- 
guinarum, und dem Reichen und Armen C. identiſch waren, und 
daß beide wohlthätigen Anſtalten, hinſichtlich ihrer Entſtehung, auf 
2 Privatperſonen zurückzuführen ſind, nach deren Vermächtniſſen 
die genannten Häuſer ſpäter den Beghinen (S. oben p. 1197, 
1316) für ihre Zwecke eingeränmt wurden. 

Unter beiden verdankt die ältere, anſcheinend mit dem 
„Maior conv. Beguinarum“, dem Reichen Convente, und dem 
ſogenannten Schwarzſchen C. identiſche Stiftung ihre Gründung 
dem Rathsherrn Otto Lankow, welcher mit Gheſeke, einer 
Tochter des BM. Everhard Rubenow (XV, 137 v.; XVI. 95 v., 
98 v.; Pom. GD. III, 21, 109) vermählt, fid) durch Reichthum, 
Anſehen und Wohlthätigkeit auszeichnete. Derſelbe wird zuerſt 
i. J. 1377 (Cop. I, f. 68 v.; Lib. Obl. XV, 125, 132, 135; 
XVI, 85, 94; vgl. oben p. 767), in Gemeinſchaft mit Arnold 
Lange, als Mitglied des Rathes genannt, zu welcher Zeit er mit 
dieſem eine Geldangelegenheit!) zwiſchen Stralſund u. Greifswald 


1) (Cop. I, 68 v.) Anno dni MCCCLXXVII, circa festum Lucie, 
domini Arnoldus Langhe et Otto Lankow ex parte civitatis perceperunt 
Sundis de summa principali debita pro pignoribus certarum tria milia 
marcarum de summa principali; Item perceperunt CCC mr. et IIII mr. 
de redditibus; Item perceperunt LXX mr., quas civitas Gripesw. ex- 
posuit ad Grimme; Item perceperunt XXV mr. nobis debitas de anti- 
qua computacione. — (XV, 135; d. a. 1379) Not. quod Ludeke Lankow 
et Conradus Lankow, fratres rec., quod Otto Lankow, noster concon- 
sularis, ipsorum frater carnalis, nulla bona percepisset de hereditate sua 
paterna aut materna. Betr. die Pom. GD. III, p. 22, ijt zu berichtigen, 
daß Conrad Lankow kein Sohn, fondern ein Bruder Otto Lankows war. Die 
betr. Aufzeichnungen der Stadtbücher lauten: (XVI, 85, d. a. 1378) „dns 
Otto Lankow emit a Mathia Karskow her. in pl. Rakow iuxta her. Hinr. 
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ordnete, und einigte fid) auch mit feinen Brüdern Ludeke und 
Conrad, von denen der letztere ſich dem geiſtlichen Stande wid— 
mete, (S. oben p. 767) über die elterliche Erbſchaft. Im Jahr 
1378 (XVI, 85) erwarb er, außer 2 Gärten, 3 neben einander 
belegene Häuſer am Marienkirchhof, und ein Haus in der Ra— 
kowerſtr. von Mathias Karskow, ſtarb aber [don i. J. 1381, 
zu welcher Zeit ſeine Witwe Gheſeke noch im Beſitz dieſer Häuſer 
(XVI, 95v., 98v.) Erwähnung findet. Nach ihrem Tode wird 
jedoch das Lankowſche Haus in der Rakowerſtraße als Convent 
genannt, und zwar zuerſt i. J. 1390 (XXXIII, 128 v.), als 
die Proviſoren desſelben von der Kammer Holz empfingen, dann 
aber wiederholt im Lib. Obl. und Lib. Her. von 1400—1433, 
wo die Bezeichnung „prope conventum Lankowen“, beim Ver⸗ 
kaufe des Nachbarhauſes, zu einer näheren örtlichen Beſtimmung 
des letzteren dient. Die Identität des Lankowſchen Hauſes, v. 1378 
—81, mit dem Convent von 1390—1433, dem „Maior Conv. 
Beguinarum“ von 1535, dem Reichen Convent von 1557, und 
dem ſog. Schwarzſchen C. erhellt aber daraus, daß einerſeits die 
Aufzeichnungen von 1415 (XVI, 167) „her. sita in superiori 
platee diete Rakowerſtrate inter her. Arnoldi Hilgheman et 
conventum Lankowen“, und von 1534 (XVII, 78) „her. 
in pl. Nodi, alias Rakouwerſtrate, inter habitacionem Jachim 


Witgerwer“; (XVI, 95 v. d. a. 1381) ,Wetzelus Zantkrogher emit a 
Rykwen Bilow her. in pl. Rakow inter her. d. Wichardi Hilgheman et 
relicte Ottonis Lankow^; (XXXIII, 128 v.) „Anno 1390 provisores con- 
ventus Lankow tenentur in III biokke“; (XV, 179, d. a. 1400) „Wetzel 
Santkruger, pttütheptt, vend. dno Hinr. Witten 4 mr. redd. de her. pl. 
Rakow, prope conventum Lankow“; (XVI, 148, d. a. 1405) „Gheseke, 
rel. Eleri Trantow, emit a rel. Wetzeli Zantkrugher her. in pl. Rakow 
inter conventum dni Ottonis Lankow et her. heredum Wichardi Hilghe- 
man“; (XVI, 167, d. a. 1415) „Lutteke Clawes emit ab Hinr. Luttzo- 
wen her. in superiori platee dicte Rakowfirate inter her. Arnoldi Hil- 
gheman et conventum Lankowen“; (XVI, 194, d. a. 1433) „Joh. Stelle, 
noster monetarius, emit a Mathia Rabaden her. pl. Rakow prope con- 
ventum Langkow et her. Hinrici Bilueld^; (XV, 249, d. a. 1434) ,Joh. 
Stelle vend. Theoderico van Dorpen I6 mr. redd. de her. pl. Rakow 
inter her. Papken et conventum Langhkow“. 


-€ 


= 1321 — 


Blixen versus forum et conventum Beguinarum“, betr. 
die Lage im oberen Theile ber Rakowerſtr. in der Nähe des 
Marktes, unter einander und mit der uns bekannten Lage des 
erſt (1879 ff.) abgebrochenen ſog. Schwarzſchen C. übereinſtimmen; 
andererſeits auch daraus, daß ein von den Proviſoren des Major 
Conv. Beguinarum (1535; XVII, 81) erworbenes Haus in 
der Rakowerſtr. nach dem Inv. von 1557 (XXVI, 167) noch 
im Beſitz des Reichen C. war, ſowie daß ein Nachbarhaus, als 
es von Wetzel Sandkrogher (1381; XVI, 95 v.) erworben wurde, 
die Bezeichnung „inter her. Wichardi Hilgheman et relicte 
Ottonis Lankow“ führte, dagegen als er (1400; XV, 179) 
eine Rente von demſelben veräußerte, mit den Worten „prope 
conventum Lankow“, u. bei feinem Verkauf durch Sandkroghers 
Witwe (1405; XVI, 148) m. d. W. „inter conventum dni 
Ottonis Lankow et her. heredum Wichardi Hilgheman“ be: 
nannt wurde. Aus der letzten Bezeichnung m. d. Worten „dni 
Ottonis Lankow“ geht mit Wahrſcheinlichkeit hervor, daß Otto 
Lankow dieſes Haus in ſeinem Teſtamente zu einer Convent— 
Stiftung beſtimmte, aber ſeiner Gattin den Genießbrauch des— 
ſelben auf Lebenszeit vorbehielt. Nach deren zwiſchen 1382 (XVI, 
98 v.) und 1390 (XXXIII, 128 v.) erfolgtem Tode wurde dann 
die Anordnung des Verſtorbenen ausgeführt, die Leitung an 2 
Proviſoren übergeben, und wahrſcheinlich die Pflege der Conven— 
tualen den Beghinen (S. oben p. 1197) anvertraut. 

Zu gleicher Zeit und zwar in einem Nachbarhauſe derſelben 
Rakowerſtr. entſtand neben dem Lankowſchen Convent eine ähn— 
liche Stiftung durch Heinrich Benekenhagen, welcher der 
Krämer⸗Gilde (institores) angehörte. Derſelbe, wohlhabend und 
angeſehen, ſeit 1368 (XV, 98) Vormund der Erben von Joh. 
Nienkerken, kaufte (1372; XVI, 65) ein Haus in der Rakower⸗ 
ſtraße, welches zwiſchen den Häuſern von M. Gerhard Warſchow 
(S. ob. p. 738) und Mathias Karskow belegen war, und ver— 
ſchrieb ſolches (1379; XVI, 86) für den Fall ſeines Todes, 
ſeiner Gattin Hille, als Pfand für die mit ihr empfangene Mit— 
gift von 400 M. Wahrſcheinlich beſtimmte er dasſelbe in ſeinem 
Teſtamente zu einem Convent, der nach Hilles Tode auch zur 
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Ausführung kam. Im Jahr 1420 (XVI, 175) wird nämlich 
ein „Conventus Benekenhagen“ erwähnt, welcher neben dem 
Haufe!) des verſtorbenen M. Gerhard Warſchow lag, und der 
auch noch bei einem Rentenverkauf des Münzmeiſters Joh. Stelle 
(1486; XV, 245 v. S. o. p. 193) Erwähnung findet. Die Iden⸗ 
tität des Benekenhagenſchen Hauſes, von 1372 — 79, mit dem 
Convente feines Namens von 1420—36, ſowie mit bem Conv. 
minor Beguinarum von 1535, dem Armen Conv. von 1557, 
und dem ſog. Engelbrechtſchen Conv. läßt ſich einerſeits dadurch 
nachweiſen, daß Haus u. Convent (1372 u. 1420), gegen Norden, 
beide dem Warſchowſchen Hauſe benachbart ſind, ſowie daß ſie, 
gegen Süden, mit dem Hauſe des Math. Karskow zuſammen— 
ſtoßen, welches (1378; XVI, 85) von Otto Lankow erworben 
und nach dem Tode ſeiner Gattin zum Convent beſtimmt wurde, 
andererſeits dadurch, daß, als das Warſchowſche Hans in den 
Beſitz von Joachim Blixen (Geſt. Pom. Gen. I, p. 77, Nr. 10) 
übergegangen war, dieſes, ſowie der benachbarte Convent (1534; 
XVII, 78) „her. in pl. Nodi, alias Rakouwerſtrate, inter 
habitacionem dicti Jachim Blixen versus forum et Con- 
ventum Beguinarum“, feiner Lage nach, in der Nähe des Marktes 
(versus forum) angegeben iſt; ſowie dadurch, daß in dem Inv. 
von 1557 (XXVI, f. 165) die beiden Kellerwohnungen, die 


1) Die betr. Aufzeichnungen der Stadtbücher lauten: (XVI, 65, d. a. 
1372) ,Hinr. Benekenhagen emit a Jacobo Gudiar her. in pl. Rakow 
inter her. M. Gherardi Warscow et Mathie Karskow" ; (XVI, 86, d. a. 
1879) ,Hinr. Benekenhagen rec. quod ipse 400 mr. cum vxore sua Hillen 
in dotem recepit — assignavit sibi (b. h. Hillen) hereditatem in pl. Rakow 
iuxta her. M. Gherardi Warscow" ; (XVI, 175, d. a. 1420) „Arn. Hilghe- 
man senior emit ab heredibus M. Gherardi Warskow, sc. dno Alberto 
Warskow, nostri consulatus socio, et Henningho Wudarghen, domum 
lapideam sitam in pl. Rakow prope Conventum Benekenhagen“; (XV, 
245v. d. a. 1436) ,Joh. Stelle vend. relicte Werneri Luchtemaker Mar- 
gharete 8 mr. redd. de her. pl. Rakow prope conventum Benekenhaghen" ; 
(XVII, 77v. d. a. 1584) Thewes Vrobose emit a Gerth Swerine pl. Ja- 
chim Blixen her. in pl. Nodi, alias Rakouwerſtrate, inter her. Hans Witten 
et Conventum Beguinarum“; (XVII, 78, d. a. 1534) „Thewes Vro- 
bose emit a Gerth Swerine, pl. Jachim Blixen, mediam hereditatem in 
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fid an bem fog. Engelbrechtſchen C. bis in die Neuzeit erhielten, 
als Theile des Armen Conventes (Diſſe boden vnd keller ſint mit 
in dem Conuente belegen vnder einem dacke) angeführt ſind. 
Nach dieſem Inventar, welches (XXVI, f. 165ff.) die Cin- 
künfte beider Convente im Einzelnen angibt, beſaß der Reiche 
Convent, oder die Stiftung des Rathsherrn Otto Lankow, welche 
mit dem Maior conv. Beguinarum und dem jog. Schwarzſchen 
C. identiſch ift, (XXVI, 166) an Renten: in Streſow, Bus- 
dorf (Behreuhof), Gr. Kiſow und Salchow R. im Betrag von 
18 M. 12 Sch., welche die Familien Behr und Zaſtrow gegen 
310 M. u. 65 M. 7 Sch. 8 Pf. Cap. verpfändet hatten; ferner 
in ſtädtiſchen Häuſern (165 v., 166 v.) 25 M. R. für 500 M. 
Cap. An Grundſtücken gehörten dem C. 7 M. Acker, von 
denen 1 M. an der Anklamer-Landſtraße ſchon 1442 erworben 
wurde, 3 M. aber bei der Martinskirche in Martenshagen be— 
legen waren; ſowie 2 Häuſer, das eine in der Mühlenſtr. beim 
Grauen Kloſter, das andere in der Rakowerſtraße dem Convente 
benachbart, welche zuſammen 29 M. Pacht, reſp. Miethe gaben. 
Von dieſen war das letztere (1535; XVII, 81) durch die Proz 
viſoren „maioris conventus Beguinarum“ Hans Erich, Jakob 
Snidewinth und Claus Marin von Claus Berndes gekauft, und 
wird in dem Inv. von 1557 als „hus an dem Conuente, welckes 
des Conuents eigendohm“, d. h. als Eigenthum des Reichen oder 
des fog. Schwarzſchen C., bezeichnet. Außer dieſen im Inv. anz 


pl. Nodi, alias Rakouwerfirate, inter habitacionem dicti Jachim Blixen 
versus forum et Conventum Beguinarum“ — sicuti fratres Mi- 
norum antea possiderunt^; (X VII, 81, d. a. 1535) „Nostri concives Hans 
Erick, Jacob Snidewinth et Clawes Marin, tanquam provisores maioris 
Conventus Beguinarum in pl. Nodi, alias Rakouwerfirate, emerunt 
a Clawes Berndes hereditatem sitam in eadem platea inter domum dieti 
Conventus et bodas beate Marie virginis^; (XXVI, 167, d. a. 1557) 
„von dem hufe an dem Gonnente, welckes des Conuents cigendohm“*. Das eine 
der Blixen ſchen Häuſer (Rakowerſtr. Nr. 10), urſprünglich im Beſitz des Franz. 
Kloſters, ging durch Verkauf (1496; XVII, 33; vgl. oben p. 1138) an Jak. 
Golnow, und von dieſem an den Prieſter Wulffard Blixen (1496; XVII, 36; 
vgl. oben p. 971) über, von letzterem durch Erbſchaft an Joachim Blixen, 
der es „sicuti fratres Min. possiderunt“ an Thewes Vroboſe veräußerte. 


— 
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geführten Grundſtücken beſaß der Reiche C. noch einen Garten 
vor dem Fleiſcherthor im erſten Steige, welchen Hans Erich, als 
Patron des C., durch die Conv. Vorſteher Claus Waterhon und 
Claus Pleftelin (1559; XVII, 121v.) au Joachim Kaſemir ver- 
kaufte. Der im Inv. genannte Acker vor dem Fleiſcherthor war 
noch (1663; XVII, 258) im Beſitz des C.; dagegen überließ der 
Vorſteher Claus Waterhon das beim Grauen Kl. in der Mühleu— 
ſtraße belegene Haus (1561; XVII, 124 v.), an welcher Stelle à 
es aber „eine bode in der Mohlenſtrate nha der Grawen Monnike 
Rerde* genannt wird, an Andreas Kerſtens. An Vermächtniſſen 
empfing der C. in Gemeinſchaft mit dem Armen Convent, nach 
Heinr. Bukows Teſt. (1537), eine jährliche Lieferung von einer 
Tonne Bier (Schwarz, Mon. Gr. I, f. 450); nach dem Teſt. 
von Anna Wakenitz, Witwe von Chriſt. Blixen, (1597; Geſt. 
Nr. 660) 16 G. 16 Sch., und nach dem Vermächtnis von Ur: 
ſula Schröder (1603; Dähnert, LU. II, p. 303) 3 Gulden. 

Der Arme Convent, oder die Stiftung von Heinr. Beneken— 
hagen, mit dem Minor conv. Beguinarum und dem fog. Engel: 
brechtſchen Convent identiſch, beſaß nach dem Inv. von 1557 ' 
(XXVI, 165) 2 Kellerwohnungen unb 1 Bude „mit in dem 
Conuente belegen vnder einem age", welche zuſammen 4½ M. 
Miethe gaben, ferner an Renten 10 M. 20 Sch. für 220 M. 
Cap., ſowie an Grundſtücken 1 Morgen Acker bei Helmshagen, 
und 1 Garten vor dem Fleiſcherthor, welche zuſammen 31/2 M. 
Pacht gaben. Was an Silbergeräth, u. A. an Kelchen u. Paz 
tenen, Eigenthum der Convente geweſen, hatten die Vorſteher vor 
Aufnahme des Inv. bereits an den Rath abgeliefert, und waren 
die damals im Amte ſtehenden Proviſoren Claus Berudt und 
Martin Lupkerman nur noch im Beſitz eines ſilbernen Strid- 
gürtels und von 12 ¼ Mark, darunter 2 M. 1 Sch. „oldt geldt“ i 
und 2 M. „Mekelborgiſche Penning“. Dagegen hatte ber Arme 
C. ein Cap. von 100 M. (1665; XVII, 262) in einem von 
Berend Zellke an David Temelitz (S. oben p. 600) verkauften 
Hauſe au der Ecke des Großen Marktes und der Kuopfſtraße 
(Markt Nr. 9) beſtätigt. Der Receſs von 1621 (Dähnert, LU. 
II, p. 301) macht den Proviſoren „des Reichen u. Armen Con: 
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vents in ber Rakowerſtr.“ zur Pflicht, die beiden Häuſer in bau- 
lichem Zuſtande zu erhalten, u. ein bei dem verſtorbenen Joachim 
Stubbe beſtätigtes Cap. von 100 G. neu zu belegen. In dieſer 
Zeit wurde die Verwaltung von Hieronymus Weſtphal u. Simon 
Hermanni (Geſt. 1. Fortſ. p. 210), und dann von Adam Breit⸗ 
ſprecher geführt, denen (1717—41) Emanuel Engelbrecht (cons. 
1732 — 39; pr. 1739 — 50) folgte, nach deſſen Proviſorat der 
Convent die ſchon oft erwähnte irrthümliche Bezeichnung „Engel— 
brechtſcher Convent“ empfing. 

Die p. 1319 ff. erw. neben einander liegenden Gebäude des 
Reichen und Armen Conventes, zwei Querhäuſer von verſchie— 
dener Breite und Höhe, zeigten in ihrer urſprünglichen Anlage 
mit Gewisheit beide eine gleiche Höhe von zwei Stockwerken, 
und zwar in derſelben Form, wie ſich ſolche noch an dem alten 
Hauſe (Rakowerſtr. Nr. 10) erhalten hat: daß nämlich das obere 
um ein beträchtliches Maß niedriger, als ein ſog. halber Stock, 
angelegt war. Wir ſind zu dieſer Annahme nicht nur durch die 
Beobachtung geführt, daß faſt alle alten Häuſer, welche ſtatt der 
Giebelfront bie Querſeite der Straße zuwenden, wie das Syndi- 
kathaus, ſowie Schnhhagen Nr. 12, u. A., ein ſolches halbes 
Stockwerk!) zeigen, ſondern auch deshalb zu dieſem Schluße be- 
rechtigt, weil alle drei Anfangs Privathäuſer waren, und das 
Karskowſche und Gudjarſche Haus erft ſpäter von ihren Käufern 
Otto Lankow und Heinrich Benekenhagen zu Conventen beſtimmt 
wurden. Es läßt ſich demnach bei allen eine ähnliche Bauart 
vorausſetzen; ſie weichen aber inſofern von einander ab, als der 
Lankowſche oder Reiche C. faſt die doppelte Länge des Benefen: 
hagenſchen oder Armen Conv. hatte, und als das Haus Nr. 10, 
welches aus dem Beſitz des Joh. Zulitz an Gerhard Warſchow 
und Wulffard und Joachim Blixen überging, ſpäter noch durch 
einen Vorbau erweitert worden iſt. In der Zeit jedoch, als der 
Lankowſche oder Reiche C. den irrthümlichen Namen Schwarzſcher 


1) Vgl. die Abb. bei Prüfer, Archiv für kirchl. Baukunſt, Jahrg. III, 
1878, p. 57; Haſelberg, die Baudenkmäler des RB. Stralſund, H. 2, 
Kreis Greifswald, p. 132—134 [08— 70]. 
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C. führte u. bei dem großen Brande v. J. 1736 (Geſt. Nr. 1168; 


1. Fortſ. p. 178) große Beſchädigung erlitt, wurde er von dem 


damaligen Proviſor Georg Schwarz nur in der Höhe eines 


Stockwerks reſtaurirt, und zeigte nach der Straße nur eine glatte 
Wand mit einer Reihe von 6 einfachen Fenſtern, ſowie über der 
Thüre, welche nach der Marktſeite belegen und gegen Norden von 
einem Fenſter eingeſchloßen war, in einer Blende das Schwarzſche 
Familienwappen, den Mohrenkopf zwiſchen Hirſchgeweih. Die 
urſprüngliche Geſtalt des Conventes, welcher, nach den Kirchen— 
protokollen von 1561 (XLVI, 159 — 161), 15 Buden, reſp. 
Wohnungen umfaßte, ließ ſich jedoch an der öſtlichen Wand auf 
dem Hofe erkennen. Hier erblickte man noch die Trümmer des 
Karskowſchen, von Otto Lankow zu einem Convente umgewan— 
delten Hauſes, 5 ſtarke viereckige Pfeiler, aus alten Ziegelſteinen 
großen Formates, in gothiſchem Verbande anfgeführt, welche 4 
Niſchen, mit kleineren Fenſtern und Thüren, einſchloßen. Aus 
der maſſiven Anlage dieſer Pfeiler ließ ſich leicht erkennen, daß 
ſolche nicht auf ein Erdgeſchoß allein, ſondern auf mehrere Stock— 
werke berechnet, und daß ſie wahrſcheinlich früher mit ähnlichen 
Flachbögen, “) wie der Zwiſchenbau am öſtlichen Flügel des Grauen 
Kloſters, und das Haus auf dem Stadthof in der Baderſtr. (S. 
oben p. 173, 1102) überwölbt waren. Mehr ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Form?) entſprach der „Arme“ von Heinrich Beneken— 


1) Vgl.“ die Abbildung bei Prüfer, Archiv für kirchliche Baukunſt, 
Jahrgang, III, 1878, p. 57. 

2) Vgl. die Abbildung des Armen oder Benekenhagenſchen Conventes, 
nebft dem Nachbarhauſe (Rakowerſtr. Nr. 10) in Prüfers Archiv für fird)- 
liche Baukunſt, Jahrg. III, 1878, p. 58, wo jedoch, ebenſo wie „Geſchichte der 
Stadt Greifswald und 40. Jahresbericht b. NPOV. p. 40,“ zu berichtigen iſt, 
daß der zweiſtöckige ſog. Engelbrechtſche C. nicht auf Otto Lankow, ſondern 
auf Heinrich Benekenhagen zurückzuführen iſt, ſowie, daß der einſtöckige, ſog. 
Schwarzſche C. feinen Urſprung nicht der Fam. Bucholt, ſondern dem Raths- 
herrn Otto Lankow verdankt. Auch iſt dort irrthümlich der zweiſtöckige C. der 
Reiche genannt, während dieſer Name dem einſtöckigen C. gebührte, nnd jener 
ben N. Armer C. führte. Ueber die Reſtauration des zweiſtöckigen fog. Engel- 
brechtſchen Convents v. J. 1597 und 1654, vgl. Verh. des bürgerſchaftlichen 
Collegiums v. 6. Dec. 1878 im Greifswalder Kreisanzeiger, 1878, Nr. 249, 
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hagen geſtiftete, ſog. Engelbrechtſche Convent, wenn er auch in 
d. J. 1597 und 1654 reſtaurirt, und mit Kalk an der Straßen⸗ 
front verputzt war. Dieſer behielt ſeine beiden Geſchoße, welche 
durch ein breites Doppelgeſimſe getrennt wurden. Das Unter— 
geſchoß zeigte in der Mitte zwei neben einander liegende, mit 
Rundbogen überwölbte Thüren, deren Laibungen auf drei acht⸗ 
eckigen Pfeilern mit doppeltheiligen Geſimſen ruhten; zu beiden 
Seiten befand ſich je ein flachbogiges Fenſter und unter dieſem 
je 1 Kellerhals, welcher den Eingang zu den o. p. 1323 —4 erw. 
im Inv. v. 1557 (XXVI, 165) aufgezählten Kellerwohnungen 
bildete. Das flachere Obergeſchoß enthielt 3 Fenſter derſelben 
Form, und zwiſchen dieſen 2 viereckige Blenden, wahrſcheinlich 
zu Wappen und Inſchriften beſtimmt; unterhalb dieſer und des 
mittleren Fenſters waren, zwiſchen den beiden Streifen des er— 
wähnten Doppelgeſimſes, 3 kreisrunde Roſetten eingelaßen, ent: 
weder zum Schmuck für den darunter liegenden Doppeleingang, 
oder gleichfalls, um Wappen und Embleme aufzunehmen. Ueber 
dem oberen Stock erhob ſich ein hohes Dach, deſſen ſüdlicher 
Giebel mit 7 treppenförmig aufſteigenden gothiſchen Blenden ver- 
ziert war. Das benachbarte Haus (Nr. 10) zeigt dagegen in 
ſeiner Fronte einen hohen gothiſchen Eingang mit dreifach ge: 
gliederter Profilirung, deren Halbſeulen und Rippen in einen 
hohen Spitzbogen auslaufen, darüber, durch ein ſchmales Geſimſe 
getrennt, ein niedriges, reſp. halbes Oberſtockwerk, mit 2 kleinen, 
zweitheilig gegliederten und mit Flachbögen überwölbten Fenſtern, 
wie ſie auch im Schuhhagen Nr. 12 vorkommen. Die andere 
Hälfte des Hauſes „mediam hereditatem“ (XVII, 78) bildete 
urſprünglich wohl eine dem Eingange an Höhe entſprechende 
Niſche, in welche ein oder mehrere Fenſter eingelaßen waren; in 
ſpäterer Zeit legte man jener jedoch einen Anbau vor, welcher 2 
gleich hohe Geſchoße erhielt, die in der Mitte durch ein ähnliches 
Doppelgeſimſe, wie der Benekenhagenſchen C., getrennt werden; 


250. Dort iſt als Zeit der Erbauung das Jahr 1597 angegeben, die Form 
und der Verband der Ziegelſteine, ſowie der Blenden deuten aber auf ein 
höheres Alter, und ift das Jahr 1597 wohl nur als Datum einer Reftau- 
ration anzuſehen. 
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der ſpätere Urſprung dieſes Vorbaues läßt fid) daraus entnehmen, 
daß die Fenſter des Obergeſchoßes von ioniſchen Pilaſtern des 
Renaiſſanceſtiles eingeſchloßen waren. 

Nach dem Abbruch beider Convente (1879), an deren Stelle 
man einen freien Platz (Kloſterplatz) einrichtete, wurde das 
Vermögen derſelben mit dem Armenhauſe im weſtlichen Flügel des 
Franziskaner Kl. vereinigt. Vgl. die darauf bezügliche Urk. v. 
18. Sept. 1845 bei Berghaus, Landbuch, IV, 1, p. 407—414. 


Der Bohholtfhe Convent 


in der Rakowerſtraße. 


Außer dem Reichen und Armen C., den Stiftungen des 
Rathsherrn Otto Lankow und Heinrich Benekenhagen, lag in der 
Rakowerſtraße noch ein dritter C., welcher (1478—80; XVII, 
11 v., 12 v., 14) unter dem Namen „Conventus pauperum con- 
dictorum Bockholt“, zwiſchen einem Hauſe der Fam. Lüſſow, 
und einem anderen Grundſtück Erwähnung findet, daß in kurzer 
Zeit die verſchiedenen Beſitzer Herm. Radelef, Herm. Horn, Herm. 
Godies und Bernd Berg erhielt. Derſelbe iſt hinſichtlich ſeines 
Ursprungs?!) vielleicht auf den BM. Otto Bokholt (F 1451), 
und feinen Bruder, den Präpoſitus Lorenz B. (F 1501; vgl. ob. 
p. 817), zurückzuführen, wird aber in dem Inv. von 1557 nicht 
mehr erwähnt; vielleicht iſt, wie der Receſs (Geſt. 1. Fortſ. p. 81) 
vorſchreibt, das Convents⸗Gebäude verkauft, und das Vermögen 
der Stiftung mit dem Armenhauſe im Gr. Kl. vereinigt. 


Der Mornewegſche Konvent 
in der Weißgerberſtraße, beim Dominikanerkloſter. 
Wilken Morneweg, aus einer angeſehenen, von Lübeck u. 
Meklenburg eingewanderten Familie, vermählt mit Wobbe, die ihn 
überlebte, und wahrſcheinlich der Vater von Mechtild, Nonne in 


1) In Prüfers Archiv, III, p. 58, und Geſch. der Stadt Greifswald 
und 40. Jahresbericht, p. 40, iſt zu berichtigen, daß nicht der Bucholtſche, 
ſondern der Benekenhagenſche C. mit dem Armen, reſp. Engelbrechtſchen Con- 
vent identiſch iſt. 


r 
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Crummin (S. oben p. 746), ſowie Stifter einer Capelle und 
Vicarie in der Nik. K. (S. ob. p. 337, 363), begründete auch 
einen Convent zur Aufnahme für arme Leute, welcher, nach ihm 
„Conuentus Morneweghes“ benannt, von 1365 — 1417 in den 
Stadtbüchern (XVI, 42, 71 v., 199, 135, 140 v., 152, 169; 
XV, 178) Erwähnung findet. Derſelbe lag am Ausgange der 
Weißgerberſtr., neben einem Eckhauſe, in der Nähe des Domini— 
kaner Kl. (in fine pl. Albicerdonum, ex opposito coni, iuxta 
fratres Predicatores), und erwarb nach b. J. 1388 (XV, 156 v.) 
ein Capital von 28 M. mit 11/2 M. R., für welches der Bürger: 
worthalter Wilhelm Papenhagen (XVI, 114; vgl. ob. p. 200) 
ſein Haus in der Hunnenſtr. an Joh. Coſſelin verpfändete, wie 
aus einem Zuſatz ſpäterer Zeit „Hij redditus pertinent nunc ad 
conventum Morneweghes, cum summa principali“ hervorgeht. 
Dieſer Convent ſcheint, obwohl er in dem Inv. von 1557 keine 
Erwähnung findet, doch noch fortbeſtanden zu haben, da (1632; 
XVII, 225 v.) noch „Der Armen Buhden in der Weißgerberſtr.“ 
vorkommen. 


Der Giitkowſche Convent 


neben dem Schwarzen Kloſter. 


In der Nähe des Mornewegſchen Conv. in der Querſtraße 
zwiſchen der Rothgerber- und Capaunenſtr., damals „Harmaker- 
ſtrate“, jetzt Langefuhrſtr. benannt, gegenüber der am Eingange 
des Dominikanerkloſters ſtehenden Linde, lag ein anderer Convent, 
welcher in den Jahren 1367 — 1423 (XVI, 48, 63, 95 v., 145 v., 
179 v.) als „conventus pauperum Nicolai Gutzekowe, ex 

| opposito tylie fratrum Predicatorum, in platea transversali 
1 inter plateas Rufficerdonum et Caponum“ bezeichnet wird, 
unb der, nebft dem ihm benachbarten Haufe des Eldenaer Cift. 
Mönchs Markward Ghiſe (S. Geſch. Eld. p. 691), etwa die 
Stelle der jetzt mit Nr. 34, 35 verſehenen Häuſer der Langen⸗ 
fuhrſtraße einnahm. Derſelbe verdankt ſeinen Urſprung dem 
Rathsherrn Nikolaus Gützkow I. (prov. eccl. Nic. 1352 ff.; 
vgl. oben p. 721; cons. 1359— 87), aus einer alten, ſeit bem 
81 
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Jahre 1303 in Greifswald nachweisbaren Patricierfamilie, zu 
welcher!) auch der Prieſter Nik. Gützkow (S. oben p. 951) ge: 
hörte. Aus ſeiner erſten Ehe ſtammen, außer einer Tochter 
Adelheid, welche an Mathias v. Campen (1386; XVI, 109) 
vermählt war, 4 Söhne Johannes, Gottfried, Nikolaus u. Peter, 
von welchen Nikolaus II. (1395 — 97) gleichfalls Mitglied des 
Rathes war, und die Aufſicht über den von ſeinem Vater ge— 
ſtifteten Convent führte. Da der C. nach dem Jahr 1423 nicht 
mehr erwähnt wird, ſo ſcheint das Conv. Gebäude, gemäß den 
Beſtimmungen des Rec. v. 1558 (Geſt. 1. Fortſ. p. 81), ver⸗ 
äußert, und die ihm zuſtehenden Einkünfte zu einem allgemeinen 
Armen⸗Fond „der Armen Caſten Inventarium“ vereinigt worden 
zu ſein, deſſen Renten (XXVI, 160 — 163) 341 Mark 6 
Schillinge betrugen. 


1) Die älteften Mitgl. der Fam. Gützkow find Dietrich (1303; XIV, 
10), und Johann (1304; XIV, 13 v.), verm. mit einer Tochter von Lutbert 
Petit (XIV, 56), welcher 2 Söhne Hennekin und Hermann hinterließ. Von 
Hennekin ſtammte der, oben im Jahr 1324 (p. 679, 704), erwähnte Schüler 
Hennekin v. Gützkow, der ſeinen Großvater Lutbert Petit beerbte (XIV, 56, 
66, 69, u. Pom. Gen. III, 64 - 69), und eine Tochter, v. m. Hennekin Piſtor. 
Mitglieder des Rathes waren außer Nikolaus G. I u. II: Heinrich Gützkow 
in pl. Lap., cons. 1337—51 (Pom. Gen. III, p. 69, 75, 77; Geſt. Nr. 103, 
108 a. b., 129 a.; XV, 9, 13, 23, 27), u. Johann Gützkow, cons. 1503 
— 5, vielleicht ein Nachkomme derſelben. — Rudolph oder Rolof G., der 
bei Geſterding, 1. Fortſ. p. 114, Nr. 83, als Rathsherr aufgezählt ijt, ge- 
hörte nicht zum Rath, ſondern erſcheint in den betr. Urt. (Geſt. Nr. 94 — 101; 
Liſch, G. Behr, Nr. 230 — 237; Schwarz, Geſch. ber Pom. Städte, p. 775) 
v. 1334 — 36, mit Conrad Smithuſen und Hermann Giſeler, nur als civis 
und testis, nicht als consul. Bei Liſch, G. Behr, Nr. 239, fehlen unter den 
Zeugen „Heinrico et Rodolfo de Gutzecow fratribus“, welche A. G. Schwarz, 
a. a. O. p. 775 anführt. Rudolph G., „Rolef pl. Pontis“, gab zum Rüg. 
Erfolgekrieg (Pom. Gen. III, p. 64) 150 M. und ſtarb vor 1352, zu welcher 
Zeit ſeine Witwe Lutgard (XV, 28; XVI, 8) erwähnt ijt. Außerdem werden 
noch die Brüder Detmar, Nikolaus und Werner (1360; XVI, 21, 23, 29 v.; 
XV, 53, 57 — 59), ſowie Heinrich jun., v. m. Margareta, Tochter von Nik. 
Kemenitz (1397; XVI, 130 v.), ſowie Reimer G. (1379; XV, 130 v.), Gregor 
G. (1425; XV, 225), Dietrich G. (1428; XVI, 186) und Johann G. (1451; 
XVI, 215 v.) genannt, ſowie eine Nonne des Kloſters Bergen, Brigitte Giitg- 
kow (Siehe oben p. 1006). 
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Der Bornſche Convent 


in der Capaunenſtraße. 


Nikolaus Horn, ein Sohn von Johannes Horn u. Gertrud, 
aus einer alten Greifswalder Familie, deren Mitglieder jedoch 
nicht in den Rath!) gelangten, ſtiftete, wahrſcheinlich in Gemein: 
ſchaft mit ſeiner Mutter, welche (1355; XV, 40 v.) eine Rente 
von 10 M. für die Lichter ihres Begräbniſſes in der Nik. K. 
beſtimmte, außer der ſchon oben p. 365 erwähnten Vicarie von 
200 M., auch einen Convent. Für dieſen wurde, gemäß der 
nach ſeinem Tode eröffneten teſtamentariſchen Verfügung, (1378; 
XVI, 83 v.) fein Haus in der Capaunenſtraße „ad vsum pau— 
perum“ eingerichtet, und die Präbenden der Conventualen von 
einem zu dem Hauſe gehörenden Morgen Acker bezogen, zu deſſen 
Ertrage der Vicar der Hornſchen Stiftung und ſein damals 
minorenner Sohn Nikolaus H. iunior, noch je 1 M. hinzufügen 
ſollten, ſolange als der Convent mit Genehmigung des Rathes 
(quamdiu nos [Consules] hoc annuere velimus et non vltra) 
beſtehen würde. 


) Von der Fam. Horn in Greifswald, welche von dem ritterſchaftlichen 
Geſchlecht Horn auf Ranzin (Geſt. Pom. Gen. I, 93 ff.) zu unterſcheiden iſt, 
kommen in den Stadtbüchern zuerſt vor: Bernhard Horn, vermählt mit 
Chriſtine, aus welcher Ehe die Kinder Chriſtine und Jakob Horn ſtammen, 
ſowie feine Schweſter Swenneke mit ihrem Sohne Odbert (1301 — 9; XIV, 
6v. 7, 12v. 15, 23, 29). Der Stammvater des Convents Stifters 
Nikolaus ijt Dietrich Horn ( vor 1318), welcher mehrere Kinder, u. A. 
Johann H. hinterließ (XIV, 21 v., 26 v., 35, 37, 41 v., 49). Von Johann 
Horn ſtammt Gerhard Horn, vermählt mit Alheyd, die nach ſeinem Tode Jak. 
Wudarghe heiratete, der ſeinen Stiefkindern: Johann, Bolto u. Sanneke Horn 
ein Haus in ber Fiſchſtr. verpfändete (1355—59; XV, 40, 57; XVI, 13 v.); 
ſowie Borchard H. in pl. Vacc. (1370; XVI, 59 v.), u. der Prieſter Andreas 
H. (1378; XVI, 84 v. S. ob. p. 743); endlich Henneke oder Johann Horn, 
vermählt mit Gertrud, aus welcher Ehe, außer dem Conventsſtifter Nikolaus 
H., Thomas, Clara und Hanne Horn hervorgingen, letztere vermählt mit 
Conrad Conrow, welcher (1378; XVI, 83 v.) die Vormundſchaft für Nikolaus 
H. iun. führte (Vgl. XIV, 67 v.; XV, 14 v., 40 v., 54, 85, 108; XVI, 9 v., 
40, 46, 83 v.). Später kommt noch (1478—91; XVII, 1I v., 12 v., 14, 27) 
Hermann Horn in der Rakower- und Büchſtraße vor. 

84 * 
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Die Griphenbergſche Stiftung 
für arme Dienſtboten 
an der Nordſeite der Jakobikirche. 

Zu den angeſehenſten u. älteſten Patriciergeſchlechtern Greifs— 
walds gehörten die ſchon feit 1283, reſp. 1304 im Rathe vor⸗ 
kommenden Familien Greiffenhagen und Greifenberg, welche 
wahrſcheinlich aus den beiden in der Nähe von Stettin belegenen 
Pom. Städten gleichen Namens eingewandert find. Hinſichtlich 
der Fam. Greifenberg läßt ſich dies einerſeits wegen der nahen 
Beziehungen, welche zwiſchen Greifswald!) und dieſer Stadt ob— 
walteten, andererſeits wegen der Aehnlichkeit des Stadt: und 
Familien⸗Wappens ſchließen. Beide ſtimmen nämlich in dem 
Emblem des Flußes überein, unterſcheiden ſich jedoch dadurch, 
daß bei der Stadt ein Greif, bei der Fam. Greifenberg dagegen 
ein fünfſtrahliger Stern über dem Fluße erſcheint. Als der 
älteſte Träger dieſes Namens begegnet uns Ulrich von Griphen— 
berg, Rathsherr, 1304 (Fabr. CCC XVIII), vermählt mit Heil- 
wich I., welche als deſſen Witwe (1312; XIV, 40; vgl. oben 
p. 1235) dem Heil. Geiſthospital eine Bauſtelle ſchenkte; ihm 
folgte im Rathe (1326 — 38; Pom. Geneal. III, p. 40, 62; 
XIV, 33 v., 68, 71v.) Heinrich von Griphenberg, am Kuh— 
ſtraßenthor wohnhaft, welcher 300 M. zum Rüg. Erbfolgekriege 
gab, ein Sohn?) von Mechtild I., Schwägerin von Nikolaus J. 


) Klempin u. Kratz, Städte Pommerns, p. 165, 180; Riemann, 
Geſch. Greifenbergs, p. 7; vgl. oben p. 154, 326, Taf. XII, 1. Die Wappen 
der Städte Greifswald und Greifenhagen (Vgl. die Abb. bei Koſegarten, 
de Gryphiswaldia Hansae Teut. socia, vgl. oben p. 179; und Medem, 
Geſch. der Stadt Greifenhagen, 1843) ſtimmen darin überein, daß jenes einen 
ſtehenden, dieſes einen halben Greifen über einem Baumſtamm zeigt. Bemere 
kenswerth iſt auch, daß auf einigen Siegelſtempeln von Greifenhagen ein Stern 
vorkommt, wie ihn die Fam. Greifenberg in Greifswald im Wappen führt. 

2) (XIV, 33 v.) 1310. „dna Mechtildis, soror Nicolai de Griphen- 
berch, hone memorie, confitendo vna cum filio suo Hynrico, quod 23 mr. 
den., quos idem Nic. in test. suo eidem dne sorori sue et eius pueris, 
quos secum habet, assignaverat, sustulisset a dna Helleuig, relicta Ni- 
colai“. — „Jacobus de Griphenberch, filius sororis Nicolai de Gr., quon- 
dam nostre ciuis, hone memorie, confitendo, quod 20 marce den., quos 


— 
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von Griphenberg ( 1310), verm. mit Heilwig IL, deren Tochter 
Mechtild II. nach des Vaters Tode deſſen Haus am Markt, 
Nr. 11, ſpäter im Beſitz der Segeberg und Engelbrecht, (XIV, 
38), empfing. Mechtilds I. anderer Sohn Jakob v. Griphenberg, 
hinterließ mehrere Kinder, welche, nach ſeines Oheims (avun— 
culus) Nikolaus Teſt., 20 M. vou deſſen Witwe Heilwig II. 
(1310; XIV, 33 v.) erhielten. Zu dieſen gehörten vielleicht die 
beiden Brüder Nikolaus II. und Johannes, welche ſich durch 
Gründung des Convents und die oben p. 326 erw. Stiftungen 
verdient gemacht haben. Von dieſen war der ältere Bruder 
Nikolaus II. Griphenberg Proviſor der Nikolai-Kirche (S. ob. 
p. 721), und wohnte fon i. J. 1326 — 29 in der Büchſtraße, 
zu welcher Zeit er (Pom. Geneal. III, 66) 80 M. zum Rüg. 
Erbfolgekriege gab, erwarb aber ſpäter noch (1351; XVI, 1v.) 
ein Hans in der Fiſchſtr. u. ein anderes am Markt, welches ſeine 
Witwe Hille (1367; XVI, 49 v.) an Joh. Parleberg überließ, 
ſowie ein Kornhaus (annonarium) bei der Stadtmühle, welches 
fein Bruder Johannes (1359; XVI, 22 v.) an Heinrich von 
Griſtow verkaufte.!) Der jüngere Bruder von Nikolaus Griphen: 
berg, Johannes Griphenberg, verheiratete ſich mit Alheydis, 
der Witwe von Arnold Dyk L, auch unter dem Beinamen 


Nic., suus avunculus, ei et suis pueris in suo test. assignauerat, a dna 
Heylewige, relicta Nic., eidem Jacobo essent persolute“. Nach dieſer Auf⸗ 
zeichnung ſcheinen Heinrich und Jakob mündige Söhne der Mechtild zu ſein, 
doch könnte Heinrich anch ein Sohn von Nikolaus, und Jakob der Sohn einer 
anderen Schweſter ſein. Bei der anderen Aufzeichnung (1312; XIV, 38) 
„Domus lapidea, que quondam fuerat Nicolai de Griphenberch, bone me- 
morie, sita iuxta forum, est Mechtildi puelle, filie dicti Nicolai, et cum 
hoc tenetur eidem puelle Gotfridus, nostre ciuitatis notarius, pro heredi- 
tate patris ipsius et pro vtensiliis et clenodiis argenteis, C mr., pro qui- 
bus ipse Gotfridus, suus frater Hynricus, et duo alii sui amici, burgenses 
de Trebetow, promiserunt“ hat J. Engelbrecht am Rande bemerkt „Johan 
Engelbrechts Hues ahm merke hefft Hicolaus Griffenberch ingewanth“. Vgl. Pom. 
Geſchichtsdenkmäler, III, 117. Soror bed. hier Schwägerin (Mekl. UB. Reg.). 

1) Vgl. XV, 2, 9 v., 10, 10 v., 11, 14 v., 18 v., 20 v., 22 v., 23, 23 v., 
24, 24 v., 28, 28 v., 29 v., 31, 37 v., 39, 40, 43 v., 46 v., 73 v. Betr. feine 
Ww. Hille, vgl. XV, 67 v., 94 v., 114 v. Pom. Gen. III, 114; XVI, 46 v., 49 v. 
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„Albus Dyk“ bekannt, welcher zur Zeit des Rüg. Erbfolgekrieges 
(1326 — 29; Pom. Gen. III, 68) in der Fiſchſtr. wohnte, und 
24 M. zu den Koſten desſelben gab, aber ſchon vor dem Jahr 
1352 (XV, 24) ſtarb. Aus ſeiner Ehe ſtammen 2 Söhne 
Jakob I. u. Henuekiu Dyck,!) von denen Jakob J., mit Alheyd, 
einer Tochter Jakobs v. Grimmen, vermählt, (1367; XVI, 48 
i. f.) ein Haus in der Steinbeckerſtraße empfing, dann (1380; 
XVI, 92) mit den aus dieſer Ehe hervorgegangenen Kindern 
Arnold II., Eliſabeth, Alheyd, Jakob und Peter Dyk eine Erb— 
theilung ſchloß, und vor 1382 (XV, 148 v.; XVI, 99 v., 103 v.) 
ſtarb; während Hennekin D. (1357; XVI, 31 v.) in der Brügg— 
ſtraße wohnte. Von dieſen hinterließ Arnold D. II. (1430; 
XV, 238) drei Söhne, Peter, Arnold D. III. und Hermann, 
u. e. Tochter Tilzeke Dyk, vermählt mit Albrecht Strelow, unter 
denen Peter D. (1447; Stet. Arch. Gr. Nr. 90; vgl. oben 
p. 774) bie Magiſterwürde erlangte, und Vicar an der Dyken⸗ 
Capelle in der Nikolaikirche war. 


Aus der zweiten Ehe, welche Arnold Dyks I. Witwe mit 
Johannes Griphenberg (c. 1354; XV, 34) ſchloß, ſcheinen 
keine Nachkommen entſproßen zu ſein; wie ſich daraus entnehmen 
läßt, daß das Patronat der von Adelheid geſtifteten Vicarie 
(1368; XV, 97 v.; vgl. ob. p. 326) an Arnold Dyks I. Nad- 
kommen, zuerſt an Jakob D. I., und, nach deſſen Tode, (1387; 
XV, 154 v., 160) an deſſen Söhne Arnold D. II. und Peter 
D. I., u. endlich (1447) an ſeine Enkel, die Kinder von Arnold 


) Außer den Nachkommen von Arnoldus Albus Dyk werden noch ge- 
nannt: Joh. Dyk (Y v. 1349; XV, 1 v.; XVI, 21), der 2 Kinder Hermann 
und Eliſabeth hinterließ, und Johann Dyk in pl. Fagi (1406; XV, 188; 
XVI, 149 v., 169 v.). Vgl. über Arnolds Deſcendenz, XV, 45 v., 24, 34, 
138, 160, 164, 166, 180, 182 v., 200 v., 217 v., 234 v.; XVI, 48, 95, 99 v., 
103 v., 104 v., 124 v., 129 v., 138 v., 147 v., 158 v., 164 v. Betr. die Bio⸗ 
graphie des Prieſters Mag. Peter Dyk (S. ob. p. 774) iſt zu berichtigen, daß 
er nicht ein Sohn von Jakob I., ſondern deffen Enkel und Urenkel von Adel- 
heid Griphenberg iſt. Am 3. Juli 1420 wurden Jakob und Peter Dyk bei 
der Univ. Roſtock immatriculirt (Vgl. Hofmeiſter, Matr. der Univerſität 
Roſtock, 1886, p. 5). 


ce 
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D. II., überging. Auch bie übrigen Mitglieder des Geſchlechts 
Gripfenberg,!) wie der Prieſter Johannes Griphenberg 
(1384; vgl. oben p. 744), ſowie Albert Gr. sen. in pl. Lap. 
et Cerdonum, vermählt 1) mit Kunne, einer Tochter von Heyno 
Platenſchleger (Cancrifex) und Witwe von Ludekin Honreyger 
(XVI, 40, 89; 1380), 2) mit Alveke, welche, als Witwe, ihrem 
Schwiegerſohn Nik. Rode (1418; XVI, 170 v.) ein Haus in der 
Langenſtr. überließ; ferner Albert Gr. iun. „ad valvam Pontis“ 
(1414; XVI, 166); endlich Jakob Gr. „in cono pl. Piscium“ 
(1420 — 23; XV, 214, 220 v.; XVI, 174 v.) ſcheinen nicht 
von Johannes Griphenberg, dem Gatten von Arnold Dyks 
Witwe, abzuſtammen, da die betr. Urf. keine Verwandtſchaft mit 
jenen erwähnen, und da beide Ehelente in den von ihnen ge— 
gegründeten Stiftungen nur verſtorbene Perſonen, Johannes Gr. 
ſeinen Bruder Nikolaus Gr., und Adelheid, betr. die Vic. in der 
Nik. K., den Johannes Mansveld, betr. den Convent, ihren Sohn 
erſter Ehe Jakob Dyk I. anführen. 

Der Gedanke, den durch das Alter erwerbsunfähigen Dienſt— 
boten?) Obdach zu gewähren, war ſchon von Johanns Bruder 
Nik. Griphenberg gehegt, und ein in einem Hauſe der Roth— 
gerberſtr. beſtätigtes Capital zu dieſem Zwecke beſtimmt worden, 
wie ſein Bruder Johannes, beim Ankauf jenes Grundſtückes, 
(1359; XVI, 22 v.) m. d. W. „que hereditas spectat ad bona 
fratris mei, quam vult habere ad hospitale pauperum ob 
fauorem anime fratris mei [Nicolai Grifenbergh]“ ausge: 
ſprochen, und zugleich verfichert hat „eandem meliorare de bonis 
suis spiritualibus“. Dieſer Plan ſcheint fid) jedoch verzögert 


!) Vgl. XV, 155 v., 164 v., 181, 187 v., 199, 199 v., 206 v., 208 v., 
214, 220 v.; XVI, 95, 101, 110, 114, 122, 123 v., 127, 129, 131, 138, 
141 v., 142 v., 174 v., 198; und oben betr. vic. ad S. Spir. p. 1236. 

2) Eine ähnliche Stiftung begründete in Stralſund der BM. Henning 
Wardenberg (+ 1505), welche von dem Rathsherrn Arndt Swarte (+ 1593) 
erneuert, noch jetzt unter dem Nam. „Swarteſcher Gang“, zur Aufnahme alter 
Dienſtboten, beſteht. Vgl. Dinnies, stem. Sund. s. v., Gadebuſch, Pom. 
Samml. II. p. 260, und Kruſe, Geſch. der Unterſtützungsquellen und des 
Armenweſens in Stralſund, 1847, p. 8. 


— 1336 — 


und auch das betr. Haus „in pl. Cerdonum“ ſich nicht zu dem 
beabſichtigten Zwecke geeignet zu haben, denn erſt ſpäter, als 
Johannes Griphenberg bereits verſtorben, und (1368; vgl. 
oben p. 327; Taf. XII, 1), unter dem in der Nik. K. noch jetzt 
erhaltenen und mit ſeinem Wappen verzierten Steine neben der 
Dykencapelle, beigeſetzt war, i. J. 1382 (XVI, 99 v.) vollzog 
ſeine Witwe Adelheid die Stiftung eines Conventes für arme 
Dienſtboten (servi pauperes), unb beſtimmte als Wohnung für 
dieſelben ein Querhaus!) am Jakobikirchhof, gegenüber der alten 
gegen Norden belegenen Sakriſtei dieſes Gotteshauſes (S. oben 
p. 608) „domum transversalem, sitam ex opposito armarii 
ecclesie S. Jacobi, inter domos posteriores Tyd. Brederemen 
et Joh. Vunken“, welches Haus ber Rath, gegen eine jährliche 
Zahlung von 8 Sch. (pro tallia), von allen Wachdienſten (a 
vigilis nocturnis) befreite. Zum Vorſteher (provisor et visi- 
tator) des Convents ernannte der Rath Johannes Wuſter— 
huſen (cons. 1383 — 1415), welcher auch die Disciplinargewalt 
über die Conventualen übte, und ungehorſame, ſowie unvertrüg: 
liche Perſonen aus dem Hauſe zu entlaßen berechtigt war. Dieſer 
Convent wird ſpäter nicht wieder erwähnt, und iſt wahrſcheinlich 
zur Zeit der Ref. mit der allgemeinen Armenverwaltung vereinigt. 


Der Convent von Math, Gramzow 
in der Roth- und Weißgerberſtraße, 
ad vsum omnino pauperum. 


Mathias Gramzow, aus einer wahrſcheinlich von dem 
Dorfe Gramzow bei Gützkow eingewanderten Familie, und von 
1376—96 Mitglied des Rathes, ſowie i. J. 1386 Camerarius, 


) Dieſes Haus ift wahrſcheinlich identiſch mit dem Haufe Joh. Griphen⸗ 
bergs, welches (1364; XVI, 39 v.) als „in pl. Longa inter plateas Capo- 
num et Stremelowe“ bezeichnet wird, an welcher Stelle gegenwärtig eins 
der Hintergebäude (domus posterior) der Häuſer Langeſtr. Nr. 14 — 12, an 
der Nordſeite des Jakobikirchhofs liegt. Außerdem erhielt Joh. Griphenberg 
(1354; XVI, Tv.) ein Haus in der Steinbeckerſt. als Mitgift der Witwe von 
Arnold Dyk, und erwarb dazu (1355—67; XVI, 15, 27 v., 48) noch 3 an= 
dere dieſem benachbarte Häuſer. Vgl. auch XV, 34, 73 v.; XVI, 6, 7 v., 26, 


E 


* 


— 1337 — 


war im Beſitz eines bedeutenden Vermögens, welches er nicht 
nur zu nützlichen Unternehmungen, u. A. zum Ankauf mehrerer 
Häufer!) in der Brügge, Knopf: und Fiſchſtraße (1372 — 74; 
XVI, 64 vv., 73 v., 141 v.), und zur Anlage eines Ziegelhauſes 
auf dem Roſenthal (1382; XV, 151 v.; Geſch. Eld. p. 204), 
ſondern auch zu mehreren wohlthätigen Stiftungen verwendete, 
unter denen die für die Barmherzige Schweſter Margarete 
(1386; XVI, 112) eingerichtete Clauſe (reclusum) im Hl. Geiſt⸗ 
Hospital ſchon oben p. 1229 erwähnt worden iſt. Bald darauf 
(1389; XVI, 118) erwarb er, in Gemeinſchaft mit Tymmo 
Hoke, durch die vom Stadtgerichte verfügte Subhaſtation, ein 
ihnen verpfändetes Haus in der Rothgerberſtr., nebſt den zu 
dieſem gehörenden in der Weißgerberſtr. belegenen Buden, früher 
im Beſitz von Joh. Wolter, unterzog diefe Gebäude einer gründ— 
lichen Reſtauration, und beſtimmte dieſelben dann zu einem Con— 
vente für ganz arme Leute (omnino pauperes), indem er zu: 
gleich dem Rathe die Oberaufſicht übertrug, mit dem Recht die 
Proviſoren zu ernennen und die Aufnahme der Conventualen zu 
genehmigen. Vermählt war Mathias Gr. mit Lutgard, an— 
ſcheinend einer Schweſter von Joh. Bokholt V., mit deſſen Gattin 


95, wo Joh. Griphenberg (1380) nach ſeinem Tode als „vitricus Jacobi Dyk“ 
genannt iſt, und oben p. 1316, wo Joh. Wuſterhuſen auch als Proviſor 
des Großen, ſog. Weſtphalſchen Conventes Erwähnung findet. 

1) Vgl. XV, 106 v., 111 v., 121, 122, 134 v., 136, 144, 149, 151, 
151 v., 160 v., 162, 164; XVI, 58 v., 64 v., 73 v., 80, 90, 101 v., 109, 112, 
ſowie XVI, 118 „her. et bodas Johannis Wolters, sitas in pl. Cerdonum, 
et bodas retro eas sitas in pl. Albicerdonum — quam novam edifica- 
uerat — et satis fieri debeat in talliis, vigiliis, serviciis et aliis quibus- 
cunque ciuitatis oneribus — nos eciam et nostri in consulatu successo- 
res principales esse debeamus dictarum habitacionum et pauperum pro- 
uisores, ita quod nullus inibi recipi debeat, nisi fuerit omnino pauper“. 
Vgl. über Joh. Wolters Sohn, Nik. Wolter und deſſen Gattin Gertrud deren 
Grabſtein in der Jak. K. ob. p. 653. Von anderen Mitgliedern der Fam. 
Gramzow werden erwähnt: Henneke Grammeſowe (1306—9; XIV, 19 v., 
30) als Erbe von Gerw. Ludelſchede und Alh. Cochcherſche;: Martin Gr. 
(1359 - 67; XV, 56 v.; XVI, 47 v.) in pl. Fagi, und Vormund von Heinrich 
Goldow; Nikolaus Grantzow, Plebau in Wolgaſt, (1362 — 69; XV, 68, 
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Alveke v. Lübeck, und deren Sohn erſter Ehe, Joh. Nezeke (cons. 
1398 — 1426) fie über Joh. Bokholts Nachlaß (1403; XVI, 
142) einen Erbvergleich ſchloß. Lutgards Ehe mit Mathias Gr. 
ſcheint jedoch kinderlos geweſen zu ſein, wie ſich daraus ſchließen 
läßt, daß ſie nach ihres Gatten Tode ſtets ſelbſtändig und allein 
genannt wird, und u. A. (1397—1403; XVI, 132, 141 v., 144) 
das dem Convent benachbarte Hans in der Rothgerberſtr., ſowie 
die Häuſer in der Knopf- und Fiſchſtr. an Herm. Heyzo, Heinr. 
Vleſch und Markw. Dankward verkaufte, während das in Math. 
Gramzows Teſtament den Nonnenklöſtern zu Verchen, Crummin 
und Wollin vermachte Haus, an der Ecke der Brüggſtraße und 
des Vilterhagens am Marien-Kirchhof, von den Procuratoren 
(1412; XVI, 160) an den BM. Lorenz Bokholt (F 1417) ver: 
äußert wurde. Der Gramzowſche Couvent wird nach ſeines 
Stifters Tode noch wiederholt i. J. 1397, 1403, 1404 (XVI, 
132, 141, 146) zur Bezeichnung der Nachbarhäuſer erwähnt, 
ſcheint aber zur Zeit der Reformation mit der allgemeinen Armen: 
verwaltung vereinigt zu ſein. 


Der Bullenſche Convent 


in der Capaunenſtraße. 


Außer dem Hornſchen Conv. lag noch noch ein zweiter Conv. 
in der Capaunenſtr., welcher (1397 — 1414; XVI, 131, 143, 
164) als „Conventus Bullen“, und nach ſeiner Lage, als ſüd— 


97, 101 v.; XVI, 55v.; vgl. oben p. 206, 735) Notar des Greifswalder 
Rathes; ferner Volrad Grantzow, senior, in pl. Pontis, Proviſor der Mar. 
Kirche, 1372 (S. ob. p. 724) und Vormund von Lutgard, der Tochter von 
Lambert Wale, t v. 1399 (Vgl. XVI, 22, 41 v., 44 v., 65, 117 v., 135), 
deſſen Tochter in 1. Ehe mit Joh. Hagedorn, sen. (Br. von Nik. H., cons. 
1389 — 1418), in 2. Ehe mit Mart. Buring (1411; XVI, 135, 154, 159) 
verheiratet war; ſowie Volhrad, iunior, „in pl. Fagi^ (1378; XVI, 85 v.); 
von ihm ſtammt vielleicht Johannes Gr., ba er (1402 — 20; XVI, 140, 
174) dasſelbe Haus, wie Volrad Gr. iunior, „in pl. Fagi, prope aquas, in 
cono“ beſaß. Ueber Johann Bokholt V. und deffen Gattin Alveke von Lübeck 
und ihren erſten Gatten Heinrich Nezeke, vgl. Pom. Genealogien, II, p. 127 
— 130 und p. 395, wo Lutgards Name und ihre Vermählung mit Math. 
Gramzow nachzutragen iſt. 


en 


* 


* 
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wärts von der Langenſtraße (her. in Longa platea, inter her. 
Strelow et Schulenbergh, et vnam her. sitam in pl. Capo- 
num, prope Conventum Bullen, versus austrum), alſo etwa 
in ber Gegend der Capaunenſtr. Nr. 20, 21, bei dem Eckhauſe 
an der Jak. K., bezeichnet wird. Derſelbe iſt hinſichtlich ſeines 
Urſprungs wahrſcheinlich auf Nikolaus Bulle, zurückzuführen, 
einen wohlhabenden Bürger, welcher, außer zwei Häuſern in der 
Fiſchſtr. und am Nikolai = Kirchhof, mehrere Grundſtücke in der 
Capaunen- und in der Langenſtraße (super pl. Caponum) in 
den Jahren 1367—85 (XVI, 45 v., 84, 93, 106, 106 v.; XV, 
128 v.) erwarb, und eins derſelben zu der nach ihm benannten 
wohlthätigen Anſtalt beſtimmte. Nikolaus B. war vermählt mit 
Katharina, Witwe von Gerhard Schulenberg, „vector, in 
pl. Cerdonum* (XVI, 9 V., 24, 24 v.; XV, 36 v., 137, 144), 
aus deren erſter Ehe ein Sohn Heinrich Schulenberg ſtammte, 
welcher (1385; XVI, 107 v.) von feinem Stiefvater Nik. Bulle 
deſſen Haus in der Fiſchſtraße empfing, und in erſter Ehe mit 
Alveke (F 1398; XVI, 133 v.) verheiratet war, ans welcher 
Verbindung Peter, Johann u. Margarete Schulenberg entſproßen 
(Vgl. die Erbtheilungen von 1398, 1407, 1422 — 23; XVI, 
133 v., 164, 178; XV, 190, 219 v.); aus der Ehe von Nik. 
B. und Kath. ſtammte vielleicht ein Sohn, welcher b. d. Stiftung 
der Univ. Roſtock (1419, Nov. 12) m. d. W. „Nicolaus Bulle 
de Gripeswold“ immatriculirt wurde.“) Der Convent wird 


) Vgl. Hofmeiſter, Matr. der Univ. Roſtock, 1886, p. 1. Zu ben 
Verwandten von Nik. Bulle gehörte vielleicht „Henneke Mit dem Bullen, pistor 
in pl. Piscium“ (1330; XIV, 87 v.); Thideke Bulle, rasor (1365 — 7; 
XVI, 77 v.; XV, 89, 89 v.); ſowie Detmar Bulle (1367; XVI, 81) „in 
pl. Pontis*, u. f. Schweſter Vreteke, deren Mutter in 2. Ehe (1385; XVI, 
108) mit Heinrich Cruſe verheiratet war. Detmar war der dritte Ehegatte 
von Gertrud, v. 1) mit Joh. Bremer, aus welcher Ehe (1353 — 69; XV, 
31 v., 105) Joh. u. Heinr. Bremer ſtammen; 2) mit Nik. v. Grimmen, 
aus welcher Ehe Hel mich v. Grimmen ſtammt, der feinem Stiefvater Detmar 
Bulle ein Haus in der Steinbeckerſtr. (1382; XVI, 97) überließ Vgl. über 
Detmar B. (XV, 105, 121 v., 152 v.; XVI, 106 v.). Joh. Schulen⸗ 
berg verpfändete (1301; XIV, 6) ein Haus „Colnero camifiei*. Bemer⸗ 
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ſpäter nicht wieder erwähnt, und ſcheint zur Zeit der Refor— 
mation mit der übrigen allgemeinen Armenverwaltung ver— 
ſchmolzen zu ſein. 


Der Convent bon Markward Ruſche 
in der Rothgerberſtraße. 


Außer dem Convent des Rathsherrn Mathias Gramzow 
(cons. 1876—96), lagen noch 2 andere Conv. in der Rothgerber— 
ſtraße, welche zu derſelben Zeit in den Stadtbüchern genannt 
werden, und ihren Urſprung den Rathsherren Markward Ruſche 
und Nik. Below verdanken. Markward Ruſche, welcher auch 
(XV, 146 v., 157 v.) den Beinamen „Struve Ruſche“, d. h. „der 
Rauhe“, ſei es nach ſeinem Haarwuchs, oder nach ſeiner ſtrengen 
Amtsverwaltung, führte, gehörte wahrſcheinlich zu dem alten auf 
Gribenow angeſeßenen Rittergeſchlecht der Rauſchen, welches 
zwei Schrägebalken im Schilde und einen Pfauenwedel auf dem 
Helme führte (Geſch. Eld. p. 273; Klempin, Dipl. Beitr. p. 265, 
552; Matrik. Reg.; Mekl. UB. Reg.), von deſſen Mitgliedern 
einige jedoch, u. A. der Ritter Gerhard Ruſche, durch ſeine 
Stiftung (S. ob. p. 526, 679) bemerkenswerth, auch in Greifs- 
wald Grundbeſitz (1405; XVI, 147 v. „in pl. Longa“) er- 
warben, und in den Rath gewählt wurden. Als der älteſte 
Träger dieſes Namens erſcheint Johannes Ruſche (cons. 
1306; Fabr. Nr. CCCLIII, Cop. f. 42 v.), welcher von Mein⸗ 
burgis, Witwe von Friedrich v. Friedrichshagen (1301; XIV, 
6; Geſch. Eld. p. 284) ein Eckhaus erwarb, und den Kindern 
von Gerh. Witte 50 M. ſchuldete (1309 — 11; XIV, 32 v., 37), 
aus deſſen Ehe mit Wobbe (1329; XIV, 82) ff. 3 Söhne: 
die beiden Prieſter Friedrich und Hermann, ſowie Heinrich 
R. ſtammen, von denen Friedrich (S. o. p. 713, 718) 3 Hufen 
aus Dargezin empfing, Hermann aber (1341, Geſch. Eldenas, 
p. 653) den Vertrag des Kloſters m. d. Stadt bezeugte. — Marl: 
ward R., vielleicht Heinrichs Sohn, und zuerſt (1365; XVI, 


kenswerth iſt, daß dieſelbe Familie abwechſelnd den Namen „Bremer“ und 
„von Bremen“ führt. 


er 


T 
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41) beim Verkauf eines Hauſes in der Weißgerberſtraße, und 
dann (1382; XVI, 97) beim Kauf eines Hauſes am Nikolai: 
Kirchhof erwähnt, war (1384; XV, 146 v.; vgl. ob. p. 1161) 
Proviſor des Dominikanerkloſters, und dann vom Jahre 1389 
— 92 Rathsherr.“) Mit den Kindern feiner erſten Ehe, Mart- 
ward R. junior, und einer Tochter, vermählt mit dem BM. 
Reyner Oldeland zu Demmin, ſchloß er (1386 — 89; XVI, 
112; XV, 157 v.) eine Erbtheilung, ber gemäß er ihnen das 
oben erwähnte Haus am Nikolaikirchhof für 900 M. verpfändete, 
und vermählte ſich dann in zweiter Ehe mit Gheſeke Lange, 
einer Tochter des Rathsherrn Heinrich Lange IV. (1861—81), 
vermählt mit Gertrud (Pom. Gen. II, 395), mit welcher, und 
ihrer anderen an Ludeke von Dorpen verheirateten Tochter 
Hezeke er (1391; XV, 161 v.) einen Erbvergleich einging. Der 
von ihm geſtiftete Convent wird erſt nach ſeinem im J. 1392 
erfolgten Tode i. J. 1419 (XVI, 172) erwähnt, und zwar nach 
feiner Lage „van Rolere buze in der Rotgherwerſtrate wente to 
deme Conuente Marquard Auſchen, unde vort van deme 
Conuente vmme bet to deme huſe, dar nu meſter Hinr. Poltzin 
(S. oben p. 751) inne wonet“ beſtimmt. 


Der Convent von Nikolaus Below 
in der Rothgerberſtraße. 


Nikolaus Below (cons. 1398 — 1436) war ein Sohn von 
Heinrich Below und Abele, die, in erſter Ehe mit Heyno von 


) In der Matricula consulum (XXI, 23) ift der Name „Marquardus 
Rusche“ zuerſt i. J. 1389, (nach Heinrich Bukow), dann i. J. 1390, 1391 
und 1392 verzeichnet, im letzteren Jahr aber (XXI, 23 v.) durchſtrichen. Im 
J. 1393 fehlt fein Name, und folgt, unmittelbar auf Heinrich Bukow, Heyno 
Schuppelenberg; es iſt deshalb bei Geſterding, 1. Fortſ. p. 116, Nr. 153, 
ſtatt 1389 — 1400, zu berichtigen 1389 — 92. Hezeke Lange war in 1. Ehe 


vermählt mit Mathias Hohenſee (XVI, 101), der in 1. Ehe mit einer Schweſter 


von Heyno Schuppelenberg verheiratet war (XV, 159 v., 164), aus welcher 
Ehe eine Tochter Tilſeke Hohenſee ſtammte. Andere Mitgl. der Fam. Ruſche 
waren die Brüder Math. Ruſche, presb. und Henning R. (1417; vgl. oben 
p. 784), und Peter Rnſche, Vicar in Pyritz (1491; vgl. oben p. 906). 
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dem Borne vermählt, (1375; XV, 118 v.) mit ihrem Sohne 
Willekin v. d. Borne eine Erbtheilung ſchloß. Schon von den 
Eltern!) mit reichem Beſitz, u. A. mit Häuſern und Buden in der 
Knopf⸗, Büch⸗, Hunnen- u. Weißgerberſtr. ausgeſtattet, gelangte 
Nikolaus B. durch ſeine Verheiratung mit Sophia, einer Tochter 
von Gotſchalk Letzenitz (S. Pom. Gen. II, p. 393; u. oben 
p. 643, 650) zu einem noch viel bedeutenderen Vermögen, zu— 
gleich aber auch, da ſein Schwiegervater nach Stralſund über— 
ſiedelte, und dort 1405—18 die Rathsherrnwürde bekleidete, in 
den Beſitz (1398; XVI, 133 v.) des früher von jenem bez 
wohnten Hofes am Nikolaikirchhof, welches Grundeigeuthum noch 
durch zwei in der Steinbeckerſtr. belegene, nach dem Tode von 
Gertrud, Witwe von Joh. Rubenow (cons. 1430 — 38), auf 


1) Bol. über Heinrich Below und Abele XV, 136, 138, 141, 143, 
145 v., 150, 159 v., 175 v.; XVI, 82, 101 v., 106 v., 111 v., 119, 120, ü. 
d. Fam. v. d. Borne XV, 84 v., 111, 118 v., 136, 138, 175 v., 181 v., 193 v., 
201, 208 v., 227; XVI, 41, 43, 57, 70 v., 82, 139 v., 150 v., 152, 172 v.; 
über Nikolaus Below u. ſ. Gattin Sophia Letzenitz, deren Schweſtern 
an Joh. Rubenow und Jakob v. Grimmen verheiratet waren, XV, 186 v., 
187, 201 v., 203 v., 206 v., 216, 236, 242 v., 243, 249 v., 250; XVI, 142, 
148, 156 v., 170 v., 172, 175, 188 v., 195, 195 v., 198, 204 v.; über Nikol. 
Belows Bruder Stephan, u. deren Erbtheilung (1406) XVI, 149 v.; über 
die Mitgabe von Sophia Letzenitz (1398) XVI, 133v. „Godscalk Letze- 
nitze Nycolao Below dedit cum sua filia Soffeken in eins dotem curiam 
suam sitam prope dotem b. Nycolai“; über Sophias Erbſchaft von ihrem 
Vater Gotſchalk Letzenitz (1418) XV, 205 v. „Dus Nicolaus Below et 
dns Jac. vau Grymmen, nostri consulatus socii, recognoverunt, quod 300 
mr., in quibus hereditarie successerunt ex parte suarum vxorum a dno 
Gotschalco Letzenitzen, que in pixide ciuitatis Stralessunt sunt posite 
pro 25 mr. redd., ad pios vsus, seu ad vnam perpetuam vicariam, quam 
nunc habet et possidet Gotschalcus, filius dni Nicolai Belowen, assigna- 
verunt“. Vgl. aud) Brandenburg, Geſch. der Mag. der Stadt Stral- 
(unb, p. 86, wo ftatt 1405—21, zu berichtigen „1405 — 18“. Ueber Sophias 
Erbſchaft von ihrer Schweſter Gertrud Ruben ow, vgl. (1444) XVI, 207 
„Due hereditates in pl. Lapicidarum, que hereditario iure ad relictam 
Nicolai Below Sophie per mortem eius sororis, relicte Johannis Rube- 
now, peruenerunt, nunc pertinent Jacobo Henninghes“. Das Wappen 
ber Fam. Below an einer Urt. von 1443 (Geft. Nr. 273 b.), mit 2 Herzen 
über einem Stern, iſt abgebildet Taf. XVII, Nr. 4. 


> 
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deren Schweſter Sophia Below (1444; XVI, 207) vererbte 
Häuſer, vermehrt wurde. Beide Ehegatten beſtimmten ihren nach 
dem mütterlichen Großvater benannten Sohu Gotſchalk Below, 
welcher (1418; XV, 205 v.; vgl. ob. p. 367, 785) bie Grim- 
menſche Vicarie genoß, für den geiſtlichen Stand, und ſtifteten 
in gleicher religiöſer Geſinnung einen Convent, welcher zuerſt 
i. J. 1419 (XVI, 172) Erwähnung findet, und nach ſeiner 
Lage (1435—36; XV, 244; XVI, 195 v.) in ber Rothgerber⸗ 
ſtraße bezeichnet wird. Dieſer ſcheint, wenn auch in veränderter 
Geſtalt, noch nach der Reformation ſortbeſtanden zu haben, da 
im Stadtbuche noch i. J. 1625 (XVII, 223) ber Armeu Buden 
in der alten Badtſtauenſtrate,“) welche (S. ob. p. 100) mit der 
Rothgerberſtraße identiſch iſt, angeführt ſind. 


Der Convent des Prieſters Nik. Berndes 


in der Stremelowerſtraße. 


Die jüngſte Conventsſtiftung iſt hinſichtlich ihres Urſprungs 
auf den Prieſter Nikolaus Berndes (Bernardi) zurückzuführen, 
welcher ſchon ob. p. 634, 787, als der Begründer einer Vicarie 
(1421) Erwähnung fand. Im Jahr 1471 (XVII, 9v.) be⸗ 
ſtimmte derſelbe nämlich mehrere Buden der Stremelowerſtr. zu 
Wohnungen (mansiones) für Arme, welche ohne Einkaufsgeld 
(gratis) Aufnahme finden und aus dem Ertrage von 1 Garten?) 
und von 7 Morgen Acker vor dem Vettenthor, die zu jenem 


) Wie ſchon p. 1317 —18 bemerkt wurde, kommt (1664; XVII, 259 v.) 
ein Glewingſcher Convent vor, der, als neben „Caspar Bargs Garten“ be— 
legen, bezeichnet wird, und welcher, nach Geſt. Nr. 930, Aum., mit dem 
Großen, ſog. Weſtphalſchen Convent identiſch wäre. Da aber (1663; XVII, 
257) Caspar Barg Grundbeſitz in der alten Badſtüberſtr. hatte, fo könnte 
auch der dort belegene Belowſche Convent (1664) wohl mit dem Namen 
„Glewingſcher Conv.“, vielleicht nach dem Namen eines Proviſors a. d. 
Familie, benannt worden ſein. 

2) Dieſer Garten findet noch i. J. 1496 (XVII, 34 v.) m. d. W. „extra 
valvam Pingwium inter ortos pauperum Conventus dni Nicolai Berndes 
in platea Stremelowen et pauperum Hospitalis S. Spiritus“ Erwähnung. 
An Steuern verpflichtete ſich der Stifter Nik. Berndes jährlich 2 M. an die 
Stadt zu entrichten. 


| 


— 1344 — | 


Grundſtücke gehörten, ihre Präbenden empfangen follten, und 
fügte dieſer Schenkung (1485; XVII, 19 v.) noch eine dritte 
Stiftung zur Ausſteuer armer Jungfrauen hinzu. Da auf dieſe 
Art in der Stremelowerſtr. (Wollweberſtr.), neben dem Großen 
C. (ſog. Weſtphalſchen C., vgl. oben p. 1316), ſeit 1471 noch 
ein zweiter Convent beſtand, ſo führte dieſelbe ſeit jener Zeit (S. 
oben p. 122) auch den Namen „Conventsſtraße“. 


An die Conventsſtiftungen aus der Zeit vor der Refor— 
mation reihte ſich nun noch in der Folge (1604 (Geſt. Nr. 676, 
683; 1. Fortſ. p. 96; vgl. oben p. 445) der Stephaniſche 
Convent, zu gleichen Zwecken und unter ähnlicher Aufſicht, von 
Prof. Joachim Stephani und deſſen Gattin Barb. Ribow in der 
Papenſtraße an der Stelle der jetzigen Töchterſchule errichtet, und 
mit einer Inſchrift u. den beiden Familienwappen über dem Ein⸗ 
gange verziert (S. oben p. 1314), beſtehend aus einer großen 
heizbaren Arbeitsſtube mit mehreren Kammern, ſowie 4 abge⸗ 
ſonderten Buden 1) dann aber (1876), nebſt den erw. Wappen, 
vor das Mühlenthor verlegt, und dort (Brinkſtraße Nr. 40 — 44) 
mit einem neuen großen Armenhauſe, ber jog. Armeucolonie, einer 
größeren Anzahl von Wohnungen, mit innerem Hofe, vereinigt; 
endlich in neueſter Zeit (1848) das Fabriciusſche Stift vor 
dem Steinbeckerthor (Stralſunderſtr. Nr. 23 — 24), und (1883) 
das Martinsſtift (Steinſtr. Nr. 15—16) vor dem Mühlenthor. 


1) Vgl. über bie innere Einrichtung dieſer Inſtitute, und der Rettungs- 
häuſer für verwahrloſte Kinder die Statuten u. a. urk. Nachweiſe in den 
Acten des Rathsarchivs, und bei Berghaus, Landbuch, IV, 1, p. 382, 405 
—14, 419, 424-37, 441—4. 


Alphabetiſches Verzeichnis 
der Capellen, Altäre, u. a. Stiftungen, 
ſowie der Epitaphien und Grabſteine 
der Greifswalder Kirchen, Klöſter, Hospitäler u. Convente, 
geordnet nach den Namen der Begründer, Patrone 


und Vicare der Stiftungen, 
u. d. in den Begräbniſſen beſtatteten Familien. 


Die Namen der Stifter und Familien, reſp. der Innungen, ſowie die 
Bezeichnung der Denkmäler ſind mit Corpusſchrift, die Angaben der im ben- 
ſelben enthaltenen, reſp. in ſolchen dargeſtellten Perſonen, Gegenſtände und 
Eigenſchaften find dagegen mit Petitſchrift geſetzt. Die Namen der Heiligen, 
denen die Capellen, Altäre u. a. Stiftungen gewidmet waren, ſind durch St. 
bezeichnet; von den anderen Abkürzungen bedeuten: K. Kirche, Kl. Kloſter, 
H. Hospital, Cap. Capelle, Conv. Convent, Vic. Vicarie, Conſ. Conſolatio, 
Univ. Univerſität, Prof. Profeſſor, BM. Burgemeiſter, Patr. Fam. Patricier⸗ 
Familie, v. m. vermählt mit, v. d. von der, Abb. Abbildung, Urk. Urkunde, 
zerſt. zerſtört; hinſichtlich der übrigen Abkürzungen vgl. das Alphabetiſche Ver⸗ 
zeichnis der Geiſtlichen, Lehrer und Proviſoren (Reg.), p. 1020. 


A. 


Abendmahl, Gemälde am Wolfradtſchen Altar (Nik. K.) 300; 
Glasgemälde im Chorfenſter von Oidtmann (Nik. K.) 278. 

Abendliche Begräbniſſe, 400. 

Abraham, Georg, Grabſtein, Nik. K. 475. 

Abrahams Opfer, Darſtellung a. Grabſteinen (Mar. K.) 394, 576. Siehe 
Iſaaks Opfer. 

St. Ahaz, Georg-Hospital in Waßerburg iy Baiern, 1260. 

Adam, Hans, Maurermeiſter a. Stralſund, Erbauer der Spitze 
des Nik. Thurms (1650) 295. 

Adler (arndt), Silbergeräth (Franz. Kloſter), 1098. 

Adminiſtratoren der Hospitäler, aus der Bürgerſchaft, 1250, 1254, 1288, 1294. 

Advenae et hospites, fremde Wanderer im Hl. Geiſt⸗Hosp. 222, 1228, von 
Bukows Teſt. ausgeſchloßen, 1228. 

Aeminga von, Familie, Grabſtein, Nik. K. 466; Bruſtbilder, 
mit Wappen (Nik. K. Univ.) 466. 

St. Agnes Altar (Nik. Kirche) 322, 376, Vicarie 374; Con⸗ 
ſolatio, 381. 

Agnus dei (Mar. K.) 521; (Jak. K.) 625, 630; (St. Gertrud) 1303. 
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v. Ahnen, ritt. Fam. Kath. v. Ahnen, v. m. Chriſt. v. Often, 
Grabſtein (Mar. Kirche) 586. 

Akademiſche Capelle, Nik. K. Nr. XVI, früher m. b. Rubenow⸗ 
bilde v. 1460, jetzt m. d. Lutherbilde, 342. 

Alberti, Fam. Grabſteine (Nik. K.), 474, 475. 

Albi pistores. S. Weißbäcker. 

Albus (Witte), alte Patr. Fam. 160, 417; Grabſtein (Nik. 
Kirche) 389, 403, 558; Abb. Taf. X, 1; vgl. Anklam 
(Tanglim); — Arnold Dyk, Albus. S. Dieck. 

Alcock, Thomas, Schwed. Fähnrich, Epitaphium (Jakobi⸗Kirche) 
zerſtört, 638. 

Allegoriſche Darſtellungen auf Wandgemälden und Grabdenkmälern, 299, 320, 
324, 393 ff. 

Allerheiligen Altäre und Stiftungen (Nik. K.) 351, 360, 368, 
370, 372, 374; (Mar. K.) 540; (Jak. K.) 621, 636; 
(St. Gertrud) 1308. 

Altargeräthe (irchenſilber), Nik. K. 318 ff.; Mar. K. 521 ff.; 
Jak. K. 624 ff.; Franz. Kl. 1098; Dom. Kl. 1164; Heil. 
Geiſt H. 1210; Georg H. 1262; Gertruds-Cap. 1302, Gom: 
panien, 143, 358. ö 

Altersſchwache (debiles) im Hl. Geiſt H. 222, 1229 —34. S. Sieche, Schwache. 

Amman, Claus, Grabſtein (Mar. K.) 601. 

Ampulla (Apolle). S. Kannen. 

Amſterdam, Nik., Roſt. Prof., Bildnis, a. d. Rubenowbilde v. 
1460, (Nik. K.) 409, Gruft im Chor, 385, 410. 

Anbetung der Heil. Drei Könige, Gemälde, Epitaphium der 
Fam. Chriſtiani (Nik. Kirche) 454; Altarbild in Neuen⸗ 
kirchen bei Greifswald, 302. 


Ancilla dei, Pflegerinnen im Hl. Geift-Do8p. 1229. 
Ancilla stulta (Irrſinnige), 1230. 


Anderſſen, Erasm. Schweſterſohn des Pr. Olaf Nikolai, Mit⸗ 
ſtifter der Meſſe am Hl. Kreuz-Altar (Nik. K.), 143, 378. 

Anderſſen, E. F. Dr. u. G. Julie Meyer, Stifter der Tauf- 
ſchale (Nikolai⸗Kirche) 320. 

St. Andreas und St. Annen-Altar (Mar. K.), 529, 537. 

Ancker, Michael; Barbara, v. m. Schulrector Jak. Prillvitz, 
Grabſtein (Marienkirche), 462. 
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Anklam (Tanglim), Eſſekin v., Gatte von Berteke Witte 
(Albus), Grabſtein (Nik. K.) 389, 403, 558; Abbildung, 
Taf. X, 1; — Thid. v. Anklams Bruder, Verm. a. d. Kirchen, 
700, 702, 1237, 1277. 

Anklamer Raths-Patronat der Kl. Stolpeſchen Vic. (Nikolai⸗ 
Kirche) 373. 

St. Anna, — Cultus, 494—8; Große Capelle (Cap. maior) b. 
d. Mar. K., früher Mariencapelle, im Beſitz der Bergen: 
und Schonenfahrer, m. b. Annen-Altar, 143, 358, 493— 
500, 524, m. d. Hilgemanſchen Stiftung 498 ff.; St. Annen⸗ 
Gilde (Mar. K.) 529, 499, (Dom. Kl.) 1164, 1192; Altar 
v. St. Anna u. St. Andreas (Mar. K.) 529, 537; Altar 
der St. Anna, Maria u. des St. Lucas, der Maler, Glaſer, 
Tiſchler und Maurer (Mar. K.) 360, 546; Annen-Altar 
(Nik. K.) 345; Altar d. St. Anna und d. St. Erasmus 
(Jak. K.) 631, 637; Conſolatio, 381; St. Annenhaus in 
Stralſund g. v. Otto Voge 494; St. Annen C. (Brief⸗ 
capelle) bei der Mar. K. in Lübeck, 493 — 6. Vgl. auch 
Bornholmſche Capelle. 

Antiphone⸗Melchiſedek. (Nik. Kirche) 370. 

Antiqua = Inschriften der Renaiſſance, a. Grabſteinen, 391, 424 ff, 582 ff., 
655 ff. 

St. Antonius-Altar und Conſolatio (Nik. K.) 334, 370, 373, 
381; Patron des Gaſthauſes in Stralſund, 1299. 

Apollen (ampulla). S. Kannen. 

St. Apollonien-Altar und Conſolatio (Nik. K.) 378, 381. 

Apostel: Bilder, Intarſia⸗Darſtellung a. d. Kanzel (Mar. K.) 515. 

Apoſtel-Brüderſchaft (Jak. K.) 629 — 31; Apoſtel-Altar der 
Schuſter (Nik. K.) 360. 

Arbeitshaus, an Stelle des Großen Convents (Weſtphalſchen C.) 1140, 1315, 


1318. 
Arma Christi (Paſſions⸗Symbole) auf Grabſteinen, 393, 429, 571, 572, 655. 


Armarium. S. Sakriſtei. 

Arme (Pauperes) und deren Präbenden im Hl. Geiſt⸗Hosp. 222, 1228. 

Armer Convent i. d. Rakowerſtr. v. Heinr. Benekenhagen 
geſtiftet, ſpäter Engelbrechtſcher C. genannt, 1198, 1314, 


1318—28. 
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Arndes, Heinr., mit Joh. Vrigman, Patron beneficii Thesau- 
rarii in der Heil. Kreuz⸗Capelle (Nik. K.) 345, 379. 

Arend, Fam. Grabſteine (Nik. K.) 475; (Jak. K.) 656. 

Arnholt, Fam. Grabſtein (Nik. Kirche) 475. 

Artiſten-Facultät, Grabſtein (Jak. K.) 651, ſtiftet consol. S. 
Mauricii, 374. 

Aspersorium (Weihwaßerbecken), Mar. K. 491 — 2, Jak. K. 623; Franz Kl. i 
1098. 

Aſyl ber Klöſter, 1187, 1190. 

Auferſtehung, Gemälde a. b. v. Eſſen-Corswantſchen Grab- 
capelle, (Nik. K. Cap. Nr. II) 324, 392. 

Auferſtehung, Relief a. d. Tide-Calenſchen Epitaphium (Mar. 
Kirche) 588, 392. 

Auferſtehungshoffuung in Grabſchriften, 399. 

Auferweckung des Lazarus, Gemälde, Epitaphium der Fam. 
Stephani (Nik. Kirche) 445, 392. 

Ausſatz. S. Lepra. 

Ave Maria, Inſchrift a. e. Kelch, (Nik. Kirche) 321. 


B. is 
Backmann, Fam. (€. aud) Völſchow), Grabſt. (Nik. K.) 431. 
Bäcker⸗Gilde (Weißbäcker, Pistores albi), Altar (Nik. K.) 359; 
Patron der Balcke ſchen Vic. (Nik. K.) 381, 384; Patron 
der Vier Chöre (Jak. K.) 633; Embleme, 395. 
Bäder für bie Leprosi, 1226, 1273 —4, 1291. 
Bäffchen und Ringkragen, Tracht der Geiſtlichen, 476, 452 ff., 597, 599. 
Bahr, Fam. Grabſtein (Nik. K.) 474. 
Balcke, Fam. Vicarie (Nik. K.) 381, 384; Grabſteine (Nik. u. 
Mar. Kirche) 422, 423, 568, 600, 941, Reg. 1022. 
Balthaſar von, Fam. Wappen, 457; Begräbnis⸗Capelle (Nik. 
K. Nr. XIV) und Epitaphium, Gemälde (Nik. K.), 340, t 
425, 456; Grabſteine (Nik. u. Mar. K.) 457; Bruftbilder 
(Univ.), 457, 465, 1016—18. 
Baner, Peter, Grabſtein (Mar. K.) 600. 
St. Barbara, Altar u. Vic. (Nik. K.), 373, Statue (Dom. Kl.) 
1164; Conſolatio, 381. 
Barch (Berg), Fam. Grabſt. (Nik. Mar. u. Jak. K.), 474, 657. 
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Barkholt, Albrecht, Grabſtein (Jak. K.), 656. 

Barnekow, Barth. Dr. Prof., mit ſeiner Gattin Patron der 
Bokholtſchen Capelle, Nik. K. Nr. XVII, 343, 901, 961, 
Reg. 1022. 

Barner, Fam. Grabſtein (Mar. Kirche), 600. 

Bartelow, Chriſtoph, Grabſtein (Nik. Kirche), 474. 

Barth, Heiligeugeiſthospital, Ordnung desſelben, 1214 ff. 

Bartke, Martin, arch. Nic. Bildnis und Grabſtein (Nik. K.), 
452, 1014. 

Bartkow. S. Bertkow. 

St. Bartholomäns, Conſolatio (Nik. K.), 376, 381; Altar 
(Mar. Kirche), 546. 

Basilica, Benennung der Hl. Geiſt-K. 1207; der St. Georgkirche, 1261. 

Baſſevitz von, Begräbnis in der Nik. K. Cap. Nr. VI, 330. 

Battus (v. Batz), Fam. Wappen, 463, 590 (S. auch Erich 
und Droyſen), Grabſteine (Nik. und Mar. Kirche), 441, 
463, 578, 590. 

Bauer, Mart., Hausmeiſter des Gr. Hl. Geiſt-Hospitals, 1215, 
1220, 1227. 

Baumann von, Fam. Wappen (S. auch Hagemeiſter), Grab— 
ſtein (Nik. Kirche), 467 ff. 

Baveman, Heinrichs Witwe, Patr. der Bünſowſchen Stiftung 
(Marienkirche), 544. 

Bamer. S. Bauer. 

Becker, Jak., concionator, Conſolatio, 382, Reg. 1022. 

Becker, Herm., Prof. iur., Grabſtein (Nik. Kirche), 473. 

Becker (Pistor), Ludekin, deſſen Witwe Margarete vermehrt 
Boltos Altar (Nikolai-Kirche), 363. 

Beckendorf, ritt. Fam., Grabſtein mit Wappen (Nik. Kirche), 
450. S. a. Rekentin. 

Beddeker. S. Boddeker (Bötticher). 

Beghinen (Laienſchweſtern), deren Häuſer, Couvente und Pro: 
viſoren, 1196—98, 1316, 1319, 1321. P 
Begräbniffe und Epitaphien i. b. Kirchen (Nik. K.) 385— 
476; (Mar. K.) 547—601; (Jak. K.) 638—661 (Franz. 
Kl.) 1096 ff.; (Dom. Kl.) 1166 — 68, 1190; Abendliche 
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Begräbniſſe, 400; Begräbnisordnung, 400, 660; Begräb⸗ 
niſſe der Companien, 144. 

Behnke, Samuel, Grabſtein (Nik. Kirche), 475. 

Behr, ritt. Fam., Grabſteine mit Wappen (Mar. K.), 389, 582, 
583; Anna Behr, verm. m. Otto Preen, Grabſtein mit 
Allianz-Wappen (Mar. K.), 389, 582; Verm. f. d. Heil. 
Geiſt⸗H. 1252; Clara Behr, v. m. Paul Schmatzhagen, 
Grabſtein mit Allianzwappen (Mar. K.), 583. 

Behrens. S. Berndes. 

Behringe. S. Beringe. 

Beinhäuſer a. d. Kirchhöfen, 303, 505, 510—11, 618. 

v. d. Beke, Gertr., v. m. Georg Reich, Epitaphium, zerſtört, 
(Nik. Kirche), 293, 398. 

Below, Nikolaus, cons. u. ſ. G. Sophia Letzenitz, Stifter 
des Convents i. d. Rothgerberſtr., Genealogie u. Wappen, 
Abb. Taf. XVII, 4, 1841—43; Grabſt. (Mar. K.), 568. 

Beneficien, 361, (Nik. K.) 362— 384; (Mar. K.) 586—541; 
(Jak. K.), 632—638; (Hl. Geiſt⸗H.) 1220 — 27; (Georg⸗H.), 
1270—74; (Gertruds⸗Cap.) 1307—9. 

Benekenhagen, Heinr., Stifter des Armen-Convents in der 
Rakowerſtraße, 1319 — 28. 

Bentzin, Jakob, Grabſtein (Nik. Kirche), 474. 

Beerbohm, Photographien Pom. Kirchen, 25, 37—43. 

Bere. S. Behr, ritterſchaftliche Familie. 

Berenth. S. Berndes. 

Berg, Fam. Grabſtein (Nik. K.), 475. S. auch Bard. 

Bergenfahrer-Companie, ober Bornholmſche Brüderſchaft, 
dem St. Georg geweiht, gem. m. d. Schonenfahrern, Altar 
in der St. Annen⸗Cap. (Mar. K.), 137—144, 358, 494 
— 500; Kirchenſtuhl und Altargeräthe, 143; Companiehaus 
in der Büchſtr. 144, Wappen u. Siegel, 139. S. Schonen⸗ 
fahrer- und St. Jürgens⸗Companie. 

Beringe, Fam. Grabſteine und zerſt. Epitaphium (Mar. K.), 
Bruſtbilder (Univ.), 591; Joachim Beringe, Prof. theol. 
v. m. Barb. Prütze, Grabſtein mit Allianzwappen (Mar. 
Kirche), 591. 
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Berlin, Chriſtoph, Grabſtein (Jak. Kirche), 658. 

Berndes, Jakob, presb., Conſolatio, 383, Reg. 1023. 

Berndes, Nik., presb., Stifter einer Vic. (Jak. K.), 634, 787; 
Stifter des Convents in der Stremelowerſtr. 1343 — 4. 

Berndes, Nik., prov. eccl. Mar., Patron der Balckeſchen 
Vic. 381, 384, 927; Grabſt. (Mar. K.), 423, 474, 568, 570. 

Berndes (Behrens, Berenth), Fam. Grabſteine (Nik. u. Mar. K.), 
474, 568, 570. 

Bernhard, Maler des Lutherbildes, Glasgemälde (Nik. K.), 342. 


Bertkow, Borchard, BM. Teſt. u. Stiftungen, 384, 521, 545, 
im Franz. Kl. 1137, im Hl. Geiſt⸗Hosp. 1226; im Georg⸗ 
Hospital, 1274. 

Beſeke, Wilken, can. Nic. Vicarie, (Nik. K.), 372, 376, 883. 

Beſengeld der Hospitäler, 1254. 

Betglode m. d. Bildniſſen des St. Nikolaus, St. Georg, 
St. Laurentius, neben einem Crucifixe Nik. K.), 316; 
m. d. Marien ⸗ Hymnus (Mar. K.), 519; m. d. Bildniſſe 
des St. Jakobus und einem Crucifixe (Jak. K.), 623. 

Betſaal des Hl. Geiſt⸗H. 1220, des Georg⸗Hosp. 1270. 

Betten (lectisternia), Vermächtniſſe an das Hl. Geiſt⸗Hosp. 1223, 1229. 

Bibelſprüche auf Grabſteinen und Epitaphien, und an der Kanzel der Mar. 
Kirche, 396 399. 

Bibliothek (Liberie) der Nik. K. 277, 294, 318; der Mar. K. 520, 543; des 
Franz. Kl. 1106 — 22; des Dom. Kl. 1171— 71; Bibliothekar des Dom. 
Kloſters, 1154. 

Bibow, Fam. Grabſtein mit Wappen (Nik. Kirche), 451. 
Biederſtedt, Dietr. Herm., arch. Nic., 1019, Schriften und 
Verdienſte, 304, 1019; Bildnis, (Nik. Kirche), 476. 

Billroth, Joh. Chr., BM. Bildnis (Rathsſtube), 177. 

Binder, Fam. Grabſteine (Nik. u. Mar. K.), 474, 599. 

Biſchofsſtab, Attribut des St. Nikolaus, an deſſen Bilde a. d. 
Betglocke (Nik. K.), 316; Symbol der Nikolaikirche, Merk⸗ 
zeichen auf den Grabſteinen der Nik. K., 343, 393. 

Blanck, Jak., Bäcker, Grabſteine mit dem Emblem der Innung 
(Nik. u. Mar. Kirche), 395, 474. 

Blanckſchehn, Adam, Grabſtein (Mar. Kirche), 601. 

Blyvelhyr, Johannes, Anfangs Pfarrer am St. Georg-Hosp. 
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1269, 1270, dann pleb. Mar. 566, 780, Reg. 1023; 
Grabſtein mit Bruſtbild (Mar. Kirche) 566; Berte, deſſen 
Schweſter, Grabſtein (Mar. Kirche), 566. 

Blixen, ritt. Fam., Stiftungen, 368, 370 ff., 384; Reg. 1023; 
Kath. Blixen, Schweſter des Präp. Gottfried Weggezin, 
mit Mechtild v. Werle, Patr. d. W. Vic. 368; Anna 
Blixen, geb. Wakenitz, Verm. a. d. Hospitäler u. Convente, 
1104, 1252, 1292, 1324. 

Block von, O. Fr., Capitain, Grabſtein (Mar. Kirche), 598. 

Blome, Lorenz, Grabſtein (Mar. Kirche), 600. 

Bodeker (Dolifex), alte Fam. m. d. Beinamen „de Alta domo, 
Hohe Haus“ in Bez. z. Hl. Geiſt⸗ u. Georg⸗Hosp. 1203, 
1255, 1275, 1277. 

Bodeker, Bernh., Roſt. Prof., Bildnis a. d. Rubenowbilde v. 
1460 (Nik. Kirche), 409; Gruft im Chor, 385, 410. 
Boddeker (Beddeker, Bötticher), Fam. Grabſt. (Nik. K.), 474, 475. 

Boecker, Johann, Grabſtein (Mar. Kirche), 601. 

Bötticher (Doleatores), beneficium eccl. Nic. 359. 


Bokholt (Bucholt, Buchholz), Patr. Fam., Capelle in der Nik. 
Kirche, Nr. XVII, Stiftungen, Patronat, Conſolationen, 
335, 343, 363, 381, 382, Vicarie im Hl. Geiſt⸗H. 1226. 

Bokholtſcher Convent in der Rakowerſtr. 1328. 

Bokholt, Lorenz, Präpoſitus, Reg. 1024; Grabſt. m. Wappen 
in der Nik. K. (Cap. Nr. XVII), 344, 381, 385, 415; 
Abb. Taf. XVII, Nr. 5. Vic. am Georg⸗Hospital, 1269, 
1273, 1286, u. a. d. Gertruds⸗Capelle, 1308. 

Bokholt, Lorenz, presb. Grabſtein, (Jak. Kirche), 652. 

Bokholt, Otto, BM., wahrſcheinlich Stifter des Bokholtſchen 
Conventes in der Rakowerſtraße, 1328, 1326. 

Bolen, Wilken, Roſt. Prof., Bildnis a. d. Rubenowbilde von 
1460 (Nik. Kirche), 409, Begräbnis (Franz. Kl.), 1096. 

Bolhagen, Patr. Fam., Wappen, vielleicht auf dem Völſchow⸗ 
ſchen Paſſionsſtein (Mar. Kirche), 393, 430, 1071, Abb. 
Taf. VII; Conſolatio, 383, Grabſtein (Nik. K.), 416. 

Bolhagen, Mathäus, cons. 1510 — 28; m. Chriſt. Schwarz 


— — 


Fe 
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Erbauer der Thurmſpitze der Nik. K. 286 — 288; Grab: 
ſtein (Nikolaikirche), 416. 

Bolte, G. Fr. Maler, Altarbilder (Jak. Kirche), 620. 

Boltenhagen, Markw., Grabſtein (Nik. Kirche), 416. 

Boltenſtern v. (Bolte), Fam. Begräbnis (Nik. K. Gap. Nr. X), 
ſpäter v. Möller, 336; Grabſtein (Nik. K.), 470; Bruſt⸗ 
bilder und Wappen (Hofgericht), 470. 

Bolto, Altar (Nikolaikirche), 363, 367. 

Bonneſſen Gorveſſen), Nikol., can. Nic., Reg. 1024, Con⸗ 
ſolatio, 383. 

Borch, Joh. v., Glockengießer (Nik. Kirche), 317. 

Borchwart, Jak., Grabſtein (Mar. Kirche), 601. 

Bornholmſche Brüderſchaft. S. Bergen- u. Schonenfahrer. 

Bornholmſche Capelle (Mar. K.), 137 — 44, 143, 358, 494. 
S. Annen⸗Capelle. 

Borries, Casp., Prof., Grabſtein (Jak. Kirche), 651. 

Boſtelmann, Heinr., Grabſtein (Nik. K.), 426. S. Engelbrecht. 

Botaniſcher Garten an Stelle des Gartens des Dom. Kl., 1156, 1170. 

Bower. S. Bauer. 

Brandt, Fam. Grabſtein (Nik. u. Mar. K.), 472, 474, 601. 

Brandenburg, Hans, Grabſtein (Jak. Kirche), 657. 

Brandes, Kath. v. m. Claus Brunſtein, Grabſt. (Nik. K.), 472. 

Braun, J. C., Grabſtein (Nik. K.), 475. S. Bruns. 

Braunſchweig, Hospital-Ordnung, 223, 1257. 

Brautgang auf den Breiten Stein. S. Steingang, 142. 

Bredewelt, Fam. Grabſtein (Mar. Kirche), 568. 


Breiter Stein (brede ſten) a. d. Gr. Markt, Aufgebotsſtätte der Ehepaare, 142. 
S. Brautgang und Steingang. 


Breitſprecher (v. Breitenſtern), Fam. Grabſt. (Nik. K.), 462. 

Bremer (von Bremen), Patr. Fam. 1339—40, Vic. (Jakobi⸗ 
Kirche), 367, 662, Reg. 1025. 

Briefcapelle, der Maria und St. Anna geweiht, in Lübeck, 403— 6. 

St. Brigitten-Capelle in der Mar. K., v. d. Fam. Rubenow 
geſtiftet, dann unter dem Patronat der Fam. Segeberg 
und Engelbrecht (Mar. K.), 531—3, Vicarie ihr geweiht 
in der Gertrudscapelle, 1308. 

St. Brigitten-Gilde (Hl. Geiſt⸗H.), Proviſoren derſ. 1227. 
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Brockmann, Georg, Prof., past. Mar. 1018; Bruſtbild (Nik. 


K.), 466; Epitaphium mit Inſchrift (Mar. K.), 398, 599. 


Broye, Berent, Grabſtein (Mar. Kirche), 600. 

Brüderſchaften (fraternitates), geiſtliche (Nik. K.), 348 — 57; 
(Mar. K.), 524 — 36; (Jak. K.), 627 — 32; (Franz. Kloſter), 
1090, 1132; (Dom. Kl.), 1164, 1186, 1192. 

Brunnemau, Fam. u. Stiftung, Grabſt. (Jak. K.), 654, 655. 

Bruns, Familie, Grabſtein (Nik. Kirche), 422. 

Brunſt, Familie, Grabſtein (Mar. Kirche), 600. 

Brunſt, Ilſabe, Gattin des Rathsh. Wolfradt, Bildnis und 
Wappen am Wolfradtſchen Altar (Nik. K.), 301. 

Brunſtein, Familie, Kelch und Grabſtein (Nik. K.), 320, 472. 

Bruſſow, Otto, can. Nic., Reg. 1025, Conſolatio, 383. 

Brufer, Patr. Fam. 51, 155 — 60; Grabſtein mit Wappen 
(Nik. K.), 405; Abb. Taf. XII, 2. 


Buch im ocksbudel- Einband, Symbol des Evangeliſten Johannes auf Chrifti 
Grablegung (Marienkirche), 513. 


Buck (Buch, Böke), Patr. Fam., n. d. die Büchſtraße benannt, 
94, 157, 162, 163; Vicarien, 352, 376; Reg. 1025. 
Buckhagen (Buggenhagen), ritt. Fam. 164; Stiftung u. Be⸗ 

gräbnis (Mar. K.), 517, 596. 

Buchow (Bukow), Friedrich, presb., Grabſtein mit Bildnis 
(Mar. Kirche), 565, Reg. 1025. 

Buchow, Stralſ. Patr. Fam., Gertrud, v. m. Chr. Herold, 
Grabſtein mit Allianzwappen (Nik. Kirche), 450. 

Budde, Joh., vic. Nic., Stiftungen, 333, 352, 368, 402, 534, 
630, 662, Reg. 1025; Hl. Geift - Hospital, 1226; (Georg: 
Hospital, 1273. 

Buddich, Math., Grabſtein (Nik. Kirche), 475. 

Bughe, v. d. ritt. Fam., Grabſtein m. Wappen (Mar. Kirche). 
S. auch Hilgeman, 556, 566 — 7, 1134, Abb. Taf. IV, 6; 
Nikolaus v. d. B. Gardian des Franz. Kloſters, 1134. 

Buggenhagen, ritt. Familie. S. Buckhagen. 

Bukow, ritt. Fam., Altar in der Hl. Kreuz-Cap. (Nik. Kirche, 
Nr. XVIII), 344 ff., 368, 380. 

Bukow, Heinrich, sen., Präpoſitus, Reg. 1025; Vicarie, 316, 


en. 
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372, Conſolatio, 377, 381; Grabſtein mit Bildnis und 
Wappen (Nik. K.), 411, 552, 637; Abb. Taf. XIV. 
Bukow, Heinrich, jun., Dekan, Reg. 1025; kirchl. Stiftungen, 
143, 319, 345, 351, 380, 499, 638; b. Franz. u. Dom. Kl. 
1137, 1194, b. Georg⸗Hosp. 1274; Gertruds⸗Cap. 1308; 
Georg⸗Hosp. zu Griſtow u. Rantzin, 1997 — 8, Convente, 
1316, 1324; Siegelring mit dem Familien-Wappen, 846; 

Bildnis, 499; Teſt. und Begräbnis, 411, 552, 848. 

Bulle, Nikolaus, Stifter des Couvents in der Capaunenſtr., 
Genealogie, 1243, 1282, 1338 — 40. 

Bülow von, ritt. Fam., Begräbniscapelle (Nik. K., Nr. VI), 
330; Epitaphium, zerſtört (Nik. Kirche) 293. 

Bungher, Fam., Reg. 1026; Patronat und zerſtörter Grab: 
ſtein (Jakobikirche), 637, 653. 

Bünſow, Patr. Fam., Genealogie und Wappen, 573 ff., Abb. 
Taf. VIII, XVII, 21, 22; Stiftungen, 377, 384, 543 ff.; 
Grabſteine m. Wappen (Nik. u. Mar. K.), 415, 432, 433, 
434, 437, 561, 573—577, 581, 593. S. auch Familien 
Völſchow, Corswant, Erich, Nürenberg, Friedlieb v. Friedens⸗ 
berg, Schuhmacher. 

Bünſow, Liboria, Gattin v. Joach. Schomaker, Bildnis a. d. 
früheren Orgel (Nik. Kirche), 290. 

Burchardt, Capitain und Frau, geb. v. Treskow, Grabſtein 
(Marienkirche), 598. 

Bürgerſchaftliche Adminiſtratoren der Hospitäler, 1250, 1254, 1288, 1294. 

Burgemeiſtercapelle (Rathsſtuhl), Nik. K., Nr. XIII, m. d. 
Urk. Schränken, 178, 281, 325, 338. 

Burgman, Joh. Dr., Prof. dir. dic., Bildnis a. d. früheren 
Kanzel der Nik. K. 292; Bruſtbilder (Hofgericht u. Univ.); 
feine Begräbnis - Capelle (Nik. K., Nr. XVIII), an BM. 
C. v. Corswant (1702, Aug. 29), von ſeinem Erben Joach. 
B. verkauft, 346, wo ſtatt „Dr. J. H. Burgmann“ zu be⸗ 
richtigen „Joh. Joachim Burgmann“. 

Burmeiſter, Anna, Grabſtein (Mar. K.), 601. S. Jode. 

Burow, Ludolf, can. Nic., Reg. 1026, Vicarie, 372. 

Buſch, Joach., Grabſtein (Nik. K.), 468. S. a. Fam Spit. 


C. Ch. 
(Vgl. auch die Namen unter K. S. und Z.) 
Calendarum fraternitas (Kalaudsbrüder), 350; in Greifswald, 351 ff., 357, 
534, 629, 1312; in Stralſund, 851, 857. 
Calenus. S. Kalen, Familie. 
Calſow. S. Kalſow. 
Cana. S. Hochzeit. 
Capauneuſtraßenſcher Convent. S. Großer Convent, Arbeitshaus und ſog. 
Weſtphalſcher Convent. 


Capellen in den Kirchen (Nik. K., Nr. I—X XI), 322—848; 
(Mar. K.) 143, 493 ff., 503, 524-536; (Jak. K.), 618, 
627, außerhalb der Kirchen a. d. Friedhöfen, 618. 

Caritas, Darſtellung a. Kelch (Nik. K.) 320; a. Epitaphien (Mar. K.) 588; 
Caritatis statio (Nikolaikirche), 381. S. a. p. 324. 

Casper, Stephan, Grabſtein (Mar. Kirche), 601. 

Caſten, Erdman, Grabſtein (Mar. Kirche), 601. 

Chöre, Vier, Brüderſchaft (Jak. Kirche), 632. 

Chriſtalle. S. Edelſteine. 

Christi arma (Paſſionsſymbole) anf Grabſteinen, 393, 429, 571, 572, 655. 

Chriſtiani, Alexander, Prof. u. arch. Nic. 1015, verm. mit 
1) Ilſ. Völſchow; 2) Chriſt. Teſſin, Epitaphium mit 
Darſt. der Hl. 3 Könige und der Hochzeit zu Cana u. den 
Bildniſſen von Al. Chriſtiani, ſeinen Gattinnen u. Kindern 
(Nik. K., früher Jak. K.), 432, 453, 638. 

Chriſtiani, Jak., v. m. Gertr. v. Eſſen, Grabſt. (Nik. K.), 454. 

St. Chriſtoph, Wandgemälde (Mar. Kirche), 509; Rubenows 
Stiftung ihm geweiht, 374. 

Chriſtus-Bild, Intarſia-Darſtellung a. d. Kanzel (Mar. Kirche) 
515; Chriſti Paſſion, Wandgemälde; Grablegung, Altar 
(Mar. K.), 507, 511; Kreuzabnahme (Nik. K.), 459. 

Chuſas Gattin, Johanna, a. d. Grablegung (Marienkirche), 512. 

Cimiterium. S. Friedhof, Kirchhof. 

Circatores (Zelatores), Kloſterwächter, z. Aufſicht ü. d. Disciplin im Dom. 
Kloſter, 1152. 

Cista stultorum. S. Irrenhaus. 


St. Clara, Orden der Clariſſinen, mit der Regel der Franzis— 
kaner, 1081—2. 
Cleynor, Math., Stifter einer Vic. am Marien-Altar in der 
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Mar. Capelle für bie Mar. Gilde (Nik. K.), 351, 368; vgl. 
aud) Marien⸗Capelle, Nr. I, 322. 

Gíot. ©. Klot. 

Cluſe (Klauſe), reclusum, Wohnung für Krankenpflegerinnen 
im Heiligengeiſthospital, 1229, 1337. 

Colbert, Peter, Grabſtein (Marienkirche) 601. 


Collatie, Collatieuhaus, Papen⸗Collation, geiſtl. Brüderſchaft, 357, 526. S. 
Kaland. 


Companien, Bergen- u. Schonenfahrer:C., Raths⸗C. 13 7— 144, 
1313; Geiſtl. Brüderſchaften (Nik. K.) 348 —57; (Mar. K.) 
524 36; (Jak. K.) 627— 32; Gilden oder weltl. Brüder: 
ſchaften, der Krämer, Schützen u. Gewerke, 358 — 361, 632. 


Compassio Marie (Marien Aedelydinghe), Marienfeſt, Stiftung Heinr. Bukows, 
143, 499, 527, 845. 


Conſolationen, kleinere wohlthätige Stiftungen, 361—2, 373 
— 4, 376, 381 —3. 

Convente der Beghinen, 1198, u. von Familien geſtiftet, 1312 
1344; Vermögen und Silbergeräthe, 1323 — 25; Beſchr. 
der Architektur, 1325 —28; Proviſoren, 1313, 1316, 1324. 

Copenhagenſche Companie. S. Bergen- u. Schonenfahrer-C. 

Corallen⸗Schmuck (St. Gertrud), 1303. 

Corswant, Patr. Fam., Genealogie, 433, Hans am Markt, 
598; Begräbniscapelle, früher Burgmann, (Nik. Kirche, Nr. 
XVIII) mit dem adlichen Wappen, 271, 346 (wo, ſtatt 
„Dr. J. H. Burgmann“, zu berichtigen „Joh. Joachim 
Burgmann“) 438, errichtet Hofgerichtschor in Cap. Nr. XV, 
u. beſaß Cap. Nr. XXI, 342, 348; Vicarie u. Patronate, 
384, 545, 547; Caspar (Jaspar) C., Stifter der Kanzel 
(Mar. K.) m. Wappen, 435, 517; Margarete C., verm. m. 
Joh. v. Eſſen, Begräbniscapelle, (Nik. K., Nr. II) mit Ge⸗ 
mälden und Wappen, 324, 435; Katharina C., v. m. Moritz 
Bünſow, Grabſtein mit allegoriſcher Darſtellung u. Wappen 
(Mar. K.) 575 ff., 394; Abb. Taf. VIII; Grabſteine m. 
Wappen u. Mlianz Wappen (Nik. u. Mar. K.) 432—438. 
S. a. Fam. Bünſow, Erich, v. Eſſen, Gruwel, Hagemeiſter, 
Humborg, Luder, Schlichtkrull, Schuhmacher. 
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Corporis Christi, Frohn-Leichnams, Dron Lichams, Hilghen 
Lihams - Brüberfhaft (Jak. K.), 361, 628; Kelch, 625; 
Meſſe, 366, und Proceſſion, 525, 546; Altar in der Mar. 
Kirche, 534, 629; Meſſe im Dom. Kl. der Träger, 1187. 

Corten, Detlef, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Craſemann (Kraſemann), Patr. Fam., jetzt in Hamburg, Stamm⸗ 
baum, Grabſteine (Nikolaikirche), 452. 

St. Crispin und St. Crispinianus, Altar der Schuhmacher 
(Nikolaikirche), 361. 

Cronscampſche Elemoſyne, 366. 

Cropelin, Andreas, presb., Pfarrer beim St. Georg-Hospital, 
1268, 1284. 

Crucifix am Altar der Mar. K., 510, 545; am Wolfradtſchen 
Altar (Nikolaikirche), 300; auf Glocken, 316, 623; auf 
Kelchen, 321, 522 ff., 626 ff.; Wandgemälde (Mar. K.), 
509; Relief in der früheren Schmatzhagenſchen Cap. (Beicht⸗ 
ſtuhl), Marienkirche, 589; Glasgemälde (Mar. K.), 1072; 
vor dem Fleiſcherthor, 361, 384, 1264. 

S. Crucis. S. Heiligen Kreuz. 

Cunei. S. Wecken. 

Curatus vicarius, beim Georg-Hospital, 1267 —8, 1271. 

Curie magister. S. Hofmeiſter. 

Custodes, Vorſteher der Custodiae, Abtheilungen der Franz. 
Klöſter, 1089. 

Custodes bei den Hospital⸗Kirchen, 1223, 1268, 1273. 

Vgl. auch die Namen unter K. S. und Cz. 


D. 
Daa, Joach. u. Nik. Markwart, Däniſche Stud., ſuchen, nach 
Conr. Dechows Todtſchlag, vergeblich Aſyl i. Dom. Kl. 1187. 
Damerow, Joh. Witwe Gertr., Stiftung b. d. Mar. Tide, 527. 
Dankwart, Mathäus, Kirchherr am Hl. Geiſt-Hosp. 955, 1219, 
auch Mathias genannt, 955, Reg. 1028. 
Dannehl, Familie, Grabſtein und Kelch (Mar. K.), 600, 522. 
Dargatz, Patr. Fam., Grabſteine (Nik. u. Mar. K.), 400, 417, 
440, Reg. 1028. S. Frobofe. 
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Darman, Chriſtian, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Darmer, Mathias, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Debiles (Sieche), des Heiligengeiſthospitals, 222, 1228. 

Decem milium militum consolatio, 382. S. Zehntauſend Ritter. 

Dechow, Conrad, stud. von Däniſchen Studenten beim Dom. 
Kloſter getödtet, die dort Aſyl ſuchen, 1187. 

Dedelow, Nik., can. Nic., Reg. 1028; Conſolatio, 381, 383. 

Decanatus beneficium, 380. 

Delemägde (Hausmädchen) der Hospitäler, 1216. 

Delemeſter (Theilvater), Hausmeiſter der Hospitäler (mag. 
pauperum), 1210, 1215 ff., 1220, 1227. 

Demmin, Hl. Geiſthospital, ſtädtiſche Verwaltung, 221 ff., 1214. 

Demminer Vicarie (Nikolaikirche), 376. 

Derſekow, Dietrich, Witwe Marg. geb. Letzenitz, Grabſtein 
(Marienkirche), 550, 652. 

Derſekow, Ludolf, presb., Reg. 1028, Grabſtein mit Bildnis 
in ber Stormerſchen Capelle (Nik. K. Nr. VI) 328—30, 
385, 389, Abbildung, Tafel IX. 

Detmer (Dittmer), Fam. Begräbnis (Mar. K.), 593, 600. 

Dieck (Dyk), Patr. Fam. Genealogie, 327, 1334; Arnold Dyk, 
Albus, v. m. Adelheid, in 2. Ehe v. m. Joh. Griphenberg, 
Stiftung der Dyk⸗Griphenbergſchen Capelle (Nik. K. Nr. V) 
mit Altar und Vicarie, 326 ff.; Stiftung des Convents 
für arme Dienſtboten a. d. Nordſeite der Jak. Kirche, 326, 
1332—36. S. Reg. 1028. 

Dieck, Patr. Fam., Grabſtein (Mar. K.) u. Häuſer, 327, 598. 

Diekmann, Balthaſar, Grabſtein (Nikolaikirche), 463. 

Dietrich (Tydemannus), Hofmeiſter „mag. curie“ des Georg⸗ 
Hospitals, 1263, 1279. 

Dinnies, Michael; Joachim D., Schlachter, Grabſtein mit dem 
Emblem der Innung, 395; Grabſteine (Nik. Kirche), 475. 


Dintenfaß und Feder, auf Gemälden von Geiſtlichen und Gelehrten, 438, 
453, 458, 516. 


Ditbernus Pannicida, cons. 74, 158, 641; Vicarie (Nik. K.) 
v. A. Winterfeldt vermehrt, 363, Stiftung im Heiligen- 
Geiſt⸗ und Georg⸗Hospital, 1221, 1271. 

Dobruzlava, Pom. Herzogin und ihr Gatte, Gr. Jaczo von 
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Gützkow, ſchenken dem Franz. Kloſter Grundbeſitz (area), 109, 
1076, 1092, Gruft derſelben, 109, 1094 — 6. 


Dolifex, Familie. S. Bodeker. 

Domcapitel, Domſtift, Vicarien u. a. Stiftungen, 371—381, 377, beneficia 
decanatus, predicature, scholastici, succentoris, thesaurarii, 379, 
380; Conſolationen, 381— 3; Grabſtein (Nik K.), 416. S. o. p. 1029. 


Dominikaner Kloſter (Schwarzes Kloſter), ord. Predicatorum, 
216—220; 1141 — 96; Ordensregeln u. Kl. Aemter, 1143 
— 61; Kirche u. Conventsgebäude, 1161 — 70; Bibliothek, 
1171—77; Reihenfolge der Prioren, 1177 — 96; letzter 
Mönch im Georghospital, 1196, 1292. 

Dommes, Mor. Chr., Leiter des Gr. Salzwerkes (Geſch. Eld. 
203), Grabſtein (Nikolaikirche), 472. 

St. Dorotheen-Gilde (Mar. K.), 357, 534; Dor. Conſolatio 
v. Lutg. und Kath. Hilgeman geſt. 357, 382, 534; Dor. 
Vicarie von H. Nacke geſt. 373. 

Dorpen, Dietrich von, cons., m. ſ. Sohn, dem Prieſter Ludolph 
v. D. (1029), Gegner des BM. Dr. Heinrich Rubenow, 
811, Proviſor fr. Trinitatis, 356. 

Dotenberg, Rheiniſches Rittergeſchlecht, m. d. Rüg. Seitenlinie 
der v. Griſtow verſchwägert, 50, Berm. a. d. Dom. Kloſter, 
1183; Patronat über die Kirche u. das Georghospital zu 
Griſtow, 1296; Markward D. erh. die Meibomſche Vicarie 
beim Georghospital, 744, Reg. 1029. 

Dowet, Hermann, v. m. Taleke, Stift. a. Altar St. Kath. der 
Krämer⸗Companie, 358. 

Drache u. a. Thiergeſtalten, Symbol des böſen Principes, auf Grabdeuk⸗ 
mälern, 393, 560. 

Drehkreuz am Fußgitter (Stegel) beim Eingang der Kirchhöfe, 303, 618. 

Hl. Dreieinigkeit, Dreifaltigkeit (Trinitas), Darſtellung 
auf dem Friedlieb v. Friedensbergſchen Epitaphium (Mar. 
Kirche), 398, 594; Capelle S. Trinitatis mit Altar und 
Vicarie (Nik. K.), 253, 277, 323, 635; Brüderſchaft (fr. 
Trinitatis), 356, 373; Capelle S. Trin. (Mar. K.), 531; 
Brüderſchaft und Altar im Franz. u. Dom. Kloſter, 1164, 
1192; Altar im Heil. Geiſt⸗Hosp. 1227; Conſolatio, 383. 

Hl. Drei Könige (Trium Regum), Gemälde am Chriſtianiſchen 


i 
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Epitaphium (Nik. K.), 454; Altar u. Vic. (Nik. K.), 337; 
mit Maria gemeinſam (Jak. K.), 637; Altarbild in Neuen⸗ 
kirchen bei Greifswald, 459. 

Drewitz, A. H. Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Droyſen, Dinnies, Glockengießer (Nik. u. Mar. K.), 318, 519, 
Grabſtein, 464. 

Droyſen, Patr. Fam., Grabſteine mit Allianzwappen (Nik. u. 
Mar. K.), 463. S. auch Battus (v. Batz). 

Dubeler, Joh., Grabſtein (Mar. K.), 600. S. a. Perſen. 

Dudeſche, Peter, presb. Reg. 1029, Vic. u. Conſolatio, 371, 383. 

Dumme, Martin, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Dunker, Peter, presb. Reg. 1030; Vicarie der Chorherren 
(Nikolaikirche), 379. 

Duns Skotus, u. ſ. Schüler die Skotiſten, Vertreter des Rea⸗ 


lismus im Franz. Orden, 1087, 1147, 1172, 1193. 
Durtonart der Glocken, 316, 317. 


Eberhard, Johannes, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. , 
Ecce homo, Gemälde nach Rembrandt, Epitaphium der Fam. 


des BM. Chriftian Schwarz (Nif. Kirche), 392, 419. 
Edelſteine (Chriſtalle), und Perlen (Merbonen) an Altargeräthen, 319, 521, 522, 
625, 1098, 1164, 1262, 1303. 


Ede (v. Ehden), Lndolph, Grabſtein m. Allianzwappen (Nik. K.) 
449; vgl. Reg. 1030. 

Ede, Markw., presb. vermehrt Thid. Vormedores Vicarie im 
Heiligengeiſthospital, 1225, 1030. 

Eggersdorf, Chriſtoph, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Eickſtedt, Valentin v., fürſtl. Pom. Canzler, Begräbnis in der 
Nik. K. (Cap. Nr. XIV), 340; Bronze⸗Epitaphium m. Fam. 
Wappen, allegoriſchen Darſtellungen und Wahlſpruch, 391, 
394, 398, 424, 445. 

Eldena, Ciſtercienſer Kloſter, Reg. 1030, Patronat über die Gr. 
Kirchen, 59, 60, 78, 113, 254 — 5, 659—860, 675; St. 
Eligius⸗Altar u. Capelle (Nik. K. Nr. XI), 333, 336, 360, 
362, 371; Grabſteine der Eld. Aebte Joh. IV. Rotermund 
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und Hartwich (Nik. K.), mit Bildniſſen, 404, 408, 462 ff.; 
Vereinigte Vicarien (Nik. K.), 344 ff., 374; Altar des Abtes 
Jakob Stumpel (Marienkirche), 537. 

Elemoſynen, 361, 362. S. Beneficien, Memorien, Stiftungen. 

Elende Haus beim Heiligengeiſthospital, 1228. 

Elftauſend Jungfrauen, Altar in der Hl. Kreuz-Cap. (Nik. 
K. Nr. XVIII), mit Erzengel Michael zuſammen, beneficium 
thesaurarii, 345, 379; Conſolatio, 383. 

St. Eligius-Altar des Kl. Eldena (Nik. K.), 336, 360, 371, 374. 

St. Eliſabeth, wirkt f. d. Franz. Orden, 106 ff., Patronin 
der Hospitäler, 223; ihr geweihter Altar (Nik. Kirche, Cap. 
Nr. XV), 341, 364, Conſolatio, 382. 

Elver, Abraham, cons., v. m. Barb. Erich, Grabſteine (Mar. 
Kirche), 578 ff., 568. 

Engel, G. L., Rathsherr, v. m. B. J. Dieck, Grabſtein (Mar. 
Kirche), 598. 

Engel⸗Darſtellungen an der Kanzel (Marienkirche), 516. 

Engelbrecht, Patr. Fam., Genealogie u. Wappen, 426—429, 
Reg. 1030; Abb. Taf. XVII, 11; Randbemerkungen in 
den Stadtbüchern, 427; Erbe der Familien Rubenow und 
Segeberg, in der Nezeken-Capelle (Nik. K. Cap. Nr. X), 
335; in der Brigitten-Capelle (Mar. K.), 533, 384, 546; 
Patr. des St. Annen⸗ und Erasmus⸗Altars (Jak. K.), 632; 
Georg von Engelbrecht, Bruſtbild (Univ.), 428; Grabſteine 
mit Wappen (Nik. u. Mar. K), 426 —9; Regina E. v. m. 
Mart. Völſchow, Grabſt. m. Allianzwappen (Nik. K.), 428, 
430; zerſtörte Epitaphien, vgl. Fam. Schomaker und Krull 
(Nik. K.), 290. Sogenannter Engelbrechtſcher Convent, von 
Heinr. Benekenhagen geſtiftet, ſpäter Armer C. genannt, 
in der Rakowerſtraße, 1198, 1314, 1318 — 28; Emanuel 

Engelbrecht, Proviſor desſelben, 1325. 

Epitaphien, 385 ff. Nik. K.), 324, 328, 331, 336, 419, 
424, 438— 73, 415; (Mar. K.), 584—600; (Jak. K.), 638. 

St. Erasmus-Altar und Brüderſchaft (Gilde), Jak. K. 631, 
637; Altar im Dom. Kl. 1164, 1185; Conſolatio, 382. 
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Erbbegräbniſſe, 385 ff. (Nik. K.), 401—475; (Mar. K.), 547—601; (Jak. K.), 
638 - 659. 


Erectores ecclesiae, vielleicht Wartislaw III. u. a. Pom. 
Herz. als Begründer der älteren Kirche von 1264, oder 
Wartislaw IX., u. a. Pom. Herz. als Stifter der Dom- 
kirche von 1457, deren Vicarien und Conſolationen in der 
Dreifaltigkeits⸗Capelle (Cap. Trinitatis) in der Nik. Kirche, 
253, 323, 356, 368, 383. 

Erich (Erke), Patr. Fam., Genealogie u. Wappen, 577—579; 
Abb. Taf. XVII, 14; Vicarien und Patronate, 384, 543 
—6; Inſchrift a. d. Betglocke (Nik. K.), 316, 577; Grab- 
ſteine u. Epitaphien mit Allianzwappen (Nik. u. Mar. K.), 
436, 441, 574, 577—579. S. auch Fam. Battus, Bünſow, 
Corswant, Elver, Teſſin, Weſtphal. Vielleicht gehört hierher 
auch Mart. Er —, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

v. Eſſen, Patr. Fam., Wappen, 595 ff., Walter v. Eſſen, 
Mitſtifter der Bokholtſchen Capelle (Nik. K. Nr. XVII) 342; 
Begräbniscapelle v. Johannes v. E. cons., v. m. Marg. 
Corswant, m. d. Allianzwappen u. Gemälden der Grab— 
legung und Auferſtehung (Nik. K. Nr. II), 324, 394, 498, 
435; Epitaphium, m. d. Gemälde der Kreuzabnahme, u. Grab⸗ 
ſtein Johanns von Eſſen, praep. Demm., vermählt mit 
Gertrud Stypman, mit dem Allianzwappen (Nik. K.), 392, 
459, 460; Epitaphium v. Franz v. Eſſen, ass. dic., v. 
m. Anna Panſow, m. Bildnis, Wappen und Ornamenten 
(Mar. K.), 394, 595; Bruſtbild (Hofgericht) 595; Begräbnis⸗ 
capelle v. Franz Joachim v. E., dir. dic. mit Wappen 
und Ornamenten (Mar. K.), 507, 533, 596; Legat für 
den Altar der Marienkirche, 517; Reg. 1030. 

Eucharistie tabernaculum (Sacramenthaus), von Rubenow 
am Hochaltar geſtiftet (Nik. K.), 322, 376. Vgl. Otte, 
kirchl. Arch. 5. Aufl. I, 236— 251. 

Eulen, Darſtellung auf Grabſteinen, 433. 

Evangeliſten-Altar (Nik. K. Cap. Nr. XVII), 343, 363; m. 
der Vic. des Joh. Zules, presb. (Marienkirche), 538 — 9. 

Evangeliſten-Bilder, Intarſia-Darſtellung a. b. Kanz. (M. K.) 515. 
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Evangeliſten-Symbole, Engel, Löwe, Stier und Adler, auf 
Grabſteinen, 390; auf Kelchen, 522, 626. 


Eventure, Peter, Stiftung beim Georghospital, 1272, 1284. 
Ewige Lampen (Nik. K.), 365, 379, 380; (Mar. K.), 539; (Jak. K.), 634; 
(Franz. Kl.), 1098; (Dom. Kl.), 1164, 1184; (Hl. Geiſt⸗H.), 1210, 1225. 


F. 
(Vgl. auch die Namen unter V.) 
Fabriciusſches Stift vor dem Steinbeckerthor, 1344. 
Famula dei, Pflegerin im Heiligengeiſthospital, 1229. 
Ferver, Hans, Grabſtein (Marienkirche), 570. 
Finelius, J. Chr. Friedrich, Prof. arch. sup., 1019; Bruſt⸗ 
bild (Nik. K., Univ.), 476; Verdienſte um die Reſtauration 
der Nikolaikirche, 304; Widmung, Th. II, 667. 
Fiſcher, Nik. Pfarrer am Heiligengeiſthospital, 827, 1219. 
Fiſcher-(Piscatorum) Innung, St. Erasmus-Altar im Dom. 
Kloſter, 1164, 1185, 1192. 
Fleck (Vleck), Vitalis, can. Nic., Reg. 1031, Vicarien, 376. 
Flem (Flen), Helwich von Oldendorp, can. Nic., Reg. 1031, 
Vicarie, 374. 
Fracturſchrift a. Grabſt., 391, Abb., Taf. III, m. Initialen, Taf. VI, VIII, XV. 
St. Franziskus, Leben u. Wirken desſ., 106 ff., 1082 — 7; 
Lobgeſang desſ., 1085; Haſes Leben desſ., 1077, 1081— 5; 
(S. Widmung, Th. III); von Rubenow geweihte Vicarie, 374. 
Franziskaner-Kloſter (Graues Kloſter) ord. Minorum, 105 
— 112; 1075—1141; Ordensregeln, 1077 — 1085; Kirche 
und Conventsgebäude, 1092—1106; Bibliothek u. Catalog, 
1106—22; Reihenfolge der Gardiane, 1123 — 41. 
Frantz, Bäcker, Grabſtein mit dem Emblem der Innung (Nik. 
Kirche), 395, 475. 
Fratzenhafte Darſtellungen an Epitaphien, 395, 457. 
Frauenverehrung der Maria und St. Anna, 499. 
Frawenknecht, Ernſt, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 
Friederich. S. Friedrich. 
Fremde Wanderer (hospites et advenae) im Elenden Haus des Hl. Geiſt⸗ 
Hospitals, 222, 1228, von Bukows Teſt. ausgeſchloßen, 1228. 
Friedenskreuz (Defhruf). S. Pacifical. 
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Friedhöfe (Kirchhöfe) m. Gräbern, 498, Begräbnisordnung, 660, 
400; Abendliche Begräbniſſe, 400; (Nik. K.) 302—4; (Mar. 
Kirche), 498, 505 — 6; (Jak. K.) 618 ff.; Fußgitter am 
Eingang (Stegel), 303; Mauer, 302, 506, 619; Bein- 
häuſer, 303, 505, 618; Friedhöfe der Klöſter (Franz. Kl.) 
1097; (Dom. Kl.), 1166, 1168; St. Georg⸗Hospital vor 
bem Mühlenthor, 1262; Gertruden- oder Armen-Kirchhof, 
ſpäter Soldatenkirchhof, 1303 — 6; Alter-Kirchhof vor dem 
Mühlenthor, 79, 303, 506. 

Friedlieb v. Friedensberg, Prof. v. j., v. m. Kath. Bünſow; 
Grabſtein mit Allianzwappen; Epitaphium mit Bildnis, 
adlichem Wappen und Darſtellung der Dreieinigkeit (Mar. 
Kirche), 385, 398, 577, 592 ff., Bruſtbild (Univ.), 594. 

Friedrich, Hans, Witwe, Kelch (Nik. K.), 321; Joachim Fr., 
Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Friedrich, Caspar David, Prof. Maler, Quiſtorps Schüler, 
804, 310; Plan zum Altarbilde (Mar. K.), 517; St. Georgs- 
Bild im Betſaal des Georg-Hospitals, 1270. 

Friedrich, Chriſtian, Kunſttiſchler, mit Gieſe Erneuerer der 
Nik. K. 310—15; Widmung u. Vorrede, p. III, VI, VII 
und Widmung, Theil II, 667. 

Frieſe, Gottfried, Grabſtein (Mar. Kirche), 601. 

Fritze, Kath., v. m. Paſt. Georg Penniugsdorf u. Chr. Calſow, 
Grabſtein (Jakobikirche), 444, 658. | 

Froboſe (Vroboſe), Patr. Fam., Grabſteine, 417. 

Frohnleichnams, Dron Lichams, Hilghen Lichams-Brüder— 
ſchaft, fraternitas Corporis Christi (Jak. K.), 361, 628; 
Kelch, 625; Meſſe u. Proceſſion, 525, 546; Altar in der 
Mar. K., 534, 629; Meſſe der Träger (Dom. Kl.), 1187. 

Frundt, Jakob, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Fuhrleute (Vectores), Innung, Alterleute, Altar (Mar. K.), 
361, 530, 542. 

Fuhrmann, J. P., Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Funck, Andreas, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Fürſtenfeſt, bei der Heil. Kreuzmeſſe des Heil. Geiſt-Hospitals, 1222, 1271. 

Vgl. auch die Namen unter V. 
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G. 
Gade (Gaten), Hans, Grabſtein (Mar. K.), 600; Drews Gaten, 
Vic. 381, 384. 
Gammerath, Fam., Patr. des Mar. Joh. B. Alt. (Jak. K.), 637. 
Ganke (Janke), Georg, Grabſtein (Jakobikirche), 659. 
Garbrater u. Schlächter, geiſtl. Brüderſchaft des Franz. Kl. 1132. 
Gardiane d. Franz. Kl. 1076, 1089, 1102, Reihe derf. 1123 —4. 
Garlepow, Stralſ. Patr. Fam., Patr. des Allerheiligen⸗Altars 
der Fam. v. Lübeck (Mar. K.), 541. 


Garten (Colgarden) des Dom. Kloſters, ſpäter botaniſcher Garten, 1156, 1162, 
1168, 1170, 1195. 


Gaſthaus, dem St. Antonius gewidmet, in Stralſund, 1299. 

Gaude Maria, Marien-Hymnns, 528. 

Gebete auf Grabfteinen, 395 ff. 

Gebhardi, Brandanus Heinrich, Prof. sup. gen., past. Jac. 
1017, Grabſtein (Nik. K.), Bruſtbild (Univ.), 470. | 

Geiſſelung Chriſti, Wandgemälde (Marienkirche), 508. | 

Geiſt, Heiligen G.-Hospital. S. u. Heiligengeift-Hospital. 

St. Georg (St. Jürgen), Legende und Bedeutung, 223; mit 
St. Nik. u. St. Laur., Schutzpatron der Nik. K., Darſtellung 
a. d. Betglocke, 253, 316; am Eingang d. Cap. des Georg⸗ | 
hospitals von C. D. Friedrich, 1270; Altar u. Vic. in der 
Hl. Kreuz⸗Cap. der Nik. K. Nr. XVIII, m. St. Katharina 
gemeinſam, 344, 368; Rubenows Stiftung ihm geweiht, 
374, Conſolatio, 382; Schutzpatron der Bergenfahrer: 
Companie, St. Jürgens Br. 141. 

St. Georg-Hospital, Gründung, 220 — 224, 114; Beſtim⸗ 
mung desſelben für die am Ausſatz (Lepra) Leidenden und 
andere Präbendare, 1256 ff., 1266; Lage vor den Thoren 
der Stadt 1258, unb auf Dörfern, 1259; St. Georgshof 
unter Hofmeiſtern, und Siechenhäuſer (Leproseria), 1260, j 
1263, 1288; Kirche, Kirchhof unb Altargeräthe, 1261 ff.; 
Georgsfeld und St. Jürgensacker, 239, 1263 ff.; 1284, 
1291; Verlegung d. Hosp. n. d. Brüggſtr. 1266, Präbendare 
1267, Pfarrer 1267 — 70; Seelſorge des Mar. Diakons, 
1260, 1270, 1288; Betſaal, 1270; Stiftungen 1270 ff.; 
Vermögensverwaltung d. d. Proviſoren, 1274 — 94; Reihen⸗ 
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folge derſelben, 1279 — 93; Grundbeſitz 1275—94; Mühle, 
1260, 1277, 1288; Vermächtniſſe, 1277 — 94; Ueberſicht 
des Einkommens, 1286, 1288 —9. 

St. Georg-Hospitäler zu Rambin, Griſtow, Katzow, Rantzin, 
und Gützkow, 1259, 1294 — 98, in Stettin und anderen 
Pom. Städten, 1258, 1259. 

Gerdes, Patr. Fam., Grabſteine (Nik. K.), 471; Bruſtbilder 
mit Wappen (Univ. u. Hofgericht), 471; Patene m. Inſchr. 
Pet. Tege, Kath. Gerdes (Nikolaikirche), 320. 

Gerdes, Carſten, Zimmermeiſter aus Stralſund, Erbauer der 
Spitze des Nik. Thurmes (1650), 295. 

Gerechtigkeit, ſymb. Darſtellung durch Wage u. Schwert, auf dem Hartmans⸗ 
dorfſcheu Epitaphium, 476. 

Gerlach, Apothekers Witwe, Ewige Lampe (Mar. K.), 539. 

German, Hans, und Frau, Conſolatio, 382. 

Gerſchow, Patr. Familie, Kath. G., v. m. Gen. Sup. Jakob 
Runge, 439, 1013; Epitaphium u. Grabſtein (Nik. K.), 
439; Friedrich G., Prof., v. m. Marg. Klinkow, Grab- 
ſtein mit Allianzwappen (Mar. K.), 589; Jakob G., Prof., 
Bruſtbild (Univerſität), 590. 

St. Gertrud, Legende und Bedeutung, 224 ff.; Capelle v. d. 
Mühlenthor, 1301—11; Rubenows Stiftung am Hochaltar 
derſelben, 374; Vic. (Nik. K.), 345; Conſolatio, 382; Patr. 
der Hospitäler, 223, Minnetrank, 1299, Attribute, 1302. 

St. Gertruds-Capelle, Gründung, 224 ff., 114; Lage vor 
den Thoren und Aſyl der Wanderer, 1298 ff.; Herberge 
und Friedhof, 1302 —-5; Bildnis und Sage v. Teufel u. d. 
Windmühle, 1302 — 5; Altargeräthe, 1302; Cuſtodenhaus, 
1304; Cultus, 1305; Grundbeſitz, 1306; kirchl. Stiftungen, 
1307; Vermögensverwaltung d. d. Proviſoren, 1309 — 11; 
Zerſtörung im 30 j. Krieg, 1305; Gertrudscapellen u. deren 
Stil in anderen Städten, 1300 — 1; Kaifer Karls IV. Her⸗ 
berge in der Gertrudscapelle in Lübeck, 1299. 

Gerwekammer (Armarium). S. Sakriſtei. 

Gewerke. S. Gilden, Innungen, Zünfte. 

Gier, Joh. Martin, Maler, Quiſtorps Schüler, 304. 
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Gieſe, Gottlieb, Maler u. Baumeiſter, Quiſtorps Schüler, Er⸗ 
neuerer der Nikolaikirche, 304—315, Widmung u. Vorrede, 
P. III, VI, VII, u. Widmung, Th. II, 667; Reſtauration 
der Marienkirche, Plan zum Altarbilde, 517 ff. 

Gyſe, Henning, Vermächtnis a. d. Franziskanerkloſter, 1129. 

Gilden (Innungen, Zünfte), 74—82, 95—105, 144, 182 —5, 
188 ff., 196 ff., 294; Hauptgewerke, 144; Gewerberollen 
(conc. officiorum), 210; Altäre u. Vicarien derſelben, 358 
— 361; Embleme derſelben auf Grabſteinen, 395, 474 ff., 
600 ff., 658; Gilden⸗Altäre der Stralſ. Mar. Kirche, 359, 
362; Gilden als geiſtl. Brüder der Klöſter, 1090, 1132, 
1145, 1164, 1185, 1186, 1192. 

Gladrow, A. H., Maler, Quiſtorps Schüler, 304, zeichnet die 
Bildniſſe der Prediger der Nik. K. 442 — 466; Anſichten von 
Greifswald, 228 —38. 

Glaſer, Maler, Tiſchler u. Maurer, Vicarien am Bartholomäus: 
Altar (Marienkirche), 360, 546. 

Glasgemälde, in der Nik. K. im Chor über dem Altar, 278, 307; in der 
Sakriſtei, 277; Lutherbild, 342; in der Mar. K. über dem Altar, 1072. 

Glaube-Liebe⸗Hoffnung, Darftellung a. d. Eſſen⸗Corswautſchen Grabmal (Nik. 
Kirche), 324, 394; a. d. Tide-Kalenſchen Epitaphium (Mar. K.), 588. 

Glewing, Patr. Fam., Wendiſchen Urſprungs, Genealogie und 
Wappen, 579—81. S. auch Bünſow und Gruwel, 434; 
Grabſteine mit Allianzwappen (Mar. K.), 579—81; Patr. 
der Parlebergſchen Stiftungen, 372, 384, 580, Reg. 
1032, 1050; Stiftungen und Convent, 580, 1317 wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Großen C. (conv. maior), dem ſogenannten 
Weſtphalſchen Convent, identiſch, 1317. 

Gletzel, Jak., Cantor der Stadtſchule, Grabſtein (Nik. K.), 462. 

Glocken m. Inſchriften und bildlichen Darſtellungen, 1 (Rath⸗ 
haus), 187; (Nik. K.), 283, 296, 315 ff., (Mar. K.), 518 ff.; 
(Jak. K.), 607, 623 ff.; (Franz. Kl.), 296, 1098; (Dom. 
Kl.), 1164; (Hl. Geiſth. v. B. Hein gegoßen), 1209, 1252. 

Godelſtede, Joh. u. Jlf., Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Gorislaw (Goslow), alte Patr. Fam., Genealogie u. Wappen, 
548, Reg. 1033; Siegel, 549; Grabſtein mit Wappen 
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(Mar. K.), 548, Abbildung Tafel V; Vicarie (Hl. Geiſt⸗ 
unb Georg⸗Hosp.), 549, 1217, 1223 ff., 1272; Johannes 
Gorslaw, Vic. 731, 1217. 

Gosler, Samuel, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Ghotebende, Alb., Schwager von Joh. Hagemeiſter, Patron 
von Vicarien in Grimmen und Demmin, 634 ff. 

v. Gotland, alte Patr. Familie, Heinrich, cons., Dietrich, 
Wallfahrt u. Vermächtniſſe an Kirchen u. Hospitäler, 633, 
700, 702, 1238, 1278. S. a. Hilgeman. 

Gotſchalk, dns Johannes, Grabſtein (Nikolaikirche), 423. 


Grablegung, Gemälde a. d. v. Eſſen⸗Corswantſchen Grabcapelle 
(Nik. K. Nr. II), 324; Relief, in farbiger vergoldeter Plaſtik 
(Marienkirche), 511—513. 

Grabſteine u. Epitaphien, 385—400; (Nik. K.) 324, 327, 
328, 329, 330, 331, 336, 343 ff., 401 — 476; (Mar. K.) 
547—601, auf Mar. Kirchhof, 498; (Jak. K.) 638—659; 
(Franziskauerkloſter) 1096 ff. 

Grammentin, Henning, Stifter einer Vicarie, 366; Hermann 
Gr. vermehrt die Luchtmakerſche Vicarie, 371. 

Gramzow (Grantzow), alte Gr. Familie; Genealogie derſelben, 
1337 — 38; Mathias Gr., cons., Stifter einer Clauſe im Hl. 
Geiſt⸗Hosp., 1225— 9; Stifter eiues Conveutes, 1336—37. 

Grangie magister. S. Hofmeiſter. 

Grapeugeter (Olifex), Conrad, Vicar am Hl. Geiſthospital, 
1228 

Graskröger, Lisbet, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Graue Farbe der Kleidung der Hospitaliten im Hl. Geiſt⸗H. 1215, 1230, 1232. 

Graues Kloſter (Franziskaner Kl.), ord. Minorum; 105—112; 
1075—1141; Ordensregeln, 1077 — 1085; Kirche u. Con⸗ 
ventsgebäude, 1092 — 1106; Bibliothek und Catalog, 1106 
— 22; Reihenfolge der Gardiane, 1123—41. 

v. Grave, Jakob, presb., Reg. 1033; Conſolatio, 382. 

Grävenitz, ritt. Fam., Erbe des Schmatzhagenſchen Begräbniſſes 
(Marienkirche), 585. 

Gregor, Grabſtein m. ſechseckiger Inſchrift (Mar. K.), 570, 391. 

St. Gregorius, der Große, Pabſt, Conſolatio, 382. 
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Gregorius-Gilde, geiſtl. Brüderſchaft (Mar. K.), 534 — 536, 
364, 369; Conſolatio, 382, 534; Gregorius Br. in Parchim, 
Treptow a. R. u. A. 534. 

Greif auf Baumſtamm, Emblem des Stadtwappens von Greifs- 
wald u. Greifenhagen, 63 ff., 178 - 180, 194; rothe Farbe 
des Greifen auf weißem Grunde, 180, 195; Greif über einem 
Fluß, Emblem des Stadtwappens von Greifenberg, 63, 
326 ff., 1332. 


Grenzen (Limitationes) der Terminarii der Mendikantenklöſter, 1090 — 91, 
1159— 60. 


Grever, Dietrich, Grabſtein (Marienkirche), 564. 

Greverode, Stralſ. Patr. Fam., auf deren Wappen der Schild, 
mit ſeinem Emblem, ſich als Helmzier wiederholt, 650. 

v. Grimmen, Patr. Fam., Capelle u. Vic. (Nik. K. Nr. XIV), 

340, 367; Reg. 1033. 

Griphenberg, alte Greifsw. Patr. Familie, Genealogie und 
Wappen, 326; Reg. 1033; (Abb. Taf. XII, 1) 1332—35; 
Grabcapelle und Vicarie (Nik. K. Nr. V), 326 ff., 364, 

385, 404; Convent für arme Dienſtboten, 1332—36. ©. $ 
Diek (Dyk). — Johannes Griphenberg, Grabſt. m. Wappen 
(Nik. K.), 327, 404; Abbildung, Tafel XII, 1. 

Gripeswold, Markw., presb., Vicar, 370, Reg. 1033. | 

Griſtow, Georg-Hospital, 1259, 1295— 97; Capelle u. Leproſen⸗ 
haus, 1295; Weſtphalſches Verm. 1295; Proviſoren, 1296 | 
—97; Nackes und Bukows Vermächtnis, 1297. 

Groneberg, Patr. Fam., Wappen vielleicht auf dem Völſchow— | 
iden Paſſionsſtein (Mar. K.), 393, 430, 1071; Abbildung, 

Tafel, VII. S. oben Bolhagen. 

Gronewold, Peter, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Gronow, Hans, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. i 

Große Capelle (Capella maior). S. St. Annencapelle. 

Großer Convent (etzt Arbeitshaus), ſogenannter Weſtphalſcher 
Convent, 1315 —18. 

Grote, Achim, Vicarie, 381, 384. 

Grubenhagen (Grpbenbagen), Fam. Grabſteine (Nikolai- unb 
Marienkirche), 473, 587. 
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Gruwel, Patr. Fam., Genealogie und Wappen, 579 — 581; 
Grabſteine m. Wappen (Nik. u. Mar. K.), 406, 414, 433, 
435, 579—581. S. a. Fam. Corswant, Glewing, Gültzow 
(657), Ribow, Simensdorf. — Peter Gruwel Mitſtifter der 
Kanzel (Marienkirche), mit Wappen, 516, 517. 

Gule (Juhl), Fam. Grabſteine (Nik. u. Mar. K.), 475, 600. 

Ghuleke, Nik., Memorie im Franz. Kl. 1127; im Dom. Kl. 1181. 

Gültzow, Fam. Grabſteine (Mar. u. Jak. K.), 581, 657. S. 
a. Gruwel, Odebrecht. 

Gützkow, Grafengeſchlecht, Jaczo u. ſeine Gattin Dobruzlava, 
Stifter des Franziskanerkloſters, Erbbegräbnis in demſelben 
105—112, 1076, 1094—96. 

Gützkow, Stadt, Georghospital daſelbſt, 1259, 1294—5. 

Gützkow, Patr. Fam., Reg. 1034, Genealogie derſelben, 1330; 
Nikolaus Gützkow, Stifter des Convents beim Dom., reſp. 
Schwarzen Kloſter, 1329, 1330. 

Gyſe. S. Gieſe. 


H. 

Haddon, Richard, Schwed. Fähnrich, zerſt. Epit. (Jak. K.), 638. 

Hagemeiſter, alte Patr. Fam. Anfangs auf Helmshageu, dann 
in Greifswald, und ſpäter in Grimmen und Stralſund, 54, 
634, Wappen, 437, 468; Conrad H., v. m. Marg. War⸗ 
ſchow; Capelle, Altar u. Vicarie (Nik. K. Nr. XX), 347, 
367; Altar und Vic. (Mar. K.), 539; Altar u. Vic. (Jak. 
K.), 634; Heinrich Hagemeiſter, Prieſter, sen., u. Heinrich 
H. iunior, praep. Tangermundensis, Grabſtein (Mar. K.), 
563, Reg. 1034; Alb. Heinr. H., ass. dic., v. m. Gertr. 
v. Baumann, Grabſtein m. Allianzwappen (Nik. K.), 467; 
Maria H., v. m. Peter Corswant, Grabſtein mit Allianz⸗ 
Wappen (Marienkirche), 437. 

Hagenow, Dr. Friedrich von, Grundriß von Greifswald, 93, 
Abb. der alten Feſtungswerke, 237, Grundriß des Gertruden⸗ 
kirchhofs, 1303. 

Hager, Berend, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 


— 1 = 


Haken, Höfer (penestici), Innung, 196, Altar (Nik. K.), 360; 
Patrone der Vier Chöre (Jakobikirche), 632. 

Haker, Thomas, rect. schol. Nic., Reg. 1035; Conſolatio, 
382; Joachim H., Grabſtein (Nikolaikirche), 473. 

Haleber, Joh., Bäcker, Stiftung, 363. 

Hamme, Gerhard von, presb., 1035, Vic. der Reinberg⸗Vader⸗ 
ſchen Vic. der Gertrudscapelle, 1307. 

Hane, Joachim, Grabſtein (Jakobikirche), 657. 

Halle, Joh. von, Vermächtnis an das Heil. Geiſt-Hospital, 
1237, und Georg-Hospital, 1278. 

Hanneman, Patr. Fam., Grabſteine u. Wappen. (S. a. Fam. 
Lepel u. Schwarz), Nik. K., 412, 418, 425; Bruſtbild, 418, 
461; Eliſabeth Warſchow, v. m. Peter Hanneman, Patr. 
des Apollonienaltars (Nikolaikirche), 378. 

Hanſen, Chriſtian, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Ganton, Guſtav, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Harder, Fam., Patr. des Joh. B. Altars (Jak. Kirche), 637. 

Hartich, Martin, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Hartmann (v. Hartmansdorf), Patr. Fam., Brand H. cons., 
v. m. Magdalene Vos, Grabſtein (Nik. K.), 422, 476; 
Dr. Chriſtian Balthaſar v. Hartmansdorf, Ob. App. Rath, 
Stiftung, Grabſtein und Epitaphium m. Wappen, (Nikolai⸗ 
Kirche), 475—6. 

Hartwich, Prieſter, Grabſtein mit dem Bruſtbild eines Geift- 
lichen und Rundſchrift (Nik. Kirche), 413; Reg. 1035. 
Haſert, Chr. Ad., arch. Nic., Prof. 1019, Bildnis (Nik. K.), 
476; Verdienſte um die Erneuerung der Nikolai-Kirche, 

304; Widmung, Th. II, 667. 

Haſert, Eliſabeth, verm. m. Hans Janſen, Grabſtein (Mar. 
Kirche), 600. 

Hausmarken auf Grabſteinen, 414, 586, 649, 653, 656. 

Hausmeiſter u. Meiſterin der Hospitäler (magister pauperum). 
S. Delemeſter, 1210, 1215 ff., 1220, 1226 ff., 1263; der 
Beghinen, 1197. 

Haveman, Zacharias, Grabſtein (Jak. K.), 657. S. Hoveman. 

Haverlandt, Carſten, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 
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Hebbe, Ertman, Grabſtein (Marienkirche), 601. 
Hecht (Lucia) Anna, v. m. Chriſtian Teſſin, Grabſtein (Nik. 
Kirche) 421. 

Heilige Drei Könige. S. Hl. Drei Könige. 

Heiliger Geiſt, Darſtellung als Taube, Intarſia-Bild a. d. 
Kanzel (Marienkirche), 516. 

Heiligen Geiſt-Hospital u. Kirche, Altes H. i. d. Langenſtr., 
Gründung, 220 ff.; Mutterhospital in Rom, 220; Orb- 
nung desſelben, 1210 — 14; H. G. Orden, Hospitaliter⸗ 
Orden, 221; Geſchichte, 1199 — 1256; Alte H. G. Kirche, 
1204 ff.; Neues H. G. Hospital vor dem Steinbeckerthor, 
1207; Barther Ordnung, 1214—16; Pfarrer u. Amtswoh⸗ 
nung, 1216 — 20; Stiftungen, 1220 — 8; Elende Haus, 
1228; Kranke u. b. Pflegerinnen, 1228—30; Präbeudare, 
1231—34; Vermächtniſſe, 1228 — 30, 1237 ff., 1238 — 54; 
Proviſoren (Hilgeftesheren), 184, 1249; Reihenfolge der 
Proviſoren (Hilgeftesheren), 1238—53; Hausmeiſter (mag. 
pauperum), 1210, 1215 ff., 1220, 1227; Adminiſtratoren 
aus der Bürgerſchaft, 1250, 1254; Angebliches Patronat 
ü. d. Jakobikirche, 659, 697, 1201; Heiligengeiſthof, Grund⸗ 
beſitz, 1202 ff., 1254 — 56; Pächter desſelben, 1255 ff., 
1275; Erwerb von Karrendorf, 1204; Nik. Kirchen Diakon 
hat Seelſorge d. Hl. Geiſt.⸗H., 1007 ff., 1220; Betſaal, 1220. 

Heiliges Kreuz, Symbol der Hospitaliter, 1211; Hl. Kreuz⸗ 

| Capelle und Altar (Nik. K. Nr. XVIII), 143, 344, 368, 

379; Hl. Kreuz-Capelle m. Altar u. Vic. im Hl. Geiſt⸗Hosp., 
1206, 1222; an anderen Orten, 1206; Hl. Kreuz-Altar 
(Jak. K.), 637; Hl. Kreuz-Meſſe (Mar. K.), 545; (Hl. 
Í Geiſt⸗H.), 210, 1207 ff., 1221 ff.; Hl. Kreuz⸗Gilde (Fr. S. 

Crucis), Altar u. Vic. im Dom. Kl., 1164, 1192; Con: 
ſolatio, 382. 

Heiligen-Leichnams-Gilde. S. Corporis Christi. 

Hein, Benedict, Glockengießer (Hl. Geiſt⸗Hospital), 1252. 

Heyn, Joach. Chr., BM., Bildnis (Rathsſtube), 176; Begräb⸗ 
nis (Marienkirche), 599. 
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Heinrich (Hinriens), Hausmeiſter des Hl. Geift-H. (magister 
pauperum), 1215. 

Heiſe, Hans, Grabſteine (Nikolai- und Marienkirche), 474. 

Heldemhullen, Jakob, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Helle, Chr., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Helverſſen, D. von, Grabſtein (Mar. K.), 601. S. Stubenvol. 

Henning, Nikolaus, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Henning Hennings, BM., v. m. Lutgart Hilgeman, Schweſter 

von Kath. Rubenow, BM., Grabſtein (Nikolaikirche), 411, 
Abb. Taf. XII, 5. 

Hermann, Simeon, Grabſtein (Nikolaikirche), 475, 574. 

Herold, Chriſtoph, synd., v. m. Gertrud Buchow, Grabſtein 
mit Allianzwappen (Nikolaikirche), 450, 468. 

Hertel, Caspar, Grabſtein m. d. Emblemen der Schlachter: 
innung (Marienkirche), 601, 395. 

Hertholmſche Vicarie (Nikolaikirche), 374; Reg., 1036. 

Herzogliche Vicarie in cap. Trinitatis, 253, 323, 356, 368; 
Consolatio pro erectoribus ecclesie, 383. S. o. Erectores. 

Heſeke, Jude, setarius, Miether eines Hauſes des Georg-H., 
04, 12193. 

Hilgeman, alte Gr. Patr. Fam. Genealogie, 772; Reg., 1036; 
Wappen, Taf. IV, 3; XVII, 3; erneuert das Chor der 
Franziskanerkirche, 1094; Erbbegräbnis in demſelben, 1096; 
Stiftung im Hl. Geiſthosp., 1222 ff.; von Joh. Hilgeman 
vermehrt, 1223. 

Hilgeman, Eliſabeth, v. m. Dietrich v. Gotland, cons. Ver⸗ 
mächtnis, 633. 

Hilgeman, Jakob, presb. 772, Grabſtein m. Wappen (Mar. 
Kirche), 555, 567; Abb. Taf. IV, 6. S. a. v. d. Bughe. 

Hilgeman, Johannes, BM., und feine Töchter Lutgard, v. m. 
1) Heinrich Rubenow senior, cons, 2) Hen. Hennings, 
proc., ſowie Katharina, v. m. Dr. Heinr. Rubenow junjor, 
proc.; Stiftungen und Conſolationen (Nik. K.), 271, 318, 
334, 335, 357, 369 ff., 381 ff.; Stiftung der Marien 
Tide (hore Marie), und andere Stiftungen (Mar. K.), 498, 
518, 520, 524 — 529, 534; Grabſteine bei der Annen⸗ 
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capelle und in der Mar. K. mit Wappen, 498, 555; ver⸗ 
mehrt die Hilgeman ſche Stiftung beim Hl. Geiſt⸗Hospital, 
1223, und Georg⸗-Hospital, 1273. 

Himmliſches Jeruſalem, Darſtellung a. Grabſteinen, 393, 408, 556. 

Hinricus, magister pauperum (Hausmeifter) im Hl. Geiſt⸗H. 
S. Heinrich. 

Hinz, Marg. Mar., Gattin des Prof. Scheffel, Begräbnis 
m. Allianzwappen (Nik. K. Cap. Nr. XXI), 348. 

Hochaltar mit Sacramenthaus (Nik. K.), 291, 300, 322, 385; 
(Mar. K.), 510, 529, 545; (Jak. K.), 620, 615. 

Hochamt, Hohe Meſſe (Homife), mit Beueficien (Nik. K.), 322, 484, (Mar. K.), 
545. 


Hofmeiſter (mag. curie, grangie) des Georghospitals, 1263, 
1279, 1980. 

Hohe Capelle (Alta Capella) des Präp. E. v. Wampen (Nik. 
K. Nr. VIII), 332—334; des Präp. Dietrich Lange (Nik. 
K. Nr. XV), 340—342. 


Hohe Haus (Alta Domus), im Beſitz des Georghosp., 1275; Beiname der 
Fam. Bodeker (Dolifex), 1275, 1277. 


Hohenſee, Math., Stiftung im Hl. Geiſthosp., 752, 808, 1225. 

Hochzeit zu Cana, Darſtellung auf einem Gemälde auf dem 
Epitaphium der Familie Chriſtiani (Nik. K.), 454. 

Höker. S. Haken. 

Holdthoder, Daniel, Witwe, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Holztafel für ein Marienbild, von Dr. H. Bukow gelobt, 499, 528, 845. 

Hoppengharde, Heinr., v. m. Wodeke, Grabſt. (Mar. K.) 568. 

Horae Mariae (Marien Tide), Hymnen an Maria, an den 
Mar. Altären und in den Mar. Capellen (Nik. K.), 323, 
351; (Mar. K.), 498, 524—9; (Jak. K.), 627; horae 
maiores et minores (grote vnde lutke Tiden), 323, 351; 
Grabſteine derſelben (Marienkirche), 529, 569; Hymne an 
Maria a. d. Betglocke (Marienkirche), 519; Gaude Maria, 
Hymne, mit Dr. Heinr. Bukows Vermächtnis, 528; Ho- 
rarum liber, H. Nackes Vermächtnis, 375, 636. 

Horeman. S. Hovemann. 

Horn, ritt. Fam. auf Rangin, Erbe des Schmatzhagenſchen Erb- 
begräbniſſes (Marienkirche), 584. 
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Horn, Gr. Patr. Fam., Genealogie derſelben, 1331; Gertr. u. 
ihres Sohnes Nik. Horns Begräbnis u. Vic. (Nikolaikirche), 
365; Convent in der Capaunenſtraße, 1331. 

Horologium, Uhr am Rathhaus, 187; Nik. K. 284, 295; fac. artium, 993. 

Hoeſs, S. M., not., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Hospitäler. S. Hl. Geiſt und St. Georg. 

Hospites et advenae, fremde Wanderer im Heil. Geiſt-Hospital, 222, 1228, 
von Bukows Teſt. ausgeſchloßen, 1228. 

Hoſtie über dem Kelch, auſ Grabſteinen, 329, 392, 406, 565, 566. 


Hoveman (Horeman), Nik., Grabſt. (Mar. K.), 568, Reg., 1037. 
Hovener, Walter, can. Nic., Reg., 1037; Conſolatio, 383. 
Howet, Georg, presb., Reg., 1037; Grabſtein (Nik. K.), 415. 
Hube, Fam. Grabſteine (Nikolaikirche), 474. 

Hulten, Andreas, prof. math., verm. m. Hel. Charl. Tjader, 
Grabſtein (Jakobikirche), 659. 

Humborg, Jonas, Grabſtein (Nik. K.), 434; Margarete H. v. 
m. Dr. Pet. Corswant, Grabſtein m. Allianzwappen (Nik. 
Kirche), 434. 

Huſen, Erasmus, Herz. Rentmeiſter (archiquaestor provinciae), 
Wappen an den Univ.⸗Sceptern, 441; Eliſabeth H., Felix 
H. Tochter, v. m. Hieronymus Weſtphal, cons., Grabſtein 
mit Allianzwappen (Nikolaikirche), 441. 

Hymnen an Maria, a. d. Betglocke (Mar. Kirche), 519; Gaude Maria. S. 
Horae Mariae. 


FS 

St. Jacobus, ber Aeltere, Schutzpatron der Pilger u. Fremden, 
ſowie der Jakobikirche, 125. S. Geſchichte der Jak. K., 
603, 632, 639; Bildnis desſelben von Silber, 521; a. d. 
Betglocke (Jak. K.), 624; Muſchel u. Pilgerſtab, Attribute 
desſelben a. Grabſteinen der Jakobikirche, 393, 639: Wall⸗ 
fahrten nach 8. Jago de Compostella in Spanien, 125, 
632; Altar (Jak. K.), 620, 635; Jacobus u. Johannes 
Vic. von Dr. H. Rubenow gewidmet, 374; Conſolatio, 382; 
Jackenkrug, d. h. St. Jakobskrug, 123, 1071; Patr. der 
Hospitäler, 223. 
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St. Jacobus, der Jüngere, u. St. Philippus, Altar (Nik. K. 
Capelle II), 323 —4. 


Jacobs, Joachim, Grabſtein (Mar. K.), 600. S. Jakuppes. 
S. Jago de Compostella, Wallfahrtsort in Spanien, 125, 632. 


Jäger, Fam., geadelt v. Schultenjäger, Wappen, 456; Marg. 
Jäger (Jeger), v. m. Gen.⸗Sup. Barth. Krakewitz, Grabſtein 
und Epitaphium mit Allianzwappen (Nik. K.), 455, 456. 

Jahresanfang (24 — 25. Dec. oder 31. Dec. — 1. Jan.) in Grabſtein-In⸗ 
ſchriften, 407. 

Jakuppes, Olrich, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Janke. S. Ganke. 

Janſen, Hans u. Fr., Clif. Haſerts, Grabſtein (Mar. K.), 600. 

Jarmer, Erdman, Müller, mit den Emblemen der Innung, 
Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Jerghenow, Mart., Bic., 368, m. Georg⸗H. Vic. vereint, 937. 

Jeruſalem, Himmliſches, Darſtellung auf Grabſteinen, 393, 408, 556. 

Jhesus, Inſchrift auf Kelchen, (Nikolaikirche), 321; (Marien⸗ 
kirche), 522 —3; (Jakobikirche), 625— 7. 

Illing, Michael, Cornet, Grabſtein ſeiner Gattin und ſeines 
Sohnes, (Marienkirche), 592. 

Incarnatio, Datirung auf Grabſteinen, gleich Annuneiacio (März 25), 552. 

Inclusa, Klausnerin im Hl. Geiſt-Hospital, 1225, 1229, 1337. 

Infirmi (Kranke), und deren Pflegerinnen (ancilla dei; famula dei) im Hl. 
Geiſt⸗Hosp., 222, 1229; Infirmarius u. infirmitorium 1212; des Franz. 
Kl. und Dom. Kl., 1089, 1156; Infirmi ap. S. Georgium 1279. 

Initialen auf Grabſteinen, 391, 475, 571, 572, 601. 

Innungen. S. Gilden. 

Inſchriften auf Glocken (Minuskeln), Nik. K. 316—18; Mar. K. 519; (Ma⸗ 
juskeln), Jak. K. 623; (Minuskeln) 624. ; 

Inſchriften auf Sedem u. and. Altargeräthen (Nik. K.), 319—22; (Mar. K.), 
592 — 24; (Jak. Kirche), 625— 7. 

Inſchriften auf Grabſteinen und Epitaphien, 395—400; Majuskeln und 
Minuskeln, 389, 390; Antiqua 391 ff.; Lateiniſche u. Niederdeutſche, 
396 ff.; Leoniniſche Berfe, 396; Gebete und Bibelſprüche, 395 ff. 
(Nik. K.), 402—476; (Mar. K.), 547—601; (Jak. K.), 639—659. 

Insensati pauperes, Irrſinnige im Hl. Geiſt⸗Hosp., 1229. 

Institores. S. Krämer. 

Intarſia⸗Darſtellung, Chrifti, der Apoſtel und Evangeliſten an der Kanzel 
(Marienkirche), 514 —17. 
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Jode, Joad., u. Anna Burmeiſter, Grabftein (Mar. K.), 601. 

€t. Jodocus (Jobſt), Patron der Hospitäler, 223. 

Joel. S. von Orneſtedt. 

Johanna, Chuſas Gattin, a. d. Grablegung (Mar. Kirche), 512. 

Johannes Baptiſta (der Täufer), Altar der Schneider (Nik. 
Kirche), 324, 360; Altar (Mar. K.), 545; mit Maria zuſ. 
Altar (Jak. K.), 637; Intarſia⸗Bild a. d. Kanzel (Mar. K.), 
515; Patron der Hospitäler, 223; Patr. des Georg-Hosp. 
in Quedlinburg, 1257, 1260; Patr. des Johanniter-Ordens, 
223; des Johanniskloſters in Stralſund, 1216. 


Johannes Evangeliſta, Altar in der Hl. Kreuz-Cap. (Nik. 
K. Nr. XVIII), 345, 360; Darſtellung a. d. Wandgemälde 
der Kreuzigung (Mar. Kirche), 509; am Kreuz beim Altar 
(Mar. K.), 510; a. d. Grablegung (Mar. K.), 512; In⸗ 
tarſia-Bild a. d. Kanzel (Mar. Kirche), 516; a. Rubenows 
Denkſtein (Mar. K.), 556, Abb. Taf. II. Mit Jakobus d. A., 
Altar von Dr. H. Rubenow geſtiftet, 374; Conſolatio, 382. 
S. auch Rademacher-Inuung. 

Johannes, Vicko Friſos Schwager, Pfarrer d. Hl. Geiſt-H. 1216. 

Johannes VII. v. Wallenrodt, Biſch. von Riga, Vermächtnis 
an das Dominikanerkloſter, 1184. 

Johannis, Tideman, Roſt. Prof., Bildnis a. d. Rubenowbilde 
von 1460 (Nik. K.), 409; Gruft im Chor, 385, 410. 


Joſeph v. Arimathia, a. d. Grablegung (Mar. Kirche), 512. 
Irrenhaus (eista stultorum) vor dem Steinbeckerthor, 191, 1230. 


Irrſinnige (insensati, stulti) im Hl. Geiſt Hosp. u. Irrenhauſe (cista stul- 
torum) vor dem Steinbeckerthor, 191, 1229, 1230. 

Iſaaks Opfer (Abrahams Opfer), Darſtellung auf Grabſteinen (Mar. Kirche), 
394, 576. 

Jubeljahr (annus jubilei), Datirung auf Grabſteinen, 552. 

Judas Iſcharioth, Darſtellung a. d. Abendmahlbilde am Wolf— 
radtſchen Altar (Nik. K.) 300; a. d. Wandgemälde „Chriſtus 
am Oelberg“ mit Inſchrift (Mar. Kirche), 508. 

Juden, Heſeke und ſein Sohn Iſaak, Miether eines Hauſes des Georg Hosp., 
104, 1275; Pfandleihe, 1279. 

Juhl, David, Grabſt. (Nik. K.), 475. S. a. Gule (Mar. K.), 600. 

Juhr, Gottfried, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 


= Mono = 


Junge, Stralſ. Patr. Fam., Patr. der Vic. der Fam. v. Lübeck 
am Allerheiligen⸗Altar, (Marienkirche), 541. 

Hl. Jungfrau (S. Maria), Sippe derſelben, Darſtellung a. d. 
Grablegung (Marienkirche), 512. 

Jungfrauen, Elftauſend, Altar in der Hl. Kreuz = Capelle 
(Nik. Kirche, Nr. XVIII), mit Erzeugel Michael zuſammen, 
beneficium thesaurarii, 345, 379; Conſolatio, 383. 

Jüngſter Tag, Termin der Begräbnis⸗Oeffnung, auf Grabſteinen, 400. 

St. Jürgen. S. St. Georg. St. Jürgens⸗Brüderſchaft. S. 
Bergenfahrer-Companie. 


K. 
(Vgl. auch die Namen unter C.) 
Kabold, ritt. Geſchl. a. Cavelsdorf, 50, Berm. a. d. Dom. Kl. 1183. 
Kaiſer. S. Keifer. 
Kaiſer Karls IV. u. ſeiner Gemahlin zu in der Gertruds: 
Cap. in Lübeck, 1299. 
Kalandsbrüder (Fraternitas Calendarum), Mitglieder geiſtl. Brüderſchaften, 


350, in Greifswald, 351 ff., 357, 534, 629, 1312; in Stralſund, 
851, 857. 


Kalen (Calenus), Katharina, Tochter von Profeſſor Chriſtian 
Calenus und von Geſa Smiterlow, verm. m. Altermann 
Joachim Tide, Grabſtein u. Epitaphium, m. d. Darſtellung 
ber Auferſtehung und dem Allianzwappen der Fam. Kalen 
und Schmiterlow (Marienkirche), 587 ff. 

Kalſow (Calsow), Maria, v. m. Joach. Rhaw, arch. Nic., 
Inſchrift auf Oblatendoſe (Nik. K.), 320, 321; Bildnis des 
Gatten (Nik. K.), 444; Kalſow, Chriſtoph, Paſt. in Wild⸗ 
berg, v. m. Kath. Fritze, Grabſtein (Jak. K.), 444, 658. 

Kamp (Camp), Jakob, can. Nic., Reg. 1039; Kampſche Vic. 
(Nikolaikirche), 373, 374; vgl. 336, 344, 371. 

Kanckel, Jürgen, Grabſtein (Nikolaikirche), 473. 

Kannen (Apollen), Altargeräthe mit allegoriſchen Darſtellungen u. Inſchriften, 
143, 319 ff., 358 ff., 521 ff., 624 ff., 636, 1303. 

Kannegeter, Gr. Patr. Fam., Patr. d. Loweſchen Vic. 540. 

Kanzel im Renaiſſanceſtil, m. Karyatiden, Intarſia⸗Darſtellungen 
und Bibelſprüchen (Mar. K.), 397, 430, 435, 514 — 17; 
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Wappen der Stifter, 516; Kanzel (Nik. K.), m. Bildniſſen 
v. Georg Lange und Prof. Dr. Joh. Burgman, 292. 
Karls IV. Herberge in der Gertruds-Cap. in Lübeck, 1299. 
Karock, Nik., Grabſtein (Nik. K.), 423; Alexander K., prof. 
jur., Grabſtein (Nik. K.), Vermächtnis v. Katharina Roer 
an denſelben, 423, 424; Bruſtbild (Univ.), 423; Georg 
Adolph K., prof. iur., Bruſtbild (Univ.), 423. 
Karrendorf, Verl. durch Fürſt Wizlaw III. an das Hl. Geiſt- und Georg- 


Hospital, 1204, 1234, 1261, 1274, 1278. 
Karyatiden an Bilderrahmen (Nik. K.), 301, an der Kanzel (Mar. K.), 514. 


Kat, Joachim, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Katafalk, am v. Eſſenſchen Begräbnis (Mar. Kirche), 595. 

St. Katharina, Capelle (Nik. K. Nr. IX) mit Altar u. Vic., 
unter dem Patr. der Mar. Magdalenen-Brüderſchaft, von dem 
Prieſter Dietrich Vogt geſtiftet, mit einem Wandſchrank, 
334, 352, 354, 355, 364, von BM. Joh. Hilgeman und 
ſeiner Tochter Katharina Rubenow vermehrt, 335; Vic. der 
St. Katharina in der Hl. Kreuz-Capelle (Nik. K. Nr. XVIII) 
v. d. Fam. v. Lübeck und Bukow geſtiftet, 344, 368; von 
Beruh. Toteudorp, not. Hild. vermehrt, 345, 371; St. Kath. 
Vic. des Pr. Mart. Zeleke (370); St. Kath. Vic. des Dek. 
H. Nacke, 373; St. Kath. Vic. v. Dr. H. Rubenow, 374; 
in St. Gertrud, 1308; St. Kath. Altar der Krämer und 
Kaufleute (Nik. K.), 335, 358; Conſolatio von Lutg. und 
Kath. Hilgeman, 382; Brüderſchaft der St. Katharina mit 
Altargeräthen, 357; Altar der St. Katharina (Mar. K.), 
543; St. Katharina, Patr. des Dominikaner Kl., ord. Pred. 
Altar und Bildnis derſelben in der Dom. Kirche, 1163 — 
65, 1188, 1193; Bild derſelben auf dem Siegel des Dom. 
Kloſters, 1165; St. Katharina, Patr. der Scholaſtiſchen Philo— 
ſophie, Bild a. d. Dek. Siegel der Gr. Art. Facultät, 1165. 

Katzow, Kirchdorf bei Wolgaſt, Georg-Hospital, 1259, 1297. 

Kaufleute und Krämer (mercatores et institores), Altar der 
St. Katharina, 335, 358. 

Keiſer, J. B., Grabſtein, mit dem Oeffnungstermin am jüngſten 
Tage (Jakobikirche), 659. 
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Kelche, mit Crucifixen u. a. Bildwerken u. Inſchriften, Kelchlöffel, 143, 319 ff., 
358 ff., 521 ff., 624 ff., 636, 1098, 1164, 1210, 1303; auf Grab- 
ſteinen, 329, 392, 406, 562, 565, 566. 

Kempe, Peter, Grabſtein, (Nikolaikirche), 473. 

Kenrock, Dietrich Chriſtian, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

v. Kerndorp, Alard, m. d. Geſchl. Letzenitz verwandt, 640, 
647; Elmbert v. Kerndorp, verm. m. Sophia, Tochter von 
Hermann Vredekow, oder Letzenitz, Grabſtein mit Wappen 
der Letzenitz, oder Vredekow, im Corridor des Univ. Ge: 
bäudes, 647; vgl. Tafel XV, XVI, XVII, 2. 

Kerzen (candele, Lichter), getragen bei Meſſen, 370, 525, bei Begräbniffen, 
365, bei Proceffionen, 546; a. Altären, 325, 525, 1183, 1223, 1271. 

Keßel, Pfannen u. Schalen zu Waßer u. zu Kohlen, zum Waſchen u. Wärmen 
beim Gottesdienſt, Verm. v. Volrath und Bertkow (Mar. Kirche) 543, 
945 — 6, (Heil. Geiſt⸗Hosp.), 1227, 1231; Georg⸗H. 12734. 

Kiddendorp, Michael, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

v. Kiel. S. Kyl. 

Kieſow (Kiesaw), Carſten, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Kiezmann, Carl, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Kind, Albert, preb. eecl. Mar., Grabſtein mit Kreisſchrift 
(Marienkirche), 563. 

Kindergräber im Innern der Kirche und auf Friedhöfen, 400, 661. 

Kindtaufsglocke (Nikolaikirche), 318. 

Kirchain, Prof. jur., verm. m. Emer. Schwarz, Epitaphium 
(Nikolaikirche), 419. 

Kirchenſilber. S. Altargeräthe; Ornamenta et clenodia, 520. 

Kirchhof, Anton, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Kirchhöfe. S. Friedhöfe. 

Kirchner, Auguft Dr., Grundriß n. Beſchreibung des Franz. Kl. 1094 — 1105. 

Kirchner, C., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Klauſe (Reclusum), Celle der Krankenpflegerinnen im Heiligengeiſt-Hospital 
(dei famula) 1225, 1229, 1337. 


Kleingahrn, Paul, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Klemm, H., Grabſtein, m. d. Emblemen der Zimmerleute und 
Tiſchler, (Jakobikirche), 395, 658. 

Klinkow, Stralſ. Patr. Fam., Wappen, berichtigt, 589 ff.; Mar⸗ 
garete Klinkow, verm. m. Prof. jur. Friedrich Gerſchow, 
Grabſtein mit Allianzwappen (Mar. Kirche), 589; Familie 


—. 


= 1882 = 


Klinkow, geadelt in 2 Linien v. Klinkowſtröm, u. Klinkow 
von Friedensſchildt, Wappen, 590. 

v. Klinkowſtröm auf Ludwigsburg, Capelle (Nik. K. Nr. VII), 
331, 467; Altargemälde der Mar. K., Copie der Nacht von 
Correggio, v. Fr. A. v. Klinkowſtröm, 517 ff. 


Klöſter. S. Franziskaner und Dominikaner. Kloſter-Aemter, 1089, 1149 
— 59, Hospitaliter⸗Aemter, 1213. 


Klot, Eler, Vermächtnis an das Dominikanerkloſter, 1187. 

Knake, Ilſabe, Schwiegermutter des Prof. Joh. Wegener, 
Grabſtein (Jakobikirche), 656. 

Knakenhower (Schlächter u. Garbrater), geiſtliche Brüder des 
Franziskanerkloſters, 1132. 

Knecht, Heinrich, Grabſtein (Marienkirche), 570. 

Knepel, Jürgen, Grabſtein m. d. Emblemen der Bäcker-Innung 
(Nik. K.), 395, 474. 

Knudt, Hans, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Koblanck, Joh. Chriſt., Schornſteinfeger, Grabſt. (Mar. K.), 601. 

Koch, Lorenz, Conſiſtorial Pedell, Grabſt. (Mar. Kirche), 601. 

Kock, Hermann, presb. Reg., 1040; Conſolatio, 375 ff., 383. 

Koep, Michael, Grabſtein (Nikolaikirche), 473. 

Kopenhagenſche Companie. S. Bergen- und Schonenfahrer— 
Companie. 

Köpping, Joach. Michael, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Kogheler, Chriſtian, presb., Reg. 1040; Beneficium (Mar. K.), 
542; Claus K., Grabſtein m. Kreisſchrift (Jak. K.), 653. 

Kohlen-Pfannen, Schalen und Keſſel zum Wärmen u. Waſchen beim Gottes- 
dienſt, Verm. des Mar. Pleb. Erasm. Volrath (Mar. K.), 543; d. BM. 
B. Bertkow (Mar. K.), 545—6; (Hl. Geiſt.⸗H.), 1227, 1231; (Georg⸗ 
Hospital), 1273 —4. 

Kohn, Chriſtian, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Kohlgarten des Dom.⸗Kloſters, 1156, 1170, 1195. 

Konig, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Könige, Hl. Drei (Trium Regum), Gemälde am Chriſtianiſchen 
Epit. (Nik. K.), 454; Altar und Vic. (Nik. K.), 337; mit 
Maria gemeinſam (Jak. K.), 637; Altarbild in Neuenkirchen 
bei Greifswald, 459. 

Korallen⸗Schmuck (St. Gertrud), 1303. 
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Krakewitz, ritt. Fam., Wappen, 455; Barthold Krakewitz, 
Gen.⸗Sup., 1014; v. m. 1) Marg. Jäger; 2) Regina 
Schwarz, Epitaphium m. Allianzwappen, im prachtvollen 
Renaiſſanceſtil, und Grabſtein (Nik. K.), 419, 455, 456; 
Bruſtbild (Univ.), 456; Alb. Joach. v. Krakevitz, Gen.⸗Sup., 
1017; Bruſtbild (Univ.), 456. 

Kramer, Samuel, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Krämer und Kaufleute (institores et mercatores), St. Ka⸗ 
tharinen⸗Altar, 335, 358. 

Kranke. S. Infirmi. Krankenpflege der Companien, 144; Krankenhaus bei der 
Jak. Kirche (Weſtphalſcher Convent), 1315, 1317. 

Kranz (Tzeppel) Schmuck der Marieubilder, 319, 521, 618, 625. 

Kräplin, Joachim, Grabſtein (Nik. K.), 475. S. Kropelin. 

Krei (Krey), Fam. Grabſtein (Marienkirche), 598. 

Kreisſchriften (Rundſchriften) auf Grabſteinen, 390, 391, (Nikolaikirche), 413; 
(Marienkirche), 563; (Jakobikirche), 653 ff. 

Kreuz, Hl., Symbol der Hospitaliter, am Gewande, 1211; 
Silberkreuz a. d. alten Altar der Nik. K., 319; Vergoldetes 
Holzkreuz a. d. neuen Altar der Nik. K. 310; Weihekreuz 
(signaculum) auf Patenen, 320 —22, 523— 24, 626; Kreuz 
mit Lamm auf Grabſteinen (Mar. K.), 393, 557, Abbil⸗ 
dung, Taf. IV, 5; Friedenskreuz (Petzkrutz). S. Pacifical. 

Kreuz, Hl. Capellen, Altäre u. Vicarien (Nik. K. Nr. XVIII), 
143, 344, 368, 379; (Hl. Geiſt⸗ Hospital), 1206. 1222; 
(Jak. K.), 637; an anderen Orten, 1206. 

Kreuz, Hl. Gilde (Fr. S. Crucis), Altar und Vic. im Domi- 
nikaner Kloſter, 1164, 1192. 

Kreuz, Hl. Meſſe (Mar. K.), 545; (H. G.⸗H.), 1207 ff., 1221 ff., 
1271; (St. Georg⸗H.), 1271. S. Fürſtenfeſt, Siegesmeſſe. 

Kreuzigung (Crucifixus), Darſtellung am Altar der Mar. K., 
510, 545; am Wolfradtſchen Altar Nik. K.), 300; auf 
Glocken, 316, 623; auf Kelchen, 321, 522 ff., 626 ff.; 
Wandgemälde (Mar. K.), 509; Relief (Mar. K.), 589; Glas⸗ 
gemälde (Mar. K.), 1072; v. d. Fleiſcherthor, 361, 384, 1264. 

Kreuztragung, Darſtellung, Wandgemälde (Marienkirche), 508. 


Kreuzabnahme, Gem. a. Epit. d. Fam. v. Eſſen (Nik. K.), 459. 


— 1384 — 


Kriegstrophäen auf Epitaphien (Nik. K. Cap. Nr. ä 331ff., 
394, 469, 471. 

Kriſtalle. S. Edelſteine. 

Krogher. S. Krüger. 

Krone, Attribut der Jungfrau Maria (S. a. Kranz, Tzeppel), 
Schmuck der Marienbilder, 319, 509, 521, 618, 625; 
Symbol ber Marienkirche, Merkzeichen a. b. Grabkieinen 
der Marienkirche, 393. 

Kropelin, Peter, Grabſtein (Marienkirche), 600. S. Kräplin; 
Andreas Kr., Pfarrer b. Georg⸗H., 1268, 1284. S. Cropelin. 

Krüger (Kröger, krogher), Jürgen, Grabſtein m. d. Emblemen 
der Bäcker⸗Innung (Nikolaikirche), 474. 

Krüger (Krogher), Peter, presb., 1041; Vicar der Gertrubs- 
capelle, 1308, 1310. 

Krull, Peter, BM., v. m. Sj. Engelbrecht, Patr. der Bri- 
gitten, reſp. Engelbrechtſchen Capelle (Mar. K.); Teſt. und 
Grabſtein (Marienkirche), 400, 474, 587; Zerſtörtes Epi⸗ 
taphium (Nikolaikirche), 293, 399; Verm. a. d. Hosp., 1104, 
1251, 1292; Jakob Krull, Grabſtein (Nik. K.), 474; 
Anton Krull, Patr. der Loweſchen Vic., 1273. 

Kruſe, Cordt, Grabſtein; Jürgen Kruſe, Grabſtein mit den Em— 
blemen der Maurer-Innung (Mar. K.), 395, 600. 

Künſtler, Greifswalder, Quiſtorps Schüler, 304; Stralſunder 
und Greifswalder Künſtler für Dr. H. Bukows Marienbild 
berufen, 499. 

Kufe, Joh., Grabſtein m. d. Emblemen der Schmiede-Innung 
(Marienkirche), 395, 600. 

v. Kyl (de Kylone, v. Kiel), Adelheid, Stiftung, 363. 


L. 


Labban, Werner, Pfarrer des Hl. Geiſthosp. (rector eccl.), 
183, 1219. 


Ladewich (Ludovici), Joh., presb., Reg. 1042; Stifter ber 


Vic. am St. Annen und St. Erasmus-Altar (Jak. K.), 
635, 637. 


Lage der Georg⸗Hosp. vor den Thoren der Städte, u. a. Dörfern, 1258—61. 
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Lammeſide, Joh., schol. Nic., Reg. 1042; Bildnis a. b. Ru⸗ 
benowbilde v. 1460 (Nik. K.), 410; Gruft im Chor, 385. 

Lampen, Ewige (Nik. K.), 365, 379, 380; (Mar. K.), 539; 
(Jak. K.), 634; (Franz. Kl.), 1098; (Dom. Kl.), 1164, 
1184; (Hl. Geiſthospital), 1210, 1225. 

Landes, Marg., v. m. Nik. Brunneman, Grabſt. (Jak. K.) 655. 

Lanarum textor, Laneus textor, Wullenweber-Innung und 
Fam., nach der die Wollweberſtr. benannt, 121. 

Laneus textor (Wullenwever), Ghiſo, Wallfahrer, Vermächt⸗ 
nis a. d. Jak. K., 632; (Nik. und Mar. K.), 700, 702; 
(Franz. u. Dom. Kl.), 1126, 1181; (Hl. Geiſt⸗ u. Georg⸗ 
hospital), 1237, 1278. 

Lange (Longus), Gr. Patr. Fam., Reg. 1042; Wappen und 
Siegel, 688, 720; Hausmarke, Abb. Tafel XVII, 20; 
Stiftung der Hohen Capelle (Nik. K. Nr. XV), und Orgel 
(Nik. K. Cap. XVIII), 271, 340 — 2, 344, 364; Vicarien, 
337, 352, 365 - 6; ew. Lampe (Nik. K.), 365; (Franz. 
Kl.) 1129; Ankauf des Georgsfeldes, ſowie von Sanz und 
Wilmshagen f. b. Georghosp., 1264 —5, 1280; Grabſteine 
(Nik. K.), 424, 474. 

Lange, Arnold, BM., v. m. Eliſabeth Rubenow, deren Stif— 
tung (Nikolaikirche), 366; Patr. der Nienkerkenſchen Vic., 
365, 1224. 

Lange, Georg, prov. Bildnis a. d. früher. Kanzel (Nik. K.), 292. 

Lange, Joh., Pfarrer am Georghosp., 786, 1043, 1269, 1270. 

Lankow, Otto, cons., v. m. Gheſeke Rubenow, Tochter des 
BM. Everhard Rubenow, 1319, 767; erh. vom Georgh. 
Antheil an Güſt, 1276, u. Sanz 1281; Stifter des Reichen, 
jog. Schwarzſchen Conv. i. b. Rakowerſtr., 1198, 1319 — 28. 

Lantrider, Joh., Conſolatio, 381. 

Lauentzin, Grabſteine. S. Laverentz. 

St. Laurentius, mit St. Nik. und St. Georg Schutzpatron 
der Nik. K., Darſtellung a. d. Betglocke, 316; mit St. Nik. 
und St. Martin zuf. Schutzpatron der Nik. K. 253, 322, 
372; Vicarien, 322, 366, 372, 373; Conſolatio, 375, 382; 
mit St. Nik. zuſ. a. d. Siegel des Domcapitels, 805. 
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Läuteglocke des Franz. Kl., jetzt Schlagglocke des Nik. Thurms, 296, 1098. 


Laverentz (Leverentz), Fam., Grabſteine (Nik. und Mar. K.), 
475, 570. S. Lauentzin. 

St. Lazarus, Altar in der Hohen Cap. (Nik. K. Nr. XV), 
341; Auferweckung, Gemälde a. d. Stephaniſchen Epitaphium 
(Nik. K.), 446; Patron der Hospitäler und des Lazarus: 
ordens, 223. 

Lectisternia (Betten) Vermächtniſſe f. d. Hl. Geiſt-Hosp., 1223, 1229. 

Lector (Leſemeiſter) Kloſteramt, (Franz.) 1089, 1123, 1130, 1138; (Dom.) 
1153, 1178, 1182; Leſepult (pulpitum, studorium), 291, 369, 771, 


1106 - 16, 1154, 1171, 1194; Lectienſtuhl, zum Lefen für den Cuſtos 
(Jakobikirche), 621. 


Lehne. S. Patronat. 

Leichenſteine (Einſtene). S. Grabſteine. 

Leichnam, Heiligen L.-Gilde. S. Fr. Corporis Christi und 
Frohnleichnams⸗Brüderſchaft. 

Leichnam, Darſtellung desſelben in der Eliſabethkirche zu Marburg, und in 
der Gr. Nikolaikirche, 293. 

Lembke, Joh., prof. med., Begräbnis i. d. Scheffel-Lembkeſchen 
Capelle, m. Wappen u. Todes⸗Symbolen (Nik. K. Cap. Nr. 
XXI), 348, 394, 398. 

Lentzen, Ilſ. und Jak. Stolte, Grabſtein (Mar. K.), 600. 

St. Leonhard, Patr. der Hospitäl., u. A. in Braunſchweig, 223. 

Leoniniſche Verſe, Inſchriften auf Grabſteinen, 396, 559, Abb. Taf. I, II. 

Lepel, ritterſchaftliche Fam., deren urſprüngliches Wappen, m. 
d. Wiederholung des Schildemblems auf dem Helm, im Kl. 
Eldena, 389, 408, 425 ff., 650. 

Lepel, Paul, Wappen mit der in eine Jungfrau veränderten 
Helmzier (Nik. K.), 425 ff.; Patron der Schmatzhagenſchen 
Vic., 384; Grabſtein (Mar. K.), 561, 570, 582; v. m. 
Anna Hanneman, Grabſtein m. Allianzwappen (Nik. K.), 
412, 425 ff., 465. 

Lepra (Ansſatz), Leproſenhaus (Leprosia) b. St. Georghospital, 222, 1257, 
1263, 1266, 1288; Bäder für bie Leprosi, 1226, 1273 — 4. 

Lerthen Capelle, in Stralſund, Patronat, 376. 

Leſepult. S. Pult und Studorium. 

Leuchter des Altars (Nik. K.), 320; (Mar. K.), 523, 546. S. Lichter. 

Levenhagen, Joachim, Grabſtein (Nik. K.), 474. 
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Letzenitz (Lecenisce), alte angefehene Patr. Fam., Genealogie, 
640—5; Wappen mit Abb., 640, 646 — 52; Taf. XV, 
XVI; Seitenlinie der Vredekow, 640 ff., 648; Wappen m. 
Abb. Taf. XVII, 2; Hof bei der Jakobikirche, jetzt Uni⸗ 
verſität, 623, 639 ff., 645; Stiftung der Mar. Gilde, 627; 
ewiger Lampe und mehrerer Vic. (Jak. K.), 633 ff.; Grab⸗ 
ſteine (Jak. K.), 640 — 52; (Mar. K.), 651; (Nik. K.), 412, 
465, 652; Everhard Letzenitz, proc., v. m. Gertrud Pape, 
Grabſtein, mit Bildniſſen u. Wappen, Abb. Taf. XV (Jak. 
K.), 648; Letzenitzſche Vic. beim Rathsſtuhl (Mar. K.), 541; 
Everh. u. Gotſchalk L., im Stralſunder Rath, 640, 1342; 
S. auch Fam. Pape, v. Münſter, Wikbold, Wiltberg. 

Liberie. S. Bibliothek. 

Lichter (Luminaria) Kerzen, getragen bei Meſſen, 370, 525; bei Begräbniſſen, 
365; bei Proceſſionen, 546; auf Altären, 325, 525, 1183, 1223, 1271. 

Liebeſtein, Hans, Grabſtein (Nik. K.), 474. 

Limitaciones ber Terminarii der Mendikanten-Klöſter, 1090 — 91, 1159—60. 

Linde, Fam., Stiftung und Begräbnis (Marienkirche), 599. 
S. auch Heyu. 

Linde des Dom. Kloſters (Tilia predicatorum), 1156, 1168. 

Lippel, Hans, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Lyra, v. Nik. (de Lira), Bibelcommentar, Incunabeldruck von 
Ant. Koburger (1481), in verziertem braunem Lederband, m. 
goth. Clauſuren, Geſchenk von Kath. Rubenow a. d. Franz. 
Bibl., 1117—19. 

Lytzen, Lorenz, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Lobeck, Carl, prov. Nic., Inſchrift a. Kelch (Nik. K.), 319, 915. 

Lobgeſang des Hl. Franziskus, a. d. Ital. überſetzt, 1085 ff. 

Lockenfitz, Barth., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Locker fitz, Joachim, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Löffel, Kelchlöffel (Nik. K.), 320; (Mar. K.), 522. S. Putzar; (Jak. K.), 626. 

Longus. S. Lange. 

Loſer, M. Barthold, Eliſe und Maria L. ſchenken Oblatendoſe 
(Mar. Kirche), 523. 

Lotze, Wedego, BM., Patron einer Vic. (Nik. K.), 380. 

Lotze, Henning, prep., Vic. b. d. Hl. Kreuz⸗Meſſe des Hl. Geiſt⸗ 
Hosp., 1221, 1227; Vic. am Georgh. 1269, 1271, 1287. 
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Lotze, Heinrich, cons. und ſ. Schweſter Katharina, v. m. BM. 
Nicolaus Schmiterlow J., Grabſtein (Nikolaikirche), 415, 
433; Abb. Taf. XII, 4. 

Lowe (Leo), alte Patr. Fam., Genealogie, 1273, 1044; Wappen, 
560 ff.; Abb. Taf. III, XVII, 8, auf dem Schmatzhagen— 
ſchen Epitaphium, 585; Vicarie (Nik. K.), 378; Grabſtein 
(Nik. K.), 424; Vicarie (Mar. K.), 540; Vicarie (Georgh.), 
1273, 1286; Lambert Lowe, presb. und Lorenz L., cons., 
Grabſtein mit ihren Bildniſſen u. Wappen (Mar. K.), 560, 
561; Abb. Taf. III. 

Lowentkoper, Heinrich, Stiftung und Memorie im Georg— 
Hospital, 1271. 

v. Lübeck (de Lubeke), älteſte und angeſehenſte Patr. Familie, 
Wappen m. Abb. Taf. XVII, 6, 7; Patr. der Bokholtſchen 
Vic. (Nik. K. Cap. Nr. XVII), 343; Stiftung des Altars 
der Hl. Kreuz⸗Capelle (Nik. K. Nr. XVIII), 344 ff., 368, 
380, 384; Patr. der Clcynorſchen Vic., 368; Patr. der 
Mar.⸗Cap. am Thurm und des Allerheiligen Altars (Mar. 
Kirche), 503, 530, 540; Vicarie (Jak. K.), 635; Memorie 
Joh. v. Lübeck II im Hl. Geiſt⸗ und Georg-Hosp., 1220, 
1270; Grabſtein (Nik. K.), 407 ff.; Uebergang von Dietrich 
v. Lübecks Häuſern am Marien⸗Kirchhof a. d. Georg-Hosp., 
1265 ff., 1274. 

Lübeck, Herm. v., älteſter Vorſt. des Hl. Geiſt⸗H., 155, 1201. 

Lubin, Charte v. Pommern, 29; Anſicht von Greifswald; Abb. der Nik. K., 
284; der Mar. K., 488; der Jak. K., 612; des Franz. Kl., 1093; des 


Dom. Kl., 1141; des Hl. Geiſt⸗Hosp. 1206 - 1210; des Georg-Hosp., 
1258, 1261; der Gertruds-Capelle, 1300 — 1. 


St. Lucas. S. St. Lukas. 

Lucht, Paul, Kunſttiſchler, Bildnis (Nik. K.), 301, 461; Grab— 
ſtein (Jak. K.), 658. 

Luchtmakerſche Capelle (Nik. K. Nr. IV), mit Altar und Vic. 
unter dem Patr. der M. Magd. Br., 325, 352, 355, 357, 
371, 588, 545. 

St. Lucia, Rubenows Stiftung ihr geweiht, 374. 

Lucia (Hecht), Anna, v. m. Chr. Teffin, Grabſtein (Niko lai⸗ 
Kirche), 421. 
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Ludeke, Joh., Apotheker, Grabſtein (Marienkirche), 192, 570. 

Ludelſchede, Gerwin v., Vermächtnis f. d. Gr. Kirchen, 700, 
702, und Klöſter, 1126, 1181. 

Lüder, Jak., presb., Reg. 1045; Vic. unter dem Patr. der M. 
Magd. Brüderſchaft, 352, 354 ff., 370; Vic. eines Altars 
i. d. Hl. Kreuz⸗Capelle des Hl. Geiſt.⸗H., 768, 1206, 1222. 

Lüder, Burchard, v. m. Anna Corswant, Grabſtein m. Alli⸗ 
anz-Wappen (Marienkirche), 435 ff. Zach. Set. Lüder, 
Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Luhde, Joach. Chrift, Tuchhändler, Grabſtein (Mar. K.), 599; 
Amalie Luhde, v. m. 1) BM. C. H. Spitt, 2) General 
C. A. v. Normann, 468, 599. 

Ludovici. S. Ladewich. 

Ludwig, Biſchof v. Reval, Stiftung (Franz. Kl.), 1129; (Dom. 
Kl.), 1184; (Hl. Geiſt⸗H.), 1224; (St. Georg⸗H.), 1272. 

St. Lukas, Apoſtel, Intarſia-Bild a. d. Kanzel (Marienkirche), 
516; guf. mit Maria und St. Anna, Patr. der Maler, 
Glaſer, Tiſchler und Maurer, Vic. am Bartholomäus⸗Altar 
(Marienkirche), 360, 546. 

Lüne (Lühne), Müller v. d. Burchard, Geueral, v. m. Ilſ. 
Mar. v. Schmeling, Gabe desſelben zum Bau des Nik. 
Thurmes nach dem Einſturz (1650), 295; deſſen Begräbnis⸗ 
Capelle (Nik. K. Nr. VII), mit den Epitaphien des Generals, 
feiner Gattin, feiner Söhne, u. dem Allianz-Wappen, 330, 
394, 462, 467. 

Lüneburg, Hildebrand v., ält. Vorſt. d. Hl. Geiſt⸗H., 156, 1201. 

Luscus. S. Schele. 

Lüſſow, Margarethe, T. des M. Heinrich L., v. m. Arnold 
Rubenow, cons., Stift. d. Brigittencap. (Mar. K.), 531, 532. 

Luther, Dr. Martin, Intarſia-Bildnis a. d. Kanzel (Mar. K.), 
516; Glasgemälde v. Bernhard, m. Melanchthon, SBuggenz 
hagen und Philipp I (Nikolaikirche), 342. 


M. 
St. Mar. Magdalena, Darſtellung a. d. Grablegung (Marien⸗ 
K.), 512; Altar u. Vic. (Nik. K. Cap. Nr. I), 323, 337, 
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356, 368; Brüderſchaft (Nikolaikirche), 333 ff., 337, 342, 
351—356, 364, 368, 376, Siegel der Br., 356, Conſo⸗ 
latio, 382; Darſtellung a. d. Altargemälde v. G. F. Bolte 
(Jak. K.), 620; Patronin der Hospitäler, 223. 

Magister curie, grangie. S. Hofmeiſter. 

Magister ordinis, Ordens⸗Meiſter der Dominikaner, 1158. 

Macklier, Oberſt, Wappen a. Cap. Nr. XVII der Nik. K., 344. 

Mackenthun, Kunſttiſchler, Rahmen des Altarbildes (Marien⸗ 
kirche), 518. 

Maior conventus. S. Großer Convent. 


Majuskel⸗Inſchriften auf Glocken (Jak. K.), 623; an Kelchen, 321, 522, 625; 
a. Grabſteinen, 390, 401, 547, 639, 646. 


Malchow, Joh., Vermächtnis an die Gr. Kirchen, 700, 702, 
und Klöſter, 1126, 1181. 

Maler, Glaſer, Tiſchler u. Maurer, Vic. (Mar. K.), 360, 546. 

Maltzan, ritterſchaftliche Fam. in Pom. u. Mekl. auf Penzlin; 
Andreas u. Nikolaus „de Pentzelline“, Conſolatio, 382 ff. 

Mansfeld, Joh., Vic., v. Adelheid, Joh. Griphenbergs Witwe, 
vermehrt (Nik. K.), 326, 364. 

March, Caspar, Prof. med., Grabſtein (Nik. K.), Bruſtbild 
(Univ.), 468. 

St. Margareta, Vic. von H. Nade gewidmet (Nik. K.), 3 73; 
Conſolatio, 382. 

Margarete, Krankenpflegerin im Hl. Geiſt⸗Hosp. (dei famula), 
und deren Klauſe (reclusum), 1225, 1229, 1337. 

Margarete v. Ravenna, Tochter v. Petrus v. R., im Dom. 
Kloſter beſtattet, 1166, 1190. 

St. Maria, Patronin des Ciſtercienſer Ordens und der Mar. 
Kirche, 82, 251, 477—601. 

St. Maria, Darſtellung a. d. Grablegung, m. d. heiligen Sippe, 
reſp. mit den anderen Marien (Mar. K.), 512; Mar. m. 
d. Kinde, m. Krone im Strahlenkranze, a. d. Rubenowbilde 
v. J. 1460 (Nik. K.), 392, 409; desgl. auf einem Wand⸗ 
gemälde (Mar. Kirche), 509; Mar. mit dem Kinde, ſitzend, 
Intarſia⸗Bild a. d. Kanzel (Mar. K.), 516; Mar. unter 
dem Crucifix am Altar (Mar. K.), 510; a. d. Paſſionsbild 
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(Mar. K.), 509; a. b. Rubenowdenkſtein (Mar. K.), 556, 
Taf. II; a. d. Altar der Mar. Br. (Nik. K.), 351; Marien⸗ 
bilder in Silber (Nik. K.), 319: (Mar. K.), 521; (Jak. K.), 
618, 624 ff., 627; (Dom. Kl.), 1164; (Georg⸗H.), 1262; 
Marias Krone, Attribut derſelben, Symbol der Mar. K., 
Merkzeichen auf deren Grabſteinen, 393; Schmuck der Mar. 
Bilder nebſt Kränzen, Ketten u. A., 319, 509, 521, 618, 
625; Mariä Verkündigung (Dom. Kl.), 1164; Mar. Bilder 
auf Glocken u. Kelchen, 316, 321, 522, 524, 623, 626 ff.; 
Gemälde von Dr. H. Bukow geſtiftet (Mar. K.), 499, 528, 
845; a. d. Altarbild v. G. F. Bolte (Jak. K.), 620. 


€t. Marien⸗Capelleu, (Nik. K.) Cap. Nr. I, 322, 277, 368; 


(Mar. K.) Große Capelle, auch Bornholmſche Cap. genannt, 
ſpäter St. Annen⸗Capelle, 493 — 500, 143, 524 — 529; 
Mar. Cap. am Thurm, unter Patr. der Fam. v. Lübeck, m. 
d. Mar. Bilde im Strahlenkranz, 503, 509, 530; (Jak. K.) 
Mar. Capelle a. d. Friedhof, 618, 625, 627. 


St. Marien-Gilden, Brüderſchaften „Marien Tide“ (Nik. K.), 


323, 351, 369, 380; (Mar. K.) „Marien Tide“ von BM. 
Joh. Hilgeman geſt. und f. Töchtern Lutgard u. Katharina 
Rubenow vermehrt, 524 — 529, 369, 498 ff.; Grabſteine, 
498, 526 —9, 569; Vermögen, Procuratoren u. Patronate, 
527, 528; (Jak. K.) „Marien Tide“, 627, 628; Fraterni- 
tas S. Marie de Rosario (Dom. Kl.), 1164, 1192; Mar. 
Gilde unter Patr. der Wollenweber, 361, 530, 628; Mar. 
Meſſen, 323, 351. 


St. Marien-Altäre, Meſſen u. Vic., (Nik. K.) i. d. Mar. 


Cap. Nr. I, zuf. m. Magd. und Thomas, 323, 356, 368; 
i. d. Hohen Capelle Nr. VIII des Präp. E. v. Wampen, 
gu]. m. Petr. u. Paulus, 332; in der Hohen Cap. Nr. XV 
des Präp. D. Lange, zuſ. m. St. Lazarus u. St. Eliſabeth, 
341; zuſ. m. St. Georg u. Katharina, ſowie zuſ. m. St. 
Nik., Kath. u. Gertr. am Joh. Evang. Alt. i. d. Hl. Kreuz⸗ 
Cap. Nr. XVIII, 344—5, 368, 371; zuſ. m. St. Laur. 
u. Martin, 366; zuſ. m. Allerheiligen u. St. Kath. 368, 
370; gu]. m. St. Laur. Nik. u. Mart., patr. eccl. S. Nic., 
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372; uj. m. Petr. u. Paul., Sim. u. Zud., St. Laur., 
Kath., Marg., Barb. u. Dor., 373; bei den Rub. Stift., 
374, 375; Conſolationen, 373, 381—3; (Mar. K.) Marie 
Compassionis (Marien Medelpdinghe) von Dr. H. Bukow 
geſt., 143, 499, 527; (Jak. K.) zuf. m. Allerheiligen, 636; 
auf. m. Joh. Bapt., 637; zuf. m. Hl. Drei Königen, 637. 

Marien⸗Kirchen⸗Diakon hat Seelſorge des Georg-Hosp., 1007, 1260, 1270. 

Marker, Claus, Inſchrift am Kelch (Nik. Kirche), 322. 

St. Marcus, Apoſtel, Intarſia⸗Bild, a. d. Kanzel (Mar. K.) 515. 

Marken. S. Hausmarken. 

Markward, Nik., cons., Johann M., Grabſteine (Nikolai- u. 
Marienkirche), 440. 

Markward, Nik., u. Joach. Daa, Däniſche Studenten, ſuchen, 
nach Conr. Dechows Todtſchlag, vergeblich Aſyl im Dom. 
Kloſter, 1187. 

Märſin (Merzan), Vorfahren der Fam. Schmatzhagen, Wappen 
(Mar. K.), 584. Vgl. Geneal. Samml. der Univ. Bibl. 
s. I. M. Barb. Reg. Merzan, v. m. Nik. Albert, anno 1713. 

St. Martin, Martini Markt, 183; Mitpatron der Nik. Kirche, 
Darſtellung a. d. Betglocke, 253, 316, 372; Vic. zuſ. mit 
St. Mar. Laur. u. Nik. am Hochaltar (Nik. Kirche), 322, 
366, 372; Vic. Rubenows, 374 ff.; St. Martins⸗Capelle, 
Anbau der Marienkirche, 503, 531; Conſolatio, 382. 

St. Martinsſtift, Siechenhaus vor dem Mühlenthor, neuere 
Stiftung, 1344. 

Maskow, Nik., secr. univ., Amtshaus, 880, Bericht ü. d. Dom. 
Kloſter, 1166; Georg Maskow, Profeſſor theol.; Peter 
Maskow, Prof. jur., Bruſtbilder (Univ.); Grabſtein (Nik. 
Kirche), 461; Grabſtein ohne Namen mit bem Maskowſchen 
Wappen, 450, 662. 

St. Mathäus, Apoſtel, Intarſia-Bild, an der Kanzel (Mar. 
Kirche), 515; Rubenows Stiftung ihm geweiht, 374. 

Matthiä, Chriſtian, cons., Grabſtein (Marienkirche), 594. 

St. Mathias, Apoſtel, Altar in der nordöſtl. Eckcapelle der 
Fam. Preetz (Nik. K. Nr. II), 323, Conſolatio, 382. 

Matutinen und Vespern, Samml. derſ. in Büchern (Matutinalia), 364, 374. 
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St. Mauritius, Conſolatio, 374, 375, 382. 

Dr. Mayer, Joh. Friedrich, Gen. Sup. u. Procanzler, 1017, 
Gemäldeſammlung u. Stiftung des Rangoſchen Epitaphiums, 
457 — 9; überträgt Rubenows Denkſtein aus dem Franz. 
Kl. in die Mar. K. 556, 1097; Beſtattung in der Mar. 
Kirche zu Stettin, 330; Epitaphium mit Bildnis (Nikolai⸗ 
Kirche), 398, 464. 

Mayer, Joh. Abraham, Prof. med., Bruſtbild (Univ.), Grab⸗ 
ſtein, gem. m. Gen. Sup. Jak. Heinrich Balthaſar (Nik. 
Kirche), 457, 465. 

Mayer, Andreas, Prof. math., Bruſtbild (Univ.), aſtronomiſche 
Studien in der Franz. Kirche, 1099, Charte v. Pom., 29. 

Mehlmann, Tobias, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Meibohm (Meybom), Joh., presb. Vicarie, 323, 947; Gheſe 
Meybom, Vicarie im Georg⸗Hosp., v. Herm. Nyebur ver⸗ 
mehrt, u. an Markw. Dotenberg, cler. verliehen, 1272, 1282. 

Meier, Chriſtina, erſte Gattin des Rathsherrn Joachim Schuh— 
macher (Schomaker), Grabſtein (Nikolaikirche), 425. 

Dr. Meier, Theodor, synd., v. m. Marg. Roſeier, Grabſtein 
mit Wappen (Marienkirche), 587. 

Meyer, Joachim, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Meyer, Siegfried Joachim, BM. Jub., Bildnis (Rathsſtube), 
176; Julie M., Tochter desſelben, v. m. Dr. E. F. Anderſſen, 
Stifter der Taufſchale (Nikolaikirche), 320. 

Meyer, Mich., Dachdecker aus Stralſund, Erbauer der Spitze 
des Nikolaithurmes (1650), 295. 

Meiſter, Meiſterin. S. Hausmeiſter, Hofmeiſter, Ordensmeiſter. 

Melchiſedek, Vesper⸗Vigilie der Horae Mariae (Mar. K.), 525; Vesper⸗Anti⸗ 
phone (Nikolaikirche), 370. 

Mellendorf, J. Chr., reſt. die Kanzel (Mar. K.), 516, Legat 
für den Altar der Marienkirche, 517. 

Memorien, Seelenmeſſen z. And. Verſtorbener, 361, 382, Nik. K., 362 ff.; 
Mar. K. 537 ff.; Jak. K. 633 ff.; Franz. Kl. 1096, 1129 ff; Dom. Kl. 
1183 ff.; Hl. Geiſt⸗H. 1220 ff.; Georg-Qo8p. 1270 ff.; Gertr. C. 1307. 

Mende, Fam., Grabſtein (Nik. K.), 472, Jak. David Mende, 
diac. Nic., 694, 1018, Bruſtbild gez. v. Gladrow, 466, 472. 

Mendikanten Klöſter, Grenzen (Limitaciones) der Terminarii, 1090/1, 1159/60. 
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Mengdehl, Fam., Grabſteine (Nik. u. Mar. Kirche), 474. 

Klerbone. S. Perlen; (St. Gertrud), 1303. 

Mercatores. S. Krämer und Kaufleute. 

Merian, Math., Grundriß u. Anſicht v. Greifswald, Feſtungs⸗ 
werke, 227—38; Abb. d. Rathhauſes, 186, 189; der Nik. 
Kirche, 284, 303; der Mar. K. 488, 506; der Jak. K. 612; 
des Franz. Kl. 1093 — 1097, 1100, 1105; des Dom. Kl. 
1141, 1162, 1166, 1169; des Hl. Geiſt⸗H. 1208 —9; des 
Stettiner Georg⸗Hospitals, 1260—61. 

Merſſe (Mertze), Pet., can. Nic., Reg. 1046, Vic. des Georg⸗ 
Hospitals, 1269, 1271, 1274. 

Meſſen, Hl. Kreuz-Meſſen des Raths, 210 (Hl. Geiſt⸗Hosp.) 
1207 ff., 1221 ff.; (Nik. K.) 143; (Mar. K.), 545; Mar. 
Meſſen, 323, 351; ſingende Meſſe, 529; Hohe Meſſe, 384, 
545; de angelis, de patrono, de dominica, de corpore 
Christi, de domina nostra, 366; Meſſen der Brüderſchaften, 
Gilden u. Stiftungen, 322, 350, 374, 384; Raths⸗Oſter⸗ 
meſſe (Georg⸗Hospital), 1262, 1271. 

Meſſebücher (Missalia), Meſſegewänder, 143; (Nik. K.) 319, 345, 358, 359, 
364; (Mar. K.) 520, 543, 545; (Jak. K.) 624, 636; (Franz. Kloſter) 
1098; (Dom. Kl.) 1164; (Georg-$08p.) 1262. S. auch Ritualbücher. 
Codex albus, Omelogiarium, Sermones Augustini, Psalterium, Ma- 


tutinale, 364; Liber horarum, 375; Passionale, Missale vnd Tide 
bok, 543. 


Metallverzierungen, eingelegt auf Grabſteinen, 390, (Nik. K.) 412, 414, 447; 
(Mar. K.) 547 ff., 554 ff., 557, 562, 586 ff.; (Jak. K.) 639. 

Metz, Fam., Grabſtein (Marienkirche), 599. 

St. Michael, Erzengel, Altar in der Hl. Kreuz-Cap., zuſ. m. d. 
Eilftanſend Jungfrauen (Nik. K. Nr. XVIII) beneficium 
thesaurarii, 345, 379; Vic. von Rubenow geweiht, 374; 
Conſolatio, 382. 

Michaelis, Fam., Grabſteine (Nikolaikirche), 474. 

Mildarge, Fam., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Militum decem milium, consolatio, 382. Siehe Zehntauſeud Ritter. 

Milkeniſſe, Math., presb., 801, Reg. 1047, Stifter des Mar. 
und Allerheiligen-Altars (Jakobikirche), 636. 

Miller, Peter, Grabſtein (Jakobikirche), 659. 

Minister, Ordensmeiſter der Franziskaner, 1089. 
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Minnetrank der St. Gertrud, 225, 1299. 

Minuskeln und Majuskeln anf Glocken und Kelchen, (Nik. K.), 315 — 22; 
(Mar. K.) 518-24; (Jak. K.) 623--27; a. Grabſteinen, 390, (Nik. K.) 
404 ff.; (Mar. K.) 557 ff.; Jak. K. 652 ff. 

Missale. S. Meſſebücher. 

Moller (Molre), Gerke, Conſolatio, 381, 383; Hans Moller, 
Grabſtein (Nikolaikirche), 473. 

v. Möller, Begräbniscapelle (Nik. K. Nr. X), 336. S. von 
Boltenſtern. 

Molltonart der Glocken, 316. 

de Monasterio. S. von Münſter. 

Monſtranz, Altargeräth (Nik. K.) 319; (Mar. K.) 521; (Jak. K.) 618, 624; 
(Franz. Kl.) 1098; (Dom. Kl.) 1164; (Hl. Geiſt⸗Hosp.) 1210; (Georg⸗ 
Hospital) 1262; (Gertrudscapelle) 1303. 

Moor. Siehe Torf. 


Morder, Joad., verm. m. Barb. Schmatzhagen, Erbe des 
Schm. Begräbniſſes (Marienkirche), 584 ff. 

Moritz, Johannes, Grabſtein (Marienkirche), 474. 

Morneweg, Lübecker Patr. Fam. nach Greifswald eingewandert, 
337; Wilken Morneweg, v. m. Wobbe, Stifter einer 
Capelle (Nik. K. Nr. XII) m. d. Altar Sim. u. Ind. und 
M. Magd. 337 ff., u. der Vic. des Schulrectors (Nik. K.) 
376, unter d. Patr. d. M. Magd. Br. 352; Vermächtniſſe 
zum Bau der ſämtlichen Gr. Kirchen, Klöſter u. Hospitäler, 
518, 722, 724, 725, 1129, 1184, 1243, 1281; Stiftung 
des Mornewegſchen Convents beim Dominikanerkloſter in der 
Weißgerberſtraße, 338, 1328. 

Moſes m. d. Geſetztafeln, und Chriſtus als guter Hirte, a. d. Krakevitzſchen 
Epitaphium, 456. 

Muhrbeck, Joh. Chr., Prof. phil., Grabſtein (Nik. K.), 473. 

Muckervitz, ritt. Geſchlecht, Vermächtnis a. d. Dom. Kl. 1188. 

Mulart, alte v. Rhein eingewanderte Patr. Fam., 121, 156; 
Bolto Mulart, BM., v. m. Eliſabeth, 156; Grabſtein 
(Nik. Kirche), 403 ff. m. Abb. Taf. X, 2, m. Majuskeln; 
Heinr. Mulart, Prof. iur., consolatio S. Michaelis, 383; 
Herm. Mulart, Lector des Dom. Kloſters, 698, 1182. 

Müller. S. v. d. Lüne (Lühne). 

Müller-Companie, Vic. 360. Mühlenherren (Molenheren), 1221. 
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v. Münfter (de Monasterio), alte aus Weſtphalen eingewan⸗ 
derte Patr. Fam., 156; Bertold v. Münſter, Vic. (Nik. 
Kirche), 364; Martin v. Münſter von Arnold Letzenitz, 
proc. beerbt, 630, 633 ff.; Ertmar v. Münſter, verm. m. 
Berta, deren Grabſtein (Mar. K.) 558, 643; deren Tochter 
Margarete v. Münſter, v. m. BM. Arnold Letzenitz, 
Grabſtein (Jak. Kirche), 558, 651. 

Murray, Alexander, Wappen und Siegel; Grabſtein (Nikolai: 
Kirche), 462. 

Muſchel u. Pilgerſtab, Attribut des Apoſtels Jakobus d. A. 
639; Symbol der Jakobikirche und Merkzeichen auf deren 
Grabſteinen, 393. 

Muſchel⸗Nimbus, oder Roſetten⸗Nimbus Chrifti, 507, 508. 


N. 

Nachteulen, Darſtellung auf Grabſteinen, 433. 

Nacke, Heinrich, dec. Nic., Reg. 1047, Siegel 833; Stiftungen 
und Teſtament (Nik. K.), 373, 375; (Mar. K.), 534, 542; 
(Jak. K.), 630, 636; Meſſebücher und Geräthe, 375, 636; 
Conſolationen, 381, 382; Grabſtein, früher m. ſ. Bildnis 
(Nik. K.), 410; Vermächtnis f. d. Dom. Kl., 1187; Ver⸗ 
mächtnis f. d. Georg-Hosp. zu Greifswald und Griſtow, 
1274, 1297. 

Nehring, Patr. Fam., Haus am Markt Nr. 13, Grabſteine 
(Nikolaikirche), 469. 

Nekrologien, Todtenbücher (Dodenbock) des Franz. Kl., 1090, 1137; des Dom. 
Kl., 1145, 1154. 

Neues Hl. Geiſt⸗Hospital und Kirche, 1206, 1207—10. 

Netzeband, Joachim, Grabſtein (Jakobikirche), 656. 

Nezeke (cum Naso), Patr. Fam. Heinrich N. v. m. Alveke 
v. Lübeck, Stifter der Nezeken-Capelle (Nik. K. Nr. X) mit 
Vic., 335; Adelheid, Joh. Nezekes Witwe, vereinigt dieſe 
Vic. m. d. Rathsvicarie des Georg-Hosp. 335, 373, 1273 ff. 

Nigebur (Nyebur) Paul, Grabſtein (Nik. K.), 424; Hermann 
N. officialis curie b. Georgii, 1268, 1272, 1282. 

Niger. S. Schwarz. 

Nikodemus, Darſtellung a. d. Grablegung (Marienkirche), 511. 
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St. Nikolaus, Schutzpatron der Nik. K., des Handels und der 
Schiffahrt, 252 ff., suf. m. Maria, St. aur. und Mart., 
253, 322, 372; Darſtellung zuf. m. St. Laur. u. Georg 
a. d. Betglocke (Nik. K.), 253, 316; Silberſtatue, 319; 
Statue von Gieſe für das weſtl. Hauptportal vorgeſchlagen, 
307, 497; St. Nikolaus⸗Glocke m. Inſchrift. 317; Attribut 
des Ankers u. Biſchofsſtabes, 253, 509; Biſchofsſtab, Symbol 
der Nik. K., Merkzeichen auf deren Grabſteinen, 393, 343; 
Altar desſelben 362; Rubenows Stiftung ihm geweiht, 374; 
Conſolatio, 363, 383; m. St. Laur. zuf. a. d. Siegel des 
Domcapitels, 805; m. a. Heil. zuſ. Patron der Hosp. 223. 

St. Nikolaus-Gilde, geiſtl. Brüderſchaft, 357, 325, 545. 

Nikolai⸗Kirchen⸗Diakon hat Seelſorge des Hl. Geiſt⸗Hosp. 1007, 1220. 

Nikolai, Olaf, presb., Reg. 1048, Stifter einer Meſſe am Hl. 
Kreuz⸗Altar u. d. Patronat der Bergenfahrer (Nik. K.), 142; 
Vic. am Apollonien⸗Altar, 378; Conſolatio der Hl. Apollo⸗ 
nia und des Hl. Olaus, 381, 383. S. Anderſſen. 


Nimbus, Mufchel- und Roſettenform a. Wandgemälden, 507—9; a. d. Kanzel 
(Marienkirche), 516. 


Nienkerken, Joh., rect. schol. Nic., Reg. 1048; Grabſtein 
in 2 Stücke getrennt, m. d. Bildnis desſelben (Nik. K.), 
408, 662, Abb. Taf. XIII; Vrovin und Hildebrand N. 
Vicarie, 365, 1224. 

Nominalismus der Dominikaner, 1087, 1147, 1172. 

v. Normann, Ilſ. Marie, Grabſtein (Nik. K.) 469; General 
C. A. v. Normann, v. m. Amalia Luhde, Witwe des BM. 
Spitt, 468, 599. 

Notariatszeichen (Signetum), 791. 

Nürenberg, Patr. Familie aus Nöreuberg in Hinterpommern, 
Genealogie u. Wappen, 581; Grabſteine (Mar. K.) 581 ff. 
S. Bünſow. 

Nyebur. S. Nigebur. 

Nyenkerken. S. Nienkerken. 


O. 


Oblaten, Oblatendoſe, Altargeräthe m. Inſchriften (Nik. K.) 321 ff.; (Mar. K.) 
523 ff.; (Jak. Kirche), 626 ff. 
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Odebrecht, Patr. Fam., Andreas Odebrecht, verm. m. Marg. 
Gültzow, Grabſteine (Jakobikirche), 581, 657. 


Official des Georg⸗Hosp. Herm. Nyebur, 1268, 1272, 1282. 


St. Olaf (Olaus), Conſolatio, 383. S. Olaf Nikolai. 

Oelberg, Chriſtus am, Wandgemälde (Marienkirche), 507 ff. 

Olifex (Ollifex), Grapengeter, Conr., Vic. am Heiligengeift- 
Hospital, 728, 1217, 1223. 

Oldtboter, Heinrich, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Olthof, M. Joh., Schulrector, dann Präp. in Bergen, Wappen 
und Grabſtein (Marienkirche), 592. 

Omnus, Joachim, Grabſtein Nikolaikirche), 475. 

Opfer Abrahams, reſp. Iſaaks, Darſtellung a. Grabſteinen (Mar. K.), 394, 576. 

Ordens⸗Capitel der Franziskaner, 1089; der Dominikaner, 1143, 1149, 1150, 
1158, 1159, 1193; der Hospitaliter, 1212, 1213. 

Ordensmeiſter, Ministri, der Franz. provinciales et generales, 1089 ff., 1128, 
1130, 1133, 1135, 1138 ff.; Werner v. Apenburg, min. prov. Sax. 
1128; Math. Doring, min. prov. Sax. 1130, 1133; Nik. Lackman, 
desgl. 1133; Dr. Hilleman, Reformator, 1135; Thomas Regis, min. 
gen. 1138; Otto, min. prov. 1139; Magistri, der Dominikaner, 1143; 
mag. ordinis, prior provincialis, 1158 ff., 1161, wo ſtatt „Minister“ 
zu leſen „Magister“, 1163; Leonardus de Perusio, mag. ord. 1188; 
Joach. Turrianus, mag. ord. 1189; Nic. Beyer, vic. gen.; Herm. 
Meyer, prior prov. 1189; Thomas, card. 1159, 1163, 1193. 

Ordens⸗Regeln. S. Ordnungen, Regeln. 

Ordens⸗-Tracht, Graue, u. Schwarze, Graue der Franz. 1075, 1083; Schwarze 
der Dom. 1141, 1147, 1157; Graue der Hospitaliten, 1215, 1230, 1232. 

Ordnungen ber Klöſter u. Hospitäler, der Franz. 1077—85; der Dom. 1143 
— 61; des Hl. Geiſt⸗Hosp. in Rom, 1210 - 14; des Hl. Geiſt Hosp. in 
Barth, 1214 — 15; der Beghinen in Stralſund, 1197. 

Orgel der Nik. K., alte des Präp. Dietr. Lange, 271, 289, 341, 344, 360, 
720; neue v. Fabian Peters, 271, 289, 294, 337, Reparaturen, 290, 
kommt nach Reinberg, 312; Orgel von 1832, v. C. A. Buchholtz aus 
Berlin, mit Gehäuſe von Gieſe und Friedrich, 312 — 15, Organiſt, 271. 

Orgel der Mar. K., alte, 513, 539; neue, 514; Orgel von 1868, Organiſt, 
513-14, 525. 

Orgel der Jak. K. des M. Berthold, organista, 621, 636, neue, 622. 

Orgel der Gertrudscapelle, 1302. 

Ornat. S. Meſſegewänder. 

Ornamenta et clenodia, 520. S. Altargeräthe, Kirchenſilber. 

Ornamente von Thieren und Blättern (Mar. K.) 491; von Köpfen (Mar. K.) 
1072; (Jak. K.) 609; (Hl. Geiſt⸗Hosp.) 1205, Anm. 
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v. Orneſtedt, Name der Fam. Joel, feit Aufnahme unter bie 
Schwed. Ritterſchaft, Wappen und Grabcapelle (Nik. K., 
Nr. X), 336, 463. | 

Oſeborn, Sabel, BM., und Heinr. Schüting, Patr. der Bri— 
gittencapelle (Marienkirche), 532. 

Oſemund, Schwediſches Eiſen zum Helmſchmieden, 1267. 

Oeſten, Joh. Prof. jur., v. m. Gertrud Reich, Grabſtein mit 
Allianzwappen (Nikolaikirche), 439. 

v. Oſten, ritt. Fam., Wappen, 328; Urſ. Marg. von Oſten, 
verm. m. Präſ. Joach. Rüd. v. Owſtin, Grabcapelle mit 
Wappen beider Gatten und ihrer Vorfahren (Nik. K. Nr. V), 
327 ff., 467; Chriſtoph v. Oſten, v. m. Kath. v. Ahnen, 
Grabſtein (Marienkirche), 586. 

Oſterroth, Beiname der Fam. Letzenitz, 640, 648. 

Ott, Joachim, Grabſtein (Jakobikirche), 659. 

Otte, Benedict, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Ohtmann, Gottfried, Grabſtein (Nik. Kirche), 474. 

Otto, Ad. Heinr., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Overkamp, Patr. Fam., Wappen und Stipendium, 469; Be⸗ 
gräbniscapelle (Nr. XXI) u. Grabſtein (Nik. K.), 348, 469. 

Opſtin, ritt. Fam., Wappen, 328; Präſ. Joach. Rüd. v. Owſtin, 
v. m. Urſ. Marg. v. Oſten, Grabcapelle, mit Wappen beider 
Gatten und ihrer Vorfahren (Nik. K. Nr. V) 327 ff., 467; 
Margarete v. Owſtin, v. m. Freih. Guftao v. Winter: 
feld, Wappen beider Ehegatten in Cap. V Nik. K.) 328. 


P. 

Paarmann. S. Parmann. 

Pacifical (Pebkrnße), Friedenskreuz, H. Nackes Vermächtnis, 636, 834, 1047; 
im Beſitz der Gilden, 357—9, 381; (Franz. Kl.) 1098; (Georg-H.) 1282. 

Pannicida Ditbernus, cons. 74, 158, 641; Vicarie (Nik. K.) 
v. A. Winterfeldt vermehrt, 363, Stiftung im Heiligen⸗ 
geift- und Georg-Hospital, 1221, 1271. 

Panſow, Stralſ. Patr. Fam., Wappen, 450, Anm.; Anna, 
Panſow, verm. m. Franz v. Eſſen, ass. dic., Epitaphium 
(Mar. K.), 595. Der Maskowſche Grabſtein, mit dem 
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Maskowſchen Wappen (Nik. K.), irrthümlich der Familie 
Panſow zugeſchrieben, 450. 

Pape, Gr. Patr. Fam., nach der die Papenſtr. benannt, 74, 
96, 158—9, 162, 642 — 3; Gertrud Pape (Trude), v. m. 
BM. Everhard Letzenitz, Grabſtein mit Bildniſſen (Jak. 
Kirche), 648 — 9; Abb. Taf. XV; Beſchr. der Tracht, ver: 
glichen m. d. Hovenerſchen Grabplatte in Stralſund, und 
Lübecker Denkmälern, 648, Anm. 

Papencollation, geiſtl. Brüderſchaft (Nikolaikirche), 357. 

Papiernes Gebetbuch (lib. horarum super papiro scr.) 636, 681. 

Papke, Fam., Patronate, 377, 542, 638; Grabſteine (Nik. u. 
Marienkirche), 473. 

Parleberg, Joh., Präpoſitus, Reg. 1050; Stiftungen, 372, 
377, 384; Conſolationen, 377, 382, 383; Grabſtein (Nik. 
Kirche), 412, Abb. Taf. X, 3; Joh. P. Schweſter Mar: 
garete, m. Math. Glewing vermählt, vgl. deren Genen: 
logie und Stiftung ihrer Nachkommen, 372, 384, 434, 
580, 814. 

Parlow, Fam., Grabſteine (Nik. u. Mar. Kirche), 474. 
Parmann (Paarmann, Parrmann), Joachim, cons. Grabſtein 
(Mar. K.), 594; Inſchrift a. Becken (Nik. K.), 321. 

Parochien vom Kloſter Eldena errichtet, 59, 78, 254. 

Parow, Joh. Ernſt, Sup. und Procanzler, 1019, Widmung 
Theil II, 667; Bruſtbild (Univ.) 466. 

Parrmann. S. Parmann. 

Paſchen, Joh., Grabſtein (Marienkirche), 564. 

Paſſion Chriſti, Gebet am Oelberg, Geiſſelung, Kreuztragung 
u. Kreuzigung, 4 bildl. Darſtellungen, Wandgemälde (Mar. 
Kirche), 507—9. 

Passionale, Ritualbuch, E. Volraths Vermächtnis, 543. 

Paſſionsſteine, m. d. Paſſionsſchlange u. den Paſſions-Sym⸗ 
bolen, 393, der Familie Völſchow (Mar. K.), 429, Abb. 
Taf. VII; der Fam. Stevelin (Mar. Kirche), 571, Abb. 
Tafel VI, 572. 

Paſſionsſymbole (Arma Christi) auf Grabſteinen, 393, 429, 571, 572, 655. 


Patenen, mit Weihekreuz (signaculum) und Inſchriften, 143, 3 19 ff., 358 ff., 
521 ff., 624 ff. 
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Pater noster (Roſenkranz), 625. 

Patrone (Schutzheilige) der Nik. K. 253, 316, 322, 366, 372; der Mar. K. 
82, 251; der Jak. K. 125, 251, 603, 632; des Franz. Kl. 1095; des 
Dom. Kloſters und der ſchol. Philoſophie, 1163. 

Patronat des Kl. Eldena ü. d. Gr. Kirchen, 59, 60, 78, 113, 254, 255, 659, 
660, 675; Patronat der Geiſtlichen der Marienkirche, 542; der Univer- 
ſität und des Domcapitels, 675, 804 — 6; Patronat des Rathes ü. b. 
Schulen, 858 ff.; Gemeinſames Patronat der Univerfität u. b. Rathes 
i. Kirchen und Schulen nach der Reformation, 1009; Patr. des Heil. 
Geiſt⸗Hosp. ü. Jak. K. 659, 1201. S. auch Raths-Patronate und 
Patronate des Präpoſitus, und Raths-Lehne. 

Pauck, Dietrich, Grabſtein (Jakobikirche), 658. 

Pauels-Mellendorfſches Legat für den Altar der Marien— 
kirche, 517. 

St. Paulus und Petrus. S. Petrus. 

Pauperes (Arme), und ihre Präbenden im Heil. Geiſt⸗Hosp. 222, 1228 ff. 

Pederow, Henning, BM., Grabſtein mit corrumpirter Inſchrift 
(Mar. Kirche), 567, 569. 

peel v. Silber, Kopfſchmuck des St. Gertrudsbildes, 1303. 

Pelter (Pellifex), Bernhard, Wallfahrer, 633. S. 1050. 

Penningsdorf, Georg, Paſt. in Wildberg, v. m. Kath. Fritze, 
Grabſteine (Mar. u. Jak. K.), 444, 658, 321. S. auch 
Kalſow. 

Penzlin, Burg des G. Maltzan; Andreas und Nikolaus „de 
Pentzelline“, Conſolationen, 382 ff. S. 1051. 

Pepp, Hans, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Perlenſchmuck an Altargeräthen und Meſſegewändern, 319, 521, 625, 1098, 
1164, 1210, 1262, (Merbone), 1303. 

Perner. S. Pfarrer, Plebane. 

Perſen, Sophia u. Joh. Dubeler, Grabſtein (Mar. K.), 600. 

Peruſius, Beinſchiene (Marienkirche), 502. 

Peters, Fabian, Erbauer der früheren Orgel von 1575 (Nik. 
Kirche), 289. 

Peters, H. u. Joachim, Grabſteine (Nikolaikirche), 473, 474. 
Petrekowius, pleb. Mar., 761; Grabſtein m. Bildnis (Mar. 
K.) 564; Allewert P. Grabſtein (Marienkirche), 564. 

Petrus von Ravenna. S. Ravenna. 

St. Petrus und Paulus, die großen Apoſtel, Intarſia-Bilder 
a. b. Kanzel der Mar. K. 515; Darſtellung auf bem Bünſow⸗ 
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ſchen Grabſtein (Mar. K.), 576; Abb. Taf. VIII; Shug- 
patrone der Franz. Kirche, 109, 1076, 1095; Bildniſſe der⸗ 
ſelben in Holzplaſtik daſelbſt, 1095; Altäre (Nik. K. Cap. 
Nr. VIII) 332, 333; Conſolatio, 370, 383; Vic. 373; 
Altar in der Brigitten⸗Cap. (Mar. K.) 532; Petrus m. b. 
Schlüßel, b. d. Kreuzigung, Wandgemälde (Mar. K.) 509; 
Petrus m. Joh. d. T. zuſ. Patr. der Hosp. 223. 

Petzkreuz (Pacifical), Friedenskreuz, H. Nackes Vermächtnis, 636, 834, 1047; 
im Beſitz der Gilden, 357—9, 381; (Franz. Kl.) 1098. 

Pfannen, Schalen u. Keßel für Kohlen und Waßer zum Wärmen u. Waſchen 
beim Gottesdieuſte, Vermächtnis v. Volrath u. Bertkow (Mar. K.) 543 
—0; (Heiligengeifthospital) 1226, 1231; Georg-Hosp. 1273 —4. 

Pfarrer (rectores eccl, plebani) beim Hl. Geiſt-Hosp. 1208, 1216; Reihen⸗ 
folge derſelben, 1216 — 19; beim Georg-Hosp. 1267, Reihenfolge der⸗ 
ſelben, 1268 — 70; Amtswohnung (dos, wedem) beim Hl. Geiſt⸗Hosp. 
1217 ff.; beim Georg⸗Hosp. 1268; Präbeuden, 1221, 1223, 1268. 


Pförtner (portarius, ostiarius) und Pförtnerhaus, des Franz. Kl. 1097, 1105; 
des Dom. Kloſters, 1151. 


St. Philippus und Jacobus d. Jüngere, Altar (Nik. K. Cap. 
II), 323 —4. 

Pilgerſtab u. Muſchel, Attribut des Apoſtels Jacobus d. N. 
639; Symbol der Jak. K. u. Merkzeichen a. d. Grabſt., 393. 

Pistor (Becker), Ludekin, deffen Witwe Margarete vermehrt 
Boltos Altar (Nikolaikirche), 363. 

Pistores albi. S. Weißbäcker. 

Plebani (Pfarrer, rectores eccl) b. Hl. Geiſt⸗Hosp. 1208, 1216; Reihe derf. 
1216—19; b. Georg⸗Hosp., 1267; Reihe derf. 1268—70. S. Pfarrer. 

Pleſtelin, Claus, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Pliſan, Meiſter Jochen, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Pogge, Patr. Fam., Carl Heinrich P., Vermächtnis für den 
Altar der Mar. K. 517; Carl Friedrich P., Rathsherr und 
Com. Rath, Stiftungen, Münzſammlung und Forſchungen, 
ſowie Grabſtein (Nik. K.) 473, v. m. Joh. Louiſe Dieck, 
Begräbnis (Mar. Kirche), 598. 

Pohl, Joh. Chriſtoph, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Polygone Anordnung der Grabſchriften, 391, 570. 

Pommereſche, Gr. u. Stralſ. Patr. Fam., Joh. P., Prof. iur., 
Grabſt. m. Wapp. (Nik. K.), 463; Bruſtbild (Univ.), 463. 
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Portraitähnlichkeit der Bildniſſe auf Grabſteinen und Epitaphien, 390, 408 
(Abb. Taf. XIII), 411 (Abb. Taf. XIV), 420, 438 ff., 445 ff., 452 ff., 
464 ff., 476; 556 (Abb. Taf. II), 585, 593, 596, 597, 599. 

Pozar. S. Putzar. 

Präbenden u. Präbendare, Reg. 1052, der Univ. u. des Domſtiftes, 371 ff., 
802 ff., von Rubenow geſt. uud vermehrt, 374 — 5; 877 ff.; Präbende 
des Schulrectors 376; preb. succentoris, preb. thesaurarii, 879; preb. 
decanatus, predicature, scholastici, 380; Stiftungen des Hl. Geiſt⸗H. 
1220—27; Präbendare des Hl. Geift-Hosp. 1231—34; des Georg-H. 
1266 — 67, preb. quotidiana, tägl. Beköſtigung, 1231 ff., 1267. 

Pranger (schala, scala), bei der Nikolaikirche, 269, 791. 

Präpoſitus (Probſt), Capellen (Nik. K. Nr. VIII, XV), 332 ff., 340 ff., Kirchen⸗ 
ſtuhl (stallum), 333, 375, 807; Patronat, 366, 371. S. Reg. 1052. 

Predigt (predicatura) des Dompredigers (S. Reg. 1052), Präbende desſelben, 
380; Predigt der Franziskaner, 1084, der Dominikaner, 1147—48, der 
predicatores generales, 1149. 

Preen, ritt. Fam., deren Wappen unrichtig bei Lubin, Micrae- 
lius u. Bagmihl dargeſtellt, 583; Otto Preen, verm. m. 
Anna Behr, Grabſtein mit Alliauzwappeu, 389, 582 ff., 
Vermächtnis für das Heiligengeiſthospital, 1252. 

Preen, Gr. Fam., Wilh. Preen und Joh. Witte, Grabſtein 
(Nikolaikirche), 475. 

Preetz, Gr. Patr. Fam., nordöſtl. Eckcapelle m. Altar u. Vic. 
(Nik. K. Nr. II), 323, 379; Conſölatio, 382, 383. 

Prillvitz, M. Jakob, Schulrector, v. m. Barb. Ancker, Grab— 
ſteine (Nik. u. Mar. Kirche), 462. 

Prior des Dom. Kl. 1149; Siegel m. Maria m. d. Kinde, 1165; 
Reihenfolge derſelben, 1178 — 1195; Prior provincialis, 
1158 ff. S. oben p. 1398, unter „Ordensmeiſter“. 

Priswalk, Andreas, liefert Steine zum Vettenthor, Grabſtein 
mit Kreisſchrift (Marienkirche), 563. 

Proceſſionen, 681, am Frohnleichnamsfeſt (Corporis Christi) 546; Ruhe⸗ 

T punkte bei den Stationen, 361, 384. 

! Prochmanshagen, Joh. Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 
Profeſſoren-Glocke, Beiname der Betglocke, inſofern ſie zu Univerſitätsfeſten 
läutet (Nikolaikirche), 317. 
Profeſſoren, Mitglieder des Franz. Kl. 1131, 1136; des Dom. Kl. 1186 ff. 
Provinz, Abth. des Franz. O. und deren Vorſteher „ministri provinciales“, 
1088—89; des Dom. O. u. deren Vorſteher „priores provinciales", 
1156, 1158, 1179, 1180, 1193. 
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Proviſorat des Rathes über bie Klöſter, Prov. des Franz. Kl., 1091, 1130, 
1134, 1137, 1140; Prov. d. Dom. Kl., 1161; d. Beghinenhäuſer, 1198; 
des Hl. Geiſt⸗Hosp., 1201, 1233—34; Reihenfolge der Prov., 1238 — 
53; des Georg⸗Hosp., Reihenfolge derſelben, 1279—93; der Gertruds— 
Capelle, Reihenfolge derſelben, 1309 — 11; der Convente, 1313 ff. 

Prütze, Barbara, v. m. Prof. Joach. Beringe, Grabſtein m. 
Allianz-Wappen (Marienkirche), 591. 

` Psalterium, Ritualbuch, Vermächtnis v. H. Nade, 375. 

Pult zum Leſen und Studiren (pulpitum, studorium), Verm. v. Joh. Budde, 
291, 369; der Franz. Bibl., 1106 — 15; der Dom. Bibl., 1154, 1171 ff. 

Purification der Kirchen, Zerſtörung der alten Denkmäler (Vandalismus), 
293, 302, 511. 


Puſt, Daniel, Grabſtein Nikolaikirche), 475. 

Putliſt, Gr. Patr. Fam., Kurd Putliſt, prov. Nic., Reg. 
1053, läßt die Betglocke gießen (Nikolaikirche), 316; Joh. 
Putliſt, can. Nic., Reg. 1053, Conſolatio, 383. 

Putzar (Pozar), Mart., hundertjährig, ſchenkt Kelchlöffel mit 
Inſchrift (Marienkirche), 522. 

Pyl, Gr. u. Stralſ. Patr. Fam. M. Theodor Pyl, Prof. 
theol., Epitaphium u. Grabſtein (Nik. K.), 398, 465; vgl. 
412, 425 — 6; M. Gottfried Pyl, arch. Nic., v. m. 
Liboria Trendelenburg, verwittweten Bibow, verſ. Ca— 
talog der Kirch. Bibl. u. Berz. der Grabſteine, Grabſtein 
und Bruſtbild (Nikolaikirche), 451, 465 ff. 


Q. 

Quadratiſche Anordnung der Grabſchriften, 391, 409. 

Quant, Peter, Patron der Loweſchen Vic. (Mar. K.), 540. 

Quedlinburg, Georg-Hosp., St. Johannes, dem Täufer, geweiht, 1257, 1260. 

Querinus, Herm., Dr. Landſyndicus, v. m. Emer. Schwarz, 
Epitaphium (Nikolaikirche), 419. 

Ouerſchrift auf Grabſteinen, 391, 415 ff., 561, 569 ff., 654 ff. 

Quiſtorp, Joh. Gottfried, Akademiſcher Baumeiſter u. Maler, 
Schüler desſelben, 304; Gutachten, Meßungen, 296, 489, 
505, 517; Schutz gegen Zerſtörung alter Denkmäler, 293, 
302, 511. 

Quotidiana praebenda, tägl. Beköſtigung im Hl. Geiſt⸗Hosp., 1231 ff.; im 
St. Georg⸗Hospital, 1267. 


Rabode, alte Gr. Patr. Fam., nach welcher Rappenhagen bez 
nannt; Grabſteine (Mar. K.), 549, 550, Abb. Taf. IV, 7; 
Elemoſyne (Nik. K.), 365. 

Raddas, Franz, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Radebrecht, Daniel, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Radelow, Joh., Custos Jac., 1015, 1053, Grabſteine (Nik. 
und Jak. K.), 400, 656; Andreas R. deſſen Sohn, Weige⸗ 
lianer, flüchtet, 657, 662. 

Rademacher, Innung, St. Johannis Altar u. d. Orgel (Nik. 
K. Cap. Nr. XVIII), 271, 344, 360, 513. 

Rahmen der Epitaphien und Gemälde, im Renaiſſance- und Rococoſtil, 424, 
438—601, 442, 464—170, 585 — 99. 

Rambin, €t. Georg-Hospital, 1259. 

Rango, Gonr. Tiburtius, Gen.⸗Sup., 1016, Begräbnis (Nik. 
Kirche), 346; Epitaphium mit Bildnis, in prächtiger Re⸗ 
naiſſance⸗Architektur, von J. Fr. Mayer errichtet, 457—9. 

Rantzin, Georg-Hospital, 1259, 1298; Sage betr. das Patro⸗ 
nat der Kirche und das Geſchl. Horn, 1298. 

Raths-Capelle, Burgemeiſter⸗Capelle, (Rathsſtuhl) m. Schrän⸗ 
ken f. d. Urk. (Nik. K. Nr. XIII), 178, 281, 325, 338; 
Neuer Rathsſtuhl, 342; Rathsſtuhl (MarK.) 538 —9, 541. 

Raths- Hl. Kreuzmeſſe im Hl. Geiſt-Hospital 210, 1207, 
1221 ff.; St. Georg⸗Hosp., 1262, 1271. 

Raths-Patronate u. Patronate des Burgemeiſters, 362, 366, 
367, 371, 373, 377, 384. S. Raths⸗Lehne. 

Raths-Vicarien ik. K.), 372, 375, 384; (Jak. K.), 635; 
(Hl. Geiſt⸗Hosp.), 1221. 

Rauſche, ritt. Fam. S. Ruſche. 

Raven, Heinr. und Gertr. Schulte, Grabſtein (Mar. K.), 600. 

Ravenna, Petrus v., Prof. jur., Vorleſungen und Gutachten 
betr. die Univ. und das Dom. Kl., 1190; Margareta v. 
Ravenna, deſſen Tochter, Begräbnis im Dom. Kl., 1166, 
1190; Reg. 1054. 

Rhaw (Rau), Balthaſar, Grabſtein (Nik. K.), 443; deſſen Sohn 
Auguſtin R., verm. m. Maria Weſtphal, Bildnis (Univ.), 
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443; Grabſtein (Nik. K.), 444; deren Söhne Balthaſar R., 
past. Mar., 1015, Bildnis (Univ.), 443; und Joachim R., 
diac. Mar. et arch. Nic. 1015, v. m. Maria Kalſow, 
Oblatendoſe, 320, 321; zerit. Epitaphium (Mar. K.), 399; 
Bildnis (Nik. K.), 444, 453; deſſen Tochter Maria R., v. 
m. M. Joh. Stephani, 1016, Bildnis und Grabſtein 
(Nikolaikirche), 444. 

Realismus der Franziskaner, 1087, 1147, 1172. 

Reclusum (Klauſe, Clus), Celle der Krankenpflegerinnen im Heil. Geiſt-Hosp. 
(dei famula) 1225, 1229, 1337. 

Rectores ecclesiae. S. Pfarrer, Plebane, Reg. 1054. 

Rector der Univerſität. S. Univerſität. 

Rectoren der Kirchenſchulen, Vicarie (Nik. K. Cap. Nr. XII), 376, 861, Reg. 
1054; Hebung a. d. Hilgemanſchen Stiftung, 525. 

Reformation (Viſitation) der Franziskaner Kl. 1090, 1133—35; der Domini- 
kaner Klöſter, 1185, 1188, 1189. 

Reformation durch M. Luther, 987, 1007 ff., 1098 ff., 1103 ff., 1138 ff., 
1165 ff., 1169 ff., 1195. 

Regeln des Ordens der Franz. 1077 — 85, der Dom. 1143 — 61, des Heil. 
Geiſt⸗Hosp. in Rom, 1210—14, des Hl. Geiſt⸗H. in Barth, 1214—15. 

Regum Trium. S. Heilige Drei Könige. 

Rehberg, Joh., Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Rehfeld, Fam., ſpäter in Prenzlau, Begräbnis (Nik. K.), 448. 

Reich (Bike), Ezechias, Prof. med., u. ſ. Mutter Gertrud v. d. 
Beken, v. m. Georg Reich, zerſtörtes Epitaphium (Nik. K.) 
293, 398; ihre Tochter Gertrud Reich, v. m. Joh. Oeſten, 
Prof. iur., Grabſtein m. Allianzwappen (Nik. Kirche), 439; 
Anna Reich, v. m. Joachim Schwarz, cons., Grabſtein 
(Nikolaikirche), 422. 

Reicher Convent (Riker C.) in der Rakowerſtraße, von Otto 
Lankow geſtiftet, 1318 — 28. 

Reihenfolge der Franz. Gardiane, 1123 —39; der Dom. Prioren, 1178—95; 
der Hl. Geift- Pfarrer, 1216 ff.; der Präbendare des Hl. Geiſt⸗ und 
Georg⸗H. 1231—34, 1266; der Proviſoren des Hl. Geift-Q. 1238—53; 
der Proviſoren des Georg-H. 1279—93, der Gertruds-Cap. 1309—11. 

Reime, Leoniniſche Verſe, a. Grabſteinen, 396, 559; Niederdeutſche Reime, 397. 


Reineberg, Joh., presb. Vicarie bei der Gertrudscapelle, 729, 
1307. S. Johannes Vader. 
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Reinigung (Purification), Zerſtörung der alten Denkmäler (Vandalismus), 
293, 302, 511. 


Rekentin, ritt. Fam., Grabſtein mit Allianzwappen K.), 
450. S. a. Beckendorf. 

Reliquien im Friedenskreuze (Pacifical, Petzkrutze), 636. 

Rembrandt-Copie des Ecce homo, Epitaphium ber Fam. des 
BM. Chrift. Schwarz (Nik. K.), 392, 419. 


Renaiſſance- und Rococoſtil der Rahmen der Epitaphien und Gemälde, 424, 
43861, 442, 464 — 70, 585 — 99. 


Reſe. €. Röſe, Roſe. 

Rettungshäuſer für Kinder, 1344. 

Reval, Ludwig, Biſchof v. S. Ludwig. 

Ribe, Simon, u. L. Turow, Grabſt. (Jak. K.), 657; vgl. 629. 


Ribow, Gr. Patr. Fam., Wappen, 447; Barbara Ribow, 
v. m. Prof. iur. Joachim Stephani, Stifter des St. Gon- 
ventes, Epitaphium mit Allianzwappen und Grabſtein mit 
Bronzetafeln (Nik. Kirche), 391, 392, 445 ff.; Chriſtian 
Ribow, v. m. Katharina Gruwel, Grabſtein m. Allianz— 
wappen (Marienkirche), 580. 

Richart, Math. u. Elſe Rode, Grabſtein (Mar. K.), 600. 

Richmer, Theod., can. Nic., 1055, Vic. 376. 


Riga, Biſchof Joh. VII. von Wallenrodt, Vermächtnis an das 
Dominikaner Kloſter, 1184. 

Riemer, Riemenſchneider (Corrigiatores), Innung, Altar des 
Dominikaner Kloſters, 1164, 1192. 

ingkragen und Bäffchen, Tracht der Geiſtlichen, 453, 456, 457, 458, 460, 
464, 476, 597, 599. 

Ritter, Zehntauſend (Decem mille Militum) Conſolatio, 382. 

Ritualbücher (Missalia). S. Meſſebücher. 

Rococoſtil d. Rahmen d. Epitaphien u. Gemälde, 442, 464, 468, 470, 592 —9. 

Rode (Rhode), Joh. Chriſtoph, Grabſtein (Nik. K.), 475; Elſe 
Rode u. Math. Richart, Grabſt. (Mar. K.), 600; Werner 
Rode, Verm. a. d. Franziskanerkloſter, 1128. 

Rolandsbild in Greifswald u. a. Städten, 145. 

Romelow (Ramelow), Walter, verm. m. Tebbe, Grabſtein mit 
Kreisſchrift (Marienkirche), 563. 

Römiſches Hl. Geiſt⸗Hospital, deffen Regeln, 220 ff., 1199, 1210 — 13. 
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Ronnegarwe, Gerwinus, can. Nic., 1055; überl. ſ. Haus ber 


Papencollation, 357, Teſtamentsvollzieher v. Kath. Rubenow 
und Prov. der Hilgemanſchen Stiftungen, 526 ff., 885, in 
Stralſund beſtattet, 885. 

Roer, Kath., Berm. eines Grabſtein an Al. Karock, Prof. iur. 
(Nikolaikirche), 423 ff. 

Rormund, Jak., presb. 1055, Vicar der Gertrudscap. 1308. 

de Rosario, fraternitas Marie (Roſenkranz⸗Brüderſchaft), 
Gilde im Dominikanerkloſter, 1164, 1192. 

Roſe (Röſe, Reſe), alte Gr. Patr. Fam., Grabſteine (Nik. und 
Mar. Kirche), 451, 473; Cap. (Jak. K.) 618. 

Roſeier, Marg., T. v. Georg R., v. m. Synd. Theod. Meier, 
Grabſtein (Marienkirche), 587. 

Roſetten, Eckverzierungen der Grabſteine in der frühgothiſchen Zeit, an deren 
Stelle ſpäter die Evangeliſten⸗Symbole treten, 390; (Nik. K.) 401 ff.; 
(Mar. K.) 547 ff.; (Jak. K.), 639, 646 ff. 

Rover, Emerentia, v. m. Joach. Roſe; Kath. Rover, verm. m. 
Hans Witman, Grabſteine (Nik. K.), 451, 473. 

Rubenow, alte Gr. Patr. Familie, Wangelſtein mit Wappen 
(Univ.), 554, Abb. Taf. X, 4; Wappen (Mar. K.), 510; 
Stammvater Everhard „de Rubenow“, vom Dorfe Rube⸗ 
now eingewandert, 553. 


Rubenow, Everhard, BM., m. f. Bruder Johannes R., pleb. 
Wolg. et Sund., Schiedsrichter für Eldena u. Greifswald, 
553; Grabſtein (Mar. Kirche), 553; Patron der Reinberg⸗ 
Vaderſchen Vicarie in der Gertrudscapelle, 1307. 

Rubenow, Eliſabeth, Everhards Tochter, Witwe des BM. Arnold 
Lange, ſtiftet Vic. (Nik. K.) 366, Patr. der Nienkerkenſchen 
Vicarie, 365, 1224. 

Rubenow, Herding, Everhards Bruder, Stiftung beim Heil. 
Geiſt⸗Hospital, 1225. 

Rubenow, Heinrich, Everhards Sohn, BM. (F 1419), Haus 
mit Wangelſtein und Wappen, a. d. Ecke der Brüggſtraße 
und des Schuhhagens, 554, Abb. Taf. X, 4; Patron des 
Altars des Pr. Joh. Zules (Sulitz) in der Marienkirche, 
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539; Grabſtein mit Wappen, früher mit Metall eingelegt 
(Mar. Kirche), 554, Abb. Taf. IV, 1. 

Rubenow, Arnold, cons., Heinrichs Sohn, verm. mit Marg. 
Lüſſow, T. des M. Heinrich L., Stifter der Brigitten⸗ 
Capelle (Mar. K.), 531, 532, ſpäter unter dem Patronat 
ſeines Großneffen, des Bacc. Heinrich Rubenow, Melchior 
R. Sohn, 532, 949 ff. 

Dr. Heinrich Rubenow, Arnolds Sohn, BM. (F 1462) Er- 
neuerer der Stadtverfaßung, Burſprake u. d. Gewerberollen, 
209 ff.; Stifter der Univerſität und des Domcapitels, welche 
er mit dem Rathe durch die Concordia vereinigt, und die 
Burgemeiſtercapelle zur Aufbewahrung der Urk. beſtimmt, 
339, 802— 6; vereinigt das Vermögen der Brüderſchaften, 
354; hat das Patronat der Lerthen Capelle in Stralſund, 
376; ſtiftet das Sacramenthaus (tabernaculum eucharistie) 
am St. Agnes⸗Altar der Nik. K. 322, 376; ftiftet Vicarien 
und Conſolationen (Nik. K.), 373—75, 381—84, 802 fie, 
816—80, (Mar. K.), 314; Patron ber Brigitten - Capelle, 
532; (St. Gertruds⸗Cap.) 374—5, Vic. am Hochaltar ber 
Gertrudscapelle, m. b. Profeſſur des Codex vereinigt, 1302, 
1308; Rubenows Rede, 466; Rubenows Tod in ber Raths- 
ſtube, irrthümlich in die Baderſtr. verlegt, 167 — 170; ge⸗ 
meinſchaftlicher Grabſtein m. f. Gattin Katharina Hilgeman 
(Franz. Kl.) zerſtört, 388, 556, 1097; erhaltener Denkſtein 
aus dem Franz. Kl. in die Mar. K. übertragen, mit Crucifix, 
Maria und Johannes, ſowie mit Rubenows Bildnis und 
Wappen, 388, 390, 392, 510, 556, 1097; Rubenowbild, 
m. ſ. Bildnis und den Portraits von 6 Roſt. Profeſſoren, 
früher (Nik. K.) in der Akademiſchen Cap. Nr. XVI, jetzt 

| Gap. XX (Nik. K.) 342, 347, 390—92, 409 ff.; Rube⸗ 
nows Bibliothek verſchollen, 1117 ff. 

Rubenow, Katharina, Tochter des BM. Joh. Hilgeman, Gattin 
des BM. Dr. Heinrich Rubenow, vermehrt, mit ihrer 
Schweſter Lutgart, ihres Vaters Stiftungen (Nik. K.), 334, 

| in der Kath. Gap. Nr. IX, 335, 381—84; (Mar. K.) 357, 
Marien⸗Tyde, 498, 525 — 8, 534, 890, 938, 952, 967, 
89 
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969; Grabſteine (Mar. K.) 498, 555; gemeinfamer Grab: 
ſtein m. i. Gatten Dr. Heinrich Rubenow (Franz. Kl.), 
zerſtört, 388, 556, 1097; Geſchenk des Bibel⸗Commentars 
des Nik. v. Lyra a. d. Franz Kl. 1112, 1118; Vermächtnis 
an das Hl. Geiſt⸗Hosp. 1223, 1229; an das Georg-Hosp., 
1274; an die Gertruds⸗Capelle, 1308. 

Rueman (Ryeman), Otto, Grabſteine (Nikolaikirche), 473. 

Rufglocke (Nikolaikirche), 317. 

Rugenhagen, Lorenz, v. m. Henning v. Wampens Tochter, 
402; Grabſtein (Nik. Kirche), 413. S. Reg. 1041, 1056. 

Rundſchriften. S. Kreisſchriften. 

Runge, Jakob, Gen. Sup. 1013; v. m. Kath. Gerſchow, ge: 
meinſchaftlicher Grabſtein (Nik. K.) 439; Epitaphium mit 
Bildnis (Nik. K.), 398, 438; Bruſtbild und das ſ. Sohnes, 
des Gen. Sup. Friedrich Runge, 1014, (Univ.) 438; 
Begräbnisordnung von Jakob Runge, 660. 

Runge, Philipp Otto, Pommerns größter Künſtler, 304; Plan 
eines Altarbildes zur Marienkirche, 517. 

Ruſche (Rauſche), ritt. Familie, Genealogie u. Wappen, Reg. 
1056, 1840—41, (Mar. K.), 585; Gerhard Ruſche, Berz 
mächtnis für Lehrer und Schüler der Mar. K. 526, 679. 

Ruſche, Markward, m. d. Beinamen „Struve Ruſche“, cons., 
Patron der Hagemeiſterſchen Vic. (Jak. K.) 634; Proviſor 
des Dom. Kl. 1161; Stifter eines Convents in der Roth- 
gerberſtraße, 1340 — 41. 

Rusmeyer, Mich. Chriſt., Gen. Sup. 1017 — 18; Bruſtbild 
(Nik. K., Univ.), 465. 

Ruft, Peter, can. Nic., Vic. am Heil. Geift - Hospital, 905, 
1219, Reg. 1056. 


S. 
(Vgl. auch die Namen unter Z. Cz.) 
Sabel (Zabel, Czabel), Gregor, can. Nic., 1056; Grabſtein 
(Nik. K.), 407, Abb. Taf. XII, 3. 
Saccus, Mathias, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 
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Sacramenthaus (tabernaculum eucharistie) von Dr. H. 
Rubenow geftiftet (Nikolaikirche), 322, 376. 

Sakriſtei (armarium, Germefammer), zur Bewahrung ber Mefe- 
gemünber, Ritualbücher u. hl. Geräthe, Verſammlungsort 
(Nik. K.) 294, 299, 325, 336, 338—9, 375; Allegoriſche 
Darſt. a. d. Decke, 299; (Mar. K.) 88, 479, 492, 504 ff., 
520, 533, 545; (Jak. Kirche) 607, 608, 616 — 18, 624; 
(Franz. Kl.) 1100; (Dom. Kl.) 1153, 1164, 1166 — 7; 
Sakriſtan des Franz. Kl. 1089, des Dom. Kl. 1153. 

Salchow, Hans, Verm. an ſämtl. Kirchen und Klöſter, 912, 
927, 933, 1137, 1192. 

Salun (Balun), Decke, Vermächtnis a. d. Heiligengeiſthospital, 1229, 1237. 

Samer, Werner, Canzler, 1057, Vic. 377, Conſolatio, 381, 
wo ſtatt „Wolteri“ zu berichtigen „Werneri“. 

Sand hof (Santhor), presb. 1057, Vic. (Nik. K. Cap. Nr. VIII) 
332, Siegel, 333. 

Sandthoff, Carſten, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Sarkophag, innerhalb des v. Eſſenſchen Begräbniſſes (Mar. Kirche), 595. 

Sartor, Sartoris. S. Schröder. 

Schade, Gabriel, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Schala, scala (Pranger) bei der Nikolaikirche, 269, 791. 

Schalen. S. Patenen; — zum Waſchen, 546. S. Pfannen. 

Schatzmeiſter (Thesaurarius), Beneficium in der Hl. Kreuz⸗ 
Capelle, Nr. XVIII (Nikolaikirche), 345, 379. 

Scheffel, Chr. Stephan, Prof. med., Grabſtein (Nikolaikirche) 
470; Bruſtbild (Univ.) 470; Scheffel-Lembkeſche Capelle, 
mit Todesſymbolen, und Allianzwappen von Scheffel und 
ſeiner Gattin Marg. Mar. Hinz (Nik. K. Cap. Nr. XXI), 
348, 394, 398. 

Schele (Luscus), Andreas, Vic. 381, 384; Grabſtein „Drewes 
Schele“ (Marienkirche), 423, 601. 

Schele, Johann, thes. Nic. et pleb. Mar. Sund., 1057, Grab⸗ 
ſtein (Nikolaikirche), 423. 

Schele, Gertrud, Grabſtein m. Wappen (Nik. Kirche), 423. 

Schele, Anna, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Scherrer, Bartholomäus, Grabſtein (Marienkirche), 601. 
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Schettich, Chriſtoph, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 
Scheuring, J. C., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 
Schiffer⸗Geſtühl (Marienkirche), 495. 

Schlagglocke des Nik. Thurms, 296, früher Läuteglocke des Franz. Kl. 1098. 

Schlächter u. Garbrater, geiſtl. Brüder d. Franz. Kl. 1132, 1186. 

Schlange, Paſſionsſymbol auf Paſſionsſteinen, 393 ff., 429, Abb. Taf. VII. 

Schlegel, Gottlieb, Gen. Sup. 1019, Bruſtbild (Nik. Kirche, 
Univerſität), 466. 

Schlichtkrull (Schlichtegroll), Stralſ. u. Gr. Patr. Familie, 
Genealogie u. Wappen, 448, 449; im Beſitz der Capelle 
(Nik. K. Nr. XIV), 311, 340, 425; Barbara Schl., v. m. 
Hermann Wolfradt, Bildniſſe m. Allianzwappen, früher 
am W. Altar, 449; Grabſteine (Nik. K.) 448; Peter Schl., 
v. m. Anna Corswant, Grabſtein (Nik. K.), 435, 448. 

Schloßer (Serratores), Innung, Altar i. Dom. Kl. 1164, 1192. 

Schlupwachter, Hermann, dec. Nic., 1057 —8; Vic. ber Hl. 
Kreuz⸗Meſſe im Hl. Geiſt⸗H. 1221; Vic. b. Georg⸗H. 1269, 
1271; Vic. d. Gertruds⸗Cap. 1308; ſeine Schweſter Taleke 

Schl., verm. m. Heinrich Stacke, Vic. kr. Trinitatis, 356; 
Conſolatio, 363, 383, wo ſie Metteke Stake genannt iſt; 
Hans Schlupwachter, Conſolatio, 383. 

Schmachthagen (Schmatzhagen), ritt. Fam. u. im Gr. Rathe, 
Genealogie und Wappen, 584, 585; Vicarie, 384, 546; 
Paul Schm., v. m. Clara Behr, Grabſteine und Alianz- 
wappen (Mar. K.) 561, 570, 583 ff.; Julius Paul Schm. 
Bildnis mit 62 Wappen ſeiner vät. u. müttl. Vorfahren 
(v. Rammin) 584, 585; Begräbniscapelle auf ſeine Schweſter 
Barbara Schm., v. m. Joach. Morder, vererbt (Mar. K.), 
385, 533, 584 ff., jetzt Beichtſtuhl, 518; Henning Schm., 
v. m. Metteke, geiſtl. Br. des Franz. Kl. 1134. 

Schmalling (Schmalding), Jürg. Dan., Grabſt. (Mar. K.) 601. 

Schmeling, Ilſ. Mar. von, verm. m. d. Gen. Müller v. d. 
Lüne, Begräbniscapelle m. Allianzwappen (Nik. K. Nr. VII) 
330, 394, 462, 467. 


Schmerzensreiche Mutter Maria, a. Wandgemälden (Mar. K.), 509, a. Grab- 
legung, 511. 
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Schmiede-Innung, St. Eligius⸗Altar (Nik. K.) 336, 360; m. 
den Schuhmachern auf. Vic. am Hl. Kreuz⸗Altar im Heil. 
Geiſt⸗Hospital, 1227. 

Schmidt, Jakob und Peter, Grabſteine (Nik. K.) 474 — 5. 

Schmiterlöw (Smiterlow), Gr. u. Stralſ. Patr. Fam., Wappen 
am Tide⸗Kalenſchen Epitaphium, 588, Abb. Taf. XVII, 
12; Erbe und Patr. der von Lübeckſchen Stiftungen, von 
Chriſtian und Bertram angemeldet, 344, 384, 530, 541, 
1270; Nikolaus I. BM., v. m. Katharina Lotze, deren 
Grabſtein (Nik. Kirche) 415, Abb. Taf. XII, 4; Caspar, 
Bertrams Sohn, Grabſtein (Nik. K.) 425; Nikolaus Georg, 
BM. u. Erben, Grabſtein (Mar. K.) 592; Nik. Smiterlows 
Flucht ins Franz. Kl. 1135 ff.; Johann Schm. Vermächtnis 
an das Dominikaner Kloſter, 1192. 

Schneider (Schroder, sartores), Innung, St. Joh. ze. 
Altar (Nikolaikirche), 324, 360. 

Schneider, Friedrich Chriftian, stud. iur., Grabſtein (Jakobi⸗ 
Kirche), 659. 

Schnewulf, Hans, Grabſtein (Marienkirche), 570. 

Schoof, Gr. Familie, Genealogie, 347; Peter Schoofs Witwe 
gründet die Capelle (Nik. K. Nr. XIX), 346, 367. 

Scholares, Schüler, miniſtriren beim Gottesdienſt der Hospital⸗ 
Kirchen, 1268, 1271. 

Scholastici beneficium (Nikolaikirche), 380, 857, 868. 

Schomaker. S. Schuhmacher. 

Schonenfahrer- oder Kopenhagenſche Companie, der St. 
Maria geweiht, mit den Bergenfahrern gemeinſchaftlich 
Altar in der €t. Annen⸗-Capelle (Mar. K.) 137 — 144, 
358, 494 — 500; Kirchenſtuhl u. Altargeräthe, 143; Com: 
paniehaus a. d. Ecke der Büchſtr. und Langenfuhrſtr., 141, 
Siegel, 140. S. Bergenfahrer. 

Schonow, A. C., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 3 

Schottiſche Companie, nad) ihr bie Schottenſtraße benannt, 
101, 594, 1104, 1254, 1318. 

Schowenburg, Joh., Vermächtnis für die Gr. Kirchen, 700, 
702, Klöſter, 1126, 1181, Hospitäler, 1237, 1277. 
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Schränke und Truhen der Kirchen und Sakriſteien (Nik. K.) 319, 334, 339; 
(Mar. K.) 520, 522; (Jak. K.) 624; (Franz. Kl.) 1098; (Dom. Kl.) 
1153, 1154, 1164, 1167; (Hl. Geiſt⸗Hospital) 1237. 


Schroder (Sartoris), Peter, can. Nic., 1059, Vic. am Georg- 
Hospital, 1269, 1271. 

Schröder, Franz, Grabſtein (Nik. K.) 474; Jakob Schr. Grab: 
ſtein (Mar. K.) 601; Urſula Schr. Vermächtnis (Hl. Geiſt) 
1252; (Convente) 1317, 1324. 

Schröder (Sartores). S. Schneider. 

Schuhmacher, Joachim, cons., senior, verm. m. 1) Chriſtine 
Meier, Grabſtein (Nik. K.) 410, 425; v. m. 2) Liboria 
Bünſow, Bildniſſe beider an der von ihnen geſtifteten 
Orgel (Nik. K.) 290 ff.; Joach im, cons., iunior, verm. m. 
Kath. Corswant, T. von Peter C. u. Barb. Bünſow, zer⸗ 
ſtörtes Epitaphium (Nik. K.) 292, 398, Stiftung, 1104, 
Vermächtnis an das Hospital St. Georg, 1293. 

Schuhmacher (Schuſter), Innung, Allerheiligen- und Apoſtel⸗ 
Altar, auch St. Crispin und Crispinianus geweiht, 360; 
Patronat der Vier Chöre (Jak. K.) 632; mit den Schmieden 
zuſammen Vic. (Heiligengeiſthospital), 1227. 

Schülerbibliothek erh. die Hebungen des Fürſtenfeſtes, reſp. der Heil. Kreuz⸗ 
Meſſe des Rathes, 1222. 

Schüler Vermächtniſſe, Gerh. Ruſches, 526, 679; Borchard Bertkows, zum 


Waſchen, 546, 679; Heinrich Loventkopers u. Joh. Hilgemans, 370, 
525, 679. 


Schulrector, Vicarie in der Mornewegſchen Cap. (Nik. Kirche, 
Nr. XII) u. d. Patronat der Magd. Br. 337 ff., 353, 376; 
Hilgemanſche Stiftung, 370, 525, 679. 

Schulz (Schulte), Simon, Schol. Nic., Reg. 1059; ſtiftet bene- 
ficium scholastici (Nik. Kirche) 380, 857, 868; Vicar der 
Gertrudscapelle, 1308; Nikolaus Sch., Vic. 379. 

Schultze, Chriſtian, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Schultze, Michel, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Schultz, Chriſtoph, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Schultz, Georg Wilhelm, Rechenlehrer, Grabſt. (Mar. K.), 597. 

Schulte, Balth., Joach., Gertr., und Heinr. Raven, Grabſteine 
(Marienkirche), 600. 
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Schulte, Simon. S. Schulz. 

Schultenjäger, ſpäterer Name der Fam. Jäger, 456. S. 
Jäger. 

Schuppelenberg (Schoepplenberg), alte Gr. Patr. Fam., Wap⸗ 
pen, 550; Heyno Sch., cons., Altar (Mar. Kirche), 539; 
Heinrich Sch., sen., Grabſtein m. Majuskelſchrift (Mar. K.) 
550; Grabſtein, zweifelhaft, ob mit dem Wappen der Letzenitz 
oder Schuppelenberg (Marienkirche), 550, 651. 

Schuſter (Sutores). S. Schuhmacher. 

Schüting, Stralſ. Patr. Fam., Erbe der Rubenow, Patronat 
der Brigitten⸗Capelle (Mar. K.) 532; der fr. Corp. Christi 
(Jakobikirche), 629. 

Schützen-Companie, deren Schießſtände vor St. Jürgen, u. a. 
d. Schießwall, Wehrpflicht, 183, 239, 359; gu. m. Haken, 
Bäckern u. Schuhmachern, Patr. der Vier Chöre (Jakobi⸗ 
Kirche) 632; Schützenfeſte der Companien, 144. 

Schutzpatrone der Kirchen (Nik. K.) 253, 316, 322, 372, 393; (Mar. K.) 
82, 251, 393, 494, (St. Annen⸗Cap.) 493—500; (Jak. K.) 125, 251, 
393, 603, 624, 632; (Franz. Kl.) 1095; (Dom. Kl.) 1163; der Bergen⸗ 
fahrer = Companie, St. Georg, 141, der Schonenfahrer, St. Maria, 
141; der Hospitäler, 220 — 225. 

Schwabe (Suave, Schwove), Wilken, v. m. Tilſe, Stift. am 
Kath. Altar der Krämer und Kaufleute (Nik. K.) 335, 358; 
Markus Schwove, v. m. Ilſ. Brunſtein, Grabſtein (Nik. 
Kirche) 472; Joh. Chriſtian Schwabe, bei deſſen Begräbnis 
die St. Nikolaus⸗Glocke ſprang, 317; Grabſt. (Nik. K.) 475. 

Schwache, Altersſchwache (debiles) im Hl. Geiſt⸗Hosp. 222, 1228 — 34. 

Schwarz (Swarte, Niger), alte Gr. Patr. Fam., Genealogie 
und Wappen, Greifsw. Linie m. d. Mohrenkopf, Stralſ. 
Linie m. d. Rappenkopf, 416 ff., 541, am Convent, 1314, 
1326; irrthümliche Annahme einer Einwanderung von 
Franken nach Wolgaſt, 417; Grabſteine (Nik., Mar. u. Jak. 
Kirche), 416—22, 656; Chriſtian Schwarz, BM., verm. m. 
Regina Völſchow, Epitaphium mit der Darſtellung des 
Ecce homo, nach Rembrandt, und den Allianzwappen, ſo⸗ 
wie den Bildniſſen von ihm, ſeiner Gattin u. ſeinen Kindern, 
u. A. der Dichterin Sibylle Schwarz Gik. K.), 392, 419, 
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432; Grabſteine mit Allianzwappen, vgl. die Fam. Cors⸗ 
want, Froboſe, Krakevitz, Völſchow u. Teſſin. Alb. Georg 
Schwarz, Hiſtoriker, Bruſtbild (Univ.), 421. Angebliche 
Stiftung des Schwarzſchen Convents in der Rakowerſtraße, 
1314 ff., 1318 ff. 

Schwarz, Chriſtian (Rerften Swarte), mit Math. Bolhagen, Erz 
bauer (archetectores) der Spitze des i. J. 1515 umge⸗ 
ſtürzten Thurmes der Nikolaikirche, 286 ff., 911. 


Schwarze Kloſter. S. Dominikaner Kloſter. 
Schwarze Tracht der Dominikaner, 1141, 1147, 1157. 


Schwengebeck, Carſten, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Schwerin, Claus, Grabſtein (Mar. K.), 570; Abb. Taf. IV, 9. 

Schwerin, Hans, u. f. Gattin, ſtiften Meſſe u. ſchenken Altar: 
geräthe für das Dominikaner Kloſter, 1164, 1188. 

Schwert und Wage, Symbole der Gerechtigkeit, auf Epitaphien, 394, 476. 

Schwertſchliper (Swertſliper), Jakob, v. m. Modeke Lange, 
Patr. des Altars in der Hohen Cap. des Präp. Dietrich 
Lange (Nik. Kirche, Nr. XV) 341. 

Schwichtenberg (Swichtenberg), Hermann, can. Nic., 1059, 
Vicarie und Conſolatio, 368, 379, 382 ff., Grabſtein mit 
Vermächtnis an das Domcapitel, 379, 415 ff., Abbildung, 
Tafel XI, 1. 

Schwina (Swina, Zwina), Gottfried von, can. Nic., 1060, 
Vicarie in der Martinscapelle (Mar. K.), 531, 881. 

Schwiter, Zacharias, Grabſtein (Jakobikirche), 658. 

Schwulle (Swulle), Johannes, Hofmeiſter (mag. grangie) des 


Georg⸗Hospitals, 1263, 1280. 
Seelenmeſſen. S. Memorien. 


Segeberg, Berthold, Prof. Rost., cons., Dekan der Art. Fac., 
Bildnis a. d. Rubenowbilde von 1460 (Nik. Kirche), 409; 
Begräbnis (Marienkirche), 409. 

Segeberg, Gertrud, Bertholds Enkelin, v. m. Joachim Engel: 
brecht, Erbe des Hauſes u. Wappens der Segeberg, 427, 
894; Abb. Taf. XVII, 10, 11; Patr. der Nezeken Cap. 
(Nik. K. Nr. X) 335, und der Brigitten Cap. (Mar. K.), 
532, ſowie der Vicarie der Gertrudscapelle, 1308. 
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Seleke (Seleke, Felix), Mart., presb. 791, Vic. (Nik. K.) 370. 


Semelin, Joh. u. Barb. Grubenhagen, Grabſtein (Nikolai⸗ 
Kirche), 473. 

Sengeſtack, Nik., vicerector eccl. Nic. 1060, vermehrt die 
Cleynorſche Vic. 351, 368; Vermächtnis an die Magda⸗ 
lenenbrüderſchaft, 352, 368. 

Sengeſtack, Joh., deſſen Witwe Gertrud Chriſtine, Grabſtein 
(Marienkirche), 601. 

Siehe (debiles) im Hl. Geiſt⸗Hospital, 222, 1228 — 34. S. Altersſchwache; 
Siechenhaus (infirmitorium) d. Franz. u. Dom. Kl. unter dem Infir- 
marius, 1089, 1156; Siechenhaus (Seckhus) des Georg-Hospitals, 1263, 
1266, 1288, Bäder desſelben, 1226, 1273 —4. 

Siegel der Stadt Greifswald, 64, 178—180; der Bergen- u. Schonenfahrer- 
Comp. 139 ff.; der Magdalenen-Brüderſchaft, 356; des Präpoſitus, 
688, 700, 710, 720, 846; des Domcapitels, 805, 858; des Officials, 
212, 823, 1049; von Geiſtlichen, 718, 730, 731, 739, 333, 833, 864, 
884 — 5, 944, 998; des Franz. Kl. u. Gardians, 1089, 1124 — 28, 
1138; des Dom. Kl. u. Priors, 1165, 1179—82; von Patr. Familien, 
Tafel 1— VIII, XXVI, XVII, 1 - 22. 

Siegesmeſſe. S. Heil. Kreuz⸗Meſſe, Fürſtenfeſt. 

Siegfried, Nikolaus, beneficium (Marienkirche), 542. 

Signaculum. S. Weihekreuz. 

Signetum, Notariatszeichen, 791. 

Silbergeräth. S. Altargeräthe, Kircheuſilber. 

Simensdorf, Mart., proc., v. m. Anna Gruwel, zerſtörtes 
Epitaphium und Grabſteine (Marienkirche), 580. 


St. Simon u. Judas, Apoſtel, Altar in der Mornewegſchen 
Capelle (Nik. K. Nr. XII), m. M. Magd. gemeinſam, 337, 
352 — 3; Vic. des Jak. Kamp, can. Nic., 373; Vic. des 
Schulrectors unter dem Patr. der Magd. Brüderſchaft, 376. 

Singende Meſſe, 529. S. Meſſe. 

Sinnig, Chriſtian Albrecht, Rathsherr, Grabſtein (Nik. K.) 472. 

Sinſow (Zinzow), Joachim, Grabſtein (Nik. K.), 474. 

Sitman, Heinrich, Grabſtein (Marienkirche), 568. 

Sittorp (Sittorp), Cosmas, cons., Grabſtein (Mar. K.), 570, 
Abb. Taf. IV, 8, mit corrumpirtem Namen „Rutorp“. 


Skotus Duns, u. ſ. Schule die Skotiſten, Vertreter des Rea⸗ 
lismus im Franz. Orden, 1087, 1147, 1172, 1193. 
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Sonne, Mond und Sterne, Symbole bei der Darſtellung der Kreuzigung, 
Abbildung, Tafel II, 556, 589. 


v. Sparfeld, Brigitte, v. m. RR. Phil. Joach. v. Orneſtedt, 
Begräbnis (Nik. Kirche, Capelle Nr. X), 336. 

Spark, Walter, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Sparwardt, Ewald, Bäcker, Grabſtein mit dem Emblem der 
Innung (Nikolaikirche), 474. 

Spitt, Fam. Grabſteine (Nik. K.), 468; C. H. Spitt, BM., 
v. m. Amalia Luhde, in 2. Ehe verm. m. Gen. C. A. v. 
Normann, Stiftung und Grabſteine (Nik. u. Mar. Kirche), 
468, 599; Bruſtbild (Rathhaus), 468. 

Spradler, Barachias, Schulrector, Grabſtein (Mar. K.), 592. 


Stake, Heinrich, v. m. Taleke (Metteke) Schlupwachter, Vic. 
fr. Trinitatis, 356; Conſolatio, 363, 383; Claus Stake, 
Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Stallum, Kirchenſtuhl des Präpoſitus, 333, 336, 375, 807; des Dekans, 830; 
des Cantors, 853; des Rathes (Nik. K.) alter, 178, 281, 325, 338, 
neuer, 342; (Mar. K.) 538, 539, 541. 


Stancke, Martin, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Stargard, Johann, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Stärke, Weisheit u. a. Tugenden, Darſtellung (Nik. K. Cap. Nr. II), 324; 
(Marienkirche) 588, 589. 

Stationen, Ruheſtellen bei Proceſſionen, mit Betſeulen, 361; 
Regiſter derſelben, 384. 

Statio caritatis, 381, 384. 

Stavenhagen. S. Stovenhagen. 

Steffani, Steffen. S. Stephani. 


Stege (StegeD, Fußgitter am Eingang der Kirchhöfe, m. Drehkreuz, 303, 618, 
Gertrudscapelle, 1304, 1311. 


Stein (Sten), Lorenz, Vic. 381, 384. 

Stein (Sten), Chriſtian, Pfarrer am Hl. Geiſt⸗Hospital, 938, 
1061, 1219. 

Stein, Heinrich, Vermächtnis an das Dom. Kloſter, 939, 1187. 

Stenhaghen, Herm., presb., 773, 1061; Grabſtein (Nik. K.). 
409, Abb. Tafel XI, 4; quadratiſche Schrift desſelben, 
391, 409. 

Stenvort (Steinfnrt), Balth., Apotheker, 191; Elemoſyne, 371; 
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Hans Stenvort, Patr. der Bünſowſchen Stiftung, 544; Hans 
Steinfohrt, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Stenzler, Gr. Fam., 593; Begräbnis (Mar. K.), 593; Joachim 
Stenzler, Grabſtein (Marienkirche), 595. 

Stenzler, Lorenz, Joachims Sohn, Gen. Sup. 1018; Bruſt⸗ 
bild (Univerſität), 595. 

Stephani, Dietrich, can. Nic., 886, 1061, Conſolatio, 382. 


Stephani, Joachim, Prof. iur. aus Pyritz, verm. m. Barbara 
Ribow, Stifter des Stephaniſchen Conventes, m. d. Allianz⸗ 
wappen, 1314, 1344; Epitaphium m. d. Darſtellung der 
Auferweckung des Lazarus, und den Allianzwappen, ſowie 
den Bildniſſen von ihm, ſeiner Gattin und ſeinen Kindern 
(Nik. K.) 392, 445 — 7; Grabſtein mit Bronzetafeln und 
Inſchrift (Nik. K.), 390 ff., 447; Bruſtb. (Univ.), 448. 

Stephaniſcher Convent in der Papenſtraße, dann vor dem 
Mühlenthor, 1314, 1344. 

Stephani, Mathias, Prof. jur., Bruder Joachims, zerſtörtes 
Epitaphium (Nik. K.), 293, 448, Bruſtbild (Univ.), 448. 

Stephani, Petrus, Prof. jur., Sohn von Mathias, zerſtörtes 
Epitaphium (Nik. K.) 293, 448, Bruſtbild (Univ.), 448; 
Grabſtein (Nikolaikirche), 448. 

Stephani, Johannes, aus Horneburg bei Bremen (nicht mit 
Joachim u. Mathias verwandt), arch. Nic. 1016, verm. m. 
Mar. Rhaw, Epitaphium, mit Bildnis, und Grabſteine 
(Nikolaikirche), 398, 444, 445. 

Stern, Symboliſches Ornament, an den Ankern der Kirchengewölbe, 270; mit 
Sonne u. Mond bei Darſtellung der Kreuzigung, Abb. Taf. II, 556, 589. 


Sternberg, Dietrich, Stiftung am Altar des ſpäteren Präpo⸗ 
fitus Conrad II. (Mar. Kirche), 537 ff., 707 ff. 

Stetten, Arendt, v. m. Ilſ. Papke, Grabſtein (Nik. K.), 473. 

Stevelin, alte Gr. Patr. Fam., von Stevelin bei Wuſterhuſen 
eingewandert, Genealogie u. Wappen, 571, Abb. Taf. VI; 
Anna, Johann St. Witwe, Erbin v. Kath. Rubenow, 526, 
571; Marcus Stevelin, cons., Stiftung am Johannes⸗ 
Altar (Mar. K.), 545; Urſula, Georg und Dorothea 
Stevelin, Paſſionsſtein, m. d. Wundenmalen Chriſti in einem 
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Wappen (Arma Christi), ſowie m. b. Stevelinſchen Wappen, 
und ſpätgothiſcher Inſchrift mit Initialen (Mar. K.), Abb. 
Taf. VI, 393, 571, 572. 

Stiftungen, kirchliche 361, Nik. K. 362 ff.; Mar. K. 537 ff.; Jak. K. 633 ff.; 
Franz. Kl. 1096, 1129 ff.; Dom. Kl. 1183 ff.; Hl. Geiſt⸗H. 1220 ff.; 
Georg-Hospital, 1270 ff.; Gertrudscapelle, 1307 ff. 

Stilow, alte Gr. Patr. Fam., Hermann St., presb., 786, 
1062, Vic. (Nik. K.) 370; Markwart St., cons., Grab: 
ſtein (Nik. K.), 406, Abb. Taf. XII, 3; Joachim und 
Heinrich St. Patr. der Brigitten-Cap. u. d. Bünſopſchen 
Stift. 533, 544; Nikolaus Stilow, reſp. Below (Mar. K.) 
568; Bernhard Stilow, Pfarrer am Heiligengeiſthospital, 
1062, 722, 1218, 1241. 

Stimmung der Kirchenglocken in Dur- und Moll⸗Tonarten, 316. 

Stipman (Stypman), Gertrud, v. m. Joh. v. Eſſen, prof. 
hist., prep. Dem., Epitaphium mit der Darſtellung von 
Rubens Kreuzabnahme und den Bildniſſen, ſowie Grabſtein 
m. b. Allianzwappen (Nik. K.) 459 — 60; Jakob St. Grab- 
ftein (Nik. Kirche), 461; Franz St., Prof. iur., Bruſtbild 
(Univerſität), 574. 

Stolpe a. d. Peene bei Anklam, Ciſt. Kl., Vic. (Nik. K.), 373. 

Stolte, Jak. u. Ilſ. Lentzen, Grabſtein (Mar. K.), 600. 

Stoltenhagen, Kirchdorf, Vic. in honorem S. Trin. Mar. et 
Omn. Sanct. am Altar des Hl. Kreuzes u. St. Nikolaus, 
i. B. v. Heinr. Bukhagen, 742, 752. 

Stoppel, Jaf., Prof. iur., Grabſtein (Marienkirche), 591. 

Stormer, Joh., can. Lub. 1062, Begründer der Capelle (Nik. 
Kirche, Nr. VI), Grabſtein, mit ſeinem u. Lud. Derſekows 
Bildniſſen, 328 —9, 385, 389, 404, Abb. Tafel IX. 


Stovenhagen, Joh., Vermächtnis a. d. Dom. Kloſter, 1184. 

Stralſunder Beghinenhaus- Ordnung, 1197; Dominikaner Ordens-Capitel, 
1193; Stralſunder oder Greifswalder Künſtler für Dr. H. Bukows 
Marienbild, 499, 528, 845. 


Strentz, C. M., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Stroth, Gorries, u. Zacharias Haveman, Grabſtein (Jakobi⸗ 
Kirche), 657. 

Strübing, Math. Friedr., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 
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Struck, Gotſchalk, ſchenkt Oblatendoſe (Marienkirche), 524. 

Struve Ruſche, Beiname des Rathsherrn Markwart Ruſche. 
S. Ruſche. 

Strüving, Jons, m. Mich. Wegener, Erbauer der Spitze des 
Nik. Thurms (1604 — 9), ber i. J. 1650 umſtürzte, 290. 

Stubenvol, D. v., und Eva Soph. v. Stubenvol, Grabſtein 
(Marienkirche), 601. 

Stuckman, Georg u. Johann, v. m. Leveke Bünſow, Grab- 
ſtein (Mar. K.), 574; bei Homeyer, Hausmarken, irrthüm⸗ 
lich „Storman“ geleſen, 575, 587; Gertrud St., verm. m. 
Joh. Wegener, Prof. math., Grabſtein (Jak. Kirche), 655; 
Barthold St., Vermächtnis a. d. Dom. Kloſter, 1194. 

Studorium, Leſepult und Buch, ſowie Studierſtube, 369, 771. 

Stulti, Insensati (Irrſinnige) im Hl. Geiſt⸗Hosp. u. Irrenhauſe (eista stul- 
torum) vor dem Steiubeckerthor, 191, 1229, 1230. 

Stultorum cista (Irrenhaus) vor dem Steinbeckerthor, 191, 1229—30. 


Stumpel, Jakob, Abt v. Eldena, ſtiftet Altar in der Mar. K., 
v. Gotſchalk Ummelandesvarer vermehrt (Mar. K.), 537, 702. 
Stumpel, Johannes, Pfarrer beim Georg-Hospital, 1268. 


Stumpf, Jakob, Grabſtein (Nikolaikirche), 473. 
Stundenglas als Symbol des Todes, Darſt. auf Grabdenkmälern, 394, 425, 


348, 591. 
Stuve, Nik., Vic. u. d. Patr. der Fuhrleute (Mar. K.), 542, 
361, 530 ff. 


Stypman. S. Stipman. 

Suave. S. Schwabe, Schwove. 

Succentoris preb., am Altar der Südſeite des Chors (Nik. 
Kirche), 379. 

Sukow (Zukow), Dietrich, can. Nic., prep. Verch. 882, 1062, 
Conſolatio am St. Bartholomäus Altar (Nik. K.), 376. 

Sukow, Joachim, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Sulig (Jules), Joh. presb., 717, 1063, Siegel 563, 718, 
732; Vic. am Evangeliſten Altar (Mar. K.), 538 —9; Grab- 
ſtein mit Bildnis und Wappen (Marienkirche), 562. 

Sunde, Gertrud von, Johanns Witwe, vermehrt Boltos Altar, 
Johanns Elemoſyne (Nik. K.) 363, 367; Heinrich v. Sunde, 
Stiftung beim Georg⸗Hospital, 1271. 
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Sundt, Hermann, Grabſtein (Nikolaikirche), 473. 
Sunteſche (Szunteſche), Marg., Patr. der Loweſchen Vicarie 
(Marienkirche), 540. 


Sündenfall Adams und Evas, m. d. Strafe des Todes, Darſt. a. Grabſteinen, 
394, 576, Abb. Tafel VIII. 


Swidde, Abb. v. Greifswald, 227; Feſtungswerke, 227 — 38; 
Rathhaus, 186; Mar. K. 489, 506; Jak. K., 613; Franz. 
Kl. 1105; Hl. Geiſt⸗H. v. d. Steinbeckerthor, 1209. 

Swina (Zwina). S. Schwina. 

Symboliſche Darſtellungen auf Wandgemälden u. Grabdenkmälern, 299, 320, 
324, 393 ff.; der Gewerke, 395. 


T. 


Tabernaculum eucharistie (Sakramenthaus) von Dr. Heinr. 
Rubenow geſtiftet (Nikolaikirche), 322, 376. 

Tabbert, Math., Gen. Sup. 1016; v. m. Barbara Elver, 
Grabſtein (Marienkirche), 579. 

Tabula lignea, Holztafel für Dr. H. Bukows Marienbild, 499, 528, 845. 

Talar, geiſtl. Tracht, 499, 681, mit Ringkragen und Bäffchen, auf den Epi⸗ 
taphien und Gemälden der Geiſtlichen, 453, 456 — 8, 460, 464, 476, 
597, 599. 

Tehel, Familie, Patr. des Mar. und Joh. Baptiſten⸗Altars 
(Jakobikirche), 637. 

Tedeum, im Zuſammenhang m. b. Conſolatio „Ad Reginam celi“ 383. 

Tege, Peter und Kath. Gerdes, Inſchrift a. Patene (Nikolai⸗ 
Kirche), 320. 

Theilvater (Delemeſter), Hausmeiſter der Hospitäler (mag. 
pauperum) 1210, 1215 ff., 1220, 1227. S. Delemeſter, 
Delemägde. 

Temmelig, David, Hutmacher, Grabſtein, mit dem Emblem der 
Innung (Marienkirche), 600, 928, 1324. 

Tempelyn, Joh., Laienbruder, (prebendatus), Vermächtnis an 
das Franziskanerkloſter, 1130. 

Tempelreinigung, früher Gemälde eines Altars (Mar. K.) 511. 

Thering, Bertr., Prov., unter deſſen Proviſorat der (1659) 


eingeſtürzte Thurm der Nik. K. errichtet wurde, 288. 
Terminarii, Terminantes (Wanderbrüder) der Franz. u. Dom. Klöſter, 985, 
1006, 1063, 1090, 1159 ff. 


= 1423 — 


Tertiarii, Laienbrüder der Franz. u. Dom. Kl. 1003, 1063, deren Regel, 
1080, 1088, 1144 ff. 


Thesaurarii (Schagmeifter) beneficium in der Heil. Kreuz⸗ 
Capelle (Nikolaikirche), 345, 379. 

Teſche, Johannes, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Deſſin, Patr. Fam., m. d. ſpringenden Hirſche im Wappen, zu 
unterſcheiden von den ritterſchaftl. Familien dieſes Namens, 
welche den Löwen, oder Widder im Wappen führen; Vicarie 
m. ewiger Lampe (Nik. K.), 379, 384; Chriſtian Teſſin, 
v. m. Anna Hecht (Lucia), Grabſtein (Nik. Kirche), 421; 
deſſen Enkelin Gertrud T., v. m. Chriſtian Schwarz, 
proc., Grabſtein mit Allianzwappen (Nik. Kirche), 421; 
Chriſtine Teſſin, v. m. Prof. Al. Chriſtiani, Epitaphium 
(Nik. K.), 453 ff.; Ilſabe Teſſin, v. m. Raphael Erich, 
cons., Grabſtein mit Allianzwappen (Mar. K.), 578; Cord 
Balthaſar v. Teſſin, Trib. Präſ., v. m. Chriſt. Hedw. v. 
Orneſtedt, Begräbnis (Nik. K. Cap. Nr. X), 336. 

Tesſmann, D. J. C., Dr. BM. Geh. RR., Bruſtbild v. Seman 
(Rathhaus), 177. Cop. von v. Dewitz, i. B. d. Fam. 

Tetzloff, Chriſtoph, M. diac. Mar. 1017; Epitaphium mit 
Bildnis u. Wappen (Mar. K.), 597, v. m. Marg. Weſt⸗ 
phal, gemeinſchaftlicher Grabſtein (Mar. K.), 443 ff., 597. 

Tewes, Heinrich, Grabſtein (Marienkirche), 568. 

St. Thomas, Apoſtel, Vicarie in der Cap. Trinitatis, 323, 
356, 368. 

Thomas v. Aquino, Schüler von Albertus magnus, Domini⸗ 
kaner, u. ſ. Schüler die Thomiſten, Vertreter des Nomina⸗ 
lismus im Dominikaner Orden, 1087, 1147, 1172, 1193. 

Tjader, Hel. Charl., v. m. Prof. Andr. Hulten, Grabſtein 
(Jakobikirche), 659. 

Tide. S. Marien Tide (Hore Marie). 

Tide, Joachim, Altermann, v. m. Kath. Kalen (Calenus), T. 
v. Prof. Chriſt. Calenus und Geſa Schmiterlow, Grab— 
ſtein u. Epitaphium, m. d. Darſtellung der Auferſtehung u. 
dem Allianzwappen der Familie Kalen und Schmiterlow 
(Marienkirche), 398, 587 ff. 
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Tidebok, Ritualbuch, 543. 
Tidebohl, Joh., Rathsherr, Grabſtein (Marienkirche), 595. 
Tidemann (Dietrich), Hofmeiſter des Georg⸗H. 1263, 1279. 
Tidemann, Johannis. S. Johannis. 

Tile, Jakob, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Tilia Predicatorum, Linde beim Eingang des Dominikaner Kl. 1156, 1168. 

Timmermann (Zimmermann), Joh., Patron der Balckeſchen 
Vicarie, 381, 384. 

Thiergeſtalten, Symbol des böſen Principes auf Grabdenkmälern, 393, 560, 
als Ornamente an Portalen, 491, 609; als Gewebe in Meſſege⸗ 
wändern, 1164; am Heil. Geiſt⸗Hospital, 1205. 

Tiſchler, Maler, Glaſer und Maurer, Vicarie (Marienkirche), 
360, 546. 

Todes-Darſtellungen auf Grabdenkmälern, 394, 474, 596. 

Todteubuch. S. Nekrologium. 

Todtencapelle (Beinhaus), 303, 505, 510 - 11, 618. 

Torf (mores) a. d. Pukemoler Moor, bei Hanshagen, Vermächtnis an das 
Dominikaner Kloſter, 1187. 

Totendorp, Bernhard, not. Hild. 1064, Vic. (Nikolaikirche), 
344 —5, 371, 374. 

Tracht der Geiſtlichen, Talar, 499, 681, mit Ringkragen und Bäffchen, auf 
den Bildniſſen ber Geiſtlichen. 453, 456—8, 460, 464, 476, 597, 599. 

Tracht der Kloſtergeiſtlichen, graue (griseus) Farbe der Franz. 1075, 1083; 
ſchwarze Farbe der Dom. 1141, 1147; graue (griseus) Farbe der Hospi⸗ 
taliten, 1215, 1230 —2. 

Tracht ber Laien, mit zwei Farben, 508. 

Träger (Portitores), Innung, Altar und geiſtl. Brüder des 
Dominikaner Kloſters, 1145, 1164, 1186, 1192. 

Trapezform der Grabſteine, 388, 639. 

Travenemünde v., Stralſ. Patr. Fam., ſtiftet das Heiligen⸗ 
geiſt⸗Hospital zu Barth, 1214. 

Trendelenburg, Gr. Patr. Fam., aus Wismar eingewandert, 
zu welcher der Berl. Philoſoph Adolf Tr. gehört, 461; 
Wappen nach Siegeln des Wismarſchen Archivs zu ber. 
461, Abb. Taf. XVII, 18; Grabſteine (Nik. u. Mar. K.) 
461; Liboria Tr. I., v. m. Chriſtoph Corswant, Grab- 
ſtein m. Allianzwappen (Nik. K.), 43 7, 461; Liboria Tr. II., 
v. 1) m. Joh. Bibow, 2) m. M. Gottfried Pyl, Grab- 

ſtein (Nikolaikirche), 451, 465—6, 1017. 


hi 
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Treptow, Martin von, ältefter Vorſteher des Heil. Geiſt⸗Hospi⸗ 
tals, 154, 1201. 

Treptowſcher Landtagsbeſchluß, regelt die proteſtantiſche Kirche, 987, 1007, 
1098, 1101, 1165, 1220, 1260, 1269 ff. 

Treskow, A. D. v., verm. m. Capitain Burchart, Grabſtein 
(Marienkirche), 598. 

Trinitatis. S. Dreieinigkeit. 

Trippelvig, Joh., m. Carl Lobeck, prov. Nic., Inſchrift am 
Kelch (Nikolaikirche), 319. 

Tripphahn, Johannes, Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Trittelvig, Stralſ. Patr. Fam., Patr. der von Lübecker Vic. 
(Marienkirche), 541. 

Trium Regum. S. Hl. Drei Könige. 


Trophäen, Kriegeriſche a. Grabdenkmälern (Nik. K. Cap. Nr. VII), 331 ff., 
394, 469, 471. 


Truhen und Schränke, zur Aufbewahrung kirchl. Geräthe. S. Schränke. 

Tugenden, chriſtliche, Darſtellung auf Epitaphien, 324, 394, 476, 588, 589. 

Thummel, Chriſtoph, Maurermeiſter aus Stralſund, Erbauer 
der Spitze des Nikolaithurms (1650), 295. 

Tunck, Michael, Grabſtein (Nikolaikirche), 474. 

Thurmuhr, am Rathhauſe, 186, a. d. Nikolaikirche, 284, 295. 

Turow, Henning und Valentin, Grabſteine (Mar. Kirche), 600; 
Liſebet T., v. m. Sim. Ribe, Grabſtein (Jak. K.), 657. 

Thppiſche Geſichtsbildung u. Portraitdarſtellung auf Grabſteinen u. Epitaphien, 
329, 390, 408 (Abb. Tafel XIII), 409, 411 (Abb. Tafel XIV), 420, 
438 ff., 445 ff., 452 ff., 464 ff., 476, 507 ff., 511 ff., 515 ff., 556 
(Abb. Taf. II), 559 (Abb. Taf. I), 560 (Abb. Taf. III), 562, 565, 566, 
576 (Abb. Taf. VILI), 585, 588, 589, 593, 596, 597, 599. 

Tzeppel. S. Zeppel, Kranz. 


U. 
Ulenbarg, Engel, ſchenkt Oblatendoſe (Mar. K.), 523, 524. 
Ummelandesvarer, Gotſchalk, presb., 1064, vermehrt den 
Altar des Abtes Jak. Stumpel v. Eldena (Mar. K.), 537. 
Univerſität, Capelle, früher m. d. Rubenowbilde v. J. 1460, 
jetzt m. d. Lutherbilde v. J. 1883 (Nik. K. Cap. Nr. XVI) 
342; Patronat der Univ. reſp. des Rectors, 371 — 373, 
376, 1208; Präbenden für bie Facultäten, 374 —5, 377, 
90 
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802—8, 876—80; Univ. Kirchenſtuhl, neuer (Nik. K), 342; 
Univ. Chor (Mar. K.), 498; Univ. Gebäude (collegium 
maius et minus) 72, 124, 878; Univ. Beiträge zum Thurm⸗ 
bau ber Nik. K. 295; Univ. Studien der Geiſtlichen, 989 — 
1006, der Franziskaner, 1002, 1087, der Dominikaner, 
1003, 1153, 1185—6; das Dom. Kl. Eigenthum der Univ. 
1165—0, 1168 — 70, 1196; Patronat über die Neue Hl. 
Geiſt⸗Kirche, 1208. 

Uhr (Horologium, Orologium) am Rathhauſe, 186, am Nik. Kirchthurm, 
284, 295, der Artiſten⸗Facultät, 993. 

Urkunden und deren Schrank, a. b. Rathhauſe, 177 ff.; in der Burgemeiſter⸗ 
Capelle (Nik. K. Cap. Nr. XIII), 338 ff.; Beglaubigung der Urk. d. d. 
Franz. Gardiane, 1123 —8; d. b. Dom. Prioren, 1178—82. 


Uſedom, Rath der Stadt, deſſen Patronat über die Kampſche 
Vicarie (Nikolaikirche), 373. 


V. 
(Vgl. auch die Namen unter F. und W.) 

Vader, Arnold, Pfarrer am Heil. Geiſt⸗-Hosp. 1065, 1219. 

Vader, Joh., presb. 1065, Seelenmeſſe v. d. Pr. Joh. Reine⸗ 
berg in der Gertruds-Capelle geſtiftet, 1307. 

Vahl, von, Gr. Patr. Fam., Wappen und Grabſtein (Nik. K.), 
467; Gottfried v. Vahl, Com. R., verm. m. Kath. Mar. 
Witton, Begräbnis (Marienkirche), 594. 

Vandalismus, Zerſtörung mittelalterlicher Denkmäler in der Zeit der Auf- 
klärung, 293, des Bauconducteuer F. Glinicke, von Gieſe verhindert, 
302, 306; Uebertünchung d. b. Proviſoren, 329, 331, 346; Gefdjmad- 
loſigkeit des Urtheils, 293, 460, 510; Zerſtörung der Denkmäler von 
Quiſtorp verhindert, 293, 302, 509, 510, 511. 

Vargatz, alte Gr. Patr. Fam., Wappen und Grabſteine (Mar. 
Kirche), 569, 587, Abb. Taf. IV, 4; Heinrich V., ver⸗ 
mehrt, mit Bernhard Vleſch, cons., den St. Jakobs-Altar 
(Jakobikirche), 635. 

Vater des Hl. Geiſt-Hospitals. S. Hausvater. 

Vectores (Fuhrleute), Innung, Altar (Mar. K.) 361, 530, 542. 

Velehaver, Joh., presb. 1065, Vicar der Hl. Kreuz-Meſſe im 
Heiligengeiſt⸗Hospital, 1221—22. 
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Verkündigung Mariä, a. Kelch (Mar. K.) 522; a. Chorkappe 
(Dominikaner Kloſter), 1164. 

Vermächtniſſe u. Schenkungen, ſowie Vermögens verwaltung: (Nik. K.) 700, 
702, 721, 751, 161, 779, 910 915: (Mar. K.) 702, 724, 753, 162, 
782, 925 - 929; (Jak. K.) 702, 725, 753, 163, 183, 932 — 935; (Franz. 
(Kl.) 109, 1076, 1091, 1092 ff., 1106, 1126, 1129, 1136, für die 
Bibl. 1117 ff., nach der Ref. 1104, 1110; (Dom. Kl.) 1142, 1161, 
1177, 1181, 1183 ff., 1187 ff., 1191, 1194, für die Bibl. 1173 ff.; 
(Hl. Geiſt⸗H.) 1200 —4, 1220 ff., 1229 ff., 1236 ff., 1238 ff.; (Georg⸗ 
Hosp.) 1265 ff., 1270 ff., 1277 ff.; (St. Gertrud), 1307— 11. 

Verſammlung der Gardiane des Franz. Ordens, 1126; der Dominikaner in 
Stralſund, 1193. 

Verſe, Leoniniſche a. Grabſteinen, 396, 559, Abb. Taf. I, II, Niederdeutſche, 
397. S. Reime. 

vrertidenpenning, kirchl. Abgabe, 362. 

Verwer. S. Ferver. 

Verzeichnis der kirchl. Geräthe zur Reformationszeit, 319, 521, 625, 1098, 
1164, 1210, 1262, 1302. 

Vesper und Vesperglocke, 317, 370, 374, 525; Vigilie Melchiſedek, 525. 

Viaticum, Geräth zur Krankeucommunion, 319, 321, 364, 521, 523, 624, 627. 

Vicarien, 362, 371. S. Beneficien, Memorien, Stiftungen. 

Vicegardian (Vicarius, socius) der Franziskaner, 1089. 

Vicke, Michael, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Vier Chöre, Altar u. Stiftung, u. d. Patr. der Höker, Bäcker, 
Schuhmacher u. der Schützen-Companie (Jak. K.), 359, 632. 

Virchow, Forſchungen über die Lepra, die Georg- u. Heil. Geiſt⸗Hospitäler, 
220—225; 1213, 1257. 

Viſel, Heinrich, Stiftung am Altar vor dem Rathsſtuhl (Mar. 
Kirche), 538. l 

Viſitation und Viſitatoren der Franz. Kl. 1090, 1133 — 35; der Dom. Kl. 
1159, 1185, 1189—90. S. Reformation. 


Vieting, Oberſt von, Begräbnis (Nik. K. Cap. Nr. XXI) 348. 

Vlashagen, Bernhard, Conſolatio, 965, 1066, 381. 

Vleck. S. Fleck. 

Vleſch, Gr. u. Stralſ. Patr. Fam., Wappen, 565; Heinrich 
Vl., v. m. Walburg, Grabſtein (Mar. K.) 565; Ludwig Vl. 
Patr. der Bremerſchen Vic. 367; Bernhard Vl. cons., ver: 
mehrt mit Heinr. Vargatz den St. Jakobs-Altar (Jakobi⸗ 
Kirche), 635. 
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Vogt, Dietrich, presb., 732, 1065— 96, ſtiftet Altar in der Kath. 
Capelle u. d. Patr. der Magd. Br. (Nik. K. Nr. IX) 334, 
352; Teſtament desſelben, 364, 534; Verm. a. d. Franz. 


Kl. 1129; a. d. Dom. Kl. 1183 —4; a. d. Hl. Geiſt⸗Hosp. 


1224; a. d. Georg⸗Hospital, 1272. 

Vogt, Albert, lic. Prof. theol., Grabſtein (Nikolaikirche), 464. 

Volmer, Nik., pleb. Jac. 1066, Conſolatio, 383; (wohl iden- 
tid) mit Joh. V.) ſtiftet beneficium (Jakobikirche), 637. 

Volrath, Erasmus, pleb. Mar. 1066; Vic. an dem Altar 
ſeines Stiefvaters Henning v. Wampen, v. m. Metteke, 
Witwe v. Heinr. Volrath (Nik. K. Cap. Nr. VIII), 333, 
377; Conſolatio, 382; Vic. der Mar. K. m. Vermächtnis 
von Büchern und Silbergeräthen, und Kohlen, 521, 542 ff. 
Verm. zu Kohlen an das Dominikaner Kloſter, 1188 ff. 


Völſchow, alte Gr. Patr. Fam., Genealogie, Wappen u. Wahl⸗ 
ſpruch, 429 — 32; Martiu V. ſtiftet die Kanzel der Mar. 
Kirche, m. ſ. Wappen, 516, 579; Völſchowſcher Paſſions⸗ 
ſtein, mit dem Allianzwappen der Bolhagen oder Gröneberg, 
und der Völſchow, 393, 429 — 30, 572, Abb. Taf. VII; 
Grabſteine mit Allianzwappen (Nik. u. Mar. K.) 407, 429 
— 32, 575—6. S. Fam. Schwarz, Engelbrecht, Bünſow; 
Patronat der Brigitten⸗Cap. (Mar. K.), 533; Regina V., 
v. m. BM. Chriſtian Schwarz, Epitaphium m. Bildniſſen 
und Allianzwappen; Ilſabe V., v. m. Prof. Al. Chriſtiani, 
arch. Nic., Epitaphium mit Bildniſſen (Nik. K.), 419, 432, 
453, 638; Mevius Völſchow, Gen. Sup. 1015; Joachim 

V., Conf. Dir., Bildniſſe (Univ.), 407, 431; Hans Bül- 
ſchow, Hausmarke a. d. Univerſitäts⸗Sceptern, 430. 

Vorbeck, Math., Schloßer, Grabſtein, mit den Emblemen der 
Innung (Nikolaikirche), 475. 

Vormedore (apud Valvam), Thideman, Vicarie vom Prieſter 
Markw. Ede vermehrt, im Hl. Geiſt-Hosp. 1225, 1030. 

Vorthorſche Lage der Georg-Hospitäler und Gertrudscapellen, 1258. 

Voſs, Hermann, Elemoſyne, 378; Peter Bofs, Witwe, Vicarie, 
379, 381, 384. 

Vos, Anton, cons., Grabſtein mit Wappen (Nik. K.), 422, Abb. 
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Taf. XI, 3; Patron der Bünſowſchen Stiftungen, 544; 
Antons Tochter Magdalene Vos, v. m. Brand Hart— 
mann, cons., Grabſtein (Nikolaikirche), 422. 


v. Voſs, Kath. Marg., v. m. M. Jul. Gottfr. v. Aeminga, 
Bildnis und Grabſteine (Nikolaikirche), 466. 
Voſsbergſche Vicarie (Jakobikirche), 637. 


Vot (Pes), Stralſ. Patr. Fam., in deren Wappen ſich das 
Emblem des Schildes auf dem Helme wiederholt, 650; 
Hermann Vot, presb. et Off., 1066, Vicarie (Nikolai⸗ 
Kirche), 352, 371. 

Votivbild des Dr. Heinrich Bukow, 499, 528, 845. 

Vredekow, alte Gr. Patr. Fam., Seitenlinie der Letzenitz, mit 
dem gleichen Wappen, 640 — 1; Grabſtein von Sophia, 
Tochter von Herm. Vredekow, und Gattin von Elmbert 
v. Kerndorp, in 2. Ehe v. m. Gertrud, m. d. Letzenitz⸗ 
ſchen Wappen (Univerſität), 647. 

Vrigman, Joh., Patr. e. Vic. (Nik. K.), 345, 379. 

Vroboſe (Froboſe), Patr. Fam., Grabſteine, 417. S. Fam. 
Dargatz und Schwarz. 


W. 

Wächterglocke der Marienkirche, 519. 

Waffen, als Trophäen auf Grabdenkmälern, 331 ff., 394, 469, 471. 

Wage und Schwert, Symbole der Gerechtigkeit, auf Epitaphien, 394, 476. 

Wagenius, Sveno, Prof. math., Grabſtein (Jak. K.), 651. 

Wahlſprüche auf Grabdenkmälern, 397 — 9; der Fam. Völſchow, 420, 429; 
des Canzlers v. Eickſtedt, 424; des Casp. Waldow, 450; des Profeſſors 
Joachim Beringe, 591. 

Wahnſinnige. S. Irrſinnige, Stulti. 

Waiſenhaus, in der Langenſtraße, 1139 ff., 1318. 

Wakenitz, Albr. Friedr., Major, Grabſtein u. Epitaphium mit 
Wappen und Kriegstophäen (Nik. K.) 394, 470 ff.; Anna 
Wakenitz, Chriſt. Blixens Witwe, Vermächtniſſe an die 
Hosp. 1104, 1252, 1292, 1324. 

Waldow, Caspar, Grabſtein mit Wappen und Wahlſpruch 
(Nikolaikirche), 450. 
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v. Wale, Everh., cons., Vic. (Nik. K.), 364; Grabſtein (Mar. 
Kirche), 561. 

Wallenrodt, Joh. VII. von, Biſchof v. Riga, Vermächtnis an 
das Dominikanerkloſter, 1184. 


Wallfahrer, nach S. Jago de Compostella, 125, 632 ff., 638 — 40, 700, 838 
—40, 12378, 1245, 1278. 


Wallfiſch, bei Wyk gefangen, Wandgemälde (Mar. K.) 509, 1072. 

Walter (Wolter), Georg, irrthümlich Theodorich genannt, can. 
Nic., 106 7, Conſolatio, 381 — 2; Patr. der Letzenitzſchen 
Vicarie (Marienkirche), 541—2. 

v. Wampen, alte Gr. Patr. Fam., Genealogie u. Berichtigung 
derſelben, 402, 653 ff., Grabſtein m. Wappen, 402, Abb. 
Taf. XL, 1, 2; Siegel, Taf. XVII, I; Conſolatio Peters 
von Wampen, 1067, 382. 

v. Wampen, Everhard, Präpoſitus, 1067; Hohe Capelle mit 
Altar (Nik. K. Cap. Nr. VIII), von Henning v. Wampen 
(Er. Volraths, pleb. Mar., Stiefvater) und deſſen Gattin 
Metteke vermehrt, 332, 402, 354, 365, 369, 377. 


v. Wampen, Everhard I unb II, 1067, Oheime des Präpo⸗ 
ſitus, gemeinſamer Grabſtein, mit Bildnis und Majuskeln 
(Marienkirche), 551 ff. 

v. Wampen, Lutgart, Hennings Gattin, Grabſtein m. Wappen 
und Majuskeln (Nik. K.), 402, Abb. Taf. XI, 2. 

v. Wampen, Lambert, pleb. Mar., 1067; Grabſtein m. Bildnis 
und Wappen (Marienkirche), 562. 

v. Wampen, Margareta, vermählt mit Nikolaus v. Wampen, 

Grabſtein (Jakobikirche), 652. 
. Wampen, Bertram, Grabſtein m. Wappen (Jak. K.) 653 ff. 


v. Wampen, Hermann, Grabſtein mit Wappen in Neuen- 
kirchen, 402. 
Wanderbrüder. S. Terminarii. 

Wanderer (hospites, advenae) im Heil. Geiſt⸗Hosp. 222, 1228, von Heinr. 
Bukows Teſt. ausgeſchloßen, 1228, in der Gertrudskirche, 1298 ff. 
Wandgemälde, in der Sakriſtei der Nik. K. 298 — 9, Mar. K. 507—9, Franz. 

Kloſter, 1102, im Dom. Kloſter zu Stralſund, 298. 
Wandſchränke d. Kirchen (Nik. K.) 334, 338 — 40; (Mar. K.) 522; (Jak. K.) 625. 
Wappen auf Grabdenkmälern, 390, mit Metalleinlage. S. oben p. 1394; 


Ss 


— d431 — 


(Nik. K.) 402, 405, 411, 412, 414, 417 ff., 424, 426; (Mar. K.) 547 ff. 
554, 557, 562, 586; (Jak. K.) 639, 646 54, 656. 

Warendorp, Lüb. Patr. Fam., nach Greifswald übergeſiedelt, 
Grabſtein (Marienkirche), 557. 

Warmbolt, A., v. m. E. Wüſtenberg, Grabſtein (Marien: 
Kirche), 601. 

Warnecke, Joh., prov. Nic., Grabſtein u. Wappen (Nik. K.) 
467; Hans Warnecke, Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Warner, Berent, Grabſtein (Marienkirche), 600. 

Warſchow, alte Gr. Patr. Fam., Hermann W., pleb. in 
Wyck Rug. (1067), Johann u. Dietrich, Brüder, Grabſtein 
(Mar. K.), 564; Hermanns Stiftung im Georg-H. 1272, 
1282; Gerhard W., pleb. in Gingst Rug. 1067, Stift. 
im Georg⸗Hosp. 1273, 1284; Margareta W., Schweſter 
derſelben, v. 1) m. Conr. Hagemeiſter, cons., 2) Jakob 
Wudarghe, Cap. u. Altar (Nik. K. Nr. XX) 347, 367; 
Vic. (Mar. K.) 539; Peter W. Conſolatio und Stiftung, 
383—4; deljen Tochter Eliſabeth W., v. m. Pet. Hanne: 
mann, Patr. des Apollonien-Altars, 378; Alb. Warſchows 
Stiefſohn, Paul Nigebur, Grabſtein (Nikolaikirche), 424. 

Wartensleben, Heinr. Friedr., Graf von, Epitaphium mit dem 
Wappen u. m. Trophäen (Nikolaikirche), 468. 

Wartislaw III. und Wartislaw IX. S. erectores ecclesie. 

Waſchſchalen. S. Pfannen. 

Waßerburg, Leproſenhaus St. Achaz, 1260. 

Waßermühle des Hl. Geiſt- u. Georg⸗Hosp. 98, 1200, 1234, 1274 ff. 

Wecken (cunei), Vertheilung, 545, 122 1—2, 1271, 1287. 

Weckenfeſt. S. Fürſtenfeſt, Heil. Kreuz-Meſſe. 

Wegener, Mich. a. Stettin, deckt (1607 — 9) die i. J. 1650 
umgeſtürzte Spitze des Nikolaithurms mit Kupfer, 290. 
Wegener, Joh., Prof. math., v. m. Gertr. Stuckman, Grab— 

ſtein mit Wappen (Jakobikirche), 655 ff. 

Weger, Math., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Weggezin, Gottfried, Präpoſitus, 1068, Vic. u. Teſt. (Nik. 


Kirche), 322, 329, 366 — 7; Grabſtein mit Bildnis (Nit. 


Kirche), 406. 
Weyergang, Gr. Fam., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 
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v. Weigel, Archiater, Begräbnis (Nik. K. Gap. Nr. X), 336. 

Weigelianer, rel. Sekte, dazu geh. Andreas Radelow, Sohn des Küſters 
Joh. Radelow, Grabſtein (Nik. u. Jak. Kirche) 656 ff. 

Weihekreuz (signaculum) a. Patenen, 320 — 22, 523 —24, 626. 


Weiher v., ritt. Fam., Wappen a. Grabſteinen (Mar. K.) 586. 
Weihwaßerbecken (Aspersorium), Mar. K. 491 — 2; Jak. K. 623; Franz. 
Kloſter, 1098. 


Weinblätter und Thierfignren, als Ornamente an Portalen, 491, 609. 
Weißbäcker (pistores albi), Innung, Altar (Nik. K.), 359. 


Weißenborn, Patr. Fam., Wappen, 467, Grabſteine (Nik. K.) 
467; Begräbnis (Mar. K.), 593, erwirbt Ludwigsburg und 
damit die Müller v. b. Lüneſche Begräbnis - Capelle (Nik. 
Kirche, Nr. VII), 331. 

Weisheit, Tugend, Darſtellung, 324, 394, 588, 589. 

Welbele, Grabſtein (Marienkirche), 563. 

Wendelbern, Peter, Elemoſyne, 369. 

Wendt, Martin, arch. Nic., 1015; Grabſtein (Nik. K.), 455. 

v. Werle, Mechtild, Schweſter des Präp. G. Weggezin, mit 
Katharina Blixen, Patronin der Weggezinſchen Vic. 368; 
Grabſtein (Marienkirche), 561. 

Werleman, alte Gr. Patr. Fam., aus Werle bei Soeſt nach 
Greifswald eingewandert, Wapp., 559; Gerhard W. Gattin, 
Grabſtein mit Bildnis, Wappen und Leoniniſchen Verſen 
(Mar. K.), 559, Abbildung, Taf. I; Hermann Werleman, 
Grabſtein mit Rundſchrift (Marienkirche), 560. 

Weſtphal, alte Gr. Patr. Fam., Genealogie, mit deren Be— 
richtigung, und Wappen, 441 — 3; Heinrich W., proc., 
St. Nikolaus⸗Altar (Nik. K.), 362; Grabſteine m. Allianz⸗ 
wappen (Nik. u. Mar. K.), 441 — 5, 570 (Abb. Taf. IV, 
11), 578, 597. S. auch Fam. Rhaw, Huſen, Erich, Tetzloff; 
Peter Weſtphal, arch. Nic. 1017, Epitaphium m. Bildnis 
(Nik. Kirche), 398, 442, 465; Andreas Weſtphal, Prof. 
hist., Bruſtbild (Univerſität) 443; Theodorich Weſtphal, 
Beneficium (Jak. K.), 637; Chriſtoph Weſtphals Teſtament, 
1104, 1252, Joh. Weſtphals Vermächtnis a. d. Gr. Kirchen, 
700, 702, Klöſter, 1126, 1181, Hospitäler, 1237, 1278, 
und das Georghospital zu Griſtow, 1295. Sog. Weft- 
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phalſcher Convent in der Wollweberſtraße, 1314 ff. S. 
Großer Convent (Conv. maior); Chriſtoph Weſtphal, 
Proviſor desſelben, 1317. 

Wetzel, Heinrich, Vermächtnis zum Bau der Gertrudscapelle, 
1304, 1306. 

Wichmann, Heinrich, presb., 1068, Conſolatio, 382. 

Wideman, Kath., Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Wilde, B., diac. Mar. 1014, zerſt. Epitaph. (Mar. K.), 398, 591. 

Wiltberg v. Letzenitz, Verm. a. d. Georg⸗Hospital, 1277. 

Windmühlen des Hl. Geiſt⸗ und Georg⸗-Hospitals, 1201, 1234, 1253, 1260, 
1277 (Kolmole), 1288; der St. Gertrudskirche, 1302, 1305 ff. 

Wineke, Hans, Conſolatio, 382. 

Wienholz, Gregor, Teſtament, 384. 

Wynman, Thid., Vermächtnis an das Hl. Geiſt⸗Hosp. 1237, 
und Georg⸗Hospital, 1277. 

Wynold, Heinrich, Wallfahrer, Vermächtnis an das Hospital 
zum Heiligengeiſt und St. Georg, 1245, 1283. 

Wienrich, Chr. Jak., Paſt. in Weitenhagen, Grabſtein (Mar. 
Kirche), 598, dann an ſeine Schweſter Eva Eliſe Wölcke 
vererbt, 598. 

Winterfeld, ritt. Fam., Adam W. vermehrt feines Schwieger⸗ 
vaters Ditbernus Pannicida Vic. (Nikolaikirche), 363. 


Winterfeld, Guftao, Freiherr v., v. m. Marg. v. Opſtin, 
Begräbniscapelle, m. d. Allianzwappen u. den Wappen der 
Vorfahren, (Nik. K. Nr. V), 328, 467. 

Wißenſchaften, geübt b. d. Franz. 1087, Bibl. 1106 —22; v. d. Dom. 1147, 
1153, 1154; Bibl. 1171— 77; Medicin u. Natur W., Rechte, Geſchichte 
und Sprachen, 1087. 

Wismar, Eilard v. (Heilardus), cons., nach ihm der Eilards⸗ 
acker benannt, 77, 155; älteſter Vorſt. des Hl. Geiſt⸗H. 1201. 

Wittdorp, Ilſabe, ſchenkt Altarleuchter der Mar. Kirche, 523. 

Witte (Albus), alte Gr. Patr. Fam., 160, 417, 1069; Sieg⸗ 
fried W. (Albus), v. m. Lutgart v. Münſter, Grabſt. m. 
Maj. (Nik. K.), 389, 403, 558, Abb. Taf. X, 1; ſ. Tochter 
Berteke W., v. m. Eſſekin v. Anklam (Tanglim), 403. 

Witte, Joh., und Wilhelm Preen, Grabſtein (Nik. K.), 475. 
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Witte, M. Heinr., 873, disp. in Stralſund mit den Domini: 
fanern, 1193. 

Wittling, Joach., Grabſtein (Nikolaikirche), 473. 

Witmann, Hans, v. m. Kath. Rover, Grabſtein (Nik. K.), 473. 

Witton, Schottiſche Familie, Jakob W., Rathsherr, Grabſtein 
(Marienkirche), 594. 

Wittſtock, Geries, v. m. Kath., Grabſtein (Marienkirche), 601. 

Wizlaw II. u. III., von Rügen, Beſuch im Dom. Kl. 1181; 
Stiftung im Heil. Geiſt- u. Georg-Hospital, bei ber Ver⸗ 
leihung von Karrendorf, 1203, 1220, 1270. 

Wodarghe. S. Wudarghe. 

Woldegghe, Joh., fr. ord. Pred., Verm. a. d. Dom. Kl. 1183. 

Wollenweber (Wullenwever), Innung u. Jam, nach der die 
Wollweberſtr. benannt, 121; Altar (Jak. K.), 361; Patr. 
der Mariengilde (Mar. u. Jak. Kirche), 530, 628. 

Wolf. S. Wulff. 

Wölcke, Eva Eliſe, Schweſter des Paſt. Wienrich, Begräbnis 
(Marienkirche), 598. 

Wolfradt, Hermann, cons., gründet zur Zeit des 30 j. Krieges 
den Hochaltar (Nik. Kirche), 300 ff., abgebrochen und nach 
Stralſund übertragen, 300, 308; Bildniſſe desſelben und 
feiner beiden Gattinnen Ilſabe Brunſt u. Barb. Shlidt- 
krull, m. d. Allianzwappen (Nik. Kirche), 301, 325, 449; 
Abendmahl, Gemälde, früher an dem Altar (Nikolaikirche), 
300, Capelle, Nr. XVII. 

Wolgaſt, Friedrich von, Vermächtnis und Memorie im Heil. 
Geiſt⸗Hospital, 1236, und Georg-Hospital, 1278. 

Wolter (Walter), Nikolaus, v. m. Gertrud, Grabſtein m. Haus⸗ 
marke u. Kreisſchrift (Jak. K.), 653; Melchior W., Grab: 
ſtein (Nikolaikirche), 473. 

Wörishoffer, Carl Wilhelm, Salinen-Inſpector, Zeichnungen 
der Nikolaikirche, 289, 300, 304. 

Wreen, Sophia, Witwe v. Ev. Wale u. Gattin des BM. Conrad 
Wreen, Stiftung bei der Gertrudscapelle, 1308. 

Wudarghe, alte Gr. Patr. Fam., Jakob W., v. m. Marg. 
Warſchow, Conr. Hagemeiſters Witwe, Cap. und Altar 
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(Nik. K. Nr. XX), 347, 367; Anna Wudarghe, Vicarie, 
m. b. Eligius-Altar des Kl. Eldena, ſowie der Toten: 
dorpſchen und Kampſchen Vic. vereinigt, 337, 371, 374. 

Wulff, Nikolaus, deſſen Witwe, Patr. des Bartholomäus und 
Apollonien⸗Altars, 377—8. 

Wullenwever, Innung. S. Wollenweber (Lanarumtextor). 

Wullenwever (Laneustextor), Ghiſo, Wallfahrer, Verm. a. b. 
Jak. K. 632, (Nik. u. Mar. K.), 700, 702, (Franz. u. Dom. 
Kl.), 1126, 1181, (Hl. Geiſt⸗ u. Georg⸗H.), 1237, 1278. 


Wundenmale Chriſti, dargeft. auf Paſſionsſteinen, 393, 571, 572, 655, Mb- 
bildung, Tafel, VI, VII. 


Würffel, Jeremias, Organiſt, Grabſtein (Nik. K.) 464; Joh. 
Ludw. W., Prof. theol., Bildnis (Univerfität), 464." 
Wüſtenberg, E., ſel. A. Warmbolten Witwe, Grabſtein 

(Marienkirche), 601. 


3. 


(Vgl. auch die Namen unter S.) 


Zabel (Czabel). S. Sabel. 
Zalun. S. Salnn. 


Zander, Asmus Z., Anna 3., Grabſteine (Nik. u. Mar. K.) 473. 

Zelatores (Circatores), Wächter z. Aufſicht ü. Disciplin im Dom. Kl., 1152. 

Zeppel (Tzeppel), Kranz, Kopfſchmuck der Marienbilder, 319, 521, 618, 625. 

Ziegelhäuſer der Kirchen, 79 — 83, 272, 303, 689, 724, 928, Ziegelhof bei 
Wackerow, 218, 1168, 1191. 

Ziegelmoſaik des Fußbodens (Jakobikirche), 271 ff., 623. 

Ziemſſen, Joh. Chr., Gen. Sup. 1019; Amtswohnung, 687; 
Bildnis (Nik. K.), 476; Beichtſtuhl (Mar. K.), 514. 

Zimmerman. S. Timmermann. — Zinzow. S. Sinſow. 

Zittorp. S. Sittorp. 

Zornow, Chriſt., Grabſtein (Nikolaikirche), 475. 

Zote, Chriſtoph, Grabſtein (Jakobikirche), 658. 

Zukow. S. Sukow. — Zules. S. Sulitz. 

Zünfte. S. Gilden, Innungen. 

Czunteſche. S. Sunteſche. 

Zwichtenberg. S. Schwichtenberg. — Zwina. S. Swina. 


Orts- und Sach-Regiſter. 


In ähnlicher Weiſe, wie die beiden Perſonen-Regiſter, — von denen 
das erſte (p. 1020—70) die Geiſtlichen, Lehrer und Proviſoren der Greifsw. 
Kirchen, das zweite (p. 1345 — 1435) die Begründer und Patrone der kirch— 
lichen Stiftungen, ſowie die in den Begräbniſſen beſtatteten Familien umfaßt 
— nur ſolche Perſonen aufzählen, welche durch ihre amtliche Stellung, oder 
durch die ihneu gewidmeten Denkmäler eine weſentliche Bedeutung für die Ent- 
wicklung der Stadt und ihrer Kirchen, Klöſter u. Hospitäler gewonnen haben, 
— beſchränkt fih auch das Geog raphiſche Regiſter auf ſolche Orte, welche 
durch ihre kirchlichen“) Gebäude, oder bemerkenswerthe hiſtoriſche Aualogien 
mit der Geſchichte der Stadt und ihrer Kirchen in näherer Beziehung ſtehen; 
alle Namen von Perſonen und Orten, welche nur durch gelegentliche Erwäh— 
nung, oder Anführung in ben Belagſtellen und Anmerkungen, einen mittelbaren 
Zuſammenhang mit der Stadt Greifswald haben, blieben jedoch von den betr. 
Regiſtern ausgeſchloßen. Ein gleiche Beſchränkung gilt auch für das Sah- 
regiſter, welches durch Petitſchrift bon dem Orts regiſter unterfchiedeu 
iſt. Um die Ueberſicht zu erleichtern, wurde das Sachregiſter nicht durch— 
gängig in einer alphabetiſchen Reihenfolge angeordnet, ſondern nach lokalen 
Geſichtspunkten in mehrere Abſchnitte gegliedert, und dieſe in dem Orts— 
regiſter unter der Rubrik „Greifswald“ eingeſchaltet. Als ſolche er— 
gaben ſich, der Anlage des Buches eutſprechend, ff. Abſchnitte: 1) Urſprung 
und Geſchichte der Stadt; 2) Geſchichte der Greifswalder Kirchen, a. Nik. K., 
b. Mar. K., c. Jak. K.; 3) Geſchichte der Greifswalder Klöſter; 4) Geſchichte 
der Greifswalder Hospitäler; welche 6 Abtheilungen jede eine alphabetiſche 
Anordnung zeigen. Beim Regiſter zur Geſchichte der Greifswalder Klöſter, 
wurde, da in das Perſonen-Regiſter (p. 1020 — 70) die Kloſter-Geiſtlichen nicht 
aufgenommen werden konnten, ein chronologiſches Verzeichnis der Ordens— 
meiſter, Gardiane, Prioren und anderen Conventualen vorangeſtellt. 


A. 
Abtshagen, 29, Kirche, 40. 
Ahrenshagen, 29, Kirche, 39; vgl. v. Haſelberg, p. 9. 
Alt Damm bei Stettin, 31; Geiſtl. a. d. Gr. Univ. ſtud. 994. 
Altenc amp, Ciſt. Kloſter am Rhein, 66, 996. 


*) Anm. Hinſichtlich der kirchlichen Gebäude ift im Ortsregiſter zu- 
gleich auf „v. Haſelberg, Baudenkmäler des Reg. Bez. Stralſund“ verwieſen, 
wovon „Heft 1, Kreis Franzburg, 1881, und Heft 2, Kreis Greifswald, 1885, 
während des Druckes der Geſchichte der Greifsw. Kirchen erſchienen ſind. 
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Altenkirchen a. Rügen, Kirche, 23; Apſis vorgothiſchen Stils, 
23, 25, 33, 35. 

Anklam (Tanglim), wohl identiſch mit Groswin, Kirchen, 
30, 49; Statuten, 149; Geiſtliche, a. d. Gr. Univ. ſtnd. 
992, 1005; Auguſtiner Kl. 1005 — 6, 1091, 1160; Heil. 
Geiſt⸗Hosp. 1199; Georg⸗Hosp. 1258; irrthümliche Namen 
„Vadam und Naclam“, 31. 

Apſis vorgothiſchen Stils zu Altenkirchen n. Schaprode, 23, 25, zu Cammin, 
33, und in Meklenburg, 35. 

Arcus triumphalis, 37, 39, 41, 42, 256, 273. 

Arkaden der Eldenaer Kloſterkirche, 45. 


Arnswalde, Geiſtliche, a. d. Gr. Univ. ſtud. 992. 

Augsburg, Hl. Kreuz-Hospital, 1206; Fugger, Joh. a. Augs⸗ 
burg, ord. Pred., ſtud. a. d. Greifsw. Univ. 1003, 1185; 
Biſchof v. A., Peter v. Schaumburg, ertheilt Disp. 961. 


B. 

Baberow (Flundergraben), Nebenfluß des Ryds, 12—16, 69 ff., 78. 9 ff. 

Backſtein bau (dom. lapidea), Ziegelbau, 37—43, 70, 116—8. 

Baggendorf (Kirchbaggendorf), Geſchlecht und Kirche, 29, 38, 
50, 52. S. Backendorf und Beckedorf. 

Bahn, Granit⸗Kirche, 42. 

Backendorf (Beckedorf). S. Baggendorf. 

Bamberg, Biſchof Ottos v., Gründung Pom. Kirchen, 17, 29 
—32, 41, 106; Kloſter Michaelsbergs Patronat über die 
Kirchen zu Stettin, 107. 

Barenhorſt und Schmaledyk, Gehölz bei Sanz, im Beſitz des 
Franz. Kl. 1137 ff. und des Georg-Hospitals, 1283. 

Barnitzendorf. S. Baſſendorf. 

Barth, Rüg. Pom. Land und Stadt, 20, 24, 37, 85, 133, 
Hunnenſtraße (pl. Canina) 102; Kirche, 26, 39, Geiſtliche 
a. d. Gr. Univ. ſtud. 995; Hl. Geiſt⸗Hosp. 1199, Ordnung 
desf. 1214—15; Hl. Kreuz⸗Cap. 1206; Georg⸗Hosp. 1258; 
Gertrudscapelle, 224, 1300; vgl. v. Haſelberg, p. 10. 

Baſſendorf (Barnitzendorp), zerſtörte Kirche, u. Haus auf dem 
Kirchhof, im Beſitz des Greifswalder Dom. Kloſters, 1184. 

Beckendorf. S. Baggendorf. 
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Beerbohms Photographiſche Aufnahmen Riig. Pom. Kirchen, 25, 31—42. 


Behrenhof (Busdorp), Kirche, 32, 42, 50, 60, 703, 971; vgl. 
v. Haſelberg, p. 65. 

Belbuck, Prämonſtratenſer Kloſter, 134. 

Belgard, Kirche, 30; Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ftnd. 992. 

Bemalung der Kirchen im Innern, 88, 298 ff., 506—9, 1102. 

Bentz auf Uſedom, Kirche, 32. 

Berenwalde, alter Sitz des Geſchlechts Behr, 50. 

Bergen a. Rügen, Ciſt. Nonnen Kl. u. Stadt, Kirche, 22, 27, 
32, 34, 45, 117; Nonnen, 746, 1006; Georg-Hosp. 1258 ff. 

Bergen in Norwegen, Gr. Contor, Capelle u. Vogt, 139 ff.; 
Bergenfahrer⸗Companie, vgl. ob. p. 1350. 

Berlin, Gertrudscapelle, jetzt Spittelkirche, 1301. 

Bisdorf, Kirche, 29. 

Blenden am Giebel vorgothiſcher Kirchen, 38 —43. 

Bobbin a. Rügen, Kirche, 25. 

Boecken, Boeckum, a. Rhein, 51, 66, 157. S. Fam. Buch, 
Buck (Boete), 94, 157, 162 —4, 352, 376, 1025. 
Bohlendorf, alter Sitz des Geſchlechts Bohlen, 50. S. Bolen. 

Bologna. S. Reg. p. 1024. 

Boltenhagen, Boltos alter Sitz, 50, 363; vgl. über die Bolten⸗ 
häger Kirche, v. Haſelberg, p. 67. 

Boltenhäger Teich, Erweiterung des Rycks, 4, 11, 12, 93, 
98 ff., 121, 227, 242. 

Bordesholm, Aug. Kl., Geiſtliche a. d. Gr. Uuiv. ſtud. 1005. 


Bornholm, Inſel, Handelsverbindung, Brüderſchaft, 141 ff., 
Kirchen, 140; Bornholmſche Capelle (Annen-Cap.) bei der 
Greifswalder Marienkirche, 143, 358, 494. 

Bootſtedt, Kirche, 40; vgl. v. Haſelberg, p. 18. 

Brandenburg, Markgrafen u. Churfürſten, Kriege u. Bünd— 
niſſe mit Pommern, 17— 22, 57, 115, 131 ff.; Branden⸗ 
burgſches Recht, 55; Brandenburgſche Belagerung von 
Greifswald (1659 — 78) zerſtört Mar. Kirche und Thurm, 
480, 487, Jak. Kirche u. Thurm, 127—9, 606— 7, 611, 
Franz. od. Graue Kloſter, 1098 — 1101, Hl. Geiſt⸗H. 1205. 

Brandenburg, Alt-, Rolandsbild, 145. 
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Brandenburg, Neu-, Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 999. 

Brandshagen (Borantenhagen), Burg und Kirche, alter Sitz 
der Rüg. S. Linie der Putbus, 24, 40, 51; Bücher der 
Gr. Kloſter-Bibliotheken dort vergraben, 1112, 1114, 1121. 

Braunſchweig, Hl. Geiſt-Hosp. u. Hl. Kreuz-Capelle, 1206; 
St. Leonhard⸗Hosp. für Ausſätzige (Leprosi), 223, Hosp. 
Ordnung, 223, 1213, 1257; Gertrudscapelle, 224, 1300; 
Beghinenhäuſer, 1196; Fehmgericht, 202. 

Bremen, Hanſaſtadt, Rolandsbild, 145; Zahl der Rathsherren, 
150; Fam. von dort eingewandert, von Bremen, Bremer, 
156, 1339, Anm. 

Breslau, Heil. Kreuz-Kirche mit 2 Geſchoßen, 1206. 

Bretwiſch, Kirche und Bach (Beke), 29. 

Brock a. Rhein, 66; weſtl. Theil der Gr. Saline, 13, 14, 69, 81. 

Broda, Nonnenkloſter, 134. 

Brushagen, alter Sitz der Fam. Bruſer, 51, 155, 156, 160, 405. 

Buddenhagen, alter Sitz der Familie Budde, 50. 

Buggenhagen, alter Sitz des Geſchlechts v. d. Bughe, 51, 556, 
566—7, 1134; im Bef. b. G. Buggenhagen, 164, 517, 596. 

Bukow (Buggow), Pom. Land und Ort, auf oder bei Uſedom, 
Kirche, 31, 32; Benediktiner Kloſter, 134. 

Bünſow (Bunessowe), Kirche, 32; vgl. v. Haſelberg, p. 69. 

Busdorf am Rhein, 66, 157; in Pommern, jetzt Behrenhof, 
50, 154, Kirche, 32, 42, 60, 703, 971; vgl. v. Haſel⸗ 
berg, p. 65. 


C. 
(Vgl. auch die Namen unter K.) 

Cammin, Biſchofs⸗Sitz, 19; Dom, 30— 33; Mar. K. 33; Dom. 
Kl. 917 — 19, 1142, 1179; Georg⸗H. 1258; Gertruds⸗ 
Capelle, 1300; Apſis des Doms, 33. 

Cammin, Bisthum, von Biſch. Otto gegründet, 29 — 32, 41, 
106; Grenzen, 20; Förderung, 134, 137; Beſtätigung des 
Eldenaer Patronats u. geiſtl. Gerichtsbarkeit des Officials, 
113, 210-16, 254 ff., 675, 926, 945; Beſtätigung der 
Gr. Univ. u. des Domſtiftes, 802 — 7, 830, 930; Hebungen 
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a. d. Gr. Klöſtern, 1091, 1161; Biſchöfe v. Cammin, welche 
a. d. Gr. Univ. ſtudirten, 990; Geiſtliche der Camminer 
Diöceſe, die a. d. Gr. Univ. ſtudirten, 990—995. 

Camp am Rhein, 66; davon die Pom. Fam. von Campen be⸗ 
nannt, 66. 

Gampfder Hof in Stralſund, Herberge des Abtes des Cift. Kl. Neuencamp 
(Franzburg), jetzt Provianthaus in der Mühlenſtraße, 72. 

Capelle, b. Sagard, Kirche, 25. S. Jasmund. 

Cara Insula, Kloſter Arusiensis dioc. 1001. 

Cavelsdorf (Kaboldestorpe), alter Sitz des G. Cabold, 50. 

Chorſchluß, vierſeitiger des Ciſt. Stils, 37—43, 83, 125, 256, 275, 607. 

Clitſchendorf, alter Sitz des Wend. G. Clits, 51. 

Clodona (Clötikow), Kirche, 30. S. Dodona (Dadow); auch 
mit Daber, Dadow, Golnow u. Zirkwitz identificirt, 30. 

Colbatz, Ciſt. Kl., Kirche m. Steinbau, 32, 33, 45, 117, 134, 711. 

Colberg, Pom. Land, 134, und Stadt, von Greifswald als 
Deutſche Gemeinde begründet, 65, 148; Vorſtadt Gripswol⸗ 
deken, 65; Kirchen, 30, 31; Geiſtliche a. d. Greifsw. Univ. 
ſtud. 992; Georg⸗Hosp. 1259, Gertrudscapelle, 1300. 

Compostella S. Jago, Wallfahrtsort in Spanien, 125, 632. 

Cöslin, Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 992; Nonnenkloſter, 
747; Georghospital, 1259; Gertrudscapelle, 1300. 

Copenhagen, Niederlage der Schonenfahrer- oder Copenhagen: 
iden Companie, 141—144; von Alex. v. Soltwedel erobert, 85. 

Cotikenhagen. S. Koitenhagen. 

Crackaw a. Rhein, 66; davon die Pom. Familie von Crakow 
benannt, 66. 

Creuzmanshagen, alter Sitz der Fam. Clutſemanshagen, 29, 
154, 536, 632, 1291. 

Cröpelin in Mekl., Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 997. 

Cröslin, Kirche, 43, 60; vgl. v. Haſelberg „Kröslin“, p. 147. 

Crummin, Nonnenkloſter, 711, 746, 774 ff. 


D. 
Damgarten, Rüg. Mekl. Grenzfeſte u. Kirche, 28, 39, 133; vgl. 
v. Haſelberg, p. 19. 
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Damm bei Stettin, 31. S. Alt⸗Damm. 

Damme. S. Neuenkirchen bei Greifswald. 

Damme, Arm der Peene, der eine Inſel bildet, bei Freſendorf, 
von Geſt. mit dem Koos verwechſelt, 136. 

Dänemark, Einfluß der Kriege, Einwanderung u. Handelsver⸗ 
bindung, 6— 11, 17, 48, 55, 57, 61 ff., 68, 84, 90, 115, 
131, 157; Einfluß a. Pom. Kirchenbauten, 33, 35, 79; 
Namen Pom. Küſten nach Dänemark: u. A. Dänholm 
(Straela), Inſel bei Stralſund, 7, 9; Däniſche Wyk 
(portus Darsinus), Meerbuſen der Oſtſee, bei Greifswald, 
zwiſchen Ludwigsburg (Darsim) u. Wyk; Däniſche Wyk, 
Kirchdorf a. d. Meerbuſen, und ſtädtiſcher Hafen mit der 
Mündung des Ryckflußes, 4, 6, 7, 10, 20, 22, 46, 56, 
60, 135, 242. 

Dargun, Cift. Kl., Kirche mit Steinbau, 5, 17, 22, 34, 44, 
57, 85, 106, 110, 117, 134. 

Dars (Dartz insula), Rüg. Halbinſel, 7, 20, 21, 91, Be⸗ 
ſchreibung von Wehrs, 91. 

Darſim (Ludwigsburg), Wendiſcher Ort, 10, 46; Darſimhovet 
(Ludwigsburger Haken), 7. S. Däniſche Wyk (portus 
Darsinns). 

Dattenberg bei Linz am Rhein, Heimat des Geſchlechts Doten- 

| berg, 50. 

| Deyelsdorf (Duuelstorp), Niederdeutſche Anſiedelung, 29, Pa⸗ 

| rochie, 1184. 

Demmin, Burg u. Stadt, 5, 19, 22; Hunnenſtraße, 102; im 
Hanſabunde, 138; Statuten, 149; Kirche, 30, 31; Arhi- 
diakonat, 211, 857, 943; Vicarie bei der Gr. Univ. 376, 
890; Mendicantengrenze der Franz. u. Dom. 1091, 1160; 
Acker a. d. Demminer Stadtfelde (Rouenwinkel u. Dorden- 
berch), Geſchenk von Joachim Witte a. d. Dom. Kl. 1191; 
Heiligengeiſt⸗ Hospital, v. Demminer Rath verwaltet, 221, 
857, 1199, 1214; Georg⸗Hosp. 1258 ff.; Gertruds⸗C. 224, 
1300; Beghinenhaus, 1196; Geiſtl. a. d. Univ. ſtud. 993. 

Derſekow, alter Sitz des Wend. Edlen Dirſko, 47, 56, 58, 
59; Kirche, 41, 60; vgl. v. Haſelberg, p. 69; Mendicanten⸗ 
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grenze der Franz. u. Dom. 1091, 1160, 1187; Gr. Patr. 
Familie, nach dem Ort benannt, 154, 1028. 

Deutſche Einwanderung. S. Niederdeutſche Einwanderung. 

Deutſche Provinz (prov. Teutonie) des Dom. O. 1159 — 60, 1180. 

Doberan, Ciſtercienſer Kloſter, 17, 20, 788. 

Dodona (Dadow), Kirche, 30. S. Clodona (Clötikow). 

Dominikaner- oder Schwarzes Klofter, 216. S. unter Greifswald. 

Dornberg, Anhöhe a. d. Roſenthal, 4, 13. 

Dornweide. S. Stoltenhagen. 

Dorow, zerſtörte Kirche, 1184. 

Dortmund, Beghinenhäuſer, 1196. 

Dotenburg, Sitz des Rheiniſchen Geſchl. Dotenberg, 50, 744; 
Uebergang von deſſen Grundbeſitz a. d. St. Greifswald, 247, 
1296, ſowie der Patronate ü. d. Kirche und das Georg— 
Hospital zu Griſtow, 1296; Vermächtnis der Wieſe Holye 
an das Dominikaner Kloſter, 1183. 

Dramburg, Geiſtliche an der Greifsw. Univerſität ſtud. 993. 

Drechow, Kirche, 29, 38; vgl. v. Haſelberg, p. 21. 

Dreißig jähriger Krieg, Zerſtörung kirchl. Gebäude, 84, 392, des Franz. ob. 
Grauen Kloſters, 1098 — 1101, des Dom. oder Schwarzen Kl. 1169; 
Entwendung a. d. Kloſter Bibliotheken, 1112, 1114, 1121; Zerſt. der 
Hl. Geiſt⸗Hosp. 1205, 1209, 1220, 1252 6; des Georg-Hosp. 1261, 
1266, 1270, 1289, 1293; der Gertrub8-G. 1305; der Convente, 1317. 

Drigge (Littus Dreccense), Halbinſel bei Stralſund, 7, 10. 

Dwargelsdorf, alter Sitz des Wend. Geſchl. Dwargel, 51. 


E. 


Eilardsacker, Stadtfeld n. d. Rathsherrn Eilard v. Wismar (1250; vgl. 
oben 77, 91, 93, 155, 1201) benannt, 77. 


Eixen, alter Sitz des Geſch. Exen, 29, 52; Kirche, 38; vgl. 
v. Haſelberg, p. 22. 

Eldena, Ciſt. Kl. bei Greifswald, gründet die Stadt Gr. 3, 
von Dargun geſtiftet, 22, Geſchichte desſelben, 43 — 61; 
Benennung Greifswalds, 65; Ciſt. Stil, u. Baumeiſter des 
Kl. 34, 82 ff., Steinbau, 117; Gründung der Gr. Mar. 
Kirche, 78, 82 ff., v. Neuenkirchen, 83 ff.; Belehnung des 
Herz. Wartislaws III. mit Greifswald, 112 ff., Wartis⸗ 
laws III. Schenkungen u. Begräbnis im Kloſter, 135 ff., 
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1123; des Abtes Hof i. d. Stadt, 72, 690; Patronat üb. die 
Gr. Kirchen, 48, 59, 60, 78, 113, 253 — 5, 659 — 60, 
675, 804, 1201; geiſtliche Gerichtsbarkeit desſelben, 208, 
210 ff., 215; Kaufverträge, 978—80; Kl. Bibliothek unb 
Rectorat des Abts Enwaldus Schinkel, 921—2; angebliche 
Badſtube und Bäckerei in der Papenſtraße, 97, 357; Abte 
und Mönche a. d. Gr. Univ. ſtud. 1000; Spannung zwiſchen 
dem Cift. und dem Franz. O. 111, 112; Einfluß der An- 
lage der Eld. Kl. Kirche auf den Grundriß der Greifswalder 
Marienkirche, 483; v. ü. Kl. u. Kirche, v. Haſelberg, p. 70. 
Elmenhorſt, Deutſche Anſiedelung, 29, Kirche, 40. 
Eſſen, Beghinenhäuſer, 1196. 
| 


F. 
Fabricius, Charte von Pommern und Rügen, 19. 
Falkenberg, Anhöhe a. b. Roſenthal, 4, 13—15. 
Feldſtein kirchen, vorgothiſchen Stils in Meklenburg u. Pommern, 35 — 43. 
Fenſtergruppen, Gliederung vorgothiſchen Stils, 33 — 43. 
Fiddichow, Granitefirdje, 42. 
Flemendorf, Niederrheiniſche Anſiedelung, 29, 50, Kirche, 
40; vgl. v. Haſelberg, p. 23. 
Flundergraben. S. Baberow. 
Flut, große von, 1304, welche den Ruden von Mönchgut trennte, 15, 69. 
79, 135. 
Formſteine des Ziegelbaues, 79 ff. 
Fränkiſche Franziskaner Klöſter, 106. 
Franzburg. S. Ciſtercienſer Kloſter Neuencamp. 
Franzburger Kreis. Beſchreibung der Kirchen vom Stadtbau— 
| meilter Ernſt v. Haſelberg, Photographiſche Aufnahmen 
| von Beerbohm, p. IX, 25, 37—42. 
^ Franziskaner- ober Graues Kloſter. S. unter Greifswald. 
| Freſendorf. S. Friesland. 
| Friedland in Mekl., Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 999. 
Frieſſ u. Zinnen, 38 — 43, 72, 84, 266, 283, 502, 507, 606, 610, 615— 6. 
Friesland, Frieſiſche Einwanderung in Pommern, 48, 55, 102, 
u. A. die Fam. Friso (Drefe), welche Freſendorf gründete, 


136, 157, 244, 1203. 
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Frühgothiſcher Stil ber Gr. Kirchen, 85, 131, 256 ff., 478 ff., 603 ff. 


G. 


Gardiſt, Wendiſche Burg, nördlich von Greifswald, 46. 

Garz a. Rügen, Wendiſche Burg, 19, 23; Kirche in Wendorf, 
23, 24. 

Garz a. Oder (Gradicia, Gridiz), Kirche, 30. 

Garz (Gardist) a. Uſedom, Kirche, 32. 

Gellen (Jelenine), Meeresarm zwiſchen Rügen u. Pommern, 
und Landzunge der Inſel Hiddeuſee, 8, 9; freies Geleit der 
Seefahrt durch denſelben in die Däniſche Wyk und den Ryck 
zum Greifswalder Hafen, 135. S. Swoldr (portus Swal- 
densis) und Däniſche Wyk. 

Georg- Hospital, 223 ff. S. unter Greifswald, Geſch. d. Hospitäler. 

Georg- Hospitäler in anderen Städten, 223 ff., 1258 ff. 


Geritz bei Cöslin, Pfarre, 970. 
Gertrudscapelle, 224 ff. S. unter Greifswald, Geſch. d. Hospitäler. 


Gertrudscapellen in anderen Städten, 224 ff., 1300 ff. 

Gewölbe aus Ziegeln, vorgothiſchen Stils, 35. 

Giebel-Ornamente vorgothiſcher Kirchen, 34 —43. 

Gingſt a. Rügen, Kirche, 24, 738. 

Gieſendorf, Sitz des Geſchlechtes Gieſe, 50. 

Glewitz, Wendiſcher Ort, 29, Kirche, 41. 

Gliederung der Fenſtergruppen, vorgothiſchen Stils, 33 — 43. 

Gnatzkow (Carlsburg), 154. 

Gniz (Gnez), Halbinſel der Inſel Uſedom, mit dem Pfarrdorf 
Netzelkow, Kirche, 32. 

Gollnow. S. Clodona. 

Görmin, Kirche, 29, 41, 763, 943, 955, 959, 972, 1246 — 
47, 1284—86. 

Gramzow, Prämonſtratenſer Kloſter, 134. 

Granitkirchen, oder Feldſteinkirchen in Meklenburg und Pommern, 35 — 
43; Granitbau und Ziegelbau gemiſcht, 35—-43. 

Greifenberg, von Greifswald aus durch Jak. v. Treptow be⸗ 
gründet, 63, 65, 148; Wappen m. Greif und Fluß, 63, 
auch dem Wappen des Patr. Geſchl. v. Griphenberg 
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(Urſprung und Geſchichte der Stadt.) 


ähnlich (S. oben p. 1370); Georg⸗Hosp., 1259; Gertruds⸗ 
capelle, 1300; Beghinenhaus, 1196. 

Greifenhagen, Gründung u. Wappen, 63, Granit⸗Kirche, 42, 
Geiſtliche an der Greifswalder Univerſität ſtnd. 993. 
Greifswalder Kreis, Baudenkmäler desſelben, beſchrieben von 
Ernſt v. Haſelberg, 1885, Baudenkmäler des Negierungss 
bezirks Stralſund, H. 1, Kreis Franzburg, 1881, p. 1—62; 
H. 2, Kreis Greifswald, 1885, p. 63—192 [p. 1-128]. 


Greifswald 
(vgl. v. Haſelberg, p. 80 — 134). 


Urſprung und Geſchichte der Stadt 


(p. 1— 248). 


A. 

Abts Hof (curia), Hof des Abts von Eldena am Heiml. Thor und in der 
Kuhſtraße, 72, 690. 

Advocati a (Gerichtsbarkeit), 145 ff., 226; ſelbſtändige, 202; geiſtliche, 211. 

Advocatus (Vogt), fürſtl. maior, 146 ff., 198, 202; Stadtvogt, minor, 
subadvocatus, 199, 204. 

Agger. S. Wall. 

Ackerbau der Anſiedler und der Bewohner Greifswalds, 53, 69, 74. 

Aestivuw plebiseitum, Sommer-Burfprafe, 183. 

Aestuarium, Rathsſtube, Rubenows Tod daſelbſt, 167 ff. 

Altherren ber Bergen- und Schonenfahrer-Companie, 144. 

Altes Geld und Mekl. Pfennige, 1324. 

Altes und Neues Rathhaus (theatrum antiquum et novum), 166—174. 

Altes und Neues Tief, Fahrwaßer des Rycks, 135, 242; Meeresdurchfahrt 
zwiſchen Rügen u. d. Ruden, u. zwiſchen d. Ruden u. Pommern, 135. 

Alt- unb Neuſtadt (antiqua et nova civitas), 95, 114 — 125, 146 ff., 
deren Vereinigung, 225 ff. 

Amt (offieium), Aemter des Rathes, 184, 209; der Gewerbe und deren 
Rollen, 210; Eigennamen nach Aemtern, 158 ff. 

Ang lo ru m porta, Engliſches Thor bei der Papenſtraße, 237. 

Angularis domus (Eckhaus, conus, ort), 73 ff. 

Annona camina (Hundekorn), Zuſammenhang mit der Hunnenſtraße (pl. 
Canum), 102. 
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Annona hondi, annona centenaria, 102. 

Annonari um (Kornhaus). S. Speicher. 

Anſiedler (Coloni), Einwanderer, 47 ff., 78, 91, 117, 153 ff. 

Antrittsſchmaus der Rathsherren, 182. 

Anwalt der Bürgerſchaft (Vorfprake, prelocutor, procurator, rhetor), 200, 
201; deſſen Abdankung bei unrichtiger Appellation, 201; bei der päbſtl. 
Curie in Rom (auditor), 216. 

Apotheke, 189—192, 319, 570, in der Knopfſtr. 190, am Markt, 192. 

Apotheker (aromatarius), Reihenfolge derſelben, 190—192, 364, 539, 570. 

Appellation (provocatio, Weddertucht) nach Lübeck, 201, 207, 208, 210; 
mit Pfandſtellung, 201, 208. 

Appellative Namen in Eigennamen verwandelt, 151 ff. 

Aqueductus (Waßerlauf), 185, 208, 1235. 

Archidiakonat v. Tribſees, Inſtanz des geiſtlichen Gerichts, 210. 

Archiv des Rathes, 177. 

Area (Grundſtück), Steuer davon, 113. 

Argilla Cehm), Argille a domus (Fachwerkhaus), 70, 116 ff. 

Armbruſt (balista), Armbruſtwinden, 239 ff., Armbruſtmacher (arboſterer, 
balistarii) 239, Namen derſelben, 240. 

Arta platea. S. Parva platea. 

Arzt ber Stadt (Physicus, cirurgicus), 190 ff., 200. 

Assessores iudicii (Beiſitzer des Stadtgerichts), 146 ff., 200 ff. 

Aſtrak (Eſtricht), 185, 186. 

Atrium (Vorhus), Vorhalle des Rathhauſes, 167, 171, 180. 

Auditores, Anwälte bei der päbſtl. Curie in Rom, 216. 

Auflehnung gegen Rathsbeſchlüße, 208, 210. 

Außenwerke der Befeſtigung (Berghorede), 230, 241 —3. 

Ausſcheiden der Rathsherren, jährlich, 149; in Rechtsangelegenheiten der 
Freunde, 208, 210. 

Ausſchluß naher Verwandter vom Rath, 149. 

Autumnale plebiscitum (Herbſtburſprake), 183. 


8. 

Baberow (Flundergraben), Nebenfluß des Rycks, nach dem Biberfang be- 
nannt, 12—16, 69 ff., 78, 91, 93. 

Backhäuſer (pistrine), 77. 

Bäcker (pistores), Innung, 55, 59, 74, 76, 81 ff., 98, 196, 359; Bäcker⸗ 
Wieſe, 76; Weißbäcker (Albi pistores), Altar, 359. 

Badſtuben (stupe), deren Inhaber Sadfiiver (stuparius, stupenarius), nach 
ihnen die Alte Badſtüverſtr. (Rothgerberſtr.) und Neue Badſtüverſtraße 
(Baderſtr.) benannt, 94, 95, 100, 101, 121; irrige Benennung „pl. 
balneatorum“, 170. 
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Bahre, misverſtandenes Emblem d. Stadtwappens. S. Flaggenwappen, 195. 

Balis te dorsales (8örarmborſte), strepales (Wintarmborſte; Stegerepesarm- 
borſte), 239 ff. 

Balis tar ii, Balistifices (Armbruſtmacher, arboſterer), 239; Namen der- 
ſelben, 240. 

Baſtionen, Mühlenberg, 236 ff., Luſekenbrink, Schneiderwall, 227. 

Bauer nordnung (Tus Swerinense), 55, 1071. 

Bauholz, 70, Bauhof, 122, Baurechnung, 185. 

Bauordnung, 184, 185, 209. 

Baurechnung, 185. 

Bauſtil des Rathhaufes und der Privathäuſer, 173 ff., 185. 

Bedellus (Büttel), preco, Frohnvogt, deſſen Haus, 103, 173, 200. 

Befeſtig ung (municio), innere, 97 ff., 123, 226 — 238, äußere, 230, 141 
— 3; Verbot fremder Caſtelle, 202. 

Beghinen, Barmherzige Schweſtern und deren Häuſer, 1196—98. 

Begräbniſſe durch die Companien, 144, 350, 385; Begräbnisplatz vor 
dem Mühlenthor, 79, 303, 385, Begräbnisordnung, 660. 

Begründer der Städte (possessor), 148. 

Beifttzer (assessor) des Stadtgerichts, 146 ff., 200 ff. 

Bergen- und Schonen fahrer-Companie. S. o. p. 1350, 1413. 

Bergurede, Aeußeres Befeſtigungswerk, 241, 242. 

Beſlechtede lube, Geſchlechter, Patricier, 149. 

Beutler-Gerbehof (Budeler gerhove), 95, 100, 102, 120, 359. 

Biberfang a. d. Baberow, 14, 16, 69. 

Bierkeller im Rathhaufe, 165. 

Biſchof v. Cammin, oberſte Inſtanz des geiſtlichen Gerichts, 210. 

Blauer Thurm am Brüggſtraßenthor, 233. 

Blame Kemenade, Haus des Apothekers Ludeke in der Knopfſtraße, 570. 

Bo denbeſchaffenheit, 4, 93. 

Boltenhäger Teich, Erweiterung des Rycks, 4, 11, 12, 93, 98 ia 
227, 242, Schleuſen und Dämme, 242. 

Bollwerk des Ryds, 4, 230, 242; Bollbrücke, a. b. Rofenthal, 13. 

Bombarde (Geſchoße) der ſtädtiſchen Rüſtkammer, 241, 848. 

Bornholmſche Companie. S. Bergenfahrer. 

Brände, große der Städte, 85, 116 ff., 127, 477, 603, 1101. 

Brandenburgſche Belagerungen. S. oben p. 1438. i 

Brandenburgſches Recht, 55. 

Brautgang (Steingang) vor der Hochzeit a. d. Breiten Stein, 142. 

Breiter Stein a. d. Ecke des Schuhhagens u. der Knopfſtr. am Markt, 142. 

Brett, ſchwarzes, zum Anſchlagen von Verordnungen, im Rathhauſe, 180, 
an der Nikolaikirche, 269. 

Brink, Damm bei Wyt, 242; Grundſtück bei der Gertrudscapelle, 1306. 
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Brock, weſtlicher Theil der Saline, 13, 14, 69, 81. 

Broke (Strafgelder), 204. 

Brücke, alte, bei der Brüggſtr., neue bei der Steinbeckerſtr., 70 ff., bei den 
anderen Thoren, 228, 234 ff. 

Brüderſchaften (Companien, Gilden), weltliche, 137 — 144, 358 — 361; 
geiſtliche (fraternitates) b. d. Kirchen (Nik. K.) 348 — 57; (Mar. K.) 
524 — 36; (Jak. K.) 627 — 32; (Franz. Kl.) 1090, 1132; (Dom. Kl.) 
1164, 1186, 1192; Begräbniſſe durch die Companien, 144, 350, 385. 
Vgl. die Namen der einzelnen Brüderſchaften ob. im Alph. Verzeichnis. 

Brunnen (putei), 185, 186, 1234; bei St. Gertrud, 1304, 1310. 

Buch (Bike), alte Gr. Fam., nach ihr die Büch ſtr. benannt, 74, 94, 144, 
157, 162 — 164; vielleicht im Zuſammenhang mit den Familien But- 
hagen und Rockenbuck, 164. ö 

Buchbinder, 197. 

Buden neben den Häuſern, 73, Kaufbuden der Gewerke, 182, 188—198. 

Burg (castellum), 202, 226; Burg Guttin, 46, 58; Hottenburg, 71, 102. 

Burgemeiſter, Burgimagistri (Proconsules), u. Rathsherren (consules), 
142, 147—150, 205, 208; in Stralſund, 149, 205. 

Bürger ſchaft (civitas), ſtädtiſche Gemeinde (communitas), 148 ff., deren 
Gefängnis „Bürgergehorſam“ im Rathhauſe, 176. 

Bürgerworthalter (Vorfprake, prelocutor), Anwalt der Bürgerſchaft, 200; 
Reihenfolge derſelben, 200. 

Burſprake (plebiscitum), Ordnung für die Bürger u. Märkte, 148, 180 
—184, 208, 210, Sommer- und Herbſt⸗Burſprake (plebisc. aestivum 
et autumnale), 183. 

Büttel (bedellus, preco, vronebade), Frohnvogt, Henker, Scharfrichter, deſſen 

Haus in der Frohnerſtraße, 103, 173, 200. 


C. Ch. 


Canales (Rinnen), 73, 185, 186, 1235. 

Canina annona. S. Annona (Hundekorn). 

Canum mons, Rödenberg, Reetberg bei der Jakobikirche, 68, 102 — 3. 

Capitaneus (Rittmeiſter, Stulvaget), Stadthauptmann, 199, 240. 

Capitolium (Rathhaus), 165 ff. 

Carnifices (Sleijder), pl. Carnificum. S. Fleiſcher. 

Centenarius (unne, Vogt), im Zuſammenhang mit Hundekorn, 103. 

Cerdones (Gerber), Innung, nach ihr die Roth- und Weißgerberſtraße be⸗ 
nannt, 100, 120, 196, 360. 

Cimiterium. S. Kirchhof. 

Cingulum. S. Zingel. 

Chirurg us (Cirurgicus), Stadtarzt, Reihenfolge derſelben, 190 ff., 200. 
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Civitas. S. Bürgerſchaft. 

Collegium maius et minus, Univerſitätsgebäude, 72, 124, 878. 

Coloniſten (Coloni). S. Anſiedler. 

Commune consilium, Rathscollegium. S. Consules. 

Communitas, ſtädtiſche Gemeinde. S. Bürgerſchaft. 

Companien, Gilden. S. Brüderſchaften. 

Concordie officiorum, Gewerberollen, 210. 

Conservator et judex, geiſtlicher Richter, 215, 700. 

Consistorium, Rathsſitzung und Sitzungsſaal, 165 ff., 176. 

Conſpiration gegen Rathsbeſchlüße, 208. 

Consules, Rathsherren, bilden Commune consilium; novi et antiqui, Zahl 
derſelben, 148—160; Zahl in Stralſund, 149 — 150. 

Conus (Eckhaus, Ort). S. Angularis domus. 

Convente. S. unten Geſch. der Convente; nach ihnen die Wollweberſtraße, 
„Conventsſtraße“ benannt, 122. 

Cooptation, Wahlform der Rathsmitglieder, 149. 

Copenhagens fahrer. S. Schonenfahrer. 

Cophus. S. Rathhaus. 

Copiarium, Rathsdiplomatar, Privilegienbuch, 178, 207. 

Corrigiarii, corriscide. S. Remenfnider. 

Erueifir bor dem Fleiſcherthor, Betſtation, 361, 384, 1264. 

Curt, Thurmwächter des Rathhauſes, 187, 188; der Nik. K. 283, 752. 

Curia, Rathhaus, 165 ff., 180. 

Curia, Hof, größeres Grundſtück in der Stadt, mit Nebengebäuden 72 ff., 
92; herzogliches Schloß, 202. 

Cursitatores (Fußſoldaten) der Stadt, 241. 

Custodes valvarum, Thorwärter, 232, 234. 

Custodes fori, Marktvögte (Marketwarer), 198. 


D. 

Damm (agger). S. Wall. 

Delegirter und Deputirter, geiſtlicher Richter, 215, 216. 

Deutſche Einwanderung und Sprache (lingua Theotonica), 47 — 68, 117, 
125; Deutſche Namen, 151—157. 

Dextrarii. S. Reiterei. 

Diplomatarium, Stadt-Privilegienbuch. S. Copiarium. 

Dockramen (pendula), Rahmen der Tuchmacher, 122. 

Dominikaner Kl. (ord. Predicatorum), oder Schwarzes Kloſter. S. unten 
Geſchichte der Klöſter. 

Dornberg, Anhöhe auf dem Roſenthal, 4, 13. 

Dreißigjähriger Krieg. S. oben p. 1442. 
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E. 

Eckhäuſer (Conus, Ort). S. Angularis domus. 

Ehlſtein, vierkantig. S. Breiter Stein, 142. 

Eid (Eneshan), 208. 

Eichen (Ekkeren) auf dem Roſenthal, 13. 

Eigennamen, aus Appellativen, reſp. Ortsnamen u. Eigenſchaftsnamen ge- 
bildet, desgl. aus Vornamen, 151 - 160. 

Eigenſchaftsnamen der Anſiedler, von amtl. gewerbl. geiſtigen u. körp. 
Eigenſchaften abgeleitet, 151, 158 ff. 

Eilardsacker, Stadtfeld, nach dem Rathsherrn Eilard v. Wismar (1250; 
vgl. oben p. 77, 91, 93, 155, 1201) benannt, 77. 

Einkünfte ber Stadtgüter u. deren Vertheilung a. d. Stadt und die Hospi⸗ 
täler, 247, 248, 1204, 1234 ff., 1265, 1274 ff. 

Einwanderer (Anſiedler, coloni) vom Niederrhein und von Niederdeutfch- 
land u. a. Gegenden, 47 ff., 78, 91, 117, 153 ff. 

Eldena ſcher Hof, 72. S. Eldena, p. 1443. 

Ellerbruch, Stadtfeld, 75. 

Engliſches Thor (porta Anglorum) bei der Papenſtraße, 237. 

Erbe (hereditas), Haus, Grundſtück, Erblaßung, 72 — 74. 

Eſtricht (astrak), 185, 186. 

Etting (Landgericht) reſp. Gerichtstag, 146, 198—204. 

De non Evocando, ius, (Exemption) 204, 209, 211, 216. 


F. 

Fabri (Schmiede), nach ihnen benannt pl. Fabrorum (Langeftr.); Stand a. 
d. Markt, 95, 197, Altar, 360; vgl. oben p. 1413. 

Fachwerk (argillea domus), 70, 116 fl. 

Fahrwaßer des Rycks, 242. S. Bollwerk. 

Falkenberg, Anhöhe a. d. Roſenthal, 4, 13. 

Farben der Stadt und des Stadtwappens, 180, 195. S. Roth u. Weiß. 

Fehmgericht (Vemeding), 198—203. 

Feſtungs werke (municio). S. Befeſtigung. 

Feuerpfeile (tela fulminantia), 240. 

Feuerwehr und deren Ordnung, 184. 

Fiſcher, Innung, v. o. p. 1364; Fiſchhandel, 4, 16, 69, 95, 113, 136, 
360; Fiſchbrücke am Fiſchſtraßenthor, 71; nach dem Handel die 
Fiſchſtraße (74, 94, 100, 105) und der Fiſchmarkt (94 ff.) benannt. 

Fistulatores (Marktpfeifer), 198. 

Flachsbau am Ryck, 4, 16. 

Flaggen wappen, rothweiß, a. d. Gr. Münzen, irrthümlich als Bahre oder 
Trage erklärt, 195. 


(Urfprung und Geſchichte der Stadt.) 


Fleiſcher (Schlachter, Anakenhower, Carnifices), Innung, 55, 59, 98, nach 
ihnen die Schlachterwieſe benannt, 98; und nach ihren Schlachthäuſern 
(macella) die Fleiſcherſtraße und Thor (pl. Camificum, valva Carni- 
cum) benannt, 75, 78, 81, 94, 95, 103, 196, 360. 

Fleiſcherſcharren (macellum), 95, 196. 

Flundergraben. S. Baberow. 

Flut, große v. 1304, zerſtört die Saline und das Ziegelhaus a. d. Roſen⸗ 
thal, 15, 69, 79, 135. 

Forum, Magnum et Piscium. S. Markt. 

Fossatum (Stadtgraben), älterer Lauf a. b. Stelle der Weißgerberſtraße 
(pl. Fossati), 98, 100, 114, 120 ff., 122. 

Franziskaner Kl. (ord. Minorum), oder Graues Kloſter. Siehe unten 
Geſchichte der Klöſter. 

Freihufe (mansus liber) der Schulzen, Schulzenhöfe, 55. 

Friedhöfe. S. oben p. 1365. 

Frieſiſche Einwanderung, nach ihr die Fam. Friso (drefe) u. Freſendorf 
benannt, 48, 55, 102, 136, 157, 244, 1203. 

Frohnvogt (preco, bedellus). S. Büttel. 

Frohnerei (preconia, domus bedelli) in der Frohnerſtr. 103, 173, 200. 

Fullonum domus (unllerie), Walkerhaus, 122. S. Keſterie. 

Fürſtenfeſt zum Andenken des Rüg. Erbfolgekrieges, 210, 1207 ff., 1221, 
1999, 1271. S. Rathsmeffe. 

Fuhrt, Fahrwaßer des Rycks, altes u. neues, 135, 242; der Baberow, 15. 
S. Altes und Neues Tief. 

Fußſoldaten der Stadt (cursitatores), 241. 


G. 

Gärten vor der Stadt, 73, 98, 228, durch Steige (methodus, semita) be- 
grenzt, 228. 

Gaukler (ioculatores) bei Volksfeſten, 198. 

Gefangenthurm (vangentorm, turris captivorum) am Schießwall, 235. 

Geiſtliche Gerichtsbarkeit des Präpoſitus und Officials, 184, 208, 210—106, 
254, 807, 829, 832. 

Gelage (fügen) der Companien, 144, ber Rathsherren, 182. 

Geleitsbriefe, 90, 133, 135 ff. 

Gemeinde, ſtädtiſche (Communitas). S. Bürgerſchaft. 

Georg-Hospital. S. unten Geſchichte der Hospitäler. 

Gerber (Cerdones), Innung, nach ihr die Roth- und Weißgerberſtraße be- 
nannt, 100, 120, 196, 360. 

Gerberhöfe (gerhus) der Schuhmacher und Beutler, 95, 100, 102, 120 ff. 

Gericht, Landgericht (Etting); Fehmgericht (Hemeding); Stadtgericht; Vogt u. 
deffen Beiſitzer; Gerichtsſchreiber (Wakſeriver), 198—204. 
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Gerichtsbarkeit (advocatia; ins de non evocando), ſelbſtändige, 145 ff. 
202, 204, 209, 211, 216, 226; geistliche, 910—106. 

Gerichtstag (Etting), 146 ff., 198 ff. 

Gertruds-Capelle. S. unten Geſchichte der Hospitäler. 

Geſchlechter (beſlechtede Iude), Patricier, 149. 

Gewandhaus in Stralſund, 144. 

Gewandſchneider (Tuchhändler; pannicide) und Tuchmacher (wandſcherer, 
lakenbereder, pannifices, pannirasores), Innungen, 121, 183, 188 ff., 
196; Tuchramen (dockramen, pendule), 122; Niederlage in der Raths- 
Kaufhalle, 181, und in den Scherbuden (bod. pannirasorum) 188 ff., 
Beſitz der Kuhlenweide a. d. Roſenthal, 15, 80; mit der Schonenfahrer⸗ 
Comp. vereinigt, 144; Gewandhaus in Stralſund u. d. Alterleute, 144. 

Gewerbe, Gewerke, Innungen, Gilden (officia; Aemter), 55, 59, 74, 76, 
81 ff., 95, 144, 183, 188, Aufzählung derſelben, 196 - 198; Beiträge 
zum Nik. Thurmbau, 294; Altäre und Stiftungen, 358 - 361; Embleme 
auf Grabſteinen, 395; Hauptgewerke, 144; Gewerberollen (concordie 
officiorum), 210; Eigennamen nach Gewerben, 158. 

Gewichte und Maße, 182. 

Giebelhäuſer (hereditas), im Gegenſatz zu Querhäuſern (her. transver- 
salis), Eckhäuſern (conus) und Höfen (curia), 72 — 74. 

Glocke des Rathhausthurms, 187. 

Goldſchmuck von Hiddenſee, 7. 

Graben (fossatum). S. Stadtgraben. 

Graues Kloſter (Franziskaner Kl.). S. unten Geſchichte der Klöſter. 

Greif, Emblem des Pom. Herzogsgeſchlechts, 63; als Wappenemblem den 
Pom. Städten Greifenberg und Greifenhagen verliehen, 63. 

Greif auf Baumſtamm, Emblem der Stadt Greifswald, im Stadtwappen, 
auf dem Stadtſiegel, 64, 178—180; auf den Greifsw. Münzen, 194 ff. 

Grenzſteine (ſchedelſtene, 1292 

Gripswald, Dorf am Rhein, Mutterort von Greifswald, 66 ff., 92, 125, 
156, 161. 

Grip⸗ſkogh und Hildeport, Gehölz und Hof auf Seeland, Beziehung zu 
Greifswald und Eldena, 9, 66. 

Großer Markt (forum Magnum), 89, 91, 93 ff., 142, 145, 148, 162, 164. 

Grund beſitz der Stadt. S. Güter der Stadt. 

Grundriß Greifswalds, v. Dr. v. Hageuow und Hube, 93, 237, 1303. 

Güter der Stadt und deren Namen, 243 —8, der Hospitäler, 1202, 1234 ff., 
1254, 1274 ff. 


H. 
Hafen der Stadt am Bollwerk, parallel m. d. Waßerthören, 135 ff., 233, 
242, nach ihm die Hafenſtraße benannt, 1240; Hafen in Wyk mit 
Wall, Wykhus und Haſenvogt, 135 ff., 241, 242. 


— ~ 
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Ha fenvög te, Reihenfolge derſelben, 242. 

Hagen (indago), Hagendörfer, Hagenrecht (ius indaginarium), 53— 60, 69. 

Hagemeifter (magister indaginis), Vorſteher des Hagens, Amt, 53 — 60, 
148, fpäter Familienname, 53—58, 728, 1034. 

Hagenow, Dr. Friedrich v., Charte von Pommern, 29, Grundriß von 
Greifswald, 93, 237, 1303. 

Haken. S. Höfer. 

Handelsverkehr, 5, und Privilegien, herzogl. 61 ff., 90 ff., 135, 145 ff., 
148; der Nordiſchen Reiche, 61 ff., 68, 92, 138 ff. 

Han ſa bund, Greifswalds Theilname daran, 89 ff., 115 ff., 137 ff. 

Haardecken macher (Harmaker; Batunenmaker), Innung, davon der Familien⸗ 
name Harmaker, und der Name der Harmakerfirate (Langefuhrſtraße), 97, 
104, 120 - 123, 1229, 1237. 

Hauptgewerke, deren Siegel bei Ausfertigung der Urkunden, 144. 

Hauptſtraßen, 73. 

Hausmeiſter beim Hl. Geiſt-Hosp. 1210, 1215, 1228; des Georg-Hosp. 
1263; Hausmeiſterin der Beghinen, 1197. 

Häutebereitung, Gerben, davon die Innung ber Hudekoper (emtores cutium) 
Lederhändler, 104, 120; Familienname, 159. 

Heiligengeiſt- Hospital. S. unten Geſchichte der Hospitäler. 

Heimliche Thor (porta secreta), 72, 79, 228, 235, 238, 248, 506, 690. 

Helmſchmied, Math. Hane, liefert 12 Helme aus Schwed. Eiſen (oſemund) 
1267. 

Herbergen (taberna, Krug), 48, 59, 92, 125, 184, davon der Familien- 
name Tabernator, Krogher, 59, 159. 

Herbſt burſprake (plebiscitum autumnale), 183. 

Hereditas (Erbe). S. Giebelhaus. 

Herren-Hof, Stadthof in der Baderſtr. 169, 170; Herren-Mühle, Stadt- 
waßermühle beim Schuterhagen, 99. 

Hilda fluß. S. Ryd. 

Hildeport. S. Grip-[fogb. 

Hochzeits ordnung, 184. 

Hof (grangia) a. d. Lande, 53; Hofmeiſter (grangiarius), Vorſteher der⸗ 
jelben, 53, 59; Hof des Georghospitals, 1262 ff.; Hofmeiſter des⸗ 
ſelben, (mag. curie, grangie) 1260, 1263. 

Hof (euria), größeres Grundſtück in der Stadt, 72 ff., 92; Hof des Abts 
von Eldena, am Heiml. Thor und in der Kuhſtraße, 72, 690. 

Högen. S. Gelage. 

Höker (Haken, penestici), Innung, deren Buden am Markt, davon Benen- 
nung der Fleiſcherſtr. ,,Sakenflrate, pl. Penesticorum“, 95, 196, Altar, 
360, 632. 

Holländer, Handelsverkehr, 116. 
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Holländerberg, Anhöhe a. d. Roſenthal, 4, 13. 

Holſteinſche Einwanderung, 48, 56, 90 ff., 152, 155, 161, Namen nach 
Holſteinſchen Orten, 155. 

Holz und Steinbau (dom. argillea et lapidea), 70, 116 ff. S. Fachwerk. 

Holzſchlag, Recht desſelben, 113. 

Homicidium (Todtſchlag) und deffen Sühne, 203 — 4, 743 — 4, 1127, 
1182, 1187, 1280. 

Honigbau, 5, 16. 

Hopfen bau, Hopfengarten (humuletum), 79, 1203, 1255, Familienname 
davon entlehnt, 159. 

Horologium, Horologii turris, Uhr am Rathhausthurm, 186, am Nik. 
Kirchthurm, 284, 295; der Art. Facultät, 993. 

Horreum (Orreum). S. Scheune. 

Hospitäler. S. unten Geſchichte der Hospitäler; Hospitalgüter, 1202, 
1234 ff., 1254, 1274 ff. 

Hottenburg, vor dem Fleiſcherthor, Abl. des Namens, irrthümliche An⸗ 
führung in BM. B. Bertkows Teſtament, 71, 75, 102, 230, 231. 

Hottenbaum, Schlagbaum neben derſelben, 71, 230 ff. 

Hottenbrücke, neben demſelben, 71, 230 ff. 

Hottenſcheune, neben demſelben, 71, 231. 

Hottenſoll und Abfluß desſelben „Hottenbeke“ i. d. Stadtgraben, 5, 71, 
230 ff., 1071. 

Hunatus, irrthümliche Benennung des Abtes Johannes VII. von Eldena, 
ftatt „humatus“, 103. 

Hunde, fürſtl. und deren Stall, nach ihnen die Hunnenſtr. (pl. Canum) 
unb ber Reetberg (Rödenberg, mons canum) benannt, T6, 93, 102, 
103, 123. 

Hundesburg, Burg bei Roſtock, 102. 

Hunnenſtraße (pl. Canum) in anderen Städten, 102. 

Hundekorn, irrthümlich annona canina überſetzt, keine Jagdabgabe; vielleicht 
im Zuf. mit Hunne (centenarius, Vogt), daher annona hondi, cente- 
naria, Abgabe von einem Ackermaß, 102. 

Hunne (centenarius), Vogt, 103. 

P 


2. 
Jackenkrug St. Jakobskrug), Herberge bei der Jakobikirche, 123, 1071. 
Jakobi-Kirche. S. unten Geſchichte der Kirchen. 
Jakobi-Markt, m. d. Sommer⸗Burſprake (plebiscitum aestivum), 183, 208. 
Janitores (Thorwärter), 232, 234. 
In da ginis magister. S. Hagemeiſter. 
Infirmi (Kranke). S. oben p. 1377, 1383. 


Innungen. S. Brüderſchaften. 
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Insensati. S. Irrenhaus, Irrſinnige. S. oben p. 1377—8, 1421. 

Institores (Krämer), Innung, deren Bude am Markt, 182, 188, 189, 
Altar und Geräthe, 335, 358. 

Irrenhaus (cista stultorum) vor dem Steinbeckerthor, 191, 1230. 

Joculatores (Markt⸗Gaukler), 198. 

Juden; Jüdiſche Anſiedelung, 103 ff., davon die Baderſtr. Inden ſtraße 
(Jodenſtrate) benannt, 94, 105; Heſeke, Judeus, setarius, und f. Sohn 
Iſaak, 104, 1275; Verpfändung bei den Juden (pignora apud Judeos 
pon.) 1279. 

Judices, Judicii asssessores, Beiſitzer des Stadtgerichts, 200 ff. 

Jus de non evocando (Exemtion), 204, 209, 211, 216. 

Jus Lubecense, pheodale, Swerinense. S. Lübiſches⸗, Lehn⸗ u. Schwe⸗ 
rinſches Recht. 


R. 

gak, Pranger a. d. Markte, 176; bei der Nikolaikirche, 269, 791. 

Kaland (fraternitas calendarum), 350, 1312, in Stralſund, 841, 851, 857. 

Kalk und Ziegelfteine, 116. 

Kalktünche und Rohbau, 88. 

Kammer, Kämmerer (camerarii), deren Kiſte und Rechnungen, 178, 184. 

Kauf und Miethe, 207. 

Kaufhaus (Kophus, theatrum), Rathhaus, namentlich die Kaufhalle desſelben, 
altes und neues (theatrum antiquum et novum), großes und kleines 
(th. maius et minus), 165—7, 180 ff. 

Kaufleute und Krämer (institores). S. Krämer. 

Kellerwohnungen in Conventen, 1322 —4, 1327. 

Kemenade blawe, Haus des Apothekers Ludeke in der Knopfſtraße, 570. 

Kiel v. (de Kyle), alte Gr. Patr. Familie, nach der die Kylemanshufe be⸗ 
nannt, 77, 155. 

Kirchen. S. unten Geſchichte der Kirchen. 

Kirchhöfe (cimiterium). S. oben „Friedhöfe“, p. 1365. 

Klowenborch, Hof in der Stremelowerſtraße, 236. 

Knop (Nodus), alte Gr. Fam., nach ihr die Knopfſtr. (pl. Nodi) benannt, 
12, 89, 94, 96, 142, 155, 162—3. 

Kopenhagens fahrer. S. Schonenfahrer. 

Koſten des Nik. Thurmbaues, Beiträge der Gewerke dazu, 294 ff. 

Krämer (institores) und Kaufleute, deren Bude am Markt, 182, 188, 189; 
Altar und Geräthe, 335, 358. 

Kranke (Infirmi), deren Pflege d. d. Companien, 144; im Franz. Kloſter, 
1089; im Dom. Kl. 1156 —7; der Beghinen, 1197; des Hl. Geiſt-H. 
1228 —30; des Georg-Hospitals, 1257 ff., 1263 ff., 1279. 
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Kriechboden zwiſchen dem unteren und oberen Stockwerk der Häuſer, 
Schlafraum, 1257. 

Krug (taberna), Herberge, 48, 59, 92, 125, 184; davon der Name Krüger 
(Tabernator, Krogher), 59, 159. 

Kühe und Kälber, und deren Zucht, 74, 75, davon die Kuhſtr und Katver- 
ſtrate (pl. Vaccarum, pl. Vitulorum) benannt, 72, 74, 75, 89, 233, 
ſowie die Robrnggbe, 71; Vgl. Geſchichte Eldenas, 202. 

Kuhlenweide, früher Ziegelkamp auf dem Roſenthal, dann im Beſitz der 
Tuchhändler, 15, 79, 80. 

Aure, Thurmwärter des Rathhauſes, 187, 188; der Nikolaikirche, 283, 752. 


L. 

Lanar um textores. S. Wollenweber. 

Landbau der Anſiedler und Bewohner Greifswalds, 53, 69, 74. 

Landesherr, Verhältnis der Stadt zu demſelben, 63, 64, 113, 208, 210. 

Landſriedensbruch der Wegelagerer, 203 ff., 210. 

Landgericht (Lantding, Etting), 146, 198—204. 

Landwere (agger, propugnaculum), Außenwerk, 242. 

Langeſtr. (pl. Fabrorum). S. Fabri. 

Lange Wall, 229 ff. 

Lapicida G(Stenbecker), Steinmetz, Innung, nach ihr die Steinbeckerſtr. (pl. 
Lapicidarum) benannt, 80 - 82, 78, 96, 97; Fam. Name, 81, 159. 

Lapidea domus (Steinbau), 70, 116 ff., 118. 

Lapper, Otdlapper (Altſchuſter, sutores antiquorum calceorum), Innung, 
nach ihr die Lappſtraße (pl. calopediorum, subunculatorum) benannt, 
94—96, 100, 197. 

Latericium opus, Steinbau, 118. S. Lapidea domus. 

Laterum domus. ©. Ziegelhäuſer. 

Laterum magister, Ziegelmeiſter, 82. 

Lauben, offene Hallen des Rathhauſes, 181, Rathhausſaal, 165. 

Lebensmittel in den Krügen (taberna), 59. 

Lehm (argilla) im Fachwerk (dom. argillea), 70, 116 ff. 

Lehnrecht (ius pheodale), 55, 1276 7. 

Leibrente (Lifgedink), 248. 

Leinenweber (Linnenwever) u. Leinewandhändler (Lowantkoper; linei- 
cide) Innung, 121, 197, 360. 

Libre domus. S. Stadtwage. 

Lieferungen von Ziegeln, Rohr und Stroh, 80, 1129, 1185, 1243, 1262. 

Lignea domus, Fachwerk, Holzbau, 70, 116 ff. 

Lingua Theotonica, Deutſche Sprache, 65. 

Lokal⸗Namen, Ortsnamen, Familiennamen von dieſen abgeleitet, 151, 153 —8. 
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Longa domus, 72. 

Kowantkoper. S. Leinewandhändler; Familienname, 159. 

Lübecker Wieſe bei Leiſt, v. d. Familie v. Lübeck benannt, 77. 

Lubins Pom. Charte, Abbildungen von Greifswald und anderen Pom. 
Städten, 29, 284, 488, 612, 1093, 1141, 1206, 1210, 1258, 1261, 
1300— 1. 

Lübiſches Recht und Rechtsbuch, 1, 48, 53, 64, 90, 133, 145 ff., 178, 1071; 
David Mevius, Commentar dazu, 145. 

Lübiſcher Vogt, Stadtvogt, Vorſitzender des Stadtgerichtes, 146 ff., 199, 204. 

Lüneburger Salz, 183. 

Kuſekenbrink, Baſtion, 227. 

Lutea domus, Fachwerk. S. Argillea domus. 


m. 

Macellum (Fleiſcherſcharren), 95, 196; pl. Mactatorum. ©. Fleiſcherſtr. 

Magdeburger Recht, 55, 63. 

Magister, Handwerksmeiſter, 81. S. Hausmeiſter, Hofmeifter. 

Magna domus, Gegenſatz von parva domus und Bude, 72 ff. 

Mayers, Andr., Charte von Pommern, 29; v. o. p. 1393. 

Mansio, Wohnung, 72. 

Mairitt und Kranz, 183. 

Marien⸗Kirche. S. unten Geſchichte der Kirchen. 

Märkiſche Einwanderung, 152, 154, Namen n. Märkiſchen Orten, 154. 

Markt und Marktgerechtigkeit, nach welcher Greiſswald zuerſt den Namen 
„Marktflecken“ (oppidum) führte, 61 ff., 89, 91 ff., 112, 117 fl., 226. 

Markt (Forum), Großer (Forum Magnum) u. Fiſchmarkt (Forum Piscium) 
89, 91, 93 ff., 142, 145, 162 ff., 164, 196 ff., 199; Marktſtraße 
(Remenſniderſtrate), 94, 121, 182. 

Markt der Neuſtadt, 124, 162 ff. 

Marktbuden der Krämer und Gewerke, 182, 188—198. 

Marktwahrer (custodes fori), Marktpolizei, 198. 

Martensberg, Stadtfeld, an Stelle des zerſtörten Kirchdorfes Martens- 
hagen, 60. 

Martini⸗Markt, m. b. Herbſtburſprake (plebiscitum autumnale), 183. 

Maße und Gewicht, 182. 

Matroſe, ertrunkener, deſſen Vermächtnis an das Heil. Geiſt⸗Hospital, u. A. 
Zalun, 120, 1229, 1237. 

Mauer der Stadt. S. Stadtmauer. 

Mauerſteine, Legat an die Stadt, 543. 

Meiſter (Magister) und Meiſterin, des Heil. Geiſt-Hosp. 1210, 1215 ff., 
1220, 1228; d. Georg⸗Hosp. 1263; d. Beghinen, 1197. S. Magister. 
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Meklenbur giſche Einwanderung, 48, 56, 90, 152, Namen nach Mekl. Orten, 
155; Mekl. Geld, 1324. 

Merian, Abb. Pom. Städte und von Greifswald. S. oben p. 1394. 

Meß-Seil u. Meß⸗Ruthe, 54. 

Meſterie (magisterium fullonum), Walkerhaus, 122. S. Fullonum domus. 

Meeth bereitung, 5, 16. 

Minoriten Kl. (ord. Minorum), Franziskaner Kl. S. u. Geſch. der Klöſter. 

Miethe und Kauf, 207. 

Moor, d. h. Torfmoor, 1187. 

Mord. S. Homicidium (Todtſchlag). 

Mühleu und Müller-Innung, nach ihnen das Mühlenthor und die 
Mühlen ftr, ſowie der Mühlenbruch und Müllerſoll benannt 
(Meelſtrate, 75), Müller⸗Companie, 55, 59, 74 — 76, 81, 89, 93, 98, 
109, 360; Mühlenſtr. auch Fuhrſtraße (vorſtrate, pl. Vectorum) ge- 
nannt, 75. 

Mühle der Stadt (Herenmole, mol. civitatis), Waßer- und Pferdemühle am 
alten Stadtgraben (pl. Fossati, Weißgerberſtr. und Schuterhagen) 75, 
76, 97—99, 113, 122; Mühlengraben (Molenbeke), 101; Roß mühlen⸗ 
ſtraße (parva, reſp. arta pl. ad Molendina) 76, 97, 99, 100; UAyeſtrate 
bei ber Molenbeke (Weißgerberſtraße), 101. 

Mühlen, Wakers, am Ryd, des Meiſter Petrus, 4, 5, 15, 16, 69; des Hl. 
Geiſt⸗Hospitals, 98, 1200, 1234, 1236, 1274. 

Mühlen, Wind», vor bem Mühlenthor, 75; vor dem Vettenthor, 119ff.; des 
Hl. Geiſt⸗Hosp. 1201, 1234; des Georg-Qo8p. 1277; St. Gertruds⸗ 
mühle, 1305, 1306; Sage von derſelben, 1302, 1305, 1306. 

Mühlenberg, Baſtion hinter dem Ravensthurm a. d. Naugangswieſe, 236. 

Mühlenwall (Molenwall), 229. 

Municio. S. Befeſtigung. 

Münze (dom. monete) in der Brüggſtr., dann am Markt, 192 ff.; Münz⸗ 
privilegium, 193; Münzmeiſter (monetarius), 193; Reihenfolge der⸗ 
ſelben, 193. 

Münzſtempel, m. d. Kopf, Greif u. Flaggenwappen, und verſchiedene Arten 
Gr. Münzen, 194 ff. 

Murus. S. Stadtmauer. 


N. 


Nachtwache, 184; Wächter (Vigiles), Wachtmeiſter (prefectus vigilum, 198. 

Namen, Perſonen N. v. Gr. Bürgern, 151; Lokal- reſp. Ortsnamen, 153 ff.; 
Amtl. u. Gewerbe-Namen, 158; Eigenſchaftsnamen, 159; Vornamen, 
160; Ortsnamen nach Einwanderern benannt, 48 —59. 

Namen⸗Deutung von Greifswald, 61 ff., 65 ff.; Namen-Veränderung, 62. 
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Naugangs-Wieſe (Soolbads-Anlagen) am Omgang des Rycks, 123, 237. 

Nebulones (Waffelbäder), v. Koppmann irrig als Schauſpieler erklärt, 198. 

Neue Tief (Aye Deep), Neues Fahrwaßer des Ryds, 135, 242; von der 
neuen Durchfahrt zwiſchen Mönchgut u. d. Ruden zu unterſcheiden, 135. 

Neuumorgen (Meghenmorgen, novem iugera), Stadtfeld, 75; unrichtige 
Namendeutung, 75. 

Neu- u. Altſtadt (Nova et antiqua civitas, 95, 114 — 125, 146 ff., 
deren Vereinigung, 225 ff. 

Niederdeutſche Einwanderung u. Sprache (lingua Theotonica), 47—68; 
117, 125, deren Namen, 151— 7. 

Niederländiſche Einwanderung, 47—68, deren Namen, 156. 

Niederrheiniſche Einwanderung, 47—68, deren Orts- u. Berfonen-Namen 
auf Pom. Orte und Perſonen übertragen, 156. 

Niederſächſiſche (Weſtphäliſche) Einwanderung, 47—68, deren Namen, 156. 

Niederlage der Waaren (Stapelrecht), 137. 

Nikolai-Kirche. S. unten Geſchichte der Kirchen. 

No di platea. S. Knopfſtraße (Anopfrate). 

Nordiſche Einwanderung, 47—68, deren Namen, 157. 

Notarius civitatis (Rathsſchreiber), Reihenfolge derſelben, 206. 

Nowgorodfahrten, 115. 

Nuncii, Geſandte des Rathes, 210, 153—160. 


©. 


Obervogt (advocatus maior, fürſtl. Vogt, 146 ff., 198, 202; Untervogt 
(advocatus minor, subadvocatus), ſtädtiſcher Vogt, 146 ff., 199, 204. 

Obſtban, 5, 16. 

Official, Officialat, geiftl. Richter, deffen Amtswohnung u. Siegel, 212 ff., 
466, 506. S. oben p. 1049. 

Officia, Gewerksämter, Officiorum liber, Gewerksrollen, 210. 

Die Greifswaldiſche (Swante Wuzterhufen), Inſel im Bodden, von ber Rügi⸗ 
[den Hehe und der Barther Oie zu unterſcheiden, 1, 7, 243; ritt. Fam. 
v. d. Oehe, und v. d. Wiſche, 51. 

Olde Companie, Raths⸗Companie (Comp. proconsulum), 142. 

Oldlapper, Altſchuſter. S. Lapper. 

Oppidum (Marktflecken), 61, 89 ff., 118 ff. 

Ornat, kaiſerlicher, in der Gertrudscapelle zu Lübeck angelegt, 1299. 

Orreum (horreum). S. Scheune. 

Ort, Eckhaus (dom. angularis, conus), 73 ff. 

Ortsnamen (Lokal-Namen) von Perſonen abgeleitet, 47 — 59; Perjonen- 
namen von Orten abgeleitet, 151—158. 

Osemund, Schwediſches Eiſen, zu Helmen verarbeitet, 1267. 
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Owgang (Fahrwaßer, Strom), Niederdeutſche Benennung des Hildaflu ßes, 
Slaviſch Reka (Ryck), 4, 12—16, 1070, davon bie Naugangswieſe be⸗ 
annt, 123, 237. 


P. 

Pannie ide, pannifices, pannirasores. S. Gewandſchneider, Tuchmacher, 
Scherbuden. 

Papagoienba um der Schützengilde in Stralſund, 183. 

Pape, alte Gr. Patr. Fam., nach ihr Papenhagen u. d. Papenſtr. be⸗ 
nannt, 50, 74 ff., 96 ff., 105, 158 ff., 162 ff., 643; irrthümliche Ver⸗ 
legung der Brüderſchaft der in der Nikolaiſtraße beſtehenden Papen = 
collation in die Papenſtraße, 97, 357. 

Parochien-Anlage des Kl. Eldena, 47, 59, 92, 125; Prieſter derſelben, 59; 
Greifswalder Parochien der Altſtadt, 78, 82, 251; ber Neuſtadt, 125, 251. 

Par va domus, Gegenſatz zu Magna domus, ähnlich der Bude, 72 ff.; parva 
(arta) platea, Benennung der Roßmühlenſtr. 76, 97, 99, 100; ſowie 
der Papenſtr. als „parva Stenbeckerſtraße“, 96 ff. 

Patria lingua, Deutſche, reſp. Niederdeutſche Sprache (lingua Theotonica), 65. 

Patricier, Patriciat (beſchlechtede lude, Geſchlechter), alte Fam., aus denen. 
die Rathsmitglieder gewählt, 149. 

Patronat. S. oben p. 1050, 1401. 

Paukenſchläger, bei Feſten und Märkten, 198. 

Pendula, Tuchrahmen der Wollweber, 122. 

Penestici. S. Höker. 

peperſtrate, Name des Durchganges von der Langenſt. nach dem Nik. Thurm, 952. 

Perſonen⸗Namen, auf Orte übertragen, 47 — 59; von Orten abgeleitet 
(Lokal⸗Namen), 151—158. 

Pertinenz, Nebenort einer größeren Anſiedelung, 118 ff. 

Peruſius, Lud., Commandant im 30j. Kriege, deſſen Beinſchiene (Marien⸗ 
Kirche), 502. 


Peterſilienſtraße, Name der Roßmühlenſtraße bei der Kuhſtraße, 1276. 


Pfahlbauten im Ryd, 4. 

Pfahlwerk (phalanga), Außenwerke der Befeſtigung, 72, 97, 98, 228 ff., 230.. 

Pfandſtellung bei Appellationen, 201, 208, bei Juden, 1279. 

Pfeifer (fistulatores) bei Feſten und Märkten, 198. Pfeile, 240. 

Pferde, deren Stall (Stutbof), fürſtl. 103, 226, 236; ſtädtiſche, 209, 210, 
Stadthof, Stadtſtall (stabulum), 170; Pferdehandel, Pferdehändler 
(perdekoper, emptores equorum), nach ihnen die Pferde ſtr. (Perde- 
koperfir,, jetzt Domſtr.) benannt, 96, 97, 197; Pferdemühle (perde 
mole), Stadtmühle, 76, 99. 

Pförtner (ianitores) ber Stadtthore, 232, 234. 
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Physicus (Stadtarzt; cirurgicus) 190 ff., 200, 943; Stadtphyſicus, deffen 
Amtshaus, 687. 

Pinguis (Bette), alte Gr. Fam., nach ihr das Vette-Thor (valva Pinguium) 
benannt, 77, 114, 119, 159, 160, 229, 231—2, 295, 563. 

Piscina. S. Boltenhäger Teich. 

Piscium platea, reſp. forum. S. Fiſcher. 

Pistor. S. Bäcker. Pistrina. S. Backhaus. 

Pix is civitatis (Stadtkaſſe), 177. 

Plebiscitum aestivum et autumnale. S. Burfprale. 

Pommerſche Orts- und Perſonennamen, 47—59, 153, 154. 

Pommerſche Landcharten, m. Abb., von Lubin, Merian, Mayer, Fabricius 
u. Hagenow, 19, 29. S. o. p. 1371, 1388, 1393 —4, 1457; Photo⸗ 
graphien Pom. Kirchen und Denkmäler von Beerbohm, 25, 37—43. 

Pontis platea. S. Brücke. Pons Piscium, davon Conradus et Greta 
de Ponte Piscium benannt, 71. 

Possessor, Begründer der Städte, u. A. Jak. v. Treptow, 148. 

Praetorium. S. Rathhaus. 

Prame (portemia) u. Pramgraben, Graben vom Ryck zu den Mooren des 
Roſenthals, 4, 13. 

Pranger (kack, schala) a. d. Markt, 176; bei der Nik. Kirche, 269, 791. 

Pre co, Preconia, domus Preconis. S. Büttel (bedellus). 


Predicatores (Dominikaner). S. unten Geſch. der Klöſter; platea trans- 
versalis ad Predicatores (Langefuhrſtraße), 97. 

Prefectus vigilum (Wachtmeiſter), 198. 

Prelocutor (Uorfprahe, procurator), Anwalt der Bürgerſchaft, Bürgerwort- 
halter, Reihenfolge derſelben, 200. 

Preſeuthögen, Antrittsſchmaus der Rathsherren, 183. 

Pretorium. S. Praetorium. 

Privilegien, fürſtl. Eldenas, 43 ff.; des Handels und der Marktgerechtig— 
keit, 61 ff., 90 ff., 135; des Lübiſchen Rechts für Gr. 145 ff., 148; 
Privilegienbuch, 207; der Nordiſchen Reiche, 61 ff., 68, 92, 138 ff. 

Proconsules, Protoconsules (Burgemeiſter, burgimagistri) u. Consules 
(Rathsherren), 142, 147—150, 205, 208; in Stralſund, 149, 205. 


Procuratores. S. Prelocutores. Procuratoren der Brüderſchaften, 1053. 

Propugnaculum (Wykhus), Thurm der Stadtmauer, 233—238. 

Proscriptio (Verfeſtung), 203. 

Protonotarius, erſter Rathsſchreiber, 206, Reihenfolge, 206 ff. 

Provocatio (Appellation, Weddertucht) nach Lübeck, 201, 207—8, 210. 

Pulverexploſion von 1758, im Thurm am Kuhſtraßenthor, zerſtört Kuh- 
und Brüggſtr. 88, 233, beſchädigt Mar. K. 88, 480, 488. 

Putei (Brunnen), 185, 186, 1234; bei St. Gertrud, 1304, 1310. 
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6. 
Quercinus truncus, Eichenſtamm, Grenzmarke a. b. Rofenthal, 13. 


Querhäuſer (her. transversalis), 72, 73, 1325. 
Querſtraßen, 73, 97. 


R. 

Rakow, alte Gr. Patr. Fam., nach ihr bie Rakowerſtr. benannt, 77 ff., 

89, 94, 103, 109, 153, 154. 

Ramenſtede f. d. Tuchrahmen der Wollweber, 122. 

Rarecht, Straßenfront, reſp. Flucht, 72 ff. 

Ratihabitio, Vollziehung eines Vertrages, reſp. einer Urkunde, 119. | 

Rath (commune consilium), beft. a. Burgemeiſtern (proconsules) u. Raths- 
herren (consules), Namen und Zahl, Ausſcheiden und Eintreten (con- | 
sules antiqui et novi), Eigenſchaften derſelben, 64, 142, 147, 148— 

160; Rathsämter, 184, 209, 1249, 1288. 

Rathhaus (Curia, pretorium, Kophus, theatrum, $us, domus), 2, 145, 
164—188, altes u. neues, großes und kleines, Vorhaus (Vorhus, atrium), 
166—172. Abtheilungen desſelben: 

Rathsſtube u. Rathsſtuhl, Sitzungsſaal der Rathsherren (consistorium), 
aestuarium (Ratsdörntze), 165 ff., 167, 171 ff., 176, Sitzender Rath ! 
consules novi), 149, 150, 205; Rubenows Tod „in aestuario prope 
fornacem* 167 ff. | 

Raths⸗Canzellei (scriptoria, feriveryge), von der Schreiberei in der | 
Baderſtraße zu unterſcheiden, 167 — 73; Raths =- Arhiv, 177; Raths- 
Kleinodien, 177. 

Raths⸗Keller (cellarium), Bier- und Weinkeller, 165, 174 ff., 182; | 
Weinbude, 367. 2 

Rath8-Kaufhalte (Kophus, theatrum) m. Hallen u. Lauben, 165, 180 ff. 

Rathhaus-Thurm, mit Uhr und Glocke, 185—188, u. mit dem Thurn- 
wächter (Kure) und Spielmann, 188. 

Raths-⸗Wage (domus libre), 182. 

Raths⸗Meſſen, 210, 1207 ff., 1221 ff., 1262, 1271. ©. Fürftenfeft. 

Raths-Gelage (Kadeskoſt, Högen) und Saal dazu, 182, 183. 

Raths⸗Companie (Comp. proconsulum) am Markt, 142, 1313. t 

Raths⸗Schreiberei (scriptoria), Syndikathaus in der Baderſtr. 167— 
173, 177 ff., 1325; irrige Annahme von Rubenows Tod daf., 167 ff. 

Rathsdiener (famuli), 198, 200, 210. S. Wächter u. Wachtmeiſter. 

Rathsſchreiber (notarius, protonotarius), Reihenfolge derſelben, 206. 

Raths⸗vorſprake, vom Vorfprake der Bürger zu unterſcheiden, 200. Siehe 
Bürgerworthalter (prelocutor) und Anwalt (rhetor), deſſen Abdankung 
bei unrichtiger Appellation, 201. 


| 
| 
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Raven, alte Gr. Patr. Fam., nach ihr der Ravensthurm (turris Cor— 
vorum) benannt, 72, 156, 235, 236. 

Reberg, curia, 103, 123. 

Rechtdeler, Vorſitzender der Schöffen, 200, 201. 

Rheinländiſche Einwanderung, Mutterort Gripswold, Geſchlecht v. Rheine 
(de Rheno), 66, 67, 73, 104; andere Rheiniſche Familien, 156. 

Reifen der Rathsherren als Geſandte (nuncii), 210, 153 - 160. 

Reitende Diener des Rathes, 200. 

Reiterei (dextrarii) im Dienſte des Rathes, 240. 

Remenfnider (Riemer, corrigiarii, corriseide), Innung, deren Haus (Remrt- 
Dus), 100, 120 ff., deren Buden am Markt, nach ihnen die Remen- 
ſniderſtrate (Marktſtraße) benannt, 94, 100, 188 ff. 

Reperberg, 103. 

Reetberg (Rödenberg in Stettin), mons canum, Platz bei der Jakobikirche, 
68, 102-3, 123. 

Rhetores, Anwälte (vorſpraken), 200, deren Abdankung bei unrichtiger 
Appellation, 201. 

Rick. S. Ryck. 

Rinnen (canales), 73, 185, 186, 1235. S. Tropffall und Waßerlauf 
(aqueductus). 

Rittmeiſter (capitaneus, Siulvaget), Stadthauptmann, 199, 210. 

Rohbau und Tünde, 88. 

Rockenbuck, alte Gr. Patr. Familie, 75, 164. S. Buch. 

Roland, Bild desſelben, Symbol ſtädtiſchen Rechts, 145. 

Ronneboom, Schlagbaum, Außenwerk der Befeſtigung (phalanga), Anklamſcher 
und Polzinſcher, 230, 231. 

Ronncholt, hartes Holz dazu, 231. 

Roremundshagen, ältere Benennung des Schuhhagens nach Roermonde 
am Rhein, 67, 69, 89, 157; Geſchlecht von Roremunde, 67. 

Rohrlieferung, desgl. von Ziegeln, Gras und Stroh, 80, 1129, 1185, 
1243, 1262. 

Ros, Ros-stoka, Waßerſcheide, davon Ros-dal (der Roſenthal), Waßerſcheide 
des Rycks und der Baberow, 12, 57, 68, 69, 78, 93, 113, 1071. 

Roßmühle (perdemole), Stadtmühle, davon die Roßmühlenſtr. (arta, 
reſp. parva pl. ad molendina), 76, 97, 99, 100. 

Roth u. Weiß, Farben der Stadt und des Stadtwappens, 180, 195. 

Rothe und Schwargglaſirte Ziegel, 88, 505. 

Roth- und Weißgerber (Rotloſcher), Innung, nach ihnen die Roth⸗ u. Weiß⸗ 
gerberſtr. (pl. Rufficerdonum), fr. Alte Badſtüberſtr. am alten Stadt⸗ 
graben (pl. Fossati) benannt, 95, 100, 120, 121. 

Ruben owen Ort, Eckhaus an der Ecke der Brüggſtraße und des Schuh- 
hagens, 74, 554, 879, 949, 975; vgl. oben p. 1408 — 10. 
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Rubenow⸗Platz (Wüſte Platz), früher Markt der Neuſtadt, 125. 

Rubenows Verfaßung v. J. 1451 (Statuten), 148 ff., 209 ff. 

Rügiſche Einwanderung, deren Namen, 153 ff. 

Rügiſcher Erbfolgekrieg, deſſen Beſchreibung, 151 ff., 197, 638; Beitrag der 
Gewerke zum Rüg. Erbfolgekriege, 197. 

Runder Thurm, am Kuhſtraßenthor, im 7j. Krieg durch Pulverexploſion 
zerſtört, 233, 488. 

Rüſtkammer (camera), deren bombarde u. a. Waffen, 238, 241, 848. 

Ryd (Reka, Omgang), Hildafluß, 4, 8, 9, 11—16, 22, 58, 68 ff., 89, 93 ff., 
98, 227; Neuer Arm desſelben; Altes und Neues Tief, 135, 242. 


5. 

Saal im Rathhauſe, für Feſte, 182 ff. 

Saline, Salzwerk (locus salis, sartaginum, sulta) a. d. Roſenthal, 2, 5, 
11—13, 15, 16, 43, 46, 56, 62, 68 ff., 69, 113, 119. 

Salzhütten (case) am Ryd, 15, 69. 

Salz, Lüneburger, 183. 

Salztrage, angebliches Emblem des Stadtwappens, irrthümlich aus dem 
Flaggenwappen gebildet, 195. 

Salun (Balun), Dede, Salunenmaker, Harmaker, Innung, 97, 104, 120-3, 
1229, 1237. 

Salzwedel von, Edelvögte, Grafen v. Gützkow, Stifter des Franz. Kloſters, 
105 ff., 1076, Gruft, 1092—96. 

Schaffer und Rechenmeiſter der Companien, 144. 

Scheunen (horreum, orreum), 73, 1106, 1170, 1201, 1256, 1306. 

Schiffer, Schifffahrt, 4, 16, Geſtühl in der Marienkirche, 495. 

Schieß wall, früherer Schützenſtand, 72, 235, 238, 239. 

Schlachter. S. Fleiſcher; Schlachthäuſer (macella), 95, 196. S. Fleiſcher⸗ 
ſcharren; Schlachterwieſe, 98. 

Schlagbäume (Bonnebom), Außenwerke der Befeſtigung (phalanga), An- 
klamſcher und Polzinſcher, ſowie Hottenbom, 230, 231. 

Schleſiſche Einwanderung und Namen, 158. 

Schleuſe des Rycks bei der Stadtwaßermühle, 4, 99. 

Schmiede, Grobſchmiede (fabri), Klein⸗ oder Meßerſchmiede (parvi fabri, 
reſp. cultellifices), Innungen, nach ihnen die Langeſtr. „pl. fabrorum, 
pl. cultellificum“ benannt, 95, 197; Stand a. d. Markte „fabri stantes 
in foro“, 197; Altar, 360; vgl. oben p. 1413. 

Schneiderwall, Baſtion vor dem Fleiſcherthor, 227. 

Schonen fahrer. S. oben p. 1413. 

Schoß (ſchot), Schoßkammer, im Rathhauſe, 185, unter dem Rathsamt 
der Schotheren, 184. 
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Schottiſche Einwanderung, bildet die Schottiſche Companie, nah ihr 
die der Lage nach unbekannte Schottenſtr. benannt, 101, 594, 1104, 1254. 

Schreiberei (scriptoria) des Rathes, im Rathhauſe, von der Schreiberei in 
der Baderſtr., dem fp. Syndicathauſe, zu unterſcheiden, 167 — 173, 177 ff. 

Schulden der Rathsherren, 208, 210. 

Schulzen-Amt, Schulzenhöfe, 53—55. 

Schuhmacher, Schuſter (sutores, calceatores), Innung, nach ihr die 
Straße Roremundshagen ſpäter „Schuhhagen“ benannt, 67, 69, 74, 89, 
93, 123, 142, 196, an deffen Ecke der Schomaker Ort, 96, wo der Schuh- 
markt gehalten wird, 96; deren Gerbehof, 120, 122; Schuſterkoppel 
und Schuſterſoll, 98. 

Schuterhagen (Jüterhagen), unterer Theil der Weißgerberſtr. (pl. Fossati) 
bei der Stadtwaßermühle, 76, 99, 100, 101, 122. 

Schützen⸗Gilde, 183, 239, 359, 632, Schießſtand, 72; Schützenfeſte der 
Companien, 144. 

Schwarzes Kloſter, Dominikaner Kl. S. unten Geſch. der Klöſter. 

Schwarzglaſirte und Rothe Ziegel, 88, 505. 

Schwer inſches Recht (ius Swerinense), in Pommern als Bauernordnung 
ausgebildet, 48, 55, 1071. 

Secreta porta et platea. S. Heimliches Thor. 

Selbftverwaltung u. Selbſtvertheidigung, 145 ff., 148 ff., 208 ff., 
226 ff., 238 ff. 

Seeräuber, 115, 135, 138, 241. 

Setarius, Seidenhändler oder Harmaker, reſp. Bürſtenbinder, 104, 120, 1275. 

Siebenjähriger Krieg, Pulverexploſion zerſtört Kuh- und Brüggſtraße, 
88, u. beſchädigt Marienkirche, 88, 223, 480, 488, u. Convente, 1318. 


Sitzender Rath (consules novi), 149 ff. 
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Slawen. S. Wenden. 

Snytker, Meiſter Johann, Bildſchnitzer des Rolands, 145. 

Söldner (stipendiarii), 241. 

Soolbad a. b. Naugangswieſe, 3, 123, 237. 

Sommerburſprake (plebiscitum aestivum), 183. 

Sonder märkte, 91—94. 

Spangordel, zum Spannen der Armbrüſte, 239. 

Specka, Damm a. d. Roſenthal, 13. 

Speicher (annonarium), Kornhaus, 235, 1235. 

Spielmann unb fure des Rathhauſes, 187, 188. 

Sprache, Deutſche, Däniſche und Slaviſche, 65. 

Stadt-Ader, reſp. Feld, 2, 5, 73, 113, 119. 

Stadt-Arzt (chirurgus, physicus), 190 ff., 200, 943, Amtswohnung des⸗ 
ſelben, 687. 

Stadt-Büder, 151 ff., 177 ff., 248. 
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Stadt⸗-Companie. S. Raths⸗Companie. 

Stadt-Dämme, reſp. Wälle, 98, 227, 229 ff. 

Stadt-Diener (famuli), 198, 200, 210. Siehe Rathsdiener, Wächter, 
Wachtmeiſter. 

Stadtfarben, Roth und Weiß, im Stadtwappen, 180, 195. 

Stadtfeld, 2, 5, 73, 113, 119. 

Stadtgericht unter dem Stadtvogt und deffen Beiſitzern, 198 — 204. 

Stadtgraben [fossatum], alter, 72, an Stelle der Weißgerberſtraße und 
des Schuterhagens [pl. fossati], 98 ff., 100, 120 — 2, 1161, 1234; 
innerer, mittlerer und äußerer, 79, 227 —229, 926. 

Stadtgüter und deren Namen, 243 — 8; m. d. Hospitälern gemeinſam, 
1202, 1234 ff., 1254, 1274 ff. 

Stadthauptmann (Capitaneus, Stulvaget), Rittmeiſter, 199, 240. 

Stadthof i. b. Baderſtr., m. d. Stadtſtall, 169-173. S. Syndikathaus. 

Stadtkaſſe [pixis civitatis], 177. 

Stadtmauer [murus], 123, 217—18, 226, 230, 235, 295, 1093, 1100, 
1105, 1126, 1142, 1162, 1166, 1168— 

Stadtmühle. ©. oben Mühle. 

Stadtrecht, Lübiſches, 145, 184, 207, im Gegenſatz zum Schweriuſchen 
Recht (Bauernordnung), 48, 55, 1071. 

Stadtſiegel, m. d. Greif a. d. Baumſtamm, 64, 178; irrthümlich d. d. 
Bahre vermehrt, 195. S. Flaggenwappen und Münzſtempel. 

Stadtſtall a. d. Stadthofe in der Baderſtraße, 169—173. 

Stadtthore [valve], 73, 231—238. 

Stadturkunden, 177. 

Stadtverfaßung (Statuten), ältere, 145, 148 ff., m. Stralſ., Ankl. und 
Demmin gemeinſam, 207— 9, des Dr. H. Rubenow, 148 ff., 209 ff. 

Stadtvermögen, 148, 177, 243—248. 

Stadtvogt [advocatus minor], Lübiſcher Vogt, Vorſitzender des Stadtge- 
gerichts, 198 — 204. 

Stadtwache, Stadtwächter [vigiles], 198, 200. 

Stadtwadtmeifter [prefectus peg 198, 200. 

Stadtwage [domus libre], 182. 

Stadtwälle, refp. Dämme [aggeres], 98, innere, mittlere und äußere, 
227, 229. 

Stadtwappen, Greif a. b. Baumſtamm, irrthümlich durch die Bahre ver- 
mehrt (S. Flaggenwappen und Münzſtempel), 64, 178, 195; Roth⸗ 
weiße Farbe desſelben, 180, 195. 

Stadtwaßermühle. S. Mühle. 

Stadtweide a. d. Roſenthal, 14; Kuhlenweide, 15, 79, 80. 

Stadt-Zeughaus, a. b. Rathhauſe [camera], dann i. b. Baderſtr. 241. 

Ställe, der Einwanderer, 73, nach ihnen die Kuhſtr. [pl. Vaecarum] und 
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Kalverſtr. [pl. Vitulorum] benannt, 72, 74, 75, 89, ſowie die „Ao- 
brugghe“, 71; Ställe der Stadt a. b. Stadthofe i. d. Baderſtr. 169 - 73. 

Stapelrecht, Niederlage der Waaren, 137. 

Statuten. S. Stadtverfaßung. 

Stege. S. Brücke. 

Stegerepesarmborſte, Armbrüſte, m. d. Spanngürtel, 239. 

Steige [methodus, semita], zwiſchen den Gärten, 228. 

Steinbecker [Lapieida], Steinmetzen, Maurer, Innung, nach ihr die Stein- 
beckerſtr. u. Thor [pl. Lapieidarum], und die Fam. Lapicida (Stein⸗ 
metz; Stenwerte) benannt, 80 - 82, 96, 159. 

Stein bau, Ziegelbau, im Geg. z. Holzbau [dom. lapidea], 70, 116 ff., 118. 

Stein, breiter, an der Ecke der Knopfſtr. und des Schuhhagens, 142. 

Steiugang, Brautgang, vor der Hochzeit zum Breiten Stein, 142. 

Stettiner Recht, 63. 

Steuer (fdjot, ſchotkamer), 113, 184, 185, unter dem Rathsamte der Schot⸗ 
heren, 184. 

Strafe (Sühne, zone), 204, 744, 1127, 1181. 

Strafgefälle (broke), 204. 

Strand recht, 90, 133, 135 ff. 

Straßen der Stadt Greifswald, deren Namen nach Familien, Gewerben u. 
Eigenſchaften entnommen, 74 — 82, 94 — 105, 119 — 125; Breite der- 
ſelben, 1235, 1240; Ordnung, 184. 

Straßenfront, reſp. Flucht, grade Linie der Straßen (rarecht), 72 ff. 

Straßennetz und Winkel, 93 ff. 

Stremelow, alte Gr. Fam., nach ihr die Stremelower- jetzt Wollweberſtr. 
benannt, 103, 121, 122. 

Stuhlvogt [capitaneus], Stadthauptmann, 199, 240. 

Stultorum cista, Irrenhaus vor dem Steinbeckerthor, 191, 231, 1230. 

Stupa, Badſtube, Stuparius, Stupenarius, Stupenatrix (Badſtüver), deren 
Beſitzer, 94, 95, 100, 101, 121, 679, 712, nach ihnen die Rothgerberſtr. 
„Alte Badſtüverſtr.“ und bie Baderſtr. „Neue Badſtüverſtr.“ benannt, irr⸗ 
thümliche Bezeichnung „pl. Balneatorum“, 170. 

Sturmflut, große von 1304, zerſtört die Saline u. das Ziegelhaus a. d. 
Roſenthal, 15, 69, 79, 135. 

Stutienshof (Stothof), fürſtl. Stall beim Raveusthurm, 103, 122 ff., 170, 
202, 226, 236. 

Subadvocatus (Untervogt). S. Stadtvogt. 

Subunculatores. S. Lapper. 

Sutores. S. Schuſter. 

Swidde, Abbildung von Greifswalds Kirchen u. a. Gebäuden. p. 1422. 

Syndieus, Anwalt des Rathes, Domcapitels, u. d. Univerfität, 807, 816, 
858, 892; Syndikathaus in der Baderſtraße, 170 — 173. 


— BÉ 
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T. 


Taberna (Krug), Herberge, 48, 59, 92, 125, 184; davon der Name Taber- 
nator (Krogher), 59, 159. 

Tela fulminantia, Feuerpfeile (Unrpile), 240. 

Teolonium, Teolonarius. S. Zoll (Toll, Tolner, Tolre). 

Teſtamente, 184, 230. 

Textores. S. Leinen- und Wollenweber. 

Theatrum. S. Kaufhaus, Rathhaus. 

Theotonica lingua, Deutſche Sprache, 65. S. patria lingua. 

Toll, Tolner, Tolre. S. Zoll (Teolonium, Teolonarius). 

Tolkiſte (Zoll- reſp. Steuerkaſſe), 185. 

Topographie (Bodenbeſchaffenheit), 4, 93. 

Thore (valve) der Stadt, 73, 232 — 4, 237—8, 295, 563; Waßerthore, 97, 
233; Thorwärter, Pförtner (ianitores, custodes valvarum), 232, 234; 
Thorwege zu den Höfen (curia), 72. 

Torfſtich, am Ry, 4, 16, in Pukemühl, 1187. 

Thor wärter, 232, 234. 

Thorwege zu den Höfen (curia), 72. 

Tracht, bunte, mit verſchiedenen Farben auf beiden Seiten, 508; amtliche, 
499, 681; S. oben p. 1063— 4, 1424. 

Transversalis platea (Querſtr.), 73, ad predicatores (Langefuhrſtr.), 97. 

Treptow, alte Gr. Patr. Fam., Jakob v. Tr., Begründer von Colberg u. 
Greifenberg (possessor), 53, 64, 148, 154. 

Trompeter (tubicines) bei Volksfeſten, 198. 

Tropffall (Druppenval) und Rinnen der Häuſer, 72, 73. S. Rinnen. 

Tuc, händler (pannicide), Tuchmacher (pannifices, wandſcherer, pannira- 
sores, lakenbereder), Innung. S. Gewandſchneider. 

Tuchramen (Dockramen, pendula) der Wollenweber, 122. S. Ramenſtede. 

Tünche und Rohbau, 88. 

Thurm des Rathhauſes, mit Uhr und Glocke, 185— 188. 

Thurmwächter (ure) und Spielmann beim Rathhauſe, 187, 188, bei der 
Nikolaikirche, 283. 

Thürme der Stadtmauer (propugnaculum; wylhns), 233 — 238; Blauer 
Th., Gefangen Th., Ravens Th., Runder Th., 88, 233 —6, 480, 488; 
Thurm des Franz. Kl. 1105, 1126; beim Dom. Kloſter, 237, 1162. 


U. 
Ummandelung der Appellative in Eigennamen, 151 ff. 
Ungariſche Namen, 158. 
Univerſität (studium generale) m. d. Domſtift vereinigt, 68, 802 ff.; ge⸗ 
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meinſchaftlicher Syndicus derſelben und des Rathes, 807, 816, 858, 
892; Univ. Gebäude (collegium maius et minus), 72, 124, 878. 

Untervogt (subadvocatus). S. Stadtvogt. 

Uhr (horologium) am Rathhausthurm, 186; am Nikolaikirchthurm, 284, 
295; der Artiſten⸗Facultät, 993. 

Urkunden des Rathsarchivs, 177, des Domcapitels und der Univ. 339, 
807 ff., 857 ff.; Urkundenbücher (copiarium, diplomatarium), 178, 
207; Ausfertigung und Vollziehung der Urkunden (ratihabitio), 119. 


y. 

Vemeding. S. Fehmgericht. 

Verfaßung (Statuten). S. Stadtverfaßung. 

Verſeſtung (proscriptio), 203. 

Verpacht ungen und Verpfändungen, älteſte des Stadtfeldes, 74. 

Vertheidigung der Stadt, 148 ff., 208 ff., 226 ff., 238 ff. 

Verwandte vom Rathe ausgeſchloßen, 149, 208 - 10. 

Verwandtſchaftliche Eigennamen, 159. 

Bette (Pinguis), alte Gr. Patr. Fam., nach ihr das Vettethor (valva Pin- 
guium) benannt, 77, 114, 119, 159, 160, 229, 231—2, 295, 563. 

Vigiles, Wächter; Vigilum prefectus, Stadtwachtmeiſter, 198, 200, 232/4. 

Vieh zucht und Viehftälle, davon die Kuhſtr. (pl. Vaccarum) und bie Kalver- 
ſtraße (pl. Vitulorum) benannt, 14, 69, 72 — 75, 89, 233, ſowie die 
„fobrugghe“, 71. S. Ställe. 

Vierecke der Straßen, 93 ff. 

Vitte, Handelsniederlaßung in Norwegen und Schonen, 139. 

Ylundergraven. S. Baberow. 

Vogt (advocatus), fürſtl. maior, 146 ff., 198 ff., 202; Stadtvogt, minor, 
subadvocatus, Lübiſcher Vogt, 199, 204; Vogedie, Kaffe derſelben, 185; 
vogedie, Grundſtück vor dem Fleiſcherthor, 103. 

Vogt, Frohn⸗. S. Büttel. 

Vornamen als Eigennamen, 151, 160. 

vorhus (Atrium), Vorhalle des Rathhauſes, 167, 171, 180. 

vorſprake (prelocutor), Anwalt. S. Bürgerworthalter, Raths⸗Vorſprake. 

Vreſe. S. Friso. Frieſiſche Einwanderung, Freſendorf. 

Vrouebade, Frohnvogt. S. Büttel. 

vullerie (dom. fullonum), Walkerhaus, 122. S. Keſterie. 

Vurpile (tela fulminantia), 240. 


W. 
Wächter (vigiles), Wachtmeiſter (prefectus vigilum), 198, 200, 232—34. 
Waffelbäcker (nebulones), irrth. v. Koppmann als Schauſpieler erklärt, 198. 
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Waffen der wehrpflichtigen Bürger auf der Rüſtkammer, 208 ff., 238. 
Wahl der Burgemeiſter und Rathsherren durch Cooptation, 149, 209. 


Wald b. Greifswald, 2, 5, 13 (Skog, Skov) m. B. a. d. Stadtnamen, 66, 69. 

Walkerhaus (dom. fullonum, Uullerie), 122, deffen Vorſteher, 122. 

Wälle der Stadt, reſp. Dämme, (aggeres), 98; innere, mittlere, äußere, 
227, 229; Mühlenwall (Aolenwal; agger Molendinorum), 229; in 
Wyk, 242. 

Wallfahrten, 125, 632 ff, 638 40, 700, 838—40, 1237-8, 1245, 1278. 

Wallfiſch, in Wyk gefangen, Wandgemälde (Marienkirche), 509, 1072. 

Wandrahmen (pendula), Rahmen der Tuchmacher, 122. S. Kamenſtede. 

Wandſchneider (pannicide), Tuchhändler; Wandſcherer (pannifices, panni- 
rasores, lakenbereder), Tuchmacher. S. Gewandſchneider. 

Wappen. S. Stadtwappen. 

Waßerlauf (aqueductus), 185, 208, 1235. S. Rinne, Tropffall. 


Waßermühlen, am Ryd, des Meifter Petrus, 4, 5, 15, 16, 69; am alten 
Stadtgraben, 75, 76, 97 — 99, 113, 122; des Heil. Geiſt- Hospitals, 
98, 1200, 1234, 1236, 1274. 

Waßerthore, 97, 233. 

Weber (Textores). S. Wollenweber. 

Weddertuchl, wiederholte Appellation (provocatio) m. Lübeck, 201, 207/8, 210. 

Weddeſchat, Pfandgut, 248, 1279. 

Wegelagerer, Landfriedensbrecher, deren Strafe, 203 ff., 210. 

Weide, Stadt⸗,a. d. Roſenthal, 14; Kuhlenweide i. B. d. Tuchhändler, 15, 79, 80. 

Weinkeller, Weinbude des Raths, 165, 174, 182, 367. 

Weiß u. Roth, Farben der Stadt und des Stadtwappens, 180, 195. 


Weiß⸗ u. Rothgerber (Albicerdones), Innung, nach ihnen die Roth- und 
Weißgerberſtr. benannt, früher pl. Fossati, an Stelle des alten Stadt- 
grabens, 98 ff., 100 ff., 120 - 122, 1161, 1234; geringe Breite der Weiß⸗ 
gerberſtraße, 1235. 

Wendiſche Anſiedelung und Namen, 152, 157, 158; von welcher der Name 
„Went“, „Wendeſcheman“ gebildet, 158. 

Wehrpflicht der Bürger, 208 ff.; Waffen derſelben, 238. 

Weſtphäliſche Einwanderung und deren Namen, 47—68, 156. S. Nieder⸗ 
ſächſiſche Einwanderung. 

Wykhäuſer (propugnaculum), Thürme der Stadtmauer, 233 — 238; in 
Wyk, 242. 

Wyker Hafen, Damm (agger) und Vogt, deſſen Amtshaus, 135, 242. 

Windarmbrüſte, mit armborfewinden geſpannt, 239. 

Windmühlen. S. Mühlen. 

Wismar, Eilard v., cons., nach ihm der Eilardsacker benannt, 77, 155, 1201. 


Wollen weber (Wullenwever, lanarum textores), Innung, nach ihr die 


— 1471 — 


(Geſchichte der Nikolaikirche.) 


Stremelowerſtr. „Wollweberſtr.“ benannt, 103, 121 ff. S. Ramenſlede, 
Tuchrahmen (Dochramen, pendula), 122. 

Wohnung (mansio), 72, freie Wohnung der Conventualen, 1313; Keller- 
wohnungen im Armen-Couvent, 1322, 1324, 1327. 

Wüſter Platz (Rubenowplatz), Markt der Neuſtadt, 125. 


3. 

Zahl der Burgemeiſter und Rathsherren, 149, 205. 

Balun, Zalunenmaker. S. Salun, Haardeckenmacher. 

Zeughaus, Rüſtkammer, a. d. Rathhauſe, daun in der Baderſtraße, 241. 

Ziegelbau, Steinbau (dom. lapidea), 70, 116 ff., 118; der Ciſtercienſer, 
37—43; Ziegelerde zum Brennen, 16, 79, 218, 1168, 1191; Ziegel- 
häuſer (dom. laterum), u. Höfe a. d. Roſenthal, und vor dem Mühlen- 
thor, 79 —83, 272, 303, 689, 724, 928; Ziegelhof bei Wackerow, 218, 
1168, 1191; Ziegel, rothe und ſchwarzglaſirte, 88, 505; Ziegel moſaik 
des Fußbodens, 272, 623; Ziegellieferung, 80; Ziegelbau mit Granit 
gemiſcht, 35 — 43. 

Ziegelberg auf dem Roſenthal, 81. 

Zingel (eingulum), Zwinger, Thorcaſtelle mit Zinnen und Schießſcharten, 
228 — 232. 

Zinnen und Frieſe der Häufer, 72. S. oben Frieſe, p. 1443. 

Zoll (Toll; teolonium) unter dem Rathsamte des Zöllners (Tolre; teolo- 
narius), deffen Zollkaſſe (Tolkiſte), 138, 184, 185; Zollſtätte in Griſtow, 
1295; Gheſe Meybom „theolonaria in Gristow“, 1272. 

Zollfreiheit der Stadt von fürſtl. Zoll, 137. 

Zuterhagen (Schuterhagen), Name der pl. Fossati, 76, 99, 100, 101, 122. 

Zwinger. S. Zingel (eingulum). 


Geſchichte der Greifswalder Rirchen. 


3X ifofai-Stirfe, 
(p. 251—476; vgl. v. Hafelberg, p. 110). 
A. 

Achteckige Pfeiler, 256. 
Altar, Hochaltar, 291, 322, von Wolfradt erneut, 300; Niederaltar, 300; 

Altarſtufen, 279, 309; neuer mit Altarkreuz, 310; Altargeräthe, 318 ff. 

S. ob. p. 1346; altarista, 414, 1216; Hochamt (fomift), 322, 384. 
Ambo (suggestus, preddekſtol), Kanzel, 289, 291 ff., 369, neue, 312. 
Amtshäuſer der Geiſtlichen, 303, 692 ff. 
Aukerbalken der Pfeiler, 267, 306. 
Architektoniſche Einfaßung der Grabſteine, 390, 406, 408, 410, 411. 
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Arcus triumphalis, 256, 273, 275, 281, 291, 299, 309, 366, 385. 
Armari um (Gerwekamer), 294, 325, 336, 339, 357, 375. 


; . 

Becken zu milden Gaben, 320 ff. 

Befeſtigte Kirchen und Thürme, 235, 261— 63. 

Begräbnisordnung, 400, 660 ff. 

Beichtſtuhl, Cap. Nr. VI, XVII, 329, 342. 

Beinhaus, 303, 386. s 

Beiträge zum Thurm- und Kirchenbau (1650), 294 ff. 

Betglocke. S. oben p. 1351. 

Bibliothek über der öſtl. Vorhalle, 277, 294, 318, 323, 325, 520, 1106, 
1121 ff., 1171, 1177; früher über der Sakriſtei, 325, 1121. 

Binder von Gotländiſchem Kalkſtein, am Thurm, 257. 

Birnenförmige Profile der Pfeiler und Bögen, 265. 

Blitzableiter, 297. 

Bogen, ſpätgothiſche mit eckigem Bruch, 281 ff. 

Bolhagen, Tewes und Kerſt. Schwarz, Erbauer des Thurms, 286 ff. 

Bruſtwehr (cancelli, Schranken des Chors, 291, der Schlichtkrullſchen 
Capelle, 340. 

Buchholz, C. A., Erbauer d. Orgel v. 1832, a. Berlin, 290, 312 ff., 315. 

Burgemeiſter Capelle, Rathsſtuhl. S. ob. p. 1355, 1405. 

Bürgſchaft der Cuſtoden für die Altargeräthe, 318. 


C. 
Campanile (Thurm), Campanarum turris; Campanile antiquum, m. d. 
Glocken u. dem Thurmwächter (fure), 267, 273, 282 3. 
Cancelli, Schranken des Chors, 291, der Schlichtkrullſchen Capelle, 340. 
Canzel. S. Ambo, Kanzel. 
Capellen-Anlage, 266, deren Gewölbe, 280; Reihenfolge derſelben, Nr. I 
— XXI, 322—348; vgl. oben p. 1356. 
Caftellform des mittleren Thurmsbaus, 262, m. Abb. a. b. Titelbilde. 
Chor, Chorſchluß, vierfeitiger der alten Anlage, 256; Anbau des neuen 
Chores in gemiſchter Form und höherer Lage, 265, 272 ff., 279, 347, l 
367, 379, 385; Reſtauration desſelben in achtediger Form durch G. | 
Gieſe, 309 ff.; Leſepult des Chors, pulpitum (studorium), 369, 771. | 
Chor-Fenfter und Pfeiler, 274. 
Cure (Thurmwächter), 283, 752. 
Coclea. S. Wendeltreppe. 


D. 
Dachreiter, älterer ü. d. Chor, 273, neuerer ü. d. öſtl. Giebel, 279. 
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Dos (Wedem), Pfarrhaus, 303, 692 ff. 

Dreieckiger Abſchluß der Blenden am Mittelbau des Thurmes, 263; vgl. 
Marienkirche, ſüdliche Thurmhalle, 501. 

Durchbruch, erſter u. zweiter, Laternen des Nikolaithurms von 1650, 296. 

Dur- und Moll⸗-Stimmung der Glocken, 316. 


E. 

Eckthürme, runde, des Caſtell⸗förmigen Mittelbaues des Nik. Thurms, 261. 
Einſturz der Thurmſpitzen (1515, 1650), 270, 280 ff., 285 ff., 293 ff. 
Einweihung der Kirche durch Biſchof Ritſchl (1833), 315. 
Emporen (Chöre) der Capellen Nr. I, VII, XV, 277, 322, 332, 341; am 

Arcus triumphalis (Studentenchor), 299, 300. 
Entfernung, vandaliſtiſche mittelalterlicher Denkmäler, 293, 302. 
Erbauer (erectores ecclesie), 253, 323, 356, 368, 383. 
Erhöhung des Mittelſchiffs, 265, des Thurms, 272. 
Erwähnung, älteſte (1280), 254. 


F. 

Farbenſchmuck des Inneren, 298. 

Fenſter und deren Gliederung, 266, 274, 279. 

Fons. S. Taufſtein. 

Formſteine, rothe und ſchwarzglaſirte, 257, 269. 

Friedhof mit Mauer und Begräbniſſen, 302, 400. 

Friedrich, Chriſtian, Kunſttiſchler, mit Gieſe bei der Reſtauration, 310—15. 
Vgl. auch die Widmung. 

Frieſe am Seitenſchiff, 266, am Achteck des Thurms, 283, Abbildung auf 
dem Titelbilde. 

Frühgothiſcher Stil des weſtlichen Theils, 256. 

Fußboden, 271, 312. 

Fußgitter (Stegel) am Eingang des Friedhofs, 303. 


G. 
Gefängnis im Thurm, 262, 808. 
Gerwekammer. S. Armarium. 
Geſtühl der Kirche, altes, und neues offenes, 311. 
Gewölbe, Kreuz- und Stern- G., 269 ff., 279 ff., 294. 
Gieſe, Gottlieb, Baumeiſter und Maler, Reſtauration, 267, 304—315. 
Glasgemälde am Chorfenſter, 277—8, 307; Lutherbild in Cap. Nr. XVI, 342. 
Glaſirte Formſteine, 257, 269. 
Glocken u. Glockenſtuhl, 2, 253, 267, 273, 282 —3, 296, 316 18, 660, 1098. 
Glockenthurm. S. Campanile. 
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Gotländiſcher Kalkſtein, am Sockel des Thurmes und der Seitenſchiffe 
257, 267, 279; Material der Grabſteine, 272, 294, 312, 385 ff., 387. 

Granitſteine am Sockel, 267, 279. 

Gründer (erectores ecclesie). S. Erbauer. 


Hallenkirche, mit drei gleich hohen Schiffen, urſprüngliche Anlage, 256. 
Hausmarken auf Grabſteinen, 414. 

Helm des Thurmes, 264, 284, 287, 290, 295. 

Hofgerichtschor in Capelle, Nr. XV, 342. 

Hochaltar, Hochamt (homiſſe). S. Altar. 

Hohe Capellen, Nr. VIII, XV, 332, 340, 352. 

Höhe ber Thurmſpitzen, 288, 297; des Stralſ. Marienkirchthurms, 287. 
Holländiſcher Stil der Thurmſpitze mit Zwiebelkuppeln, 295 ff. 


R. 
Kaffgeſimſe (kap-ſemeſen), 185, 268. 
Kalkſteinſockel. S. Gotländiſcher Kalkſtein. 
Kalktünche und Rohbau, 298, 301. 
Kanzel (ambo, suggestus, preddekſtol), 289, 291 ff., 369, neue, 312. 
Kindtaufsglocke, 318; Kindergräber, 400, 661. 
Kirchen bibliothek. S. Bibliothek. 
Kirchhof. S. Friedhof. 
Kolbe (kolwichen), Thurmſpitze (turricula), 295. 
Kreuz a. d. neuen Altar, 310. 
Kreuz- unb Sterngewölbe, 269 ff., 279 ff., 294, 299. 
Kupfer⸗ Bedeckung des Mittelſchiffes und Thurmes, 297. 
Kuppeln in Zwiebelform, Holländiſchen Stils, 295, 296. 
Kure, Thurmwächter, 283, 752. 


L. 
Laternen, erſter u. zweiter Durchbruch des Thurmes, 296. 
Lettner (lectorium), mit Leſepult (pulpitum, studorium), 291, 369, 771. 
Lindenbäume auf den Kirchhöfen, 302, 322, 1156, 1168. 


M. 

Maße der Kirche, 602. 

Materialhaus, 303. 

Mauer des Kirchhofs, 302; Begräbniſſe a. demſelben von Mauerſteinen, 400. 
Mittelfenſter der Chorwand, mit Glasgemälden, 278. 


Moll- und Dur⸗Stimmung der Glocken, 316. 


E — 
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N. 
Neuer Chor (chorus novus), 272 ff., 347. S. Chor. 
Nieder-Altar, 300. 


©. 

Oberfenſter des Mittelſchiffes und Chors, 266, 274, 279. 

Offenes Geſtühl der Kirche nach der Reſtauration, 311. 

Opfer (offertorium) des Uerrtibenpennings, 362. 

Drgel. ©. oben p. 1398. 

Ornat. ©. oben p. 1398, 1394, 1459. S. Tracht, p. 1424. 

Oſtwand des Chores, architektoniſche Unregelmäßigkeiten, 275; Giebel⸗ und 
Mittelfenſter, ſowie Portal, 277, 278; Vorhalle mit Empore u. Biblio⸗ 
thek, 277, 323. S. oben p. 1472. 


y. 
Paradies (perwiſch), Vorhalle am Thurm, 260, 269. 
Pfarrhäuſer der Geiſtlichen (dos, wedem), 303, 692 ff. 
Pfeiler, achteckige, 256, deren Verſtärkung, 265. 
Portale, 258 ff., 268 ff., weſtliches, 258 ff., 609, öſtliches, 277. 
Pranger (schala), 269, 791. 
Preddekſtol (ambo, suggestus). S. Kanzel. 
Profeſſorenglocke. S. oben p. 1351, 1403. 
Pulpitum. S. Lettner (Lectorium). 
Purification, vandaliſtiſche der Kirchen von mittelalterlichen Denkmälern, 
293, 302. 
Pyramide des Thurms und deren Einſturz, 284 —5 ff., 293. 


. 
Queranker der Pfeiler, hölzerne, 267, 306. 
Quiſtorp, Gottfried, Baumeiſter und Maler, Gutachten, 296; Schüler, 304. 


R. 
Rathsſtuhl. S. Burgemeiſtercapelle; neuer, 342. 
Reinigung, vaudaliſtiſche der Kirche von alten Denkmälern, 293, 302. 
Reſtauration der Kirche d. Gieſe u. Friedrich, Stil u. Koſten, 267, 304/15. 
Rohbau und Tünche, 298, 301. 
Roſetten, gothiſche am Achteck des Thurms, 283, m. Abb. a. d. Titelbild. 
Rundbogen, am Mittelbau des Thurmes, 261, 263, m. Abb. a. d. Titel⸗ 
bilde; a. d. Burgemeiſtercapelle, Nr. XIII, 281, 338; a. d. Niſche des 
ſüdweſtlichen Portals, 268. 
Runde Eckthürme am Caſtell⸗ähnlichen Mittelbau des Thurmes, 261. 
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. 
Sakriſtei (Armarium, Gerwekamer), 294, 299, 325, 336, 339, 375. 
Sandſtein, Material, ſeltenes der Grabſteine, 387. 
Schala, Pranger, 269, 791. 
Schlagglocke des Thurms, 296, 1098. 
Schranken des Chors (cancelli), 291, der Schlichtkrullſchen Capelle, 340. 
Schränke in der Wand der Capellen, Nr. IX, XIII, 334, 339. 
Schwarz, Chr. u. Math. Bolhagen, Erbauer des Thurms, 286 ff. 
Stegel, Fußgitter am Eingang des Kirchhofs, 303. 
Sterngewölbe, 269 ff., 279 ff., 204, 299; Sternanker a. d. Gewölben, 270. 
Stimmung der Glocken in Dur und Moll, 316. 
Strüving, J., m. M. Wegener, Erbauer des Thurms, 290. 
Studorium. L. Lettner (Lectorium). 
Suggestus (Preddekflol). S. Kanzel (Ambo). 


T. 

Taufſtein (fons), 271, 291, 294, 299, 338, 340; Tauffchale, 320. 

Terrain, aufſteigendes des Chors, 279, 309. 

Trapezform der Grabſteine, 388. 

Treppen zu den Hohen Capellen, 332, 341; zum Thurm, 267, 275, 284. 

Tünche und Rohbau, 298, 301. 

Thurm (Campanile, turris), 267, 273, 282 ff.; Unterbau, 257 ff.; Mittelbau 
in Caſtellform mit 4 runden Eckthürmen, 261; Erhöhung durch das 
Achteck des Oberbaues mit Roſetten, 282; Pyramidale Spitze (Helm), 
264, 284, 287; deren Einſturz, 285, 293; Neubau im Holländiſchen 
Stil u. Koſten, 294 — 5; Thurmfeſt, 297; Thurmhöhe, 282, 288, 297; 
Treppen, 267, 275, 284; Thurmhalle, 259 ff.; Thurmuhr, 284, 295. 

Thurm, kleiner (Dachreiter), über dem Chor, 273, 282; über dem öſtlichen 
Giebel, 279, 297. 

Thurmwärter (Rure), 283, 752. 

Turricula parva, Benennung der Thurmſpitze im Holländiſchen Stil von 
1650, 288. 


U. 
Umbau der Nikolaikirche, Verlängerung und Erhöhung, 264 ff. 
Umguß der Glocken, 316 ff. 
Ummantelung, reſp. Verſtärkung der alten Pfeiler, 265. 
Univerſitätsbeiträge zum Thurmbau, 295. 
Uhr des Thurms, 284, 295. 


Y. 
Vandalismus im Zerſtören alter Denkmäler, 293, 302, 509 — 10; Gut⸗ 
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achten des Bauconducteurs Gliuicke, 302, 306; Anſchauung d. Probſtes 
Zöllner, 460. 

Verbreiterung d. Seitenſchiffe, 266; Verlängerung d. Schiffes, 265 ff. 

Verſtärkung der Pfeiler, 265, 266. 

Veertidenpenning, Opfer desſelben, 562. 

Verzeichnis der kirchl. Geräthe, 319, der Conſolationen und Stationen, 
381-384. 

Vesperglocke (Betglocke). S. oben p. 1351. 

Vigiles turris, Thurmwächter (ure), 283, 752. 

Vorhalle, öſtliche (Mar. Capelle, Nr. I) mit Sterngewölbe, über ihr bie 
Empore mit der Kirchenbibliothek, 276, 277, 322 ff. 


W. 
Wächter. S. Thurmwächter. 
Waffen und Trophäen auf Grabdenkmälern. S. oben p. 1384, 1425. 
Wandgemälde der Sakriſtei, 299, im Franz. Kl. 1102, im Dom. Kloſter 
in Stralſund, 298. 
Wandſchränke ber Capellen, Nr. IX, XIII, 334, 338—40. 
Wappen und Wahlſprüche auf Grabſteinen. S. oben p. 1394, 1429 — 30. 
Wendeltreppen (coclea) zu den Hohen Capellen, 332, 341; zum Thurm, 
267, 275, 284. 
Wolfradtſcher Hochaltar, mit Bildwerken und Portraits, 300 ff., 308. 


3. 
Ziegel-Bedachung der Seitenſchiffe, 297. 
Ziegel-Moſaik des Fußbodens, 272. 
Ziegelſtein-Gräber, 400, 661. Vgl. oben Ziegelbau, p. 1471. 

Anm. Ueber die Geiſtlichen, Lehrer und Proviſoren, und die von den- 
ſelben verwalteten Aemter und die betr. Cultusgegenſtände der Nikolai⸗ 
kirche, und des feit 1456 mit derſelben verbundenen Domcapitels, vgl. 
das Regiſter, p. 1020 — 70, ſowie die chronologiſche Ueberſicht der proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen, p. 1012 — 19; über bie Capellen, Altäre u. a. Stiftungen, 
ſowie ü. d. Epitaphien u. Grabſt. der Nik. K. vgl. das Regiſter, p. 1345/1435. 


Marien-Kirche, 
(p. 82—89; 471—601; vgl. v. Haſelberg, p. 92). 
A. 


Abbildungen bei Lubin, Merian, Swidde, Kugler und v. Haſelberg, 479, 
488 ff., 497, 503, 505 —6. 
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Abbruch der Häuſer a. d. Südſeite des Friedhofs, um Raum für die Anneu⸗ 
capelle zu gewinnen, 493. 

Abſchrägungen der Pfeiler, 87. 

Altar, Hochaltar und Hohe Meſſe, ſowie andere Alt. m. Schnitzwerk, 391, 
510 ff., 529, 545; Altäre in Doppelniſchen, 87; im doppelten Chor⸗ 
ſchluß der Annencapelle, 494 — 497; Gieſes Reſtauration, u. Klinkow⸗ 
ſtröms Altarbild, 517 ff.; Altargeräthe und deren Verzeichnis, 520 ff., 
545; Altarleuchter und Lichter, 523, 537 9. 

Altſtädtiſches Gotteshaus, 251. 

Ambo (Kanzel), 397, 430, 435, 514—17. 

Amtshäuſer der Geiſtlichen, 506, 525, 690 ff. 

Anbau der Annencapelle und der ſüdl. u. nördl. Thurmhallen, 493 — 500, 
500—505. 

Anterbalten der Pfeiler, 480. 

Annen⸗Capelle (cap. maior) mit doppeltem Chorſchluß, Treppenthurm und 
Portal, 143, 482 —3, 491, 493 - 500, 501, 524. S. oben p. 1347. 

Armarium (Gerwekamer), Sakriſtei, 88, 479, 492, 504 — 5, 520, 533, 
545; Schränke und Truhen, 520. 

Aspersorium (Weihwaßerbecken), 491 — 2. 


£. 

Band und Blatt⸗Verzierung ber Wandgemälde⸗Rahmen, 507. 

Begräbniſſe a. d. Kirchhofe, vors Mühlenthor verlegt, 506; Begräbnis⸗ 
ordnung, 660. 

Beichtſtühle, alte und neuer, 518. 

Beinhaus (Todtencapelle), 505, 510— 11. 

Bemalung der Kirchen im Inneren, 88. 

Bergen- und Schonenfahrer⸗Capelle, identiſch mit der Annen⸗Cap. u. Born⸗ 
holmſchen Cap. 143, 358, 495, 499, 524; Bergen- u. Schonenfahrer⸗ 
geſtühl, 494, 517. 

Betglocke mit Hymne an Maria, 519. 

Beutelartiger Einband eines Buchs auf der Grablegung, 513. 

Bibliothek (Liberie) der Mar. K. nach der Nik. K. übertragen, 543, 323 
—5, 1120, 1171, 1177. 

Binder und Läufer im Gothiſchen Ziegelverband, 488. 

Birnenförmige Gliederung und Gurtträger, 479, 480, 492. 

Blattornamente in der Thurmhalle, aus Stuck u. Cement, 491, 609; 

Blenden am öſtl. Giebel, 484, am weſtl. Giebel, 485. 

Boksbudel, alte Buchform a. d. Grablegung, 513. 

Bornholmſche Br. u. Cap. S. Bergenſahrer. 

Branden burgſche Belagerung zerſt. den Thurm, 480, 487. S. o. p. 1438. 


— 
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Breite, übermäßige, im Verhältnis zur Länge, 483. 
Buch mit beutelartigem Einbande (boksbudel) a. d. Grablegung, 513. 
Bu den der Marienkirche, 487. 


C. Ch. 

Campanile. S. Thurm. 

Canzel (Ambo). S. Kanzel. 

Capellen, ſüdliche, Anbau mit ſtarken Pfeilern, 501 — 4; Wandgemälde, 
507 ff.; Annencapelle (cap. maior. ©. oben p. 1347, 1478. 

Capitäle, vorgothiſche, 86, 481. 

Chorherren (Chorales) der Marien-Tide, 524. 

Chorſch luß, vierſeitiger der Eiftercienfer, 38 — 43, 83; doppelter der Annene 
capelle, 494—497. 

Cement, reſp. Stud-Ornamente, 491, 609. 

Clenodia et ornamenta, 520. 

Collatienhaus ber Marien-Tide, 526. 

Compa nien. S. oben p. 1357. 

Erucifir, vor dem Altar, 510, 545. 


D. 
Dach mit Pfannenziegeln, 485, 724, 
Doppelter Chorſchluß der Anneu-Capelle, 494 — 497. 
Doppel-Niſche mit Trapezcapitälen für Altäre, 86, 87, 481. 
Dos (Wedem), Pfarrhaus, 506, 525, 690 ff. 
Dreieckiger Abſchluß der Blendeu an der ſüdl. Thurmhalle, 501. 
Dreißigjähriger Krieg, Zerſtörung, 84. S. o. p. 1442. 


E. 
GCinfafenbe und tragende Glieder im Rohbau, 88. 
Eingelegte Holzarbeit (Intarsia) a. d. Kanzel, 514. 
Eldenaer Kirchenanlage beeinflußt den Grundriß der Marienkirche, 483. 
Epitaphien und Wappen zerſtört, 510, 578, 580, 591. 


F. 
Fenſter und Fenſter⸗Niſchen, mit ſchräger Laibung und verſchiedener Profi⸗ 
lirung, 480 ff.; Prüfers Reſtauration, 662, 1072. 
Formſteine des Ziegelbaues, 79. 
Frauen Kirchgang, 499. 
Friedhof mit Grabſteinen, Mauer und Linden, 505 —6. 
Friedrich, Caspar David, projektirtes Altarbild, 517. 
Frühgothiſcher Stil der Reſtauration nach dem Dän. Kriege, 478. 
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G. 

Gaude Maria, Hymne, 528. J 
Gerwekamer. S. Sakriſtei. | 
Geſimſe am Dach und Sockel, von Kalkſtein, Granit u. glafirten Ziegeln, 

484, 502. 
Geſtühl der Kirche, u. A. des Grauen Kloſters, 517. 
Gewölbe, zerſtört, 479, 487. 
Giebel, öſtl. 483, weſtl. 484, der nördl. und ſüdl. Thurmhallen, 501. 
Gieſes Reſtauration des Altars, 517 ff. 
Glaſirte Geſimſe und Ziegel, 88, 497, 503, 505. 
Glocken mit Inſchriften, 519. 
Gothiſcher Ziegelverband mit je 2 Läufern und 1 Binder, 488. 
Grabſteine (Likftene) a. d. Kirchhof, 498, 505. 
Große Capelle, Anfangs der Maria, dann St. Anna geweiht, 143, 482 — 

501, 524. 
Gurtträger mit runden Halbſeulen, 86, 479; birnenförmige, 480 ff. 


H. 
Halbſeulen, runde au Pfeilern, 86, 479. 
Hallenkirche mit drei gleich hohen Schiffen, 483. 
Hausmarken a. Grabſteinen, Correcturen d. Lesarten b. Homeyer, 586 — 7. 
Hochaltar (summum altare) und Hohe Meſſe. S. Altar. 
Hohlziegel des Daches, 485. 
Holztafel für Dr. H. Bukows Votivbild, 499. 
Horae Mariae (Marien Tide), maiores et minutae. S. o. p. 1375, 1391. 
Heiliger Geiſt als Taube an der Kanzel, 516. 
Hymnen au Maria auf der Betglocke, 519, Gaude Maria, 528. 


2. 
Incarnacio, Datirung für Annunciacio Mar. 552. 
Intarſia-Kunſt (Eingelegte Holzarbeit) an der Kanzel, 514. 
Jubi lei annus, Jubeljahr, 552. 


R. 

Kaffgeſimſe (kap-ſemeſen), 185, der ſüdl. Thurmhalle, 502; der weſtlichen 
Vorhalle, 504 - 5. 

Kalkhaus (alte Sakriſtei), 88, 479, 504, 505, 533. 

Kalktünche und Rohbau, 298, 301, 506, 510— 11. 

Kanzel (ambo, suggestus, preddekſtol) mit Intarſia⸗Kunſt, Bibelſprüchen u. 
Wappen der Stifter, 397, 430, 435, 514 — 17. 

Katafalk und Sarkophag bei Grabdenkmälern, 595. 
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Kirchgang der Frauen, 499. 

Kirchenhäuſer und Buden, Amtswohnungen der Geiſtlichen und Cuſtoden, 
u. A., 506, 690-2, 

Kirchhof. S. Friedhof. 

Klinkowſtröms Copie v. Correggios Nacht, Altarbild, 517. 

Kohlenpfannen beim Wintergottesdienſt, 546. 

Krageſteine an Pfeilern, 87. 

Kreuz über und vor dem Altar, 510, 545; auf Grabſteinen, 393, 557; a. 
der Kreuztragung und Kreuzigung, 508 ff. 

Künſtler, Greifsw. u. Stralſ. für Bukows Votivbild, 499; Pommerſche 
Künſtler, Schüler von Quiſtorp, 304 ff. 


L. 
Laibung, ſchräge der Fenſter und Portale, 480, 490, 609. 
Langhaus, deffen geringe Länge im Verhältnis zur Breite, 83, 483. 
Leuchter des Altars, 523. 
Liberie. S. Bibliothek. 
Likſtene. S. Grabſteine. 
Liſenen, vorgothiſche, 39, 83, 86, 485. 
Lubins Charte. S. Abbildungen, p. 1477, und oben p. 1388, 1457. 
Luther, Dr. Martin, in Intarſia⸗Kunſt, an der Kanzel, 516. 


M. 
Mackenthuns Rahmen des Altarbildes, 518. 
Maße der Marienkirche, 602. 
Maßwerk der Fenſter, 481, 1072. 
Merians Topographie. S. Abbildungen, p. 1477, und ob. p. 1394. 
Metall- Wappen u. Inſchriften a. Grabſt. zerſtört, 547, 554, 557, 562, 586. 
Mittelſchiff und Seitenſchiffe, Verhältnis der Breite, 83, 483. 
Muſchel⸗Roſetten⸗Nimbus, 507 ff. 


A. 
Nimbus, Formen desſelben, 507 ff. 
Niſchen, Doppel-, m. Trapezeapitälen, 87, 481; Fenſter⸗Niſchen m. ſchräger 
Laibung, 480; mit Zackenfrieſen in der ſüdl. Thurmhalle, 502. 


©. 
Official-Hof, 212, 466, 506. S. oben p. 1049, 1459. 
Orgel, alte und neue, 513 ff., 539; Reſtauration, 514; Orgel-Chor, 514; 
Organiſt und Organiſtenhaus, 487, 506, 513, 525. 
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Ornamente von Blättern u. Thieren aus Cement, reſp. Stuck, 491, 609. 
Ornamenta et clenodia, 520. 


P. 

Paradies, Vorhalle am Thurm, 490. 

Peruſius, Beinſchiene, 502. 

Pfannen der Dächer, 485, 724; Kohlen-Pfannen z. Wintergottesdienſt, 546. 

Pfarrhäuſer der Geiſtlichen (dos, wedem), 506, 525, 690 ff. 

Pfeiler, vorgothiſche, mit runden Halbſeulen, 86; gothiſche mit birnenför⸗ 
migen Gliederungen, 478 ff., 487, 492. 

Phialen am öſtl. Giebel, 484, 489, an der Annen⸗Capelle, 497 ff., an den 
nördl. und ſüdl. Thurmhallen, 501. 

Pyramide des Thurms, 486, 489. 

Portale mit ſchräger Laibung, gegliederten Profilen, Blatt- und Thierorna⸗ 
menten, 490 — 92; vermauertes Portal, 492; Aufdeckung des nördlichen 
Portals, mit Köpfen und Blattverzierung, wie in Eldena, 505, 1072. 

Pulverthurm, deſſen Auffliegen (1758) beſchädigt die Mar. K. 480, 488. 


Q. 
Quadratiſcher Grundriß des Thurms, 485. 
Queranker, hölzerne der Pfeiler, 480. 
Quiſtorps Meßungen und Gutachten, betr. die Reſtauration u. den Altar⸗ 
bau, 489, 505, 517; Schutz gegen Zerſtörungen, 511. 


R. 

Rahmen der Wandgemälde, 507. 

Rathsſtuhl, 538—9, 541. 

Reſtauration im frühgothiſchen Stil, 478 ff., der Fenſter und Portale, 
662, 1072. 

Rohbau und Tünche, 88, 298, 301, 506 —7, 510. 

Roſetten der Blenden a. d. Giebeln, u. A. mit Sgraffito, 485. 

Rothe und Schwarzglafirte Ziegel, 88, 497, 503, 506, als Schachverzierung 
der Fenſtergeſimſe, 505. 

Runde Halbſeulen an Pfeilern und Gurtträgern, 86, 479. 

Runge, Ph. O., projektirtes Altarbild, 517. 


5. 
Sakriſtei (armarium, Gerwekamer), alte, jetzt Kalkhaus, 88, 479, 504 ff., 
neue, 492, 504— 5, 520, 533, 545. 
Sarkophag unter Baldachin am Katafalk, 595. 
Schachverzierung der Fenſtergeſimſe der weſtl. Thurmhalle, 505. 
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Schalen zum Waſchen der Scholaren, 546. 

Schalllöcher des Thurmes, 488. 

Schiffergeſtühl, 495. 

Schiff, Mittel- und Seitenſchiffe, 83, 483. 

Scholarenthür, 492, 537, 1058. 

Schonenfahrer-Capelle und Geſtühl. S. Bergenfahrer. 

Schränke und Truhen, 520. 

Schwarzglaſirte und Rothe Ziegel, 88, 497, 503, 506, als Schachver⸗ 
zierung der Fenſtergeſimſe, 505. 

Seitenſchiffe, Verhältnis der Breite zum Mittelſchiff, 83, 483. 

Sgraffito, Verzierung der Giebelblenden-Roſette, 485. 

Sockel von Granit und Kalkſtein, mit glaſirtem Geſimſe, 502, 616. 

Spätgothiſcher Stil des Anbaus der Thurmhallen, 501 — 2; des Altar- 
ſchreins mit der Grablegung, 511. 

Strebepfeiler an der Kirche, 478, 483, u. Annencapelle, 497, in ſchräger 
Richtung, 483, 497, der ſüdl. Thurmhalle, 502. 

Stud- rejp. Cement⸗Ornamente, an Portalen, 491, 609. 

Swidde, Abbildung der Marienkirche, 489, 506. S. o. p. 1422, 1477. 


T. 


Tabula lignea, Holztafel zu Dr. H. Bukows Votivbild, 499. 

Taufſtein (fons), 518. 

Thier- und Blattornamente aus Stud, reſp. Cement a. Portalen, 491, 609. 

Todtencapelle (Beinhaus), 505, 510 — 11. 

Tragende und einfaßende Glieder im Rohbau, 88. 

Trapezcapitäle, vorgothiſchen Stils an der Doppel⸗Niſche, 86, 87, 481. 

Treppeuthurm, runder am Thurm, vorgothiſchen Stils, 87. 

Truhen und Schränke, 520. 

Tünche und Rohbau, 88, 298, 301, 506 —7, 510. 

Thurm (turris, campanile), vorgothiſcher Theil, mit rundem Treppenthurm 
und Liſenen, 83, 87, 88, und quadratiſcher Anlage, 485; frühgothiſch 
reſtaurirt, 485; Unter-, Mittel- und Obergeſchoß, 486 ff.; Zerſtörung 
und Reſtauration, 486; Schalllöcher, 488; Pyramide und Höhe, 489; 
Thurmhalle u. Paradies, 490; Anbau der ſüdl. n. nördl. Thurmhallen 
ſtörend, 501; Thurm d. Annencapelle, 496, 497, d. weſtl. Halle, 504. 

Thurmhallen, nördl. und ſüdl. Anbau, 500 — 502; weſtl. Anbau, mit 
Portal und achteckigem Thurm, 502 —5; Niſchen, Pfeiler u. Krageſteine 
504; Schachverzierung der Fenſtergeſimſe, 505; Anbau der Marieu⸗ u. 
Martinscapelle, 503, 509, 530, 531. 

Thurmwächter (vigiles), 485. 
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M. 
Mebergang$-, reſp. vorgothiſcher Stil der älteren Theile der Mar. Kirche, 
82—89, 125 ff., 255, 477 ff. 
Ueberſtürzung der frühgothiſchen Reſtauration, 478 ff. 
Univerſitäts-Chor, Zugang durch die Annencapelle, 498. 


V. 

Vandalismus der Aufklärung an mittelalterlichen Denkmälern, 293, 302, 
306, 460, 509 — 10. 

Vierſeitiger Chorſchluß ber Ciſt. 38—43, 83. 

Vorgothiſcher Stil, reſp. Uebergangsſtil ber älteren Theile ber Marien- 
kirche, 82 —89, 125 ff. 255, 477 ff. 

Vorhallen des Thurms. S. Thurm, Thurmhallen. 

Votivpbild des Dr. H. Bukow, 499. 


W. 
Wächter (vigiles) des Thurmes, 485; Wächterglocke, 519. 
Wallfiſch, Wandgemälde, 509, 1072. 
Wandgemälde, mit Band- u. Blattverzierungen, als Rahmen, 88, 507—9. 
Wappen und Inſchriften mit Metall eingelegt, 547 ff., 554, 557, 562, 586, 
an zerſtörten Epitaphien, 510, 578, 580, 591. 
Waſchſchalen für bie Scholaren, 546. 
Weihwaßerbecken (aspersorium), 491— 2. 
Würfelcapitäle. S. Trapezcapitäle. 


3. 
Zackenfrieſe der ſüdl. Thurmhalle, 502; am Rahmen der Wandgemälde, 

507. 

Zerſtörung der vorgothiſchen Anlage im Däniſchen Kriege, 84—86. 
Zerſtörung der Mar. K. d. d. Brandenburgiſche Belagerung, den Franz. 

Krieg u. die Aufklärung, 480, 487, 498, 506, 509, 511. S. o. p. 1438. 
Ziegel, rothe und ſchwarzglaſirte, 88, 497, 503, 506, als Schachverzierung 

der Fenſtergeſimſe, 505. 

Ziegelhäuſer der Marienkirche, 79 ff., 272, 303, 689, 724, 928. 

Anm. Ueber die Geiſtlichen, Lehrer und Proviſoren, und die von den= 
ſelben verwalteten Aemter und die betr. Cultusgegenſtände der Marien- 
kirche, vgl. das Regiſter, p. 1020 — 70, ſowie die chronologiſche Ueberſicht 
der prot. Geiſtlichen, p. 1012—19; über die Capellen, Altäre u. a. Stiftungen, 
ſowie über die Epitaphien und Grabſteine der Marienkirche, vgl. das Regiſter, 
p. 1345 — 1435. 
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Jakobi - Kirche, 
(p. 125—131, 603 - 660; vgl. v. Haſelberg, p. 84). 


A. 

Abbildungen bei Lubin, Merian und Swidde unzuverläßig, 612, 613. 

A bwäßerung des Granitſockels, 604, 607. 

Altar, Hochaltar, mit Bildwerken und Teppich, 619; an die öſtl. Wand 
gerückt, 620; Altarbilder v. Bolte, 615, 620; Altargeräthe, 624 - 627; 
andere Altäre, 621, 632 ff. 

Ambo. S. Kanzel. 

Ambonia, Emporen der Studenten, Schotten, u. Gewerke, u. A. grüne 
Empore, 621—2. 

Anker, hölzerne der Pfeiler. 603. 

Armarium. S. Sakriſtei. 

Aspersorium (Weihwaßerbecken), 623. 


8. 

Balthaſar, Jak. Heinr., Gen. Sup. past. Jac., 1017 — 18, Verf. einer 
handſchr. Geſchichte der Jakobikirche, p. VII, 607, 618— 9, 621, 624. 

Bäume des Friedhofs, 619. 

Begräbnis -Ordnung, mit geringeren Abgaben, 660 ff. 

Beinhaus, 618. 

Berthold, Organiſt, 621, 725. S. o. p. 1023, 1049, 1398. 

Blenden⸗-Gliederung am öſtl. Giebel, 606, am Thurm, 610. 

Bolte, G. Fr., Altarbilder, darſt. die Kreuzigung mit Maria, Johannes u. 
Maria Magdalena, und 4 Apoſtel, Geſchenk des Königs Friedrich 
Wilhelm IV., 615, 620. 

Branden burgiſche Belagerung, Zerſtörung und Bericht, 606, 607, 611. 


C. 

Campanile. S. Thurm. 

Capellen am Chor zerſtört, 616; auf dem Friedhof, 618. 

Canzel (ambo). S. Kanzel. 

Chorſchluß, alter vierſeitiger der Ciſtercienſer, 126, polygoner, ſpäter an= 
gebaut, 126, 613 ff.; Verhältniſſe, zerſtörte Gurtträger, Frieſe, Fenſter, 
Sockel u. Geſimſe, Portal m. ziert. Profilen, 615 — 6, Reſtauration, 615. 

Conſolen, auf denen die inneren Halb-Pfeiler des alten vierſeitigen Chor⸗ 
ſchlußes ruhen, 614, 615. 

Crueifix am Altar, 620, a. d. Glocke und Kelchen, 623, 626 ff. 


D. 
Dos (Wedem), Pfarrhaus und Cuſtodenhaus (Koflerie), 619, 692. 
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E. 


Emporen (ambonia) der Studenten, Schotten und Gewerke, u. A. grüne 


Empore, 621 — 2. 
Erhöhung des Erdbodens d. d. Beſtattungen, a. d. Friedhöfen, 610. 
Eſels rücken bogen, gebrochner Sattelbogen, 617. 


F. 

Fenſter, mit altem und neuem Maßwerk, 604, 607; vermauerte Fenſter 
des vierſeitigen Chorſchlußes, 607. 

Fons (Taufſtein), alter aus Granit, 622. 

Franzöſiſcher Krieg, Zerſtörungen desſelben, Tagebuch über denſelben, 
127, 604 —5, 615. 

Friedhofs mauer und Umgebung, 618, Bäume und Fußgitter, 619. 

Frieſe, frühgothiſche mit Kleeblattbogen am Schiff, 606, gothiſche m. Vier⸗ 
blättern am Chor und Thurm, 610, 615— 6. 

Fußboden von Ziegel-Moſaik, 623. 


G. 
Geringerer Rang der Jak. K. 659; geringere Zahl der Grabſteine, 638. 
Geſimſe mit Glaſur am Chorſockel, 616. 
Giebel mit Blenden und deren Gliederung, 606. 
Glocken, älteſte der Stadt, 1, 315, 519, 623. 
Granitſockel mit Abwäßerung, 604, 607. 
Gurtträger mit vorgothiſchen runden Halbſeulen, 127; gothiſche im Chor 
zerſtört, 615. 


H. 
Halbſeulen, runde, vorgothiſchen Stils, a. d. Gurtträgern, 127, 128. 
Halbpfeiler der Oſtſeite, im Innern, auf Conſolen ruhend, 614. 
Heiligengeiſt-Hospital, angebliches Patronat ü. b. Jak. K. 659, 1201 —2. 
Hochaltar. S. Altar. 


R. 
Kaffgeſimſe (kap-femefen), 185, 604. 
Kalkſtein⸗Ornamente am weſtl. Portal, Löwe und Weinblätter, 609. 
Kanzel (ambo) zerſtört und erneut, 621, 635. 
Kirchhof. S. Friedhof. 
Kleeblattbogen-Friefe am Langhaus, 606. 
Kreuzgewölbe des Chors, 615. 


1. 
Lectienftuhl für deu Küſter im Chor, 621. 
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Liſenen, vorgothiſche am Langhaus und Thurm, 126, 604; ſpätgothiſche a. 
der neuen Sakriſtei, 618. 
Lubin, unrichtige Abbildung, 612, 613. S. o. p. 1388, 1457, 1477. 


Mu. 
Marien⸗Capelle a. b. Friedhof, 618, 625, 627. 
Maße der Jakobikirche, 602, 603. 
Maßwerk der Fenſter, 605. 
Mauer des Friedhofs abgebrochen, 619. 
Merian, unrichtige Abbildung. 613. S. o. p. 1394, 1477. 
Moſaik des Fußbodens von Ziegeln, 623. 


A. 
Neuſtadt, die Jakobikirche das Gotteshaus derſelben, deshalb von geringerem 
Umfang und Range, 125 ff., 251, 638, 659. 


(n. 
Orgel, von Meiſter Berthold erbaut, 621; von Preufs reftaurirt, 622. 
Ornamente, Löwe und Weinblätter, am Thurmportal, 609. 


P. 
Patronat, angebliches des Hl. Geijt-Qo8p. ü. d. Jak. K. 659, 1201 —2. 
Pfarrhaus (dos, wedem) und Cuſtodenhaus (koſterie), 619, 692. 
Phialen des öſtlichen Giebels, 606 ff. 
Pyramide des Thurms d. d. Brand. Bel. zerſtört, reſt. 612. 
Polygoner Anbau des ſpäteren Chors, 613 ff. 
Portale des Langhauſes zerſtört, 605, am Thurm m. reich. Profilen und 
Ornamenten, 609, zur alten Sakriſtei, 608, am Chor zur neuen Sa⸗ 
kriſtei, 616. 


R. 
Reſtauration der Kirche im frühgoth. Stil, 603, nach der Brand. Bel. 
607, nach dem Franz. Kriege, 615, des Chors, 620. 
Riß im Thurm durch Blitzſtrahl, 487, 611. 
Rothe und ſchwargglaſirte Ziegel, vertikal am weſtl. Portal, 605, 610. 
Runde Pfeiler des Langhauſes und runde Halbſeulen der Gurtträger, vot» 
gothiſchen Stils, 127, 128. 


S. 
Sakriſtei (armarium, gerwekamer), alte, mit vermauerter Thür, gegen 
Norden, 607 — 8; neue gegen Süden, am Chor, mit ſpätgothiſchen 
Liſenen u. Fenſtern, 617— 18; Portal mit gebrochnem Sattelbogen, 617. 
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Sattelbogen, gebrochen (Eſelsrücken), 617. 
Schränke und Truhen, für die Silbergeräthe, 624. 
Schwarzglaſirte und rothe Ziegel, vertikal am weſtl. Portal, 605, 610. 
Sockel, Geſimſe mit Glaſur, an Langhaus und Chor, 502, 604, 607. 
Strebepfeiler, deren Gliederung, 604, 605. 
Swidde, unrichtige Abbildung, 613. S. oben p. 1422, 1477. 


T. 

Taufſtein (fons), alter von Granit, und neuer, 622. 

Thier- und Blatt⸗Ornamente am Thurmportal, 609. 

Trapezform der Grabſteine, 639. 

Treppenthnrm am Thurm und deffen Unregelmäßigkeit, 611—12. 

Truhen und Schränke für die Silbergeräthe, 624. 

Thurm (Campanile, turris), deſſen Gliederung, Geſchoße, Blenden, Frieſe, 
Riß und Portal, 608 — 11; Spitze erneut 612 — 13, unrichtige Abbil- 
dung bei Lubin, Merian und Swidde, 613. 

Thurm, kleiner, mit Glocke, am öſtlichen Giebel, 606. 


M. 
MebergangS-, reſp. vorgothiſcher Stil der alten Anlage der Jakobikirche, 
125—131, 255, 603 ff., 609. 


y. 

Verhältniſſe zwiſchen Länge und Breite, 603 ff. 

Vertikale Anordnung der rothen und ſchwarzglaſirten Ziegel am weſtlichen 
Thurmportal, 610. 

Vierblätter, reſp. Zwölfblätter am Chorfrieſe, 616, am Thurm, 610— 11. 

Vierſeitiger Chorſchluß der Ciſt. 126, mit polygonem Anbau des ſpäteren 
Chors, 613 ff. j 

Vorgothiſche ältere Anlage der Jak. K. im Uebergangsſtil, 125 — 131, 
255, 603 ff., 609. 


W. 
Wallfahrten u. dem Schutz des St. Jakobus, 632. S. o. p. 1067, 1430. 
Wappen auf Grabſteinen, 639. 
Weden (dos), Pfarrhaus und Küſterhaus, 619, 692. 
Weihwaßerbecken (aspersorium), 623. 
Weinblatt-Ornamente am Thurmportal, 609. 


3. 
Zerſtörung der Jak. K. durch den Dän. Krieg, 127, 603, durch die Brand. 
Belagerung, 606 — 7, 611, durch den Franz. Krieg, 604 - 5, 615. 


fe 
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Ziegel, rothe und ſchwarzglaſirte, vertikal am Thurmportal, 610. 
Ziegel-Moſaik des Fußbodens, 623. 
Zwölfblätter, reſp. Vierblätter am Chorfrieſe, 616. 

Anm. Ueber die Geiſtlichen, Lehrer und Proviſoren, und die von den— 
ſelben verwalteten Aemter und die betr. Cultusgegenſtände der Jakob i— 
kirche, vgl. das Regiſter, p. 1020 — 70, ſowie die chronologiſche Ueberſicht 
der proteſtantiſchen Geiſtlichen, p. 1012—19; über die Kapellen, Altäre und 
anderen Stiftungen, ſowie über die Epitaphien und Grabſteine der Jakobikirche, 
vgl. oben das Regiſter, p. 1345 - 1435. 


Geſchichte der Greifswalder Klöſter 
und Beghinenhäuſer. 
Franziskaner Kloſter und Dominikaner Kloſter 


ord. Min. Graues Kl. ord. Pred. Schwarzes Kl. 
(p. 105—12, 1075—1141). (p. 216—220, 1141—1196). 


Reihe der Franz. Garbiane und Dominik. Prioren, 
u. a. Kloſterbrüder, erſtere chronologiſch geordnet. 


(Franz. Gardiane.) (Dom. Prioren.) 
Gardianus (1264) Berthold (1264) 
p. 1123. p. 1178. 
Otto I. (1278) Bruno (1278) 
p. 1123. p. 1179. 
Herm. v. Röbel (1280) Cudeſtinus (1280) 
p. 1124. p. 1179. 
Otto II. (1289) Johannes (1289) 

p. 1125. p. 1180. 
Theoderich I. v. Varchim (1295) Theoderich Frankenberg (1295). 
p. 1125. ) p. 1180. 

Werner Hilgheman (1329) Conrad (1316) 
p. 1127. p. 1181. 
Theoderich II. (1336) Otto v. 3teffem (1329) 
p. 1128. p. 1182. 
[Lücke, 1336—1447]. [Lücke, 1829—1451]. 
Statins Heyſe (1447) Nik. Ryke (1451) 
p. 1130. p. 1003, 1185. 
Jakob Mylde (1460) Chriſtian Bernardi (1479) 
p. 1132. p. 1188. 
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(Franz. Gardiane.) (Dom. Prioren.) 
aufus (1473) Balkenhagen (1489) 
p. 1134. p. 1189. 
Nik. v. d. Bughe (1481) Joachim Bur (1516) 
p. 1134. p. 1003, 1192. 
Simon Kamen (—1556) Nil. Sandt (1519) 
p. 1138. p. 1003, 1194. 


Vicegardian der Franziskaner: Nik. Mylde (1132). 


Lectoren der Franziskaner: Paul Haverland (1002, 1130), 
Heinrich Kluck (1002, 1134), Joh. Kremer (1002, 1130), Gregor Krivitz 
(1138), Martin (1132), Nikolaus (1132). 

Lectoren der Dominikaner: Florentius (1142, 1177 9), 
Bertram Mulard (1182). 

Supprioren der Dominikaner: Otto (1182), Rodingherus 
(1181), Heinrich Vot (1186). 

Mönche, Kloſterbrüder (fratres) der Franziskaner: Hinricus de 
Altadomo (Hoghehus) 1129, Berenwold (1129), Dobislaus (109, 
1076, 1122), Heinr. Hoghehus (1129), Johannes (705, 1126), Albert 
v. Kyl (705, 1127), Jak. Lorenz (Laurencii) (1002, 1131), Nik. Muri- 
ficus (1002, 1131), Heinr. Pleſſekow (714, 1128), Heinr. Ter Porten 
(1136), Heinr. v. Sunde (745, 1129), Werner Verman (1002, 1131), 
Borch. Vorweg (1002, 1131), Alb. Wintbrake (1130), Nik. Woch 
(1002, 1131). 

Laienbrüder der Franziskaner: Math. Hane (1133), Nickelſe 
(1133), Hen. Schmachthagen (1134), Joh. Tempelin, prebendatus 
(1130), Gilde der Schlächter (1090, 1132, 1186). 


Mönche, Kloſterbrüder (fratres) der Dominikaner: Dietrich Block 
(1183), Marcus Bruneck (1189), Joh. Faber (Schmyd) 1183, Heinrich 
Gribenow (1183), Heinr. Hencke (783, Reg. 1035, 1186), Ambroſius 
Hentzen (1004, Reg. 1035, 1186 — 9), Jak. Kerkhof (1176, 1189, Reg. 
1039), Joach. Ku [eT (1003, Reg. 1042, 1193), Chrift. Lughte (745, 1183), 
Joh. Meilof (1003, Reg. 1046, 1186, 1190), Joh. Schmyd (Faber) 1183, 
Joach. Vranke (905, 1175, 1191 — 6), Joh. Woldegghe (1183), Joh. 
Wruke (745, 1183). 

Laienbrüder der Dominikaner; Conrad v. Laffan, conversus 
(706, 1182), Gilden der Träger, Riemer, Fiſcher u. Schloßer (1145, 1164, 
1186, 1192). 

Ueber die an der Gr. Univ. ſtudirenden Franz. u. Dom., welche theils 
den Greifswalder Klöſtern, theils fremden Conventen angehörten, vgl. p. 1002 
—5, 1185—6, 1188—9, 1190, 1195. 
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Ordens Meiſter (ministri) und Viſitatoren der Franzis- 
kaner: Werner v. Apenburg (1128), Math. Dor ing (1133), Dr. Hille⸗ 
mann (1002, 1135), Nik. Lakman (1133), Thomas Regis (1138), Otto 
prior provincialis (1139). 

Ordens-Meiſter (magistri, priores prov.) und Viſitatoren der 
Dominikaner: Nik. Beyer (1189), Gregor Hirledeygh (1185), Joh. 
Hoppe, inquisitor her. (1005, Reg. 1035— 7, 1193), Herm. Meyer (1189), 
Leonardus de Perusio (1188), Joachim Ratſteen (1195), Corn. de 
Snekis (1005, Reg. 1058, 1193 — 5), Thomas card. (1159, 1163, 1193), 
Joachim Turrianus (1189). 


A. 
Abbildungen bei Lubin, Merian, Swidde, u. A. 1093 ff., 1141 ff., 1162. 
Abgaben an den Biſchof von Cammin, 1091, 1161. 
Abgeordnete der Capitel (Definitores), 1158. 
Abſetzung und Kirchenbuße, 1178 — 9. 
Adler (arndt), Silbergeräth der Franz. 1098. 
Albertus magnus, u. ſ. Sch. die Albertiſten, 1147, 1172, 1193. 
Almoſen-Sammler (terminarii) u. d. Grenzen, 985, 1006, 1090, 1159 ff. 
Altar (Hochaltar) und Altargeräthe, 1098 — 9, 1164, 1188; andere Altäre 
der Heiligen und Gilden, 1164, 1192. 
Aemter (officiales) der Franz. 1089 ff., der Dom. 1149 — 59. 
St. Annenbrüderſchaft und Altar, 1164, 1192. 
Antipendien, 1098, 1188. 
Apotheken der Dom. 1156. 
Aquino, Thomas v., u. f. Sch. die Thomiſten, 1087, 1147, 1172, 1193. 
Area, Bauplatz a. d. Stadtmauer d. Franz. 109, 1076, 1092; der Dom. 
218, 1141 ff., 1162, 1178. 
Armenhaus im Grauen Kloſter, 1104. 
Armarium. S. Sakriſtei. 
Aſylrecht der Klöſter, 1092, 1136, 1187, 1190. 


B. 

Bahrenhorft, Gehölz der Franz. 1137 ff. 

St. Barbara, Bildnis, der Dom. 1164. 

Barfüßer, Benennung der Franz. 1083, 1129. 

Bauplatz (area) a. d. Stadtmauer der Franz. 109, 1076, 1092; der Dom. 
218, 1141 ff., 1162, 1178; Bauhof der Dom. 1167. 

Baumeiſter, Kloſteramt der Dom. 1157, 1161, 1163. 

Beghinen, Laienſchweſtern, deren Häuſer, Convente, Meiſterinnen u. Pro- 
viforen, 1196—98, 1316—21; deren Beichte eingeſchränkt, 1147—8. 

94* 
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Begräbniſſe. S. Gräber. 

Beichte, Beichtiger (confessor), Beichtſtuhl, 1084, 1089, 1147, 1152, 1178. 

Beſtätigung der Orden durch päbſtl. Bullen, 1079 ff., 1081— 82, 1142. 

Beſtattungs verbot bei Epidemien, 1168. 

Bibliothek der Franz. 1106 21, 1138; der Dom. 1154, 1167, 1171 — 77, 
1186, 1191; Bibliothekar, 1154; Rubenows Bibl. verſchollen, 1117, 
1173. 

Biſchöfliche Abgaben der Kl. 1091, 1161; Biſchöfliche Erlaubnis zum Pre— 
digen, 1084, 1146. 

Bolen, Wilk., Roſt. Prof., Begräbnis im Franz. Kl. 409, 1096. 

Bonaventura, Franz. Gelehrter, 1087. 

Botaniſcher Garten im Dom. Kloſter angelegt, 1170. 

Brauhaus der Franz. 1100, 1105, 1138, der Dom. 1167. 

Brennholz-Lieferung, 1138. 

Brüder, Kloſter-, Mönche und Laien. S. oben p. 1490. 

Brüderſchaften. S. Laienbrüderſchaſten. 

Buchdruckerei im weſtl. Flügel des Dom. Kloſters, 1169. 

Buden der Franz. 1105. 

Buße, Kirchen-, 1178 ff. 


C. Ch. 

Camminer Biſchof, Abgaben, 1091, 1161. 

Camminer Dom. Klofter, 217 — 19, 1142, 1179. 

Campana, Glocke, 296, 1093, 1098, 1153, 1156, 1164. 

Canzel. S. Kanzel. 

Capitel, Provincial u. General-, 1089, 1150 ff.; Capitelſaal, 1153, 1156, 
1167. 

Cellarium. S. Keller. 

Chor der Franz. Kl. m. e. Krypta, 1094 ff., der Dom. 1163. 

Circatores (Zelatores), Kloſterwächter der Dom., 1144, 1152. 

Ciſtereienſer, im Zwieſpalt m. d. Mendicanten-Orden, 112, 1181, ab- 
weichende Form des Chors, 1163. 

St. Clara, nach ihr die Clariſſinen, weibl. Orden der Franz., benannt, 
und deren Regel, 1081, 1088. 

Competenz des Univ. Conſervators, 1190. 

Confessio, Confessor. S. Beichte. 

Congregationes der Dom. 1158. 

Constitutiones Humberti de Romanis, ord. Pred. 1142. 

Conventsgebäude ber Franz., öſtl. u. weſtl. Flügel, 1100—5; ber Dom., 
öſtl. und weſtl. Flügel, 1166—70. 

Conversi. S. Laienbrüder. 

Coquina. S. Küche. 
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S. Crucis fr. S. Heil. Kreuz-Brüderſchaft. 
Cuſtodien, Abtheilungen des Franz. Ordeus, 1088 ff. 


Q. 

Dachreiter der Franz. 1093, 1095, 1099; der Dom. 1163. 
Definitores, Abgeordnete der Capitel, 1158. 
Demminer Dom. Kl. 217; Acker dem Gr. Dom. Kl. vermacht, 1191 ff. 
Demuth und Milde des Heil. Franziskus und feiner Stiftung, 1083. 
Dobruzlava, Gattin des Gr. Jaczo v. Gützkow, ſtiftet das Franz. Kloſter; 

deren Gruft, 109, 1076, 1092, 1094. 
St. Dominikus, Leben, Charakter u. Wirken, 217 ff., 1146 ff. 
Doppelgeſchoß des Chors der Franz. (Obergeſchoß und Krypta), 1094. 
Dreifaltigkeit s-Brüderſchaft (S. Trinitatis) der Dom. 1164, 1192. 
Druckerei der Univ. im weſtl. Flügel des Dom. Kloſters, 1169. 
Duns Skotus, und ſeine Schüler die Skotiſten, 1087, 1193. 


E. 
Eingang des Dom. Kl. mit Thor und Linde (tilia Pred.) 1156, 1168. 
Einkünfte des Armenhauſes im Grauen Kloſter, 1104. 
Eleetores, Wahlvorſteher der Dom. 1159. 
St. Elifabeth, Leben, Charakter und Wirken, 106 ff., 223, 311, 382. 
Epidemien, Verbot der Beſtattung a. d. Kl. Friedhof, 1168. 
Erasmus-Altar der Dom. 1164, 1185. 
Ewige Lampen der Franz. 1098; der Dom. 1164, 1184. 


F. 
Farbe der Ordenstracht der Franz. 1075, 1083, der Dom. 1141, 1147. 
Flügel, öſtl. u. weſtl. der Conventsgebäude der Franz. 1100 —5, der Dom. 
1166 — 70. 
€t. Franziskus, Leben, Charakter und Wirken, 106 fi, 1082— 87; 
Haſes Lebeusbeſchreibung desfelben, 1077, 1081, 1082, 1085. 
Freitiſch (Oekonomie) der Stud. im Refectorium der Dom. 1169. 
Friedhof der Franz. 1097, der Dom. 1166 — 68; Verbot der Beſtattung 
bei Epidemien, 1168. 


G. 
Gang, langer im Franz. Kloſter, 1100 ff. 
Gardiane der Franz. 1076, 1089, 1123; deren Zeugenſchaft, 1123 ff.; 
deren Siegel, 1125, 1127, 1138; deren Amtswohnung. 1102; Reihen- 
folge derſelben, 1123—41, vgl. oben p. 1489 -- 90. 
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Gärten der Dom. 1156, 1162, 1168, 1170, 1195. 

Gaſthaus (hospicium) der Dom. 1156. 

Gemälde im Refectorium der Franz. 1102. 

General-Miniſter der Franz. 1089; General-Magiſter (Ordensmeiſter) 
der Dom. 1156, 1158 ff.; Reihenfolge, vgl. oben p. 1491. 

Geräthe. S. Altar. 

Gerberhof beim Dom. Kloſter, 1194. 

Gerieth, Hölzung, 1138. 

Gerwekammer (armarium). S. Sakriſtei. 

Geſtühl der Franz. in der Marienkirche, 517, 1104. 

Gewölbe des Untergeſchoßes (Krypta) der Franz. Klöſter, 1094 ff. 

Gilden als geiſtl. Brüderſchaften der Franz. 1090, 1132, der Dom. 1145, 
1164, 1186, 1192. 

Glocken (campana), 296, 1093, 1098, 1153, 1156, 1164; Glocke d. Franz. 
Kloſters, jetzt Stundeuglocke des Nik. Thurms, 296, 1098. 

Gräber innerhalb der Kirchen, u. a. d. Friedhöfen, d. Franz. 409, 1096—7, 
der Dom. 1166 - 68. 

Graue Farbe der Ordenstracht der Franz., davon der Name „Graues 
Kloſter“, 1075, 1083. 

Grenzen (ümitaciones) der Almoſenſammler (terminarii), 1090 ff., 1159 ff. 

Gruft der Grafen v. Gützkow i. b. Franz. Chor, 109, 1094 —0, des Roſt. 
Prof. Wilk. Bolen, 409, 1096; der Fam. Hilgeman und Rubenow 
1094 ff., 1127, 556, 1097, 1133. 

Gruft der Marg. v. Ravenna im Dom. Kloſter, 1166, 1190. 

Gützkow, Graf Jaczo v. u. f. Gattin Dobruzlava ſtiften das Franz. Kloſter; 
ihre Gruft im Chor der Kirche, 109, 112, 1076, 1092 — 94. 


r 


É. 

Haleg, Alex. vou, gelehrter Franz. 1087. 

Handſchriften der Franz. Bibl. 1106—22, der Dom. Bibl. 1173 ff. 

Haſe, Karl, Prof. theol. in Jena, Leben des Hl. Franziskus, 1077, 1081 
— 82, 1085; iu demſelben das Italieniſche Original des Lobgeſanges 
des Heil. Franziskus mitgetheilt, 1085. 

Herberge der Wauderbrüder (terminarii), 1006, 1091, 1160. 

Hilgeman, Geſchlecht, erneuert den Chor der Franz. Kirche und ſtiftet dort 
die Fam. Gruft, 1094 ff., 1127; vgl. oben p. 1036. 

Dr. Hillemans Reformation des Franz. Kloſters, 1135. 

Gr. Hirledeyghs Reformation des Dom. Kloſters, 1185. 

Hollandrie congregacionis, ord. Pred., vic. gen. Dr. Corn. de Snekis, 
1193; vgl. oben p. 1058, 1491. 
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Honorius III. Beſtätigungsbulle des Franz. O., 1079, des Dom. Ordens, 
1142, 1147. 
Hospitium (Gafthaus) der Dom. 1156. 


Humberti de Romanis constitutiones der Dom. 1142; instructiones 
officialium, 1147, 1149. 


3. 
Jaczo I. Graf v. Gützkow u. f. Gattin Dobruzlawa ſtiften das Franz. Kl. 
und ihre Gruft im Chor der Kirche, 109, 112, 1076, 1082—94. 


Incunabeln der Franz. Bibl. 1106—21, der Dom. Bibliothek 1171—77, 
1189, 1191. 


Infirmitorium, Krankenhaus der Dom., 1156. 

Innungen als geiſtl. Brüderſchaften. S. Gilden. 

Inſchrift, betr. die Gründung des Franz. Kl., 109, 1076, 1095-6; betr. 
die Gründung des Dom. Kl., in Röbel in Mekl. 218, 1141. 


Instructiones officialium, Regeln der Kloſterämter, Humberts v. Roman, 
1147, 1149. 


R. 

Kalkſteinſeule des Dom. Refectoriums, 1167. 

Kanzel des Franz. Kloſters, 1095. 

St. Katharina, Patronin der Philoſophie und des Dom. Ordens, deren 
Altar und Bildnis, 1163 — 68, 1188, Darſtellung a. d. Siegeln des 
Dom. Kloſters und der Artiſten-Facultät, 1165. 

Keller (cellarium) und Kellermeiſter der Dom. 1155, 1167. 

Kirche der Franz. 1092—99; der Dom. 1161-66. 

Kirchenbuße der Dom. 1178. 

Kirchhöfe. S. Friedhöfe. 

Kleinodien. S. Altargeräthe. 

Klinik (Krankenhaus) an Stelle der Dom. Kirche, 1162, 1166, 1169. 

Kloſter-Aemter (Officiales) der Franz. 1089 ff., der Dom. 1149 - 59, deren 
Regeln (instructiones officialium) Humberts v. Roman, 1147, 1149. 

Krankenhaus (infirmitorium) der Dom. 1156; neues an Stelle der Kl. 
Kirche, 1162, 1166, 1169. 

Hl. Kreuz- (S. Crueis) Brüderſchaft der Dom., 1164, 1192. 

W. Kruſes, pleb. Mar., Handſchriften und Incunabeln in der Dom. Bibl. 
1172; vgl. oben p. 1042. 

Krypta unter dem Chor der Franz. Kirche und deren Gewölbe, 1094. 


L. 
Lage der Franz. Kl. 109, 1092—95, der Dom. Kl. 1162, 217 ff. 
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Laienbrüder (Tertiarii, conversi) und deren Regeln, der Franz. 1080, 
1090, 1130, 1132 — 4; der Dom. 1145, 1157, 1166, 1182; Laien⸗ 
ſchweſtern (Clariſſinen), deren Regeln, der Franz. 1081, der Dom. 
1144 —5; Beghinen, 1196 —8; geiſtl. Brüderſchaft der Gilden und 
Innungen, der Franz. 1090, 1132, der Dom. 1145, 1164, 1186, 1192. 

Lampen ewige, der Franz. 1098, der Dom. 1164, 1184. 

Landmeiſter. S. Provinziale. 

Langer Gang zum Gardianhauſe, 1100 ff. 

Laughaus der Franz. K. m. quadratiſchem Grundriß, 1093 ff., der Dom. 
Kirche, 1162 ff. 

Lector, Leſemeiſter, erſter und zweiter, Amt der Franz. 1089, 1130, 1132, 
1138; Amt der Dom. 1153, 1167, 1182; Reihenfolge derſelben, vgl. 
oben p. 1490; lector mense der Dom. 1155. 

Leſepult. S. oben p. 1386, 1421. 

Letzter Mönch des Dom. Kl. im Georg-Hosp. 1196, 1292. 

Liberie (Librarey), Bibliothek der Franz. 1106—21, 1138; der Dom. 1154, 
1167, 1171-77, 1186, 1191; deren Vorſtand, Librarius, Bibliothekar, 
1154. 

Lichter und Leuchter der Altäre, 1183. 

Limitaciones, Grenzen der terminarii, 1090, 1159 ff., 1187. 

Linde (Tilia Predicatorum) am Eingang des Dom. Kl. 1156, 1168. 

Lira, Nie. de, Bibelcommentar, Geſchenk von Kath. Rubenow an die Franz. 
Bibliothek, 1087, 1117 ff. 

Lobgeſang des Heil. Franziscus, aus dem Italieniſchen überſetzt, 1085. 

Lubin, Abb. der Kloſter-Gebäude, 1093 ff., 1141 ff., 1162. 


M. 

Magister ordinis generalis (Ordensmeiſter) der Dom. 1158, 1161, wo, 
Zeile 6 von oben, ſtatt „Minister“ zu berichtigen iſt „Magister ordinis 
generalis"; Reihenfolge derſelben, vgl. oben p. 1491. 

Maiorum et Minorum ordo, Dom. u. Franz. Orden, 1177, 1181. 

Margareta v. Ravenna, Grab im Dom. Kloſter, 1166, 1190. 

Marienbild, Darft. der Verkündigung, der Dom. 1164; Brüderſchaft und 
Altar S. Marie de Rosario, 1164, 1192. 

Matrikel der Franz. 1076, 1138, der Dom. 1141. 

Meilofs Handſchriften und Incunabeln in der Dom. Bibliothek, 1173 ff. 

Meiſter. S. Magister, Minister. 

Mendicanten-⸗Orden und deren Bezirke (limitaciones), 1090, 1159, 1187. 

Merians Abb. der Kl. Gebäude, 1093 ff., 1141 ff., 1162, 1166, 1168. 

Meſſe des Raths im Franz. Kloſter, 1096. 

Meſſegewänder der Franz. 1098, der Dom. 1164. 


— 1497 — 


(Geſchichte des Franz. u. Dom. Kloſters.) 


Milde und Demuth des Heil. Franziscus und ſeiner Stiftung, 1083 ff. 

Minister generalis et provincialis, Ordensmeiſter der Franz. 1083, 1089, 
1128, 1130—35. 

Mönche, Kloſterbrüder, Reihe derſelben, vgl. oben p. 1490. 

Monolithe Seule des Refectoriums der Dom. 1167. 


3M. 
Nekrologium, Todtenbuch der Franz. 1090 ff., 1137 ff., der Dom. 
1145, 1154. 
Nikolaus IV. päbſtl. Beſtätigung der Franz. 1081. 
Nominalismus der Thomiſten, Princip der Dom. 1087, 1147, 1172. 
Nonnen des Franz. O. (Clariſſinnen) und deren Regel, 1081, 1088; des 
Dom. O. (sorores de pen.) 1144 ff., Beghinen, 1196—98. 


©. 

Obergeſchoß b. Chors d. Franz. K. v. b. Fam. Hilgeman erneuert, 1094 ff. 

Oeconomie (Freitiſch) der Stud. im Refectorium der Dom. 1169. 

Officiales (Kloſter⸗Aemter) der Franz. 1089 ff., der Dom. 1149 — 59, 
deren Regeln (officialium instructiones) Humberts v. R. 1147, 1149. 

Ordens-Aemter. S. Officiales. 

Ordens-Capitel ber Dom. in Stralſund; Wittes Disputation, 1193. 

Ordens-Meiſter (ministri) der Franz. 1083, 1089, 1128, 1130 — 35, 
(magistri generales) der Dom. 1158 ff., 1161, wo, Zeile 6 von oben, 
ſtatt „Minister“ zu berichtigen iſt „Magister“. 

Ordens- Provinzen und deren Vorſteher (ministri provinciales, Land⸗ 
meiſter) der Franz. 1088—89, 1090 -91; der Dom. und deren Vor- 
ſteher (priores provinciales, Landmeiſter) 1158, 1161. 

Ordens ⸗-Regeln der Franz., Clariſſinen und Tertiarier des Franz. Ordens, 
1077—82; der Dom. sororum ord. Pred.. ſowie fratrum et sororum 
de penitentia (Tertiarier) des Dom. Ordens, 1143--45, 1153. 

Ordens-Tracht, graue d. Franz. 1075, 1083; ſchwarze d. Dom. 1147, 1157. 


. 
Päbſtliche Beſtätigung des Franz. O. 1079 ff., 1081— 82; des Dom. O. 1142. 
Petrus u. Paulus, Schutzpatrone des Franz. Kl., Bildniſſe derſelben, 109, 
1076, 1095. 
Pforte in der Stadtmauer, zur Ausübung des Aſylrechts, der Franz. 1092 
— 93, 1136; der Dom. zum Transport der Ziegelerde, 218, 1168, 1191. 
Pförtner und deſſen Haus am Eingange des Kl. der Franz. 1097; der 
Dom. 1151. 
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Poloniae provincia des Dom. O. 1159, 1179 — 80, 1193; vgl. betr. 
den Franz. Orden, 1090. 

Porten Ter, Eintritt ins Franz. Kloſter, 1136. 

Predigt (predicatura) der Franz., Vorſchriften für dieſelbe, 1084, 1092; 
der Dom., Vorſchriften für dieſelbe, 1147 — 48; nach ihr der Domini- 
kaner⸗Orden „Predicatorum ordo“ genannt, 1141, 1147. 

Prediger-Amt (off. predicatoris) der Dom. 1148, 1152; Miſſions⸗ reſp. 
Wander⸗Prediger, ſowie pred. generalis, welche bei den Gen. Capiteln 
predigten, 1149. 

Prioren der Dom. 1149, 1165, 1167, deren Zeugenſchaft, 1178 ff., deren 
Siegel, 1165, 1182, Reihenfolge derſelben, 1178—96, vgl. o. p. 1489; 
prior provincialis (Landmeiſter), 1158 ff.; vgl. oben p. 1491. 

Profeſſoren, Mitgl. des Franz. Kl. 1131, 1136; des Dom. Kl. 894, 1186. 

Provinzen. S. Ordensprovinzen; provincia Polonie, Saxonie, Teutonie, 
der Franz. u. Dom. 1090, 1159, 1179—80, 1193. 

Provinziale, Vorſteher der Ordensprovinzen, Landmeiſter, der Franziskaner 
(ministri provinciales), 1088 — 89, 1090—91; der Dominikaner (pri- 
ores provinciales), 1158, 1161; vgl. oben p. 1491. 

Proviſoren des Rathes, welche das Vermögen der Klöſter verwalten, des 
Franz. Kl. 1091, 1130, 1134, 1137 ff., 1140; des Dom. Kl. 1161, 
1187, 1191, 1192; der Beghinen, 1198. 

Pulpete der Kl. Bibliotheken, der Franz. 1106—15; der Dom. 1171. 


. 
Quadratiſcher Grundriß des Langhauſes der Franz. Kirche, 1093. 


R. 

Ravenna, Petrus von, beftattet feine Tochter Margareta im Dom. Klofter, 
1166, 1190. 

Realismus der Skotiſten, Princip der Franz. 1087, 1147, 1172. 

Refectorium (Remter, reventer) der Franz. 1101, 1129, 1133, Gemälde 
desſelben, 1102; der Dom. 1155, 1167, 1169, Freitiſch der Stud. 
(Oekonomie) in demſelben, 1169, monolithe Seule desſelben, 1167. 

Reformation und Viſitation der Klöſter, der Franz. 1090, 1133 — 35; 
der Dom. 1185, 1188—89; kirchl. Reformation bewirkt die Aufhebung 
der Klöſter, der Franz. 1138— 41; der Dom. 1165—70, 1177, 1195 ff.; 
der Beghinen, 1198. 

Regeln. S. Ordensregeln. 

Regentia antiqua et nova, Univ. Wohnungen im öſtl. u. weſtl. Flügel 
des Dom. Kloſters, 1169. 
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Reihen folge der Franz. Gardiane, 1123—39; der Dom. Prioren, 1178— 
95; vgl. oben p. 1489 - 90. 

Reitbahn beim Dom. Kloſter angelegt, 1169. 

Röbel, Inſchrift über die Gründung des Dom. Kloſters, 218, 1141. 

Romans, Humbert von, Constitutiones et Instruetiones officialium, 
1142, 1147, 1149. 

Rohrlieferung, desgl. Strohlieferung, der Franz. 1129, der Dom. 1185. 

Roſenkranzbrüderſchaft und Altar (fr. S. Marie de Rosario) im Dom. 
Kloſter, 1164, 1192. 

Rubenow, Dr. Heinrich, u. ſ. Gattin Kath. Hilgeman, gemeinſame Gruft 
und Grabſtein im Chor der Franz. K. 556, 1097, 1133; Denkſtein im 
Schiff der Kirche, jetzt in der Mar. K., 556, 1097; Rubenows Bi- 
bliothek verſchollen, 1117, 1173; Kath. Rubenow ſchenkt den Bibel- 
commentar v. Nik. v. Lira an die Franz. Bibl. 1118, andere Gaben, 
1136 ff. 


5. 

Sakriſtan, Kl. Amt der Franz. 1089, ber Dom. 1153. 

Sakriſtei (armarium, gerwekamer) der Franz. 1100, 1138; der Dom. 1153, 
1164—67. 

Scandalum (Vergehen) im Dom. Kl. und deffen Beſtrafung, 1178. 

Schlafſäle, der Franz. 1103, der Dom. 1151, 1157, 1167, deren Wärter, 
1151. 

Schmiterlow, Nik. I., BM., findet Aſyl im Franz. Kloſter, 1135 ff. 

Schule im Franz. Kl., alte, 1008, 1101, neue, 1099, 1101. 

Schwarze Farbe der Dom. Ordenstracht, nach welcher das Dom. Kl. „das 
Schwarze Kloſter“ benannt, 1141, 1147. 

Schwerinſche Meſſe u. Altargeräthe von Hans Schwerin und ſeiner Gattin 
geſtiftet, 1164, 1188. 

Schweſtern (sorores de penitentia) der Franziskaner (Clariſſinen) 1081 ff., 
der Dominikaner, 1144 ff., Beghinen, 1196—98. 

Seule, monolithe des Refectoriums der Dom. 1167. 

Siechenhaus (infirmitorium) der Dom., 1156. 

Siegel des Franz. Kl. u. ſ. Gardians, 1125, 1127, 1138; des Dom. Kl. 
und ſeines Priors, 1165, 1182. 

Sil bergeräthe. S. Altar. 

Skotiſten, Sch. des gel. Franz. Dung Skotus und Vertreter des Realis- 
mus, 1087, 1147, 1172, 1193. 

Stallmeiſter -Wohnung im weſtl. Flügel des Dom. Kloſters, 1169. 

Stiftungen und Vermächtniſſe für das Franz. Kl., für die Bibl. 1117 ff., 
andere Stiftungen, 1126 — 30, 1132, 1136 — 38; für das Armenhaus 
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nach der Reformation, 1104; für das Dom. Kl., für die Bibl. 1174 ff., 
andere Stiftungen, 1181—85, 1187—89, 1191—95. 
Stiftungsbrief der Franziskaner, 1075, 1138. 
Stralſunder Beghinen-Ordnung, 1197; Dominikaner Ordenscap. 1193. 
Streit zwiſchen den Ciſtereienſern und den Mendikanten-Orden, 112, 1181. 
Studentium magister, Lehrmeiſter der ſtud. Mönche, u. A. Ambroſius 
Hentzen, 1004, 1035, 1153. 
Studien der Franz. 1087, der Mediein und Naturwißenſchaften, 1087, a. 
d. Gr. Univ. 1002 ff., 1131 ff.; der Dom. 1147, 1153, a. d. Gr. 
Univ. 1003 ff., 1185 ff. 


T. 

Terminarii (Wanderbrüder) des Franz. O. 1090 ff., des Dom. O. 1159 ff. 

Ter Portens, Eintritt in den Franz. Orden, 1136. 

Tertiar ier (Laienbrüder) und deren Regel, der Franz. 1003, 1080, 1088, 
der Dom. 1144. 

Tilia (Linde) predicatorum, am Eingang des Dom. Kl., 1156, 1168. 

Thomas v. Aquino, u. f. Schüler die Thomiſten, Vertreter des Princips des 
Nominalismus im Dom. O. 1087, 1147, 1172, 1193. 

Thore (Valve) des Franz. Kl. 1093, 1097, des Dom. Kl. 1168. S. Pforte. 

Todtenbuch (necrologium) der Franz. 1090, 1137 ff., der Dom. 1145, 
1154. 

Torf (Moor) in Pukemühl, Vermächtnis, 1187. 

Tracht und Farbe der Orden, der Franz. 1075, 1083; der Dom. 1141, 
1147. 

Trinitatis fr. (Dreifaltigkeits-Brüderſchaft), 1164, 1192. 

Thurm (Dachreiter) der Franz. Kirche, 1093, 1095, 1099, der Franz. a. d. 
Stadtmauer, 1105, 1126; der Dom. K. 1163, 1164; propugnaculum 
a. d. Stadtmauer, 237, 1162. 


U. 

Univerſität erhält nad) der Reformation das Dom. Kloſter, 1168. 

Univerſitätslehrer, Mitglieder des Franz. O. 1002, 1131; des Dom. O. 
1003, 1186. 

Univerſitätsſtudien. S. Studien. 

Unterſchied der Franz. und Dom. 1146. 

Urbans VIII. Beſtätigung des Franz. Ordens, 1082. 

Urkundliche Beglaubigung durch die Franz. Gardiane, 1123 — 28; durch 
die Dom. Prioren, 1178—82. 


Y. 
Valva curie fr. Pred, Dom. Kl. Thor, 1168. S. Pforte u. Thore. 
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Verfall der Dom. Kirche, 1165. 

Vermächtniſſe an das Franz. Kl. 1126—38; an die Franz. Bibl. 1117 ff., 
an das Dom. Kl. 1181—95; an die Dom. Bibl. 1175 ff. 

Vermögens-Verwaltung des Franz. Kl. 1090, d. d. ſtädt. Proviſoren, 1091; 
des Dom. Kl. 1154, d. d. ſtädt. Proviſoren, 1161. 

Verſammlung der Franz. Gardiaue, 1126; der Dom. in Stralſund, 1193, 
in Greifswald, 1195. 

Vicegardian des Franz. Kloſters, 1089, 1132. 

Viſitation und Reformation. S. Reformation. 


W. 
Wahlvorſteher. S. Electores. 
Waiſenhaus, 1139. 
Wandgemälde im Refectorium der Franz. 1102. 
Wanderbrüder. S. Terminarii, Grenzen (Limitaciones). 
Wartislaw III. verl. den Dom. Bauplatz a. d. Stadtmauer, 218, 1141. 
Weihwaßerbecken der Franziskaner, 1098. 
Weichholz, Weißholz (witſtruck), im Beſitz der Franz. 1137—38. 
Wißenſchaften, Pflege d. d. Franz. 1087 ff., d. d. Dom. 1147, 1153 ff. 
Witte, Heinrich, Disputation m. d. Dom. in Stralſund, 1193. 
Wizlaws II. v. Rügen Beſuch im Dom. Kloſter, 1181. 


3. 
Zelatores, circatores (Kloſterwächter) der Dom. 1144, 1152. 
Zerſtörung des Franz. Kloſters d. d. Brand. Belagerung, 1101. 
Ziegelhof bei Wackerow vom Dom. Klofter erworben, 218, 1168, 1191. 
Zünfte, in geiſtl. Brüderſchaft der Franz. 1090, 1132; der Dom. 1145, 
1164, 1186, 1192. 


Geſchichte der Greifswalder Bospitäler 
und Convente. 
Heiligengeiſt-⸗ Hosp. Georg-Hosp. Gertruds-Capelle 
(p. 220 ff., 1199—1256) (p. 223, 1256—98) p. 224, 1298 — 1311) 


und Greifswalder Convente 
(p. 1312—44). 


A. 
Abgaben der Heil. Geiſt-Hosp. an das Mutter⸗Hosp. in Rom, 1213. 
St. Achaz in Waßerburg, Georg-Hospital, 1260. 
Ad miniſtratoren der Hosp. a. d. Bürgerſchaft, 1250, 1254, 1288, 1294. 
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Alta domus (Hohe Haus) im Beſitz des Georg-Hospitals, 1275. 

Altar, Altargeräthe, 1210, 1262, 1302; Rathsmeſſen, 1221, 1262, 1302. 

Altariste an der Heil. Geiſtkirche, 1208. 

Alte Heil. Geiſt-Kirche n. Hosp. 1204, 1220, 1249, neue, 1207, 1249. 

Aemter des Mutterhospitals in Rom und des Hospitaliterordens, 1213. 

Amts wohnung der Geiſtlichen des Heil. Geiſt-Hospitals, 1217. 

Ancilla dei (famula dei), Pflegerin der Kranken im Hospital und deren 
Wohnung (reclusum), 1229. 

Arbeitshaus au Stelle des Großen, fog. Weſtphalſchen Convents in der 
Wollweberſtraße, 1140, 1315, 1318. 

Archiospedale di S. Spirito in Sassia, Mutterhospital der Hl. Geiſt⸗ 
Hospitäler, in Rom, 220, 1199, 1210, 1213. 

Architektur des Reichen und Armen Conv, i. d. Rakowerſtr. 1325—28. 

Armer Convent, ſog. Engelbrechtſcher Convent von H. Beuekenhagen ge— 
ſtiftet; in der Rakowerſtraße, 1198, 1314, 1318— 28. 

Armen⸗Kirchhof b. d. Gertrudscapelle, 1303 —6. S. Soldatenkirchhof. 

Artiſten-Facultät, Patronat der neuen Heil. Geiſt-Kirche, 1208. 

Aſyl der Wanderer im Elendeuhaus des Heil. Geiſt-Hospitals, 222, 1228, 
1252; und in der Gertrudscapelle, 1298 ff. 

Attribute der St. Gertrud, 1302. 

Ausſätzige (Leprosi), Aufnahme in die Georg⸗Hospitäler, 222, 1256 ff., 1266. 


2. 


Bäder für bie Leprosi im Georg-Hospital, Vermächtnis, 1226, 1273 — 4. 

Barther Hl. Geiſt-Hosp. von der Fam. b. Travenemünde geſtiftet, deſſen 
Ordnung, 1214—16, 

Basilica, Benennung der neuen Hl. Geiſtkirche vor dem Steinbeckerthor, 
1207, ſowie der St. Georgscapelle, 1261. 

Below ſcher Convent in der Rothgerberſtraße, 1341. 

Benekenhagen, H., Stifter des Armen Conv. i. d. Rakowerſtr. 1318—28. 

Berndes, Nik., Stifter des Convents in der Stremelowerſtraße, 1343. 

Beſengeld der Hospitäler, 1254. 

Betſaal im alten Heil. Geiſt-Hospital, 1220, im St. Georg-Hosp. 1270. 

Betten (lectisternia), Vermächtniſſe f. d. Hl. Geiſt⸗Hosp., 1223, 1229, 1231. 

Bildnis des St. Georg im Georg-Hosp. v. C. D. Friedrich, 1270; der 
St. Gertrud, und Sage v. Teufel und der Windmühle, 1302 — 5. 

Bokholtſcher Convent in der Rakowerſtraße, 1328. 

Braunſchweiger Hospital-Ordnung, 223, 1257. 

Bullen ſcher Convent in der Capaunenſtraße, 1338. 

Bürgerſchaftliche Adminiſtratoren der Hosp. 1250, 1254, 1288, 1294. 
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C. 
Capaunenſtraßenſcher Convent. S. Großer Convent. 
Cista stultorum. S. Irrenhaus. 
Collation der Bewohner der Convente am Martinsabend, 1313. 
Cultus. S. Gottesdienſt. 
Curie magister. S. Hofmeiſter. 
Cuſtoden haus der Gertrudscapelle, 1304. 


D. 
Delemeſter, Delemegde (Theilvater, Hausmädchen) der Hospitäler, 1210, 1215 ff., 
1220, 1227. 
Demminer Heil. Geiſt⸗Hospital und Ordnung, 221, 1214. 
Dienſtboten, alte und arme, in die Griphenbergſche Stiftung auſgenommen, 
326, 1332 —30. 
Dos, Amtswohnung des Heil. Geift-Pfarrers, 1217. 


€. 
Einkaufsgeld ins Heil. Geiſt⸗Hosp. 1231, 1248 — 49; ins Georg-Hosp. 
1266, 1288; in die Gr. Gonbente, 1313. 
Elende Haus, Obdach für fremde Wanderer im Hl. Geijt-Q. 1228, 1252. 
Elephantiaſis, Form des Ausſatzes (Lepra), 1257. 
Engelbrecht ſcher Convent, fogenannter, vgl. Armer Convent. 
Erzhospital (Archiospedale), Mutterhaus der Heil. Geiſt-Hospitäler, in 
Rom, 220, 1199, 1210, 1213. 
Etat von Einnahme und Ausgabe des Heil. Geift-Qo8p. 1249, des Georg- 
Hosp. 1289, der Gertrudscapelle, 1310 ff., der Convente, 1317, 1323 ff. 
Ewige Lampen im Heil. Geift-Hospital, 1210, 1225. 


F. 
Fabri eins ſches Stift vor dem Steinbeckerthor, 1344. 
Famula dei, Pflegerin im Heil. Geiſt-Hospital, 1229. 
Friedhof des Georg⸗Hospitals, 1262, der Gertrudscapelle, 1303 —6. 
Friedrich, Casp. Dav., Darſt. des St. Georg im Betſaal d. Georg-H. 1270. 
Fürſtenfeſt, bei der Hl. Kreuzmeſſe des Heil. Geiſt-Hospitals, 1222, 1271. 


G. 
Gaſthaus, St. Antonii in Stralſund, Hospital, 1299. 
St. Georg, St. Georg-Gap. u. Hosp., Georgshof, Georgsfeld u. A. S. 
oben p. 1366 — 67; St. Georg⸗Hospitäler an anderen Orten, p. 1367. 
St. Gertrud, St. Gertrudscapelle und St. Gertrudenkirchhof. S. oben 
p. 1367, an anderen Orten, p. 1367. 


| 
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Glewing ſcher Convent mit dem Großen Convent identiſch, 1317, 1343. 

Glocke des Hl. Geift-Qo8p. von Ben. Hein gegoßen, 1209, 1252. 

Gottesdienſt (Cultus) des Heil. Geiſt-Hosp. v. Nik. Diakon beſorgt, 1007, 
1220; des Georg-H. vom Mar. Diak. 1270; der Gertruds⸗Cap. 1305. 

Gra bſteine der neuen Heil. Geiſtkirche, 1209. 

Gramzow, Math., Stifter einer Clauſe (reclusum) für die Pflegerinuen im 
Hl. Geiſt-Hosp. 1225 — 29; Stifter des Gramzowſchen Convents, 1336 ff. 

Grangie magister. S. Hofmeiſter. 

Graue Farbe der Tracht der Hospitaliten, 1215, 1230, 1232. 

Griphenbergſche Stiftung für arme Dienſtboten, 1332—36. 

Griſtow, Georg-Hospital, Capelle, Patronat, Proviſoren und Vermögens- 
verwaltung, 1259, 1295 - 97. 

Großer Convent (ſog. Weſtphalſcher Convent) an Stelle des Arbeitshauſes 
in der Wollweberſtraße, 1315—18. 

Grund beſitz u. a. Güter des Hl. Geiſt-Hosp. 1202 — 4, 1234.— 56; des 
Georg⸗Hosp. 1204, 1263 - 66, 1274 - 94; der Georg-Qo8p. in Griſtow, 
Katzow und Rangin, 1295 — 98; der Gertrudscapelle, 1305 —7, 1309 
— 11; des Großen Conv. 1317 ff.; des Reichen u. Armen Conv. 1323/25. 

Gützkow, Georg-Hoßpital, 1259, 1294 — 5. 

Gützkow eſcher Convent beim Dom. Kloſter, 1329—30. 


Ý. 

Hausmeiſter und Meifterin (mag. pauperum) des Hl. Geijt-Do8p. 1210, 
1215 ff., 1220, 1226 ff.; des Georg-Hosp. 1260, 1263; der Beghinen, 
1197. S. Delemeſter. 

Heiligengeiſt- Hospital, altes und neues. S. oben p. 1373, 1383. 

Heiligengeiſt-Herren, Vorſteher derſelben, 184, 1249, Reihenfolge der- 
ſelben, 1238—53. 

Heiligengeiſt-Hof, 1202 ff., 1254—56. 

Heiligenkreuz⸗Capelle und Meſſe. S. oben p. 1373, 1383. 

Hein, Benedikt, gießt die Glocke des Heil. Geiſt-Hospitals, 1252. 

Herberge der Gertrudscapellen für die Wanderer, 1298 ff. 

Hofmeiſter (mag. curie) des Georg⸗Hosp. 1263, 1279 - 80. S. Oclemeſter. 

Hohe Haus (Alta domus) im Beſitz des Georg-Hospitals, 1275. 

Hornſcher Convent in der Capaunenſtraße, 1331. 

Hospitaliter-Orden, deſſen Aemter, 221, 1211 —14. 

Hospital, Mutter- oder Erzhospital (Archiospedale) der Heil. Geiſt⸗Hosp., 
in Rom, deſſen Ordnung und Aemter, 220 ff., 1199, 1210 —14. 


3. 


Infirmi. S. Kranke. 
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Johannes d. T., Patron des Hospitals in Quedlinburg, 1257— 60. 

Irrenhaus (cista stultorum) vor dem Steinbeckerthor beim neuen Heil. 
Geiſi⸗Hospital, 191, 1230; Irrſinnige (insensati) in demſelben und im 
Heil. Geiſt⸗Hospital, 191, 1229—30. 


R. 
Kaiſer Karls IV. Herberge in der Lübecker Gertruds-Capelle, 1299. 
Karrendorf, Hospitalgut, 244, 1204, 1220, 1234, 1261, 1270, 1274. 
Katzow, Georg-Hospital, 1259, 1297. 
Kirche, des alten Hl. Geiſt⸗H., 1204 ff.; des neuen Hl. Geiſt⸗H. 1207 ff.; 
deren Pfarrer, 1216 ff.; des Georg-H. 1259 ff.; deren Pfarrer 1267 ff. 
Kirchen-Silber. S. Altargeräthe. 
Kirchhöfe. S. Friedhöfe. 
Kirchliche Stiftungen. S. Stiftungen. 
Kranke (infirmi) und deren Pflegerinnen (ancilla dei; famula dei) im Hl. 
Geiſt⸗Hosp. 222, 1228 - 30, 1337, im St. Georg⸗H. 1263, 1279. 
Krankenhaus bei der Jakobi-Kirche, 1315, 1317. 
Kriechböden, ungeſunde Schlaffiätte, 1257. 
Krone, unter dem Kirchenſilber des Heil. Geiſt-Hospitals, 1210. 
Hl. Kreuz-Capelle und Meſſe. S. oben p. 1373. 


L. 

Lage der Heil. Geiſt⸗H. an fließendem Waßer, 98, 220, 1199 ff.; der Georg- 
H. vor den Thoren, 223, 1258, und auf Dörfern, 1259, 1294 — 8; 
der Gertrudscapellen, als Obdach der Wanderer, an den Landſtraßen und 
Brücken, 224, 1299 ff. 

Lampen, ewige, des Heil. Geiſt-Hospitals, 1210, 1225. 

Langeland, Acker des Georg-Hospitals, 1264. 

Lankow, Otto, cons., Stifter des Reichen Convents, 1319 ff., 1385. 

Lectister nia. S. Betten. 

Lepra (Ausſatz), Leprosi (Ausſätzige), Aufnahme in die Georg-Hosp. 222, 
1256 ff., 1266; Bäder für diefelben, 1226, 1273—4. 

Leproseria (Siechenhaus) für die Ausſätzigen, 1260, 1263, 1288. 

Lichter und Leuchter der Altäre, 1223, 1271. 

Lu binſche Charte, Abb. des Hl. Geiſt-H. 1206—1210; des Georg⸗H. 1258, 
1261; der Gertrudscapelle, 1300 — 1. 


M. 
Malzlieferung an das Heil. Geiſt-Hospital, 222, 1200. 
Margareta (inclusa), Krankenpflegerin im Heil. Geiſt⸗H., deren von M. 
Gramzow geſt. Clauſe (reclusum), 1229, 1337. 
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Martins⸗Abend, Collation der Conventualen, 1313. 

Martinsſtift, 1344. 

Meiſter. S. Hans- und Hofmeiſter. 

Meſſen. S. Heil. Kreuz. 

Merian, Abb. des Hl. Geijt-Do8p. 1208, 1209; ber Georg-H. in anderen 
Städten, 1258, 1260. 

Minnetrank der Wanderer in den Gertrudscapellen, 225, 1299. 

Mornewegſcher Convent beim Dom. Kloſter, 1328. 

Mühlen, Waßermühlen des Hl. Geiſt-H. 98, 1200, 1234, 1236, 1274; 
Windmühlen des Hl. Geift-D. 1201, 1234; des Georg-H. 1260, 1277, 
1288; der Gertrudscapelle, m. d. Teufelsſage, 1302 — 6. 

Moorland (murlant beim murvelde), Acker des Georg-Hospitals, 1264. 

Mutter-Hospital z. Hl. Geiſt in Rom (Archiospedale, Erzhospital), und 
deffen Regeln und Aemter, 220, 1199, 1210—14. 


a. 
Negentin, Erwerbung durch das Heil. Geiſt-Hospital, 1204, 1253. 
Neue Hl. Geiſt⸗Kirche u. Hospital vor dem Steinbeckerthor, in Beziehung zum 
Plebanat von Neuenkirchen und Bisthum Schwerin, 1207 ff., 1249. 


| 
6. | 
Ordnung des Mutterhospitals z. Hl. Geiſt in Rom, und der Hospitaliten, 
1210—14; des Hl. Geift-9. zu Barth, 1214—16; des Beghinenhauſes l 
zu St. Johannis zu Stralſund, 1197; Braunſchweiger Hosp. Ordnung, 
223, 1257; Convents-Ordnungen, 1313, 1336. 


y. 

Pächter von Heil. Geiſthof, 1255—56. 

Patronat, angebliches des Hl. Geiſt⸗H. ii. d. Jak. K. 659, 1201 — 2; des 
Raths, d. Art. u. Theol. Fac. d. Univerſität ü. d. Nene Hl. Geiſt⸗H. 1208. 

Pfarrer des Hl. Geiſt⸗H., Amtswohnung und Reihenfolge, 1208, 1216 — 
20; Pfarrer des Georg-H. 1267 70; der Gertrudscapelle, 1304 ff. 

Philipp Julius, Herz. v. Pom. Wolg., ſchenkt dem Hl. Geiſt-H. eine von | 
B. Hein gegoßene Glocke, 1252. 

Plebane. S. Pfarrer. 

Präbendare des Hl. Geiſt-H. 1231—34; des Georg-Hosp. 1266—67. 

Prieſtaffs gefälſchte Zeichnung von der Gertruds-Capelle und der Teu felg- 
ſage, 1302—6. 

Proviſoren der Hospitäler und deren Vermögensverwaltung, Reihenfolge 
derſelben, beim Hl. Geiſt-Hosp. (Hilgeſtesheren), 184, 1201, 1238 - 54; 
beim St. Georg⸗H. (St. Jurgensheren), 184, 1279—94; des Georg-$. 
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zu Griſtow, 1296; ber Gertrudscapelle, 1309 — 11; der Beghinen, 1198; 
der Convente, 1313 ff. 


Q. 
Quedlinburg, Johanneshospital, 1257, 1260. 


R. 
Ram bin auf Rügen, St. Georg-Hospital, 1259. 
Rangin, Georg-Hospital, 1259, 1298. 
Rathsmeſſe im Hl. Geiſt⸗Hosp. 210, 1207 ff., 1221 ff.; im Georg-Hosp. 
1262, 1971. 
Rectores ecclesie. S. Pfarrer. 
Reformation, kirchliche, Veränderung bei den Hospitälern, 1248, 1250, 
1288, 1294; b. d. Gertruds⸗Cap. 1310; b. d. Conventen, 1328, 1330 ff. 
Reicher Convent, v. O. Lankow geſt. i. b. Rakowerſtr. 1198, 1314, 1318— 28. 
Regeln. S. Ordnung. 
Relief am alten Heil. Geiſt-Hospital, 1205. 
Rettungshaus, 1344. 
Römiſches Mutter⸗Hospital zum Heil. Geiſt, 220, 1199, 1210—14. 
Ruſcheſcher Convent in der Rothgerberſtraße, 1340 — 41. 


5. 
Sacerdotes. S. Pfarrer. 
Schwarzſcher fog. Convent, v. O. Lankow geſt. 1198, 1314, 1318—28. 
Schweriner Bisthum, Dioc. des Neuen Heil. Geiſt-Hospitals, 1208. 
Siechenhaus. S. Kranke, Leproseria. 
Silbergeräthe. S. Altargeräthe. 
Stephaniſcher Convent, 1314, 1344. 
Stettiner Georg-Hospital, Abbildung bei Merian, 1260. 
Stiftungen, kirchliche im Hl. Geiſt-Hosp. 1220—34; im Georg-Hospital, 
1970 — 78; bei der Gertrudscapelle, 1307—11; Convente, 1312 — 44. 
Stolper Georg-Hospital, 1260. 
Stralſunder Convente, 1312. 
Stultorum cista. S. Irrenhaus. 


T. 
Theilvater (delemeſter) und Mägde, Hausmeiſter u. Hausmädchen des Hl. 
Geiſt⸗Hosp. 1210, 1215—16, 1220 —7; des Georg⸗-Hospitals, 1263. 
Teufels-Sage der Gertruds-Capelle, 1302 — 6. 
Tracht, graue, der Hospitaliten, 1215, 1230, 1232. 
Travenemünde, Fam., Stift. des Barther Hl. Geiſt⸗Hospitals, 1214 —5. 
95* 
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A. 
Univerſität, Artiſten- u. Theol. Facultät, Patronat der neuen Heil. Geiſt⸗ 
Kirche vor dem Steinbeckerthor, 1208. 


M. 

Verlegung des Georg-Hospitals nach der Brüggſtraße, 1266. 

Vermaächtwiſſe a. d. Fl. Geiſt-Hosp. für Kranke, 1229 ff., andere Berm. 
1237—54. a. d. Georg⸗H. 1277—94; a. d. Gertruden⸗Capelle, 1307 
— 11 a. d. Convente, 1312 44. 

Vermögens des waltung d d. Proviſoren des Hl. Geiſt-Hosp. 1234 — 54; 
des Georg⸗H. 1274 — 94; der Gertrudscapelle, 1309 — 11, der Con- 
vente, 1312— 44. 

Virchows Forſchungen ü. d. Lepra u. Hospitäler, 220—225, 1213, 1257. 

Vorthorſche Lage der Georghospitäler, 223, 1258 — 9, 1294 —8; der Gera 
trudscapellen, 224, 1299 ff. 


W. 

Waiſenhaus, 1140, 1317. 

Wanderer, Aſyl in den Elendehäuſern u. Gertrudscap. 222, 1228, 1298 ff. 
Wuppen über dem Stephaneſchen Convent und fog. Schwarzſchen Convent, 

1314, 1344. S. ob. p. (419. 

Waßermühlen u. Lage de: Hosp. am Waßer, ſowie Windmühlen. S. Mühlen. 
Waßen burg. St. Achaz⸗Hospital, 1260. i 
Weſiphalſcher fog. Convent an Stelle des Arbeitshauſes. S. Großer Convent. 
Windmühlen. S. Mühlen. 


3. 
Balun, Dede, Vermächtnis a. d. Hl. Geiſt-Hosp., 1229, 1237. S. o. p. 1464. 


Fortſetzung des Ortsregiſters. 


G. 
Gribenow, Wend. Ort, 47, 56. 
Grimmen, Kirche, 29, 41; Georg-Hospital, 1259; Gertruds⸗ 
capelle, 1300. 
Grimmer Kreis, Baudenkmäler desſelben, beſchrieben von E. 
v. Haſelberg, Baudenkmäler des Regierungs-Bezirks Stral— 
ſund, Heft 1, der Kreis Franzburg, 1881, p. 1—62; Heft 
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2, der Kreis Greifswald, 1885, p. 63 — 192 [1 — 128]; 
Heft 3, der Kreis Grimmen, ſoll i. J. 1887 erſcheinen. 

Grip⸗ſkogh u. Hübeport, Gehölz und Hof auf Seeland, Be- 
ziehung zu Greifswald und Eldena, 9, 66. 

Gripswalbd, Dorf am Rhein, Mutterort oon Greifswald, 66 ff., 
92, 125, 156, 161; Römiſche Grabſteine daſelbſt, 67. 

Geipswolbeken Vorſtadt von Colberg, 65. 

Griſto w, Heerſchaft uno Burg, Sitz der Seitenlinie des Rüg. 
Fücſiengeichlechts „von Griſtow“, 26, 37, 39, 56, 148, 154; 
Griſtower Saline bei Jeſer, 12; Griſtower Kirche, 26, 40, 
716 - 7, 919, 983; Cromer Georg⸗Hosp., 1259, 1294 — 7. 

Grobe, Prämonſtratenſer Kl. a. Uſedom, ſpäter Pudagla ge— 
nannt, 5, 51, 706, 745, 883, 1183. 

Großen Kieſsw. S. Kieſow. 

Growin, Pom. Burg, 5, wohl identiſch mit Anklam, Kirche, 
30, 49. S. oben p. 1437. 

Grubenhagen, Sig des Geſchlechtes Grube, 51. 

Greuel, Doch, nach welchem die Gr. Patr. Fam. Gruwel bez 
nannt, 54, 579— 81. 

Geunbtesdoef, Sitz des Geſchlechtes Grundies, 50. 

Gültzow, Kirche, 29. 

Güft Wendiſches Dorf, 3, 60, zum Theil im Beſitz des Georg— 
Hospitols, und von Sto Lankow, cons. 1276, 1280. 
Güſtrem in Mekl., Geiſtliche, 712, 759, Präpoſitur u. Offi- 
cialat, 341; Geiſtliche a. d. Ge. Univ. ſtud. 997; Gertruds— 

capelle, 1301. 

Guttin, Wendiſche Burg bei Greifswald, 46, 58. 

Gützkow, Grafſchaft u. Burg, 5, 19, 21, 47, 57; Kirche, 30, 
31, 41, 106, vgl. v. Haſelberg, p. 134, Plebanat, 212, 
676, 712, 715, 716, 809, 949; Gützkower Georg-Hosp. 
1259, 1294—95; Gützkower Wald, 46, 58. 


v. Hagenow, Dr. Friedrich, Charte von Pommern, 29, Grundriß von 
Greifswald, 93, 237, 1303. 
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Halteshagen bei Pölitz, Hagemeiſter-Einſetzung, 54. 

Hamburg, Hanſaſtadt, Mitglied des älteſten Städtebündniſſes, 
137, 155, 188, 196, 198; Schouenfahrer-Companie und 
Wappen, 140. 

Hanshagen bei Greifswald, Kirche, 42, 57, 58, 60, vgl. 
v. Haſelberg, p. 137. 

E. v. Haſelberg, Baudenkmäler des Regierungsbezirks Stralſund, H. 1, 
Kreis Franzburg, 1881, p. 1 62; H. 2, Kreis Greifswald, 1885, p. 63 
— 192 [p. 1— 128], vgl. Einleitung, p. IX. S. o. p. 1508— 9. 

Havelberger Diöcefe, Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 999. 

Heiligengeiſthospitäler. S. ob. p. 1373, 1383, 1501-8. 

Heiligengeiſthof, Hospitalgut des Heil. Geiſt-Hosp. 1202 ff., 
1254 — 56, 1275. 

Helmshagen, Anſiedelung des Geſchlechts Hagemeiſter, 4, 54, 58. 


Hennekenhagen Gieshof), Deutſche Anſiedelung bei Damme 
und Redoswitz, 57. S. Geſch. Eldenas, p. 223. 

Hiddenſee, Inſel bei Rügen, mit Däniſcher Anſiedelung, 6—9; 
Hiddenſeer Goldſchmuck im Stralſ. Muſeum, 7; Gift. Kloſter, 
Mönche an der Greifswalder Univerſität ſtud. 1001. 

Hildafluß. S. Ryck, Owgang. 

Hildeport u. Grip-ſkogh, Hof u. Gehölz auf Seeland, in Be- 
ziehung zu Greifswald und Eldena, 9, 66. 

Himmelpfort (Porta Celi), Kl., Mönche in Gr. ſtud. 1001. 

Hohendorf, Kirche, 43, 60, vgl. v. Haſelberg, p. 139. 

Holye, Wieſe bei Griſtow, Verm. des Geſchl. Dotenberg an das 
Greifswalder Dom. Kloſter, 1183. 

Holländiſche Einwanderung und Handelsverbindung, 116, 156; 
Holländerberg, Anhöhe a. d. Roſenthal, 4, 13. 

Holſteinſche Einwanderung, 48, 56, 90 ff., 152, 155, 161; 
Namen nach Holſteinſchen Orten, 155. 

Horſt am Rhein, 66. 

Horft bei Greifswald, Kirche, 29, 40, 973, 984; vgl. v. Haſel⸗ 
berg, Grimmer Kreis. 

Hottenburg, Hotteubaum und Brücke, Hottenſcheune, Hottenſoll und Abfluß 


desſelben, Hottenbeke bei Greifswald. S. oben p. 1454. 
Hottenbach, Hottendorf, Hottorf, Hotteln am Rhein, 71. 


— 1511 — 


(Ortsregiſter.) 


Hundesburg, castrum bei Roſtock, 102. 
Hutting, Salinenhaus bei Lüneburg, 71. 
Huttrop am Rhein, 71. 


J. 
Jager (Jawer), Hof daſelbſt, im Beſitz des Heil. Geiſt-Hosp., 
1234, 1238; locus Jawerrugen, 1238. 
S. Jago de Compostella, Wallfahrtsort in Spanien, 125, 632. 
Jahnkow (Janekendorp), Niederdeutſche Anſiedelung b. Loitz, 29. 
Jarmen, Biſch. Cam. Stadt, Salzniederlage, 6; Geiſtliche an 
der Greifswalder Univerſität ſtud. 993. 
Jarmshagen, Sitz des Geſchlechts Jarmer, 51. 
Jaſenitz, Victorinerkloſter, früher in Ukermünde, 134. 
Jasmund a. Rügen, Kirche, 24, 25. S. Capelle, b. Sagard. 
Jelenine. S. Gellen. 
Ingehof, Leſefehler für Nigehof, 57. 
Johann eshagen. S. Hanshagen. 
Jonoshagen, Däniſche Anſiedelung, 57, 111. 
Julin (Wollin), älteſter Biſch. Sitz, m. d. Adalbertskirche, 19, 30. 
Ivenack, Nonnenkloſter, 134, 706, 846, 968, 1006. 
Ivitz, Bach bei Loitz, 29. 


Kammin. S. Cammin. 

Kamp. S. Camp, Altencamp, Neuencamp. 

Karrendorf, Hosp. Gut, 244, 1204, 1220, 1934, 1261, 1270/4. 

Kaſchow bei Grimmen, Capelle, 1297. 

Katzow bei Wolgaſt, Kirche, 43, 60; Georg-Hospital, 1259, 
1297; vgl. v. Haſelberg, p. 141. 

Kemnitz, Mühlenort, und Dorf Kemnitzerhagen, 46, 58, 60; 
Kirche, 43, 60; vgl. v. Haſelberg, p. 143. 

Kempen am Rhein, 66. 

Kenz, Kirche, 28, 40; vgl. v. Haſelberg, p. 28. 

Kieshof. S. Hennekenhagen. 

Kieſow Gr., Kirche, 42, 60, 984; vgl. v. Haſelberg, p. 145. 
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Kirchliche Architektur in Rüg. Pom. vor der Gründung Greifswalds, 22 
— 43; in Mekleuburg, 35, 36. 

Kirchbaggendorf. S. Baggendorf. 

Kirchdoef, Capelle, 40. 

Koitendorf in Mekl. und Koitenhagen bei Greifswald, Sitz 
der Fam. Koit, Kotke (Cotikenhagen), 51—54, 58. 

Kopenhagen. S. Copenhagen. 

Koos (Cozta), Inſel bei Greifswald, nach ihr das Geſchlecht 
v. Koſen, und nad) dieſem Koſendorf benannt, 7, 10, 
20. 111, 186, 51. 

Krauelshuift, von den Prov. des Hl. Geiſt⸗H. gepachtet, 1243. 

Kreuz am Giebel vorgothiſcher Kirchen, 38 43. 


Kugler, Abb. Pom. Kirchen, p. VIII, 22—43, 86, 260, 283, 479, 492, 
497, 503, 514, 609, 615, 622. 


Kuhlenweide a. d. Roſenthal, früher Ziegelkamp, dann im Beſitz der 
Tuchhändler, 15, 79, 80. 


L. 

Ladebode, Däniſche Anſiedelung, 9, 10, 13, 56. 

Lage (Cawe) in Mekl., Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 997; 
Johannes v. L., presb., 729. 

Langenhanshageu im Franzburger Kreiſe, Kirche, 29, 39; 
vgl. v. Haſelberg, p. 32. 

Lauck, Lanken am Rhein, 66. 

Lanken auf Rügen, Kirche, 24. 

Laſſan, Pom. Land u. Stadt, 21, Kirche, 32, 34, vgl. v. Haſel⸗ 
berg, p. 149. 

Lebbin (Lubinum, Liybin) auf Wollin, Kirche, 30, 31. 

Leiſt (Letzenitz), Wendiſche Anſiedelung, am Leiſter Bach 
(Liazcha), und Sumpf Laskoniz, getheilt, 12, 46, 47, 56, 
11, 154, Stammort der Fam. Leßenitz, 639, 640 — 52. 

Lepelow, Kirche, 29, 38, vgl. v. Haſelberg, p. 33. 

Levenhaͤgen, Kirche, 58, 60, vgl. v. Haſelberg, p. 152; Stamm: 
ort des Geſchlechts Lowe (Ceve), 560, Abb. Taf. III., und 
der Fam. Levenhagen, 474; vgl. oben Reg. p. 1388. 

Levin bei Demmin, Kirche, 31. 
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Limburg, Heil. Geiſt⸗Hospital, 1199. 

Lindow, Granitkirche, 42. 

Lipe auf Uſedom, Kirche, 32. 

Liſenen an vorgothiſchen Kirchen, 39 ff., 83, 86, 87, 126, 256. 

Lodemanshagen, Sitz des Geſchlechtes Lode, 50. 

Loitz (Lositz), Rüg. Pom. Herrſchaft, Burg, Stadt u. Kirche, 
5, 21, 26, 27, 29, 56, 57, 85, 137, 765; Gertrudscap. 
1300; Kirchen in der Herrſchaft Loſitz, 40. 

Lokal⸗Namen. S. Ortsnamen. 

Lübeck, Vorort der Hanſa, 18, 57, 84, 89 ff., 132 ff., 137 ff.; 
große Brände daſelbſt, 85, 116; zerſtört Stralſund, 85, 
114 ff.; Einwanderung nach Pommern u. Greifswald, und 
Benennung von Neuen Lübke (Rien Lubeck), 52, 90 ff., des 
Lübecker Orts a. d. Dars, 91, des Geſchlechts v. Lübeck, 
155, vgl. oben p. 1388; Einfluß auf die Mekl. Pom. 
Kirchenbauten, 35, 252, 264 ff.; Einweihung des Doms 
zu Lübeck unter dem Patr. des St. Nikolaus, 18, 252; 
Marienkirche, Stil, 264 ff.; Mar. Capelle, fpät. St. Annen 
oder Briefcapelle bei derſelben, 493 —6; Heil. Geiſt⸗Hosp., 
138 ff., 1206, 1213; Georg - Hospital, 1258; Gertruds⸗ 
capelle, und Kaiſer Karls IV. Herberge daſelbſt, 1299; 
Beghinenhäuſer, 1196; Hundeſtr. daſelbſt, 102; Lübiſches 
Recht und Rechtsbuch, 1, 48, 53, 64, 90, 133, 145 ff., 
178, 1071; Lübiſcher Vogt, 146 ff., 199, 204; Appellation 
(Weddertucht) nach Lübeck, mit Pfandſtellung, 201, 208, 210; 
Zahl der Rathsherren, 150; Schonenfahrer-Wappen, 140. 

Lubinſche Charte und Städte-Abbildungen. S. oben p. 1383, 1457, 1477. 

Lüdershagen, Kirche mit 2 Schiffen, und mit Rundpfeilern, 
29, 40, 128; vgl. v. Haſelberg, p. 33. 

Ludwigsburg. S. Darſim; vgl. v. Haſelberg, p. 153. 

Luckow, Kirche, 32. 

Lüneburg, Hanſaſtadt, Salzwerk, 71, 183; Einwanderung von 
dort, 156, 1201; Geſchlecht Müller v. d. Lühne, 330. 


M. 
Magdeburger Recht, 55, 63. 


I 

n 

H 
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Mallin (Ernſthof), 154. 

Maloſitz, Wend. Ort bei Derſekow, 47. 

Marienfließ, Nonnenkloſter, 134. 

Märkiſche Einwanderung, 152, 154, Namen nach Märkiſchen 
Orten, 154. S. Brandenburg, p. 1438. 

Martinshagen, zerſtörtes Kirchdorf, jetzt das Stadtfeld, 
der Martensberg, 58, 60. 

Maſſow, Kirche, 32. 

Mayer, Andreas, Charte von Pommern, 29. S. oben p. 1393. 

Medrow, Kirche, 29, 40. 

Meklenburg, Fürſten und Herzoge, Bündniſſe und Kriege mit 
Pommern, 17— 22, 151, 241; Meklenburgiſche Einwande— 
rung, 48, 56, 91, 152; Namen nach Mekl. Orten, 155; 
Mekl. Geld, 1324; Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 997 ff. 

Meklenburgiſche Kirchen, Granitbankirchen, 35, 36; Holzbau— 
kirchen, 36; Zweiſchiffige Kirchen, 40. 

Meriau, Topographie, Abb. Pom. Städte, vgl. oben p. 1394, 1477, 1496. 

Misdorf, Pfarre in Meklenburg, 713. 

Mönchgut (Reddevitz), vom Rudeu getrennt, 1, 8, 133, 135. 

Moismersdorf, jetzt Wendorf bei Damgarten, 154. 

Moordorf, Kirche, 29, 40; vgl. v. Haſelberg, p. 35. 

Mukes, Sitz des Geſchlechtes Mukes, 51. 

Mulardshütte (Maularzhütte) bei Aachen, Stammſitz der Fam. 
Mulard, 121, 156, 403 ff.; vgl. oben p. 1395. 


N. 

Nehringen, Kirche, 29, 41, 1184; Fam. nach demſelben be— 
nannt, 469. 

Netzelkow, Pfarrdorf a. d. Halbinſel Gniz, bei Uſedom, Kirche, 
32. S. Gniz. 

Neu: Brandenburg, Geiſtliche an der Greifswalder Univerſität 
ſtud. 999. S. Brandenburg, p. 1438 —9. 

Neueucamp (Franzburg), Ciſt. Kl. 54, 59, 66 ff., 106, 133, 
Steinbau, 117; Hof (curia) mit Flügeln, in Stralſund, 72; 
Mönche an der Greifswalder Univerſität ſtud. 1001. 
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Neuendorf, Dentſche Anſiedelung, identiſch mit „Nigehof“, irr- 
thümlich „Ingehof“ genannt, 53, 57. 

Neuenkirchen am Rhein, 66. 

Neuenkirchen bei Greifswald, 4, 14, 46; Kirche, 43, 57, 60, 
83 ff., 526, 765, 782, 788, 883, 961; vgl. v. Haſel⸗ 
berg, p. 156. 

Neuen Lübke (Mien Lubeck), Colonie v. Lübeck, 52, 90 ff. 

Neuen Roſt (Rien Roſtock), Colonie v. Roſtock, 52, 90 ff. 

Niederdeutſche Einwanderung und Sprache, und deren Namen, 
41—68, 117, 125, 151—157. 

Niederländiſche Einwanderung, und deren Namen, 47 — 68, 
156; Niederländiſche Franziskaner Klöſter, 106. 

Niederrheiniſche Einwanderung, und deren Orts- u. Perſonen⸗ 
Namen, auf Pom. Orte und Perſonen übertragen, 47— 68, 
156. 

Niederſächſiſche (Weſtphäliſche) Einwanderung, und deren 
Namen, 47—68, 156. 

Niepars, Kirche, 40; vgl. v. Haſelberg, p. 38. 

Nordiſche Reiche, Kriege u. Handelsverbindungen, 6 ff., 18 ff., 
115, 131 ff., 137 — 144; Nordiſche Einwanderung, und 
deren Namen, 47—68, 157. 

Norwegen, Handelsverbindungen, 115, Privilegien von König 
Hakon V. und Magnus VII., Niederlaßungen in Bergen, 
138 ff. S. Bergen und Bergenfahrer, p. 1350, 1438. 

Noſſendorf, Kirche, 29, 41. 

Nowgorod, Handelsverbindung, 115. 

Nürnberg, Schulordnung, 860. 


O. 


Oberſächſiſche Einwanderung, und deren Namen, 154. 

Oie, Greifswalder (Swante Wostroe, Swante Wuzterhusen), 
Inſel im Beſitz der Stadt Greifswald, 1, 7, 243; Rügiſche 
Inſel „Oe, Ooy, Oehe“, im Beſitz des Geſchlechtes v. d. 
Wiſch, u. v. d. Oehe, 51. 
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Ortsnamen (Lokalnamen), Pommerſche, Nügiſche, Märkiſche, Oberſächſiſche, 
Meklenburgiſche, Holſteinſche, Niederſächſiſche (Weſtphäliſche), Rheiniſche, 
Niederländiſche, Frieſiſche, Nordiſche, Slaviſche, 153— 158. 

Oſſeubroich am Rhein, davon die Oſſenreiherſtraße in Stral— 
ſund benannt, 68. 

Owgang, Stromgang des Hildaflußes. S. Ryck; davon die Naugangs— 
wieſe benannt, 123, 237. 


P. 
Paderborn, Franz. Kloſter, 108. 
Pauſow. Wend. Ort bei Derſekow, 47, 56. 
Pantlitz, Kirche, 29; vgl. v. Haſelberg, p. 40. 
Papenhagen. Sitz der Fam. Pape, 50, 74, 96, 158 — 9, 
162, 642 3; vgl. oben p. 1400. 
Parchim, Gregorius-Brüderſchaft. 534; Archidiakonat, 828. 
Parochlen, Anlage d. d. Kl. Eldena, 47, 59, 92, 125. 
Paſewa f, Granitkirche, 32, 49, Georg-Hosp. 1259; Geiſtliche 
an der Greifswalder Univerſität ſtud. 993. 
Patzig Kirche, 23, 24. 
Peene 9, 21, Mündung, 136 ff. S. Spandowerhäger Wyk. 
Peitz Sitz des Geſchlechtes Peng, 50, 51. 
Penzlin in Mekl., Sitz des Geſchlechtes Maltzan, 382; Geiſt⸗ 
liche an der Greifswalder Univerſität fud. 999. 


Peleeshagen, Deutſche Anſiedelung bei Wackerow, 57. 


Pierig. S. Pyritz. 

Plau in Mekl., Gertrudscapelle, 1301. 

Portale vorgothiſchen Stils, aus Granit, 34 -- 43. 

Poſenritz. Kirche, 23, 24. 

Preuzleu Kirche, 32. Jakobikirche aus Granit, 42; Nonnen: 
Kloſter, 134; Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 993. 

Prohn (Perun), Kirche, 28, 39; ogl. v. Haſelberg, p. 41. 

Pudagla früher Grobe, Prämonſtratenſer Kloſter auf Uſedom, 
5, 31, 706, 745, 883, 1183. 

Pukemüͤhle, bei Hanshagen, Verm. von Torf aus deffen Moor 
ans Dominikaner Kloſter, 1187. 
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Pütte (Pitina terra), Land u. Ortſchaft, 21; Kirche, 28, 40; 
vgl. v. Haſelberg, p. 43. 
Pyritz, Kirche, 30, 31; Nonnenkloſter, 134; Geiſtliche an der 
Greifswalder Univ. ſtud. 993, 906; Gertrudscapelle, 1300. 


Q. 
Quatzendorf, Sitz des ritt. Geſchlechts Quatz, 50, 51. 
Quediindburg, Johannis-Hospital, 1257, 1260. 
Quilow, Kirche u. Patronat der Fam. v. Opſtin, 1298; vgl. 
v. Haſelberg, p. 161. 


R. 


Radolfsdorf, Deutſche Benennung für Ungnade, 58, 59, Kirche 
60, ogl. v. Hoſelberg, p. 168. 

Rakow Sitz der Fam. Nakow, nach der bie Rakowerſtraße bez 
nannt, 77 ff., 89, 94, 103, 109, 153 — 4; Kirche, 29, 
40, 77. . 

Nalswyk, €is des Geſchlechtes Ralic, 51. 

Rambin, Kirche, 24, 25; Georghospital, 1259. 

Rantzin, Kirche, 32, 42: vgl v. Haſelberg, p. 163; Georg⸗ 
hospital, 1259, 1295, 1298. 

Rappenhogen, Sitz des Geſchlechtes Rabode, 58; vgl. oben 
p. 1405. 

Ratzebunger Diücefe, Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 998. 

Rauten am Giebel vorgothiſcher Kirchen, 38 — 43. 

Reckberg, Anhöhe am Rhein, 68; Platz an der Jak. Kirche, 
102, 103, 123. S. oben p. 1463. 

Reddevitz. S. Mönchgut. 

Nedoswitz, Wendiſchen Ort bei Greifswald, 11, 46, 56. 

Reimbergshagen, v. Neimberg v. Schalipe angelegt, 50, 53. 

Reinberg, Dorf am Rhein 66. 

Reinberg bei Greifswald, Kirche, 29, 39, 796, 871, 899, 958. 

Reinfeld, Ciſtercienſer Kloſter, 134. 

Rheiniſche Einwanderung, und deren Orts- u. Perſonennamen 
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auf Pom. Orte und Perſonen übertragen, 47 — 68, 156; 
Rheinländiſche Franziskaner Klöſter, 106. 

Reinkenhagen, Kirche, 29, 39, 755. 

Reval, Biſchof Ludwig. S. oben p. 1389. 

Ribnitz in Mekl., Nonnenkloſter, 747, 775, 996, 1006. 

Richtenberg, Kirche, 29, 38; vgl. v. Haſelberg, p. 46. 

Riga, Biſchof Johannes VII. S. oben p. 1407. 

Ryckfluß (Hildafluß, Owgang), 4, 8, 9, 12—16, 22, 58, 68 ff., 
89, 93 ff., 98, 227; Neuer Arm desſelben, Altes u. Neues 
Tief, 135, 242; Grenze zwiſchen dem Fürſtenthum Rügen 
und Herz. Pommern, 58; Wieſe am Owgang, Naugangs— 
wieſe benannt, 123, 237. S. oben p. 1459. 

Röbel in Mekl., Inſchrift im Dom. Kl., 218, 1141; Geiſtliche 
an der Greifswalder Univerſität ſtud. 997. 

Rönne (Rothna) auf Bornholm, Mar. Capelle, 141, 143. 


Roermonde (Ruremunde), Stadt am Rhein, nach welcher der 


Schuhhagen „Roremundshagen“, u. das Geſchlecht v. Rore— 
munde benannt, 67, 69, 89, 157. 

Roeskilde, Biſch. Diöceſe in Dänemark, zu welcher die Inſel 
Rügen gehörte, 20; Dom und Einfluß von deſſen Bauſtil 
auf Pom. Kirchen, 45; Geiſtl. a. d. Gr. Univ. ſtud. 999. 

Rolofshagen, Kirche, 29. 

Rom, Mutterhospital zum Hl. Geiſt, 220, 1199, 1210 — 14. 

Roſengarten (Ros-gard) auf Rügen, und bei Damm an der 
Plöne, vom Zuſammenfluß, reſp. Trennen zweier Gewäßer 
benannt, 12, 13. 

Roſenthal (Ros-dal), Der, Salzmoor und Gehöft bei Greifs— 
wald, vom Zuſammenfluß, reſp. Trennen des Rycks u. der 
Baberow benannt, 12, 57, 69, 1071; Roſendal bei 
Colberg, 65. 

Roſow bei Pencun, Pfarre, 743. 

Roſtock (Ros-stoka), nach der Waßerſcheide der Warnow be— 
nannt, 12, Hanſaſtadt, Handelsverbindung und Einwande— 
rung, m. d. Colonie Neuen Roſt, 90, 115, 137 ff., 155; 
Schonenfahrer Wappen, 140; große Brände daſelbſt, 85, 
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116; castrum Hundesburg bei Roſtock, 102; Zahl der 
Rathsherren, 150; Roſtocker Profeſſoren in Gr. beſtattet, 
385, 409--10; Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtnd. 997; Dome 
händel, 803, 812; Georghospital, 1258. 

Rubkow (Robechowe), Kirche, 32; vgl. v. Haſelberg, p. 165. 

Ruden, Inſel, früher mit Rügen verbunden, 1, 8, 11; Hafen 
und neue Durchfahrt, 135 ff. 

Rugard, Rüg. Burg, 22, Capelle daſelbſt, 24. 

Rügenwalde, Geiſtliche an der Greifswalder Univerſität ſtud. 
993; Gertrudscapelle, 1300. 

Rügiſche Einwanderung, und deren Namen, 153, 154. 

Rügiſcher Erbfolgekrieg, deſſen Beſchr. 151 ff., 197, 638. 

Rügiſche Kirchen, Verz. derſelben v. J. 1316; Geiſtliche a. d. 
Greifswalder Univerſität find. 23, 24, 999. 

Rundbogenfrieſe vorgothiſchen Stils, 34 — 43. 
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Sagard auf Rügen, Kirche, 25. 

Sägeſchnitt (Staffelfries) vorgothiſchen Stils, 39 — 43, 84. 

Saline (locus salis, sartaginum, sultae), Salzmoor des Roſen⸗ 
thals bei Greifswald, i. B. des Kl. Eldena, 2, 5, 11—13, 
15, 16, 43, 56, 62, 68 ff., 69, 119, 1419. 

Saal, Sitz des Geſchlechtes Saal, Kirche, 28, 40, 51; vgl. 
v. Haſelberg, p. 48. 

Samtens auf Rügen, Kirche, 24. 

Sanz, früher i. B. d. G. Behr, dann der Gr. F. Lange, dann 
des Georg⸗Hosp. 244, 1265, 1274, 1281 — 3, 1291 — 4, 
Grenzſteine, 1292; Barenhorſt u. Schmaledyk, Gehölz 
bei Sanz, im Beſitz des Franz. Kl. 1137 ff., 1283; Wif- 
kenrat, Weide bei Sanz, 244, 1281, 1286. 

Saſſen, Kirche, 29, 41. 

Schadegard, eingegangene Stadt bei Stralſund, 117. 

Schaprode a. Rügen, Kirche, 23, 24, Apſis vorgoth. Stils, 25. 

Schiefelbein, Geiſtliche a. d. Greifsw. Univ. ſtud. 994. 

Schlawe, Geiſtliche an der Greifswalder Univerſität ſtud. 993. 
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Slaviſche Bevölkerung Pommerns, und deren Verhältnis zur 
Deutſchen Einwanderung, 48 — 55; Slaviſche Einwanderung 
aus anderen Ländern, und deren Namen, 55, 152 ff., 157 ff. 

Schlemmin, Kirche, 28, 39; vgl. v. Haſelberg, p. 50. 

Schmaledyk und Barenhorſt, Gehölz bei Sanz, im Beſitz des 
Franz. Kl. 1137 ff. und des Georg⸗Hosp. 244, 1283. 

Schonen, Handelsniederlaßungen, 139 ff. S. Schonenfahrer. 


Swantow auf Rügen, Kirche, 23, 24. 


Schwarzes Moor (stagnum nigrum) a. d. Roſenthal, mit dem Abfluß 
des Pramgrabens, 13. 


Schwartau (Seuartowe, Swartowe) bei Lübeck, Heil. Geiſt⸗ 
Hospital, 1213. 

Schweizer Franz. Klöſter, 106. 

Schwerin, Bisthum, 17, 20; Biſchöfe und deren Vicare und 
Officiale, 811, 946, 974, 998, 1184; Geiſtl. der Schw. 
Diöceſe a. d. Gr. Univ. ſtud. 995; Ausdehnung des Bis⸗ 
thums, 20, 48, bis zum Ryck u. über das Neue Heil. Geiſt⸗ 
Hosp. vor dem Steinbeckerthor, 58, 1208; Joh. v. Wallen⸗ 
rodt, vic. ep. Swer., Berm. a. d. Gr. Dom. Kl. 1184. 

Schwerinſches Recht, 48, 55, 1071. 

Schwinge, Bach bei Derſekow, 46, 47. 

Schwoldr (Swoldr, portus Swaldensis), Meeresarm zwiſchen 
Rügen und Pommern, 6, 8; angeblicher Zuſammenhang m. 
dem Namen Greifswald, 61. 

Semlow, Sitz der Rüg. Linie des Geſchlechts Behr, Kirche im 
vorgothiſchen Stil, 29, 37; vgl. v. Haſelberg, p. 51. 

Soldin, 794, Geiſtliche a. d. Greifsw. Univ. ſtud. 994. 

Sosniche bei Warp, Kirche, 32. : 

Spandowerhäger Wyk a. b. Mündung der Peene, 136. 

Specka, Damm a. b. Roſenthal, 13. 

Spicatum opus, Zackenmuſter vorgothiſchen Stils, 38. 

Staffelfries (Sägefchnitt), Fries vorgothiſchen Stils, 39 - 43, 84. 

Stargard, Kirche 32; Georg-Hospital, 1258; Gertrudscapelle, 
1300; Archidiakonat, 881, 964. 

Starkow, Kirche, 28, 40, 51; vgl. v. Haſelberg, p. 54. 
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Steffenshagen, Deutſche Anfiedelung bei Wackerow, 56, 57; 
Steffenshagen bei Pölitz, 56. 

Steinbau (laterieium opus), 70-82, 116—118. 

Steinfurt, bei Zarnekow, Kirchenruine, 42, 60; vgl. v. Haſel⸗ 
berg, p. 167. 

Steinhagen, Kirche, 29, 40, 50; vgl. v. Haſelberg, p. 56. 

Stettin, Pom. Burg, 19, Kirchen, 30, 31, 107, Patronat des 
Michaelskloſters in Bamberg über dieſelben, 107; Franzis- 
kaner Kloſter, 107, 110, 134, 1076; Nonnenkloſter, 134; 
Georghospital, m. Abb. bei Merian, 1259—61; Gertruds⸗ 
capelle, 1300; Geiſtliche a. d. Gr. Univ. ſtud. 994; Röden⸗ 
berg (mons canum, pl. canum), 102, 103. 

Stolpe a. b. Peene, bei Anklam, Benedictiner, ſpäter Giftercienfer 
Kloſter, 5, 528, 706, 927; Kirche u. Cap. 30, 110, 134, 
373; Archidiakonat, 797, 881. | 

Stolpe in Hinterpommern, Georg-Hosp. 1260; Geiſtliche an 
der Greifswalder Univerſität ſtud. 994. 

Stoltenhagen, Kirche, 29, 38; Dornweide daſelbſt, mit Hebung 
an das Dominikaner Kloſter, 1183. 

Straela (Strela) oder Dänholm, Inſel bei Stralfund, nad) 
welcher die Stadt benannt, 7, 9. S. oben p. 1441. 
Stralſund (Stralowe), Gründung und Zerſtörung, 50, 71, 
114 — 118, 119; Einwanderung vom Rhein, 66; Ueber⸗ 
ſiedelung nach der Gr. Neuſtadt, 117; Streit mit Greifs⸗ 
wald, 115, 138; große Brände, Holz⸗ und Steinbau, 85, 
116 ff.; Privilegien, Lübſches Recht, 90; Vögte, 146; 
Statuten, 149; Zahl der Rathsherren und Burgemeiſter, 
149 ff., 205 ff.; Handelsverbindungen und Theilnahme am 
Hanſabunde, 137 ff.; Vitte in Schonen, 139; Gewandhaus, 
144; Fährbrücke, 71; Campſcher Hof (Proviauthaus), 72; 
Höhe des Mar. Kirchthurms, 287; Geiſtl. a. d. Gr. Univ. 
ſtud. 996; Franz. Kl. 133, ſpät. St. Johannis H. 1216; 
Dom. Kl. zu St. Kathariuen, 132—-3, 1159; Mendikanten⸗ 
Grenzen, 1091, 1159; Verſammlung der Dom. in Stral: 
ſund, 1193; Beghinen-Ordnung, 1197; Heil. Geiſt⸗Hosp. 

96 


— 1522 — 


(Ortsregiſter.) 


133, 1199; Georg-Hospital, 1258, dgl. zu Rambin, 1259; 
Gertruds⸗Cap. 1301; St. Antonius-Gaſthaus, 1299; Con⸗ 
vente u. a. Armen Anſt. 1312; Annenhaus, 494; Altäre 
der Gewerke, 359; Kalaudsbrüderſchaft, 841, 851, 857, 889, 
890; Oberpfarramt, 821; S. Stenwer, Reg. 1061; Stral⸗ 
ſunder Künſtler zur Anfertigung von Dr. H. Bukows Mar. 
Bild berufen, 499, 528, 845; Wandgemälde im Dom. Kl. 
298; Papagoienbaum beim Schützenfeſt, 183. 


Strandrecht an den Pom. Küſten aufgehoben, 90, 133, 135 ff. 
Sturmflut v. 1304, trennt den Ruden v. d. Inſel Rügen, 11, 69, 79, 135. 


Stutinghehof (Wackerdahl) b. Wackerow, 57, 123; vgl. 1071. 


Subſow, Wend. Ort bei Derſekow, 47, 56. 
S midde, Abbildung der Stadt u. d. Kirchen. S. p. 1422, 1477, 1483-8, 1491. 


Swoldr. S. Schwoldr. 


ö 2, 
Trantow, Kirche, 29, 41. 
Trebel, Nebenfluß der Peene, 29. 
Trent (Thorente) auf Rügen, Kirche, 24. 
Treptow Alt, an der Tollenſe, Kirche, 32; Plebanat, 888. 
Georg - Hospital, 1259. 
Treptow Neu, a. b. Rega, Kirche, 32, 106; Gregoriusbrüder— 
ſchaft, 534; Gertruds⸗Cap. 1300; Landtag (1534) 987, 1007. 
Tribohm, Kirche vorgothiſchen Stils, 29, 37; vgl. v. Haſel⸗ 
berg, p. 59. 
Tribſees, Rüg. Landestheil, 20—22, 26, 37, 39, 85; Archi— 
,  Piatonat, 821, 828, 841, 885, 946, 976, 1208. 
Tribfees, Stadt und Kirche, 26, 138; Georg-Hosp. 1259. 
Thüringiſche Franz. Klöfter, von der Hl. Eliſabeth geft. 106 ff. 


U. 
Uebergangs- oder vorgothiſcher Stil, 23—43, 82—89, 125—131, 256. 
Ukermark von Pom. an Brandenburg abgetreten, 131 ff. 
Ukermünde, Kirche, 32; Victoriner Kloſter, ſpäter nach Jaſe— 
nitz verlegt, 134. 
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Ungnade (Radolfsdorf), Wend. Ort, Kirche, 58—60. S. 1517. 
Uſedom, Burg und Stadt, Verſammlung von Biſchof Otto be— 
rufen, 31, 32, Kirche, 32; Gertrudscapelle, 828, 1300; 
Prämonſtratenſer Kloſter, früher in Grobe, ſpäter in Pudagla, 
5, 31, 706, 745, 883, 1183; Archidiakonat, 821, 881, 885. 


V. 
Vadam, angeblicher Name für Anklam, 31. 
Valſterbode, Greifswalder Handelsniederlaßung, mit Capelle u. 
Vogt in Schonen, 139. 
Velgaſt, Kirche, 40; vgl. v. Haſelberg, p. 60. 
Verchen, Nonnenkloſter, 32, 34, 134; vgl. Reg. p. 1065. 
Vilmnitz auf Rügen, Kirche, 24, 34. 
Vierſeitiger Chorſchluß der Cift. 38 — 43, 83; vgl. o. p. 1472, 1479, 1485. 
Vitten, Handelsniederlaßungen in den Nord. Reichen, 139. 
Vlunder graben. S. Baberow. 


Voigdehagen, Mutterkirche von Stralſund, 146; Kirche, 29, 
40; vgl. v. Haſelberg, p. 60. 

Vogelſang, Hof a. d. Roſenthal, 14, 57, 69. 

Vorgothiſcher oder Uebergangsſtil, 23 —43, 82 —89, 125—131, 256. 

Volksdorf, Kirche, 29, 41. 

Borland, 95 298. 

Vreſendorf. S. Friesland, p. 1443. 


W. 

Wackerow (Wakare, Wakareo, Waccarogh), Däniſche An- 
ſiedelung bei Greifswald, 10, 46, 56, 123; Ziegelhof, 83, 
218, 1168 1191. 

Wackerdahl (Ctutingbebof) bei Wackerow, 57, 123; vgl. 1071. 


Wald bei Greifswald (skogh, skov), 2, 5, 13, 66, 69; Gützkower Wald, 
46, 58. 


Wampen (Wampand), Dänische Anſiedelung bei Greifswald 
und Stralſund, 9, 10, 46, nach ihr das Geſchlecht „von 
Wampen“ benannt, vgl. oben p. 1430. 

Wanghelin, Pfarrdorf in Mekl. 732. 

Waßerburg in Baiern, Georg-Hosp. St. Achaz, 1260. 
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Weitenhagen, Sitz des Geſchlechts Woyt, 4, 51, 53, 58, 154, 
Kirche, 60; vgl. v. Haſelberg, p. 170. 

Wendiſch Baggendorf, Wendiſch Wyk, Wendiſche Anfiedelungen 
neben Kirch⸗Baggendorf unb Däniſch Wyk, 29, 38, 50, 52, 
10, 56. S. oben p. 1437, 1441. 

Wendiſche Bevölkerung, Einwanderung u. Namen. S. Slaviſche B. 

Wendorf bei Garz auf Rügen, Kirche, 23, 24. 

Wehrland u. Bauer, Granitkirche, 42; vgl. v. Haſelberg, p. 168. 

Weſtphäliſche Einwanderung. S. Niederdeutſche Einwanderung. 
Weſtphäliſche Franz. Klöſter, 106. 

Wiek (Wyk, Vicus), Däniſche, Meerbuſen der Oſtſee bei Greifs- 
wald (portus Darsinus), 4, 6, 7, 10, 20, 22, 46, 135; 
Däniſche Wyk, Kirchdorf an demſelben, und ſtädtiſcher 
Hafen, 56, 60, 242; Wendiſch Wyk (Slavica villa), 
Wendiſche Anſiedelung neben demſelben, 56; vgl. v. Haſel⸗ 
berg, p. 171; Wyk a. Rügen, Pfarre, 738. 

Wikkenrad (Wikkenrot), Weide bei Sanz, 244, 1281, 1286. 

Wildenbruch, Schloß des Johanniter Ordens, 963. 

Wilmshagen, im Beſitz des Georg-Hosp. 245, 1265, 1274, 1293. 

Wien, Schulordnung, 860. 

Wismar, Hanſaſtadt, Handelsverbindung u. Einwanderung, 90, 
91, 115, 137, 155; große Brände, 85, 116; Hundeſtraße 
102; Geiſtliche an der Greifsw. Univerſität ſtud. 998. 

Wittow (Wittoya), Kirche, wohl mit Altenkirchen identiſch, 23, 
24; vgl. oben p. 143 7. 

Wolfsdorf, Kirche, 29, 40; vgl. v. Haſelberg, p. 61. 

Wolgaſt, Pom. Burg und Stadt, 5, 21, 41, 57, 85, 131 ff., 
136 ff., Vogtei, 147; Kirche, 30, 31; Geiſtliche, 553, 718, 
728, 736, a. d. Gr. Univ. ſtud. 994; Georghosp. 1259; 
Gertrudscapelle, 1300; vgl. v. Haſelberg, p. 173. 

Wollin (Julin), älteſter Biſch. Sitz, m. d. Adalbertskirche, 19, 
30; Nonnenkloſter, 707, 746, 775; Geiſtliche an der Greifs⸗ 
walder Univerſität ſtud. 995. 

Wollung, Rüg. Vogtei mit Parochie, 24. 

Worceſter, Biſchof von, 828. 
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Woſtroe. S. Wuſterhuſen. 

Wotenik, Kirche, 29, 41. 

Wuſſeke bei Anklam, Kirche, 31. 

Wuſterhuſen (Wostroe), Rüg. Pom. Land, 21, 57, 111; 
Swante Wuſterhuſen, Inſel identiſch m. d. Gr. Oie, 1, 7, 
243; vgl. Die, p. 1515. 

Wuſterhuſen, Pfarrdorf und Kirche vorgothiſchen Stils, 27, 
28; vgl. v. Haſelberg, p. 188. 


Z. 

Zackenfries vorgothiſchen Stils, 38 — 43, 84. 

Zacken muſter vorgothiſchen Stils (opus spicatum), 38 —43. 

Zarnekow, Kirche, 42; vgl. v. Haſelberg, p. 186. 

Ziegelbau, 70, 116 ff., mit Granitbau gemiſcht, 35 — 43; Ziegelbau der 
Ciſtercienſer, 43 — 60; Ziegelerde zum Brennen, 16, 79, 218, 1168, 
1191; Ziegelhäuſer (dom. laterum) und Höfe a. d. Roſenthal und vor 
dem Mühlenthor, 79 — 83, 272, 303, 689, 724, 928; Ziegelhof bei 
Wackerow, 218, 1168, 1191. ; 

Rider, Halbinfel von Mönchgut (Tickarey), früher mit dem 
Ruden verbunden, 8, 11, 135. 

Zingſt, Rüg. Inſel beim Dars, 20, 21, 91; Beſchreibung von 
Wehrs, 91; vgl. v. Haſelberg, p. 62, und oben p. 1441. 

Zinnen und Frieſe, 38— 43, 72, 84, 266, 283, 502, 507, 606, 610, 615— 6. 

Zirkow auf Rügen, Kirche, 24, 718. 

Zirkwitz bei Treptow a. d. Rega, Kirche, 30. 

Ziethen (Siten), Pom. Land, 21; Pfarrdorf und Kirche, 30 
41; vgl. v. Haſelberg, p. 188. 

Zweiſchiffige Kirchen in Meklenburg und Pommern, 40. 


Nachträge und Berichtigungen. 


p. IX, p. 296, 316, 385 ff. Nach der Vollendung des Drucks ging 
uns aus dem Nachlaß des verſt. Dr. Fr. v. Hagenow eine Reihe Copien 
von Glockeninſchriften und Grabdenkmälern der Greifswalder u. a. Pom. 
Kirchen zu, welche erſt nachträglich zur Vergleichung benutzt werden konnten. 
Nach dieſen lautete die Antiqua = Inschrift der alten Viertelſtundenglocke im 
erſten Durchbruch des Nikolaithurms (S. oben p. 296) „Doctor Johannes 
Jeger et Casper Bvnsow at s. s. fieri curaverunt per Dinnies Droisen, 
1613“. Ein z. Z. auf dem Hofe des Hauſes, Papenſtr. Nr. 10, befindlicher 
Grabſtein hatte die Minuskel-Inſchrift „Anno, dni. m . cec . Lev . die . fanc- 
torum — — — — rrquicscat . in. pace, amen.“ 

p. 102. Hinſichtlich der Benennung der Hunneuſtraße ift auch bie 
Ableitung von dem Weſtphäliſcheu Ortsnamen Hunden möglich, welcher 
gegenwärtig noch in 3 Gemeinden „Alten-, Ober- und Kirch-Hunden“ (auch 
Hundem geſchrieben) vorkommt. 

p. 689, Z. 5. v. unten. Statt der Lesart „pro lateribus ad domum 
allatis“ ift wahrſcheinlich „ad domum allecis* (Heringshaus) zu berichtigen. 

p. 1018. Z. 2 v. o. iſt bei der Zeitangabe der Gen. Sup. von Tim. 
Lütkeman, ſtatt 1734—30, zu Tefen „1734 —38". 

p. 1072. Die beim Nachtrag zu p. 491—2, als Ornamente des nörd— 
lichen Portals der Mar. K. erwähnten Köpfe und Weinblätter ſind leider bei 
der Reſtauration entfernt und durch eine neue Blattverzierung gothiſchen Stils 
erſetzt worden; die Fragmente der Köpfe, welche auch in Eldena (S. Geſch. 
Eld. p. 103, mit Abbildung) vorkamen, ſind der Alterthümer-Sammlung der 
Univerſität übergeben. 

p. 1296 ff., p. 1313 ff. Hinſichtlich der Rechenſchaft, welche die Provi- 
ſoren der Gr. Kirchen, der Hospitäler zum Hl. Geiſt u. St. Georg, des Georg— 
Hospitals zu Griſtow, und der Convente über Einnahme und Ausgabe dem 
Rathe dreimal jährlich zu leiſten hatten, vgl. Rubenows Stadtverfaßung v. 
J 1451, Stat. VI, in den Pom. Geſchichtsdenkmälern, II, 43 — 47. Betr. 
die Hosp. zum Hl. Geiſt u. Georg wird bemerkt, daß auch die „delemeſtere“ 
(S. o. p. 1210, 1215 ff., 1220, 1227) derſelben bei der Rechenſchaftsablegung 
gegenwärtig ſein ſollen. Die betr. Stellen lauten: 

Dnóe auer der rekenſchop der vthghift der Hilgeftes- vnde 
Sunte Juriens-heren ſcholen mede weſen ere Delemeſtere — — 

vnde an dat lateſte de vorſtender der elenden to Sunte 
Jurien hyr vnde to Griſtow, vnde dar vort na des negheſten 
dynkdaghes de vorſtender aller godeshuſe vnde aller Conuente, 
vnde deſſe lateſte rekenſchop ſchole wy horen lutter vmme godes 


willen, vnde dpt is de drudde vnde lateſte rekenſchop tyd. 
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Nachruf 
unſeren verſtorbenen Ehrenmitgliedern 
in Meklenburg 


gewidmet. 


Beim Beginne dieſer Arbeit widmeten wir den J. Theil, 
in dankbarer Erinnerung gemeinſamer Studien und wohlwollen— 
der Hülfe, dem Meklenburgiſchen Geſchichtsverein, und dem 
Andenken ſeiner hervorragenden Vertreter und unſerer Ehrenmit— 
glieder, dem Archivrath Dr. G. M. C. Maſch (F 28. Juni 
1878) und Geh. Archivrath Dr. Fr. Liſch (T 22. Sept. 1883): 
jetzt beim Schluße des Buches haben wir die traurige Pflicht zu 
erfüllen, ihren Mitarbeitern u. Nachfolgern einen gleichen ehren 
vollen Nachruf darzubringen, denn am 6. Mai und 24. Sept. 
1886 vereinigte der Tod unſere Ehrenmitglieder Rector Römer 
zu Grabow und Geh. Archivrath Pr. Wigger zu Schwerin mit 
ihren heimgegangenen Genoßen. Möge die Deutſche Biographie 
das Leben und die Werke dieſer vier Meiſter der heimatlichen 
Geſchichtsforſchung in ausführlichen Darſtellungen ſchildern, an 
dieſer Stelle genüge das warm empfundene Wort des Dankes 
und der ehrenvollen Anerkennung: als ihr unvergängliches Denk— 
mal aber gelten die Mekl. Annalen und Jahrbücher und das 
Muſterwerk des Mekl. Urkundenbuchs, für die Gegenwart und 
die kommenden Geſchlechter. 
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Auf Koſten der Rüg. Pom. Abtheilung 
der Geſellſchaft für Pom. Geſchichte u. Alterthumskunde, 
gedruckt bei Julius Abel in Greifswald. 


n CHE 


Als selbständige Vereinsschrlfien der Rüg. Pom. Abth. der Gesellschaft für Pom. 
Geschichte und Alterthumskunde sind erschienen und durch die Akademische 
Buchhandlung in Greifswald zu beziehen: 


Pommerſche Geſchichtsdenkmäler, Band II. 1867, enth. Dr. Heinrich 
Rubenows Schriften u. Urk.; Bertkows Teſt. u. Urk. d. Gr. Kl. 

Pommerſche Genealogien, Band II. Heft 1. 1868, enth. d. Familien: 
Behr, Semlow, Schulow, Wakenitz, Ferber, Wulflam, Darne, 
Holthuſen, Krüdener und Voge. 

Die Greifswalder Sammlungen vaterländiſcher Alterthümer und die 
Kunſtwerke des Mittelalters und der Renaiſſance, i. B. der Univ., 
der Kirchen u. Behörden und d. Rüg. Pom. Geſch.⸗Vereins, 1869. 

Pommerſche Geſchichtsdenkmäler, Band III. 1870, enth. Dr. Heinrich 
Rubenows Leben u. Geſch. ſ. Vorfahren, m. urk. Beil. u. Beſchr. d. 
St. Greifswald a. d. XV. Ihrh. m. Abb. d. Rubenowbildes u. d. Stadt. 

Stralſunder Chroniken, Band III. 1870, enth. Dr. Nikolaus Gentz⸗ 
kows Tagebuch (1558—67), Kleider- und Hochzeitsordnung und 
Weſſels Schriften, mit Gentzkows Portrait. 

Jahresbericht XXXVI. der Rügiſch⸗Pom,. Abtheilung der Geſellſchaft 
für Pom. Geſchichte und Alterthumskunde, 1871. 

Lieder und Sprüche des Fürſten Wizlaw III. von Rügen, nach den 
Ausg. von v. d. Hagen und Ettmüller überſ. u. erl. 1872. 

Beiträge zur Rügiſch⸗Pommerſchen Kunſtgeſchichte, Heft 1. Dänemarks 
Einfluß a. d. fr. chriſtl. Architektur d. F. Rügen, der Inſel und 
des Feſtlandes, dargeſtellt von Karl v. Roſen, 1872. 

Pommerſche Genealogien, Band II. Heft 2. 1873, enth. die Fam. von 
Lübeck u. Smiterlow, u. d. Stammtafeln d. Fam. Letzenitz, Below, 
Wampen, Vredekow, Lange, Bockholt und Lowe, mit Abbildungen 
der Wappen und eines Grabſteins. 

Pommerſche Geſchichtsdenkmäler, Band IV. 1874. O. Focks Leben 
u. Schriften, nebſt Nachträgen zu Focks Rüg. Pom. Geſchichte u. 
Jahresber. XXXVII d. Rüg. Pom. Abth. d. Gef. f. Pom. Geſch. u. A. 

Pommerſche Geſchichtsdenkmäler, Band V. 1875. Auguſtin Baltha⸗ 
ſars Leben u. Schriften, a. Ergänzung z. Focks Rüg. Pom. Geſch. 

Jahresbericht XXXVIII—IX. mit Nachträgen zu Fods Rüg. Pom. 
Geſch. betr. d. Wolgaſter Bibliothek u. J. L. Peruſius, 1877. 

Geſchichte der Stadt Greifswald und Jahresbericht XL, 1879. 

Geſchichte des Ciſt. Kloſters Eldena, im Zuſammenhange m. d. Stadt 
und Univ. Greifswald, Th. 1—2, 1880—82, mit 6 Abbildungen. 

Nachtrag zur Geſchichte des Ciſt. Kloſters Eldena und der Stadt 
Greifswald und XLI—XLIV. Jahresbericht, 1883. 

Beiträge zur Pommerſchen Rechtsgeſchichte, Heft L, 1884. 

Band I der Pommerschen Genealogien, h. v. Dr. C. Gesterding 1842, enth. d. 
Fam. v. Behr (Gützkower Linie), von Owstin, Thun, Blixen, Horn, Braun, Schmalensee, 
Hartmannsdorf, Buggenhagen, Wolfradt, Glóden, Küssow (Preis 3 Mark) ijt gleichfalls durch 


die Akademiſche Buchhandlung zu beziehen; — Band III, Gesch. der Fam. Schoepplenberg, 
1879, durch die Buchh. v. Georg Winckelmann (vormals Springer) in Berlin. 
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